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Kein Ende in Sicht. 


Dem. Nationalkonveution mag unter Um— 
ſtünden noch Montag tagen. 


Ein „dark horſe“ wird geſucht. 


Samstag nachmittag wurde Unterbrechung der Sitzung bis zum Abend 
erzwungen. —Der Zwecdk war Cox, wenn möglich abzutun, da er ſeit der 


Der glorreiche Vierte. 


Wird, da er auf einen Sonntag 
fällt, auch Montag gefeiert. 


| 
I 
! 
l 
| 
| Die Flut aus der Stadt, 
} 

| 


Zarfexde und Aberianiende zrchen es 
vor, bie Feiertage auf dem Lande zu 
verichen. — Die Apantgarde der 
EIS eingetroffen. 


Da der glorreiche Vierte in diefem 


Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 4. Juli 1920. 


von Rinderhirtinnen und andere Vor 
führungen ftehen auf dem Programm. 
Konvent der Elts, 

Die Stabt prangt im Schmud ber 
Farben der EIEZ, deren Stonvent hier 
befanntlih morgen beginnt, ber 
ihon vorgejtern und aejtern find 
Zaufende von auswärtigen Teilneh- 
Imern bier eingetroffen und fejliich 
empfangen und herzlich begrüßt mor= 
iven. Unter ben fon eingetroffenen 
ISäften befinden fi der „Grand 
Eralted Auler” Frant 2. Rain aus 
|Fairbury, Neb., Groffektetär Fred. 
E. Robinfon au Dubuque, Ja., und 
William M. Abbott aus San Fran 
cisco, der nächſte oberſte Ordens— 


Auf nah Spa! 


Unſtimmigkeit ſcheint unter den 
Alliierten zu herrſchen. 


Premiers widerſprechen ſich. 


Lloyd George verſichert, daß alles er— 
ledigt iſt. — Millerand behauptet, die 
Kriegsentichädigungsirage ſei noch 
in der Schwebe. — Das neueſte 
Uebereinkommen bezüglich der Auf— 
teilung der Beute. — Was den Ver— 


mination zu 


12 Abſtimmung immer mehr Stimmen gewann. —Anhänger Palmers 
und MeAdoos ſetzten die Unterbrechung der Sitzung durch. —Während 
die Cox Leute ſich mit Hünden und Füßen dagegen ſträubten. —Bis zur 
zwölften Sitzung war MeAdoo an der Spitze. — Als „dark horſes“ 
werden in erſter Linie der diesſeitige Botſchafter in London John W. 
zwölften Sitzung war MeAdoo an der Spitze. — Als „dark horſes“ 
Davis und Staatsſekretär Colby genannt. — Bis zu ſpäter Nachtſtunde 
hatten zwanzig reſultatloſe Abſtimmungen ſtattgefunden. 


San Francisco, 8. Juli. Um 10 
Uhr heute abend (1 Uhr Chicagoer 
Zeit) gab die Koalition gegen Cor 
der Abſicht Ausdruck, nachdem noch 
cine oder zwei Abſtimmungen vor⸗ 
genommen morden, eine Vertagung 
bi8 Montag durdhaufegen. 
gann die Anficht an Glauben zu ge- 
winmen, ce würde nidjt gelingen, 
MeMdoo, der mit Bezug auf Stim- 
menzahl Cor am näditen fommt, 
durchzubringen. 

Den Anhängern Cor’sz murbe von 
verfhiebenen Delegationen mitgeteilt, 
die betreffenden Delegationen miirben 
für ben Gouverneur Dbio3 ftimmen, 
tfall3 ihnen der Beweis geliefert wür— 


de, daß mit diefen Stimmen Cor ge= 


fihern. Diefe Ver: 
ficherung konnten die Cor-Fhrer je- 
bo nicht geben. 


San Franciico,.3. Auli, Die Ans 
hänger MeAdoos und Palmers wa— 


ren, wie es heute Abend unter den 


Delegaten hieß, die ſich kurz vor acht 
Uhr zur Fortſetzung der Sitzung der 
demotrat. Nationalkonvention ein— 
fanden, außer Stande geweſen, ſich 
während der Pauſe nach der Nach— 


mittagsſitzung auf definitive Schritte 


zu einigen, durch welche Cox abgetan 
werden ſollte. Die Anhänger Pal— 
mers ſollen verſichert haben, Cox 
habe ſeine volle Stärke entwickelt und 
würde der Nominierung nie näher 
tommen, wie er es gelegentlich der 16. 
Abſtimmung geweſen ſei, und ſie 
lehnten es daher ab, ſich an irgend— 
welchem Plan zur Unterſtützung Me— 
Adoos zu beteiligen. 
Angeblich Vertagung bis Montag 
geyiant. 


1 
Es be⸗ 
Minuten mit einen von 


Jahre auf einen Sonntag, den heu— 
tigen fällt, wird das Nationalfeſt an 
zwei Tagen gefeiert, alſo auch am 
Montag „blau“ gemacht werden. 
Das iſt nun 'mal Ueberlieferung, an 
der ein waſchechter Amerikaner nicht 
rütteln läßt. Die Feier verſpricht 
wirklich großartig und ungewöhnlich 
intereſſant zu werden. Deſſenunge— 
achtet haben Tauſende und Abertau— 
ſende von Chicagoern, denen Niemand 
den Vorwurf, ſchlechte Patrioten zu 
ſein, machen wird, es vorgezogen, 
fertig wird. dem ganzen Feſtrummel aus dem 
Gerade als die Abendfikung der/Mege zu gehen und aufs Land, in 
Konvention eröffnet wurde, bemerkte | Gottes freie Natur Hinaus zu flüch- 
Senator Olaf zu mehreren Freunden |ten. Der Union Bahnhof war über- 
feiner Anficht nach fünne die Konvens |fült. Ein geradezu lebenzgefähr- 
tion ihr Penfum nicht während bes |liches Gebränge herrfchte bort, das, 
Abends erledigen. Diele der Führer ,al3 noch drei Abteilungen eines Son=- 
glaubten jedoch, day "ine Nomination | derzugeg aus Portland, Dre, mit 
durch.efeßt werden fönne. Die 2000 Shriners, die fich auf der Fahrt 
Ubendjitung begann um 8 Uhr 18 nad) Philadelphia befanden, eintraf, 
Rev. Edwin einen wirklich beängjtigenden Cha- 
M. Stenered, einem lutherifchen rafter annahm. Allein nad For Late 
Geijtlihen pon San Francitco, ges jmußten jeh3 Ertrazüge abgelafjen 
jprochenem Gebet. werden. Wehnlic, ging es auf dem 
Das Ergebnis der eriten Abltims |Northmeftern Bahnhof zu. Bon bie: 
mung, die in der Abendfitung bor=|fem Bahnhof aus wurden mehr als 
genommen wurde, ber 17. Abſtim- 5000 Ausflügler nad den Wäldern 
mung, war, wie folgt: und Flülfen des nördlichen Wiscon- 
Cox ſin befördert. 
332 
| Reiner 
Davis 


Glaß glaubt, daß Konvention heute nicht 


Das Feſtprogramm. 


Was nun den Nationalfeiertag 
anbetrifft, jo wird er heute und mor= 
gen mit den üblichen Feitzügen, Re- 
den, Gefängen, Sportübungen u.].m. 
gefeiert werben. ine gleichartige 
|Tyeier findet heute zu gleicher Zeit in 
allen Stabtbezirten und Vororten um 
3 Uhr nachmittags ſtatt. Eine da— 
bon mwirb auf der ftäbtifchert Mole 
cbaehalten, fie beginnt mit Konzert 
und umfaßt eine Daritellung ver 
dreizehn Urftaaten, Detlamationen, 
Gejänge und Neben. 


Morgen fol in den PBarf3 ber 


= ‘ 
Cummings 9 
Owen 
Gert 


| Biak 


| Das Ergebnis der 18. Abftimmung 
war: 


Palmer 

Davis 

en 38 
Cart 2 
a TEE ENT 26 

| ⸗ * 

| Bier Delegaten enthielten fich ber| _ s 
Abſtimmung. Stadt gefeiert werden. 

Der Unterfchied zwifchen der 17.| Im Dvorak Park werden George 
und der 18. Abſtimmung war ein Waſhington die Abſchiedsanſprache 
nur unbedeutender. Tenneſſee, ‚das jan die Offiziere und Abraham Lin- 
gelegentlich der 17. Abftimmung jeine ‚coln die Stlavenbefreiungsrede Hal: 
‚lämtlichen 24Stimmen für Davis ab=|ten, wobei Herr Stepina den Vater 
‚gegeben hatte, gab ihm bei der 18.|des Vaterlandes und Herr Rofusgby 
Kbftimmung nur zehn Stimmen und |ben Sklavenbefreier darſtellen wer— 
verteilte den Reſt auf andere Be⸗—den. 


werber. Im Cornell Square an 51. und 
Kundgebungen- zwiſchen den Abſtim- Wood Straße wird eine Feier für die 
| nungen. Bewohner de3 fogenannten „Bad of 
| In der Paufe zwiſchen den Ab- the Yards“ Bezirk veranſtaltet. 

ſtimmungen kam es zu allgemeinen Sowohl heute wie auch morgen 
Kundgebungen. Auf der Gallerie abend wird im Cubs Baſeball Park 
urde das Bild des Senators Owen Feuerwerk abgebrannt werden. 

gezeigt; Banner mit den Bildern Bei allen Feiern am heutigen Nach— 
MeAdoos und Cox's wurden durch mittag wird Mayor Thompſons Feſt— 
die Halle getragen. Die Delegaten | proflamation verlefen werden. 

Penninlvanienz ftimmten das „Pals 


zetern Deutihlands in Epa geitattet 


beamte. Geltern um 9 Uhr morgen3 we 
ht 3 und was ihnen verboten fein wird, 


ließen fich die Befucher in der Stadt 
halle regiltrieren. Dann fand pro» 
grammäßig zur Mittagszeit bie 
große NRinderhirtenparade ftatt, und 
ihr folgten Wettſchwimmen am Edge— 
water Beach Hotel und Waſſerpolo, 
die Eröffnung des Zirkus im Grant 
Park und Baſeballſpiel im Sox Park. 

Geſtern abend fand im College Inn 
ein Feſteſſen der Großbeamten mit 
darauffolgendem Theaterbeſuch ſtatt. 


Brüſſel, 3. Juli. „Alles iſt er— 
ledigt, bis wir nach Spa kommen.“ 
So lautete die Erklärung, die Pre— 
mierminiſter Lloyd George bezüg— 
lich des Reſultats der Sitzung des 
Oberſten Rats in Brüſſel abgab. 
Faſt im ſelben Augenblick -deutete 
Premierminiſter Millerand den 

Am naͤchſten Mittwoch ſoll der franzöſiſchen Zeitungsvertretern an, 
große Feſtzug veranſtaltet werden, zu daß die Kontroverſe bezüglich der 
dem ſchon umfaſſende Vorkehrungen von Deutſchland zu zahlenden 
getroffen worden ſind. Als Fahnen⸗ Kriegsentſchädigung noch nicht bei- 
trägerin ift Frl, Irene Eul, Datiogelegt fei. E3 liegen IUngeichen 
Bart, auserfehen morben. dafür vor, dat unter den Delegaten 

—ieumemen noh immer Meinungsperjchieden. 
Mörderifhe Kollifion, . . Dumas an 

Kor Gi es „jedes Ian ‚bon er Kriegsentſchä⸗ 
Se ent In Ben nung, Be Deutihtend ale 
fein i muß, erhalten follte. Man erwar- 
ra j tete, daß dieje Meinungsvericie- 

‚ Seranton, Ba, 3. Juli. Laut denheiten, wenigſtens zum Teil, 
einer hier eingetroffenen Nachricht ſind noch gelegentlich der Konferenz in 
en ne 
=> , e id Lage noch dadurd) verividelter ge- 
75 Perjonen verlegt worden, alS einlitaitet werden mag, dah die Vertre- 
Iaus zwei Wagen beftehender Durch | zer Deutichlandg den Teil der Rlä- 
gangszug ber Laurel Ueberlandbahn ne ablehnen, auf welche die Führer 
in ber Nähe des Bahnhofs Süd der Alliierten ich foweit geeinigt 


bejtehenden Zug rannte, der mit Aus= 


flüglern bicht befeßt mar, bie zu ei E3 wurde von amtlicher Seite in 


nem Picnic in Valley Vietv unter: 
|megs waren. 
Sm ftäbtifchen Hofpital in Pitt3- 


Erfahrung gebracht, daß da3 pro- 
viſoriſche Uebereinkommen, auf wel— 
ches man ſich heute Vormittag geei— 


nigt hatte, eine Aenderung erfahren 
hatte. Die letzte Entſcheidung be— 
züglich der Aufteilung der Kriegs— 
entſchädigung geht dahin, daß 
Frankreich 52 Prozent, England 22 
Prozent und Belgien acht Prozent 
erhalten ſoll, während fünf Prozent 
an Jugoſlawien gehen und in den 
Reſt von 13 Prozent Italien, Ru- 
mänien, Vortugal und Japan ſich 
teilen ſollen. 

Gelegentlich einer Unterredung, 
die Lloyd George mit den Vertre— 
tern belgiſcher Zeitungen hatte, ver— 
ſicherte er, den Vertretern Deutſch— 
lands in Spa würde nicht geſtattet 
werden, Bericht zu unterbreiten, 
oder die Bedingungen des Friedens— 
vertrags von Verſailles oder die 
Schadenerſatzanſprüche der Allier— 
ten zu erörtern. Dahingegen würde 
den Deutſchen geſtattet werden, ſich 
über die Methoden der Durchfüh— 
rung des Friedensvertrags auszu— 
ſprechen. „Den Deutſchen,“ fügte 
Aoyd George hinzu, „wird nicht ge— 
ſtattet werden, den Vertrag von 
Verſailles zu einem „Fetzen Papier“ 
zu machen.“ 

Die Entwaffnung Deutſchlands, 


ton wurde erklärt, daß ſoweit dort 
60 Verletzte eingeliefert worden ſeien 
und daß jeder verfügbare Arzt in 
der Umgegend zur Hilfsleiſtung 


| 
Pittston in einen aus drei Wagen | puabe 
herangezogen morben Soweit 


fei. 


worden. 
Auf der Heimfahrt. 


Sen. Harding per Automobil nach ſei— 
ner Heimat, Marion, O., unterwegs. 


Waſhinaton, 3. Juli. Bon feine: 
Gattin, einem Beamten de3 Geheim- 
dienjtes und ernem halben Dukend 
Zetiungsleuten begleitet, trat heute 
Nacdmittag um 1 Uhr Bundesfena- 
tor Warren ©. Harding, der re 
publikaniſche Präſidentſchaftskandi— 
dat die Fahrt nach ſeinem Wohnort 
Marion, Ohio, per Automobil an. 
Es handelt ſich hierbei um eine 
Strecke von 460 Meilen und der 
Senator dürfte etwa am Montag 
Nachmittag gegen 1 Uhr Marion 
erreichen. 

Welche Fahrſtraße eingehalten 
werden wird, wurde geheim gehal— 
ten, da Senator und Frau Harding 
unterwegs allen Kundgebungen zu 


Suunlanpusi 


Maflenmord. 


Durdy Bombenattentat in Sofia, 
Bulgarien, über 150 Per- 
fonen getötet. 


Theater vemoliert, 


Berlin, 3. Juli. Durd) ein Vom: 
benattentat, da3 in einem Theater in 
Sofia verübt morben, find über 150 
Perfonen getötet und fehr viele Pers 
fonen verwundet morben, wie es in 
einer von dort fommenden Depefche 
beißt. 

Das Bombenattentat war angeb- 
ih gegen den vormaligen bulgari- 
hen Premierminifter Stambulistt 
gerichtet, der jeboch der betreffenden 
Borftelung nicht beimohnte. 

Das Thentergebäude murbe, mie 
die Depefche ferner befagt, völlig 
demoliert. 


Ein Bild des Jammers. 
Vilig ausgehungert find die and Nuf- 
land heimkehrenden deutſchen Kriegs— 
gefangene: 


Berlin, 14. Juni. (Korreſpon— 
denz der United Preß.) Daß das 
Sowjetſyſtem ein „Erfolg“ iſt, ſo— 
weit die Aushungerung der Bevölke— 
rung in Betracht kommt, dafür lie— 
fern di. aus Rußland zurückkehren— 
den deutſchen Kriegsgefangenen 
einen unwiderleglichen Beweis. 

Die nach ihrer Heimat aus 
Deutſchland zurüdtehrenden ruffis 
ſchen Kriegsgefangenen fehen nicht 
zum Beiten au?, aber der Zuftand 
der deutfchen Gefangenen, gegen bie 
fie ausgetaufcht werden, ift einfach 
jammerboll und mander Ruffe, mel- 
her in der Nähe von Nariva, der auf 
Heimtransport 
Deutfchen anfichtig wurde, die aus 
dem Innern Rußlands kamen, er— 
klärte: „Ich will nicht nach Rußland 
zurück. Ich hatte keine Ahnung da— 
von, daß es dort ſo ſchlecht ſteht.“ 

Die 200,000 Ruſſen, die aus 
Deutſchland, wo ſie ſechs Jahre in 
der Kriegsgefangenſchaft geweſen, 
heimgeſandt werden, werden von den 
örtlichen Sowjetbehörden nach ihrer 
engeren Heimat geſandt. Die aus 
Rußland heimkehren Deuitſchen, die 
in der Kriegsgefangenſchaft geweſen, 
werden in Swinemünde oder in 
Stettin herzlich bewillkommnet und 
es wird für ihre Beförderung nach 
ihren Wohnorten Sorge getragen. 

Viele der deutſchen Kriegsgefan— 
genen, die behufs ihres Rücktrans— 
ports nach der Heimat in Moskau 
eingeſammelt wurden, hatten buch— 
ſtäblich nur Lumpen auf dem Leibe 
und die Sowjetregierung verſuchte 
dann ihr Ausſehen etwas zu verbeſ⸗ 
ſern, indem ſie die alten, während 
des Krieges erbeuteten deutſchen Uni— 
formen unter ſie verteilte, die na— 
türlich für die bis zum Skelett ab— 
gemagerten armen Teufel viel zu 
groß ſind. Einen wahrhaft grau— 
ſigen Anblick gewährten namentlith 
die heimkehrenden deutſchen Kriegs— 
gefangenen, die Ende Mai eintrafen 


dem befindlichen 
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5 Gents 32. Jahrgang. — Nr. 27. 


Büußte ſein Leben ein. 


Kann von Glück ſagen. 


— — 


Junger Burſche wollte auf Auto ſprin⸗ 
gen und fiel unter die Räder. 


Als er vor dem Hauſe Nr. 9421 
Burnſide Abe. auf einen vorüberfah—⸗ 
renden, von feinem Better Robert 
Theih, Nr. 9327 Kimbart Anenue, 
gelentten Kraftlaſtwagen ſpringen 
wollte, glitt der 15jährige Henry 
Dufrain, Nr. 9220 Dobſon Straße, 
aus und geriet unter die Räder des 
ſchweren Gefährts. Er erlitt einen 
Schädelbruch, deſſen Folgen er ſpä⸗ 
ter im Burnſide Hoſpital erlag. 

An der 54. Avenue und 12. Straße 
in der Ortſchaft Cicero geriet der 


Bandit feuert drei Schüſſe auf ein 
Opfer ab, fehlt aber. 


Beute in einer Wirtſchaft. 


Räuber auf Kraftwagen überfielen ei— 
nen Zahlmeijter und zwangeı ihn mit 
vorgehaltenenftevolvern, ihnen $2000 
Lohngelder auszuliefern. 


Die Wirtſchaft Joſeph Wagners, 
Nr. 1336 N. Sedgwick Straße, mar 
geitern abend um etwa 7 Uhr ver 
Schauplatz eines verwegenen Ueber— 
falles durch zwei junge Burſchen, der 
dieſen eine Beute von 8800 in Baar— 
geld einbrachte. 

In dem genannten Lokal waren 
die beiden Gäſte Wilhelm Kidiſch, 60 
Jahre alt, Nr. 131 Germania Place; 
| Michael Coleman, Nr, 449 Sullivan 
Straße, und der Kellner Valentin 
Sallendi3 in eine Debatte über den 
bemofratifchen Nationaltonvent ver— 
tieft, ala plöglich zwei mit Rebolvern 
bewaffnete Banbiten auf dem Plane 
‚erfchienen, mit der Aufforderung: 
„Hände hoch!“ 
dem Verlangen nadhzutommen, und 
fuchte zu entflieden, einer der Ban 
biten vertrat ihm inbeflen den Weg 
und feuerte brei Schüffe auf ihn ab, 
doch) blieb Kidifch unverleßt, nur fein 
Rod wurde durhlöchert. 

Die Eindringlinge zmängten nun: 
\mehr ihre Opfer Hinter den Eiß- 
Ihrant und machten fich über ben 
Zablapparat ber, in dem fie 8800 
borfanden, und machten fich mit der 
Beute aus dem Staube. Als eine 
Abteilung Poliziften der fehleunigft 
benachrichtigten Wache an Weit Eis 
cago an Ort und Gtelle erfchien, 
waren die Räuber über alle Berge. 

Grgatterten $2009, 


Kidiſch weigerte jich, | 


|ben. 


Sdjährige Xo3. Batti, Nr. 2459 MW. 
Superior Straße, in dba3 Getriebe 
einer Dampffchzufel und wurde zu 
Tode gequeticht. 

— 

In Verzweiflung. 


Verlaſſenes Mädchen verſucht, ſich zu 
vergiften. 


Alma Nirſon, ein 28 Jahre altes 
Mädchen, das der Heilsarmee ange⸗— 
hört und erſt vor wenigen Tagen aus 
Detroit nach Chicago kom, hatte im 
Hauſe 948 N. Clark Str. Wohnung 
genommen. Von dort machte ſie ſich 
geſtern abend auf den Weg nach dem 
„Rescue Maternity Home“, Nr. 1332 
N. La Salle Str. betrat die Anſtalt 
aber nicht, ſondern kehrte in das 
Haus, wo ſie wohnte, zurück. Man 
hörte ſie ſagen, daß ſie ſich vergiften 
werde, und dieſe Abſicht hat I au 
ausgeführt, Lean man fand fie Tpäs 
ter bemußtlos, nachdem fie Sublis 
mattabletten verjchludt hatte. Sie 
Yiegt in jeher beventlihem Zuftande 
im Countyhofpital. 

Das Mädchen ift anfcheinenb von 
einem Manne im Stich gelaffen mors 


> —— 


Schredlich, wenn wahr. 
Karl Bohen unter Anklage eines ſcheuſte 


Ein Banditenduett aufkKraftfahr— lichen Berbreqhens verheſtet. 
rädern überfiel geſtern nachmitta“ Der 31 Jahre alte Polſterer 
den in Dienften der Witherfpoon| Earl Vohen, 707 Blachhawk Str. 


Gorftruction Company stehenden 
Zahlmeijter Sohn KR. Thompfon, 
Kr. 7133 Merrill Ave., al3 diefer 
ih in Begleitung eine Vorarbei- 
ters in einem Kraftwagen auf dem 
Wege nad einem Neubau an der 
138. Str, befand, um dort die Ar- 
beiter auszuzahlen. Shm wurden 
$2000, davon $500 ihm gehörig, 
abgenommen. Thompfon fuhr in 
dem Kraftivagen an der 70. Str. 
und Merrill Ave., al3 plöglich zwei 
Kraftfahrräder neben dem &e- 
fährt auftaucdhten. Ehe Thompfon 
recht wußte, was cejchah, blitten 
ihm zwei Revolver entgegen, und 
der Ruf zu halten gellte an ſein 
Ohr. Der Ueberrumpelte tat an— 
geſichts der Lage wie ihm geheißen 
war, worauf die Burſchen von ihren 
Fahrrädern ſprangen, eine 
taſche, in der ſich das Geld 
fand, ergriffen, wieder auf ihre 
Stahlroſſe ſprangen und davon— 
ſauſten. Thompſon benachrichtigte 
die Polizei von dem Vorfall und 
nahm die Verfolgung der Halunken 
auf, konnte ihrer aber nicht habhaft 
werden. Sie entkamen. 


—— 1b — —— 
Reihe im Sce, 


murbe geftern abend auf ber Shef- 
field Ave. Wache hinter Schloß und 
Riegel gebracht und unter der Art« 
lage eines: VBerbreijens fo brutas» 
ler Natur gebucht, daß zwei Polis 


ziiten, die ihn in Gewahrfam ge — 


nommen hatten, PMiene madten, 
„Lurzen Brozeh“ mit ihm zu halten, 

Bohen wird bejchuldigt, die elf 
Sahre alte Ylora Schabom, 1491 
Zarrabee Straße, Tochter der Frau 
Minnie Schabom, Mutter von jic« 


ben Sindern, am Donnerstag mit: 


Konfeft in feine Nunggefellenher- 
berge gelodt, ihr dort Hände und 
Fühe gebunden und fie dann vergi- 
waltigt zu haben. Furdt und 
Scham beitimmten die Kleine, der 
Mutter und den Gejhmwiitern nid)t 
zu verraten, was ihr geichehen war, 


Sand. | da das jcharfe Auge der Mutter 
e⸗ 


kam der Sache ſchließlich auf den 
Grund, und unter Tränen berid)- 
tete lora jett das angeblih au 
ihr begangene Verbrechen, 

Die Mutter meldete die Sadhe 
unverzitglic; der Polizei, die zwei 
Poliziften und zwei Boliziftinnen 
entjandte, um Bohen feitzunehmen. 


Unter den SMinoifer Delegaten!mer-Lied" an und verfchiedene der 
ging das Gerücht, die Sithrer hätten! Staatenbanner wurben gefhventt. 
ſich dahin geeinigt, ‚um zaufe des New Jrrk und Indiana wollen angeb- 
Ybend3 einige Abjtimmungen en ih von Gox akfallen. 
nehmen zu lafjjen umd dann, falls| jeg un - Aur Kama 
fein definitive Nefultat aefichert | Chat es F. Mu Pb, d } 
würbe, eine Vertagung bis Montag | Wrührer und ber Führer ber Demo: 

i 5 ‚traten von Indiana, Thomas Tag- 


zu erzwingen. Be 
: E3 wurde erivartet, daß im Halte! gark, tollen 6. R. a 
feiner der drei Sauptbaiverber, Goy, | Haben, fie würden nicht bie m 
MeAboo und Palmer, einen De ehe &3 Bieh, us 
tenden Zuwady3 an Stimmen am)!» —— 
heutigen abend erlangen würde, der nod) rg Abſtimmung auf 
Verſuch gemacht werden würde, die ſeiner Seite blei Pr 
Stimmen auf ein „dark horfe“ zu! Die 19. Abftimmung. 
fonzentrieren. In  diefer Verbin-|Coz 
dung wurden in eriter Linie der Be. 
Rotichafter Kohn W. Davis und] Savis 
Etaat3jefretär Colby genannt. Cummingꝰ 

Tammany iſt angeblich bereit, Owen 
im Notfall für Colby zu ſtimmen, uat 
iſt jedoch gegen Davis. * ne 
"Bryan plant angeblich einen Streich. — Delegaten. 

Es hieß, Bryan führe irgendeinen Die 20. Abſtimmung. 
Streich in Verbindung mit den Ab⸗ Maypın 
ſtimmungen im Schilde. Einer Vers) Mar, 
ſion zufolge hat er die Abſicht, heute 
abend perſönlich in der Konvention C 
zu erſcheinen, während von anderer 
Seite behauptet wurde, er würde ſei— 
nen Einfluß geltend machen, ohne 
perſönlich zur Stelle zu ſein. 
Cox's Anhänger ziehen mit Muſik in die Abſtimmung. 

Konventionshalle. 


Die Anhänger Cor's find voller) Sqhachzug gegen Coz unterbronen. 
Subel und marjchierten mit einer 


— San Francisco, 3. Juli. Nad;- 
ne Br u Bet | yon Die demofratfche Nationalkon- 
zogen unter den Klängen ber „Battie vention tm Banfe ne — A0- 
Symn of the Republic” in die Halle ge3 bierzehn Abſtimmungen borge- 
ur s nommen hatte, wurde Die Sitzung 

Valners Freunde ſingen. zu ſpäter Nachmittagsſtunde bis 8 
Die Anhänger Palmers ſtimmien, Uhr abends unterbrochen und dann 
eße bie Atenhfigung begann, nad) der ſollte mit den Abſtimmungen fort—⸗ 
Melodie des Chorals „Glory Glory * ** 
Haltaluzed“ ein Lied mit dem Re— egentlic der heutigen bier. 
fraia „Wabrer, Palmer, Pennfpl- zehnten Abftimmung, der jechzchn- 
danla“ crı und ala Rorfängerin fun» ten —— im Ganzen, ar 
jente eve Frau, Die auf einem nd rgebnis mit Bezug auf die 
kutl Tamm »nd mit einem Sternen» | »Deperder wie folge: —— — ich 


banner zım Zurtt [änug, Eostfehung auf Ceite 2), 


Gor 


VBalnter 
Davis 


M 
V 


Sitzung wird am Nachmittag 


Der Rinderhirtenumzug. 


Mit einem Umzug durch die Stra⸗ 
ßen der inneren Stadt wurde geſtern 
nachmittag der Rinderhirtenzirkus im 
Grant Park eingeleitet. Etwa 50 
wettergebräunte Rinderhirten betei⸗ 
ligten ſich an dem Umzug. An ihrer 
Spitze ritten Mayor Thompſon, Col. 

John V. Clinnin und „Tex.“ Auſtin. 
Und wo immer die Reiterſchar ſich 
blicken ließ, da gabs eine unbeſchreib⸗ 
liche Gaudi. Denn die verwegenen, 
von der Kultur wenig beleckten Ge— 
ſellen machten ſich kein Gewiſſen 
daraus, die ſchönſten der Mädchen⸗ 
knospen, die in herrlichen Sträußen 
| 
| 


2 |bie Bürgerjteiae einfäumten, mit ihe 


rem mit unfehlbarer Sicherheit ges 
Ichmwungenen Zaffo aus der Menge 
heraus= und zu fi) heranzuzerren. 
Dem gemifjenhaften Beobachter 
aber wollte e& fchier bebünfen, als 
ob bie fo refpeftlos behandelten jun 
gen Damen e8 an fittlicher Ent- 
rüftung fehlen ließen. Schlimmer 
als das! Mande von ihnen fhienen 
die Tolldreilten geradezu zu berartis 
gem TFrevel herauszufordern. Daher 
ift e8 doppelt tröftlich, berichten zu 
fönnen, daß fie ihres Leichtfinng un 
geachtet feinen Schaden an Leib und 


Seele genommen haben. Die Ver: 


tier Delegaten enthielten fi) der \anjtaltung wird neun Tage dauern, 


und während diefer Zeit werden bie 


ats |kerühmten Reiter und Reiterinnen 


MWettritte und andere KHunftftüde um 
Preife zum Gefamtbetrage von 
525,000 ausführen. Der nädite 
Freitag ift ald Galetag außerfehen, 


l 


aufgewachfen ift. Die Preife follen 
beute über acht Tage verteilt werben, 
5900 für Gtierreiten, $5000 für 
Bronchoreiten, $3000 für Laffomers 
fen nad) Stieren, $2600 für Stafet- 
tenreiten, $1800 für Gtierbänbigen,, 
$1800 für Standreiten, $1000 für 
freied Laffowerfen, $900 für Kunft- 
reiten und $900 für Reiten auf uns 
gejatteltem Brondo. 


ud; Wageneennen, Aunfteiten 


zu Ehren von Mayor Thompfon, der | 
inmitten de3 meftlichen Prairielebeng | 


entgehen wünfden. 
Die VBollszählung. 

Mafhington, 3. Sul. Das Bun— 
deszenfusamt gab heute Die folgenden 
Nefultate der fürzlichen Volkszählung 
befannt: 

Salem, Ore., 17,679, Zunahme 
feit 1910 um 3585 oder 25.4 Pro- 
zent; Witoria, Ore, 14,027, Zus 
nahme um 4428 ober 46.1 Prozent; 
Medford, Dre, 5756, Abnahme feit 
1910 um 3084 oder 34.9 Prozent. 

Little Rod, Ark., 64,997; Zus 
nahme 19,056 oder 41.3 Prozent; 
Houfton, Ter., 138,076; Zunahme 
um 59,276 oder 52.2 Prozent, 

—-_ ñ,— 
Das Weiter. 


Veränderlicies Wetter für Sonntag in 
Ausſicht geſtellt. 


Waſhington, 3. Juli. Die Bundes⸗ 


ſind, wie es heißt, achtzehn Leichen 
unter den Trümmern herausgeholt 


Sonntag nachmittag um 1 Uhr 


die Zerſtörung von Flugzeugen und 
die Abrüſtung wurden heute nachmit— 
tag von Sachverſtändigen erörtert. 
Ferner entwarf die Konferenz auch 
eine Note mit Bezug auf die Ab— 
rüſtung, die Deutſchland zugeſtellt 
werden ſoll. 

Die deutſchen Delegaten werden, 
wie in Erfahrung gebracht worden, 


in Spa anlangen, während die Ver— 

treter der Alliierten dort erſt um halb 

6 Uhr abends anlangen dürften. 
— 


Des Lebens müde, 

Die Lehrerin und Ecriftftellerin Mary 
Helen Fee mad: in New York Selbit- 
mordverſuch. 

New Hort, 3. Juli, Die Lehrerin 
und Schriftjtellerin Mary Helen Tee 
wurde heute in nahezu hoffnungs- 


‚lofem Zuftand mit fehmweren Schnitt- 


mettermarte brophezeit das folgende | Wunden an ben beiden Hanbgelenten 


Tetter für Sonntag: 
Slinois: Unbeftimmies, aber im 


Allgemeinen jchone:, andauernd war: | 


mes Wetter am Sonntag. 
Snbdiana: Schönes, anhaltend wars 
mes Wetter. 


Nieder Michigan: Schönes Wetter 
——— £ und | geben. „Sch fehe nicht ein,“ heißt e3 


am Gonntag; gemäßigter Weit: 
Südweſtwind. 

Ober Michigan: Wahrſcheinlich 
ſchönes Wetter am Sonntag; kühler 
in der Nähe des Michigan Sees. 

Wisconſin: Unbeſtimmtes, aber im 
Großen und Ganzen ſchönes Wetter 
am Sonntag, wenig Veränderung 
bezüglich der Temperatur. 

Jowa: Unbeſtimmies, aber zumeiſt 
ſchönes Wetter am Sonntag. 

Für Chicago iſt unbeſtimmtes, 
aber im Allgemeinen ſchönes, an— 
dauernd warmes Wetter mit verän= 
derlichem Wind in Ausſicht geſtellt. 


Der Temperaturſtand. 
Nachſtehend der Temperaturſtand nach 
den amtlichen Angaben des Wetteramtes 
von geſtern nachmittag 8 Uhr an: 


—A ben 
Ele al: — 
7 Ube abend3......6b ' Fe 


de 
# — 


a — — 
I Te he A Saar > lu 9 an 


| Leben e 
= bei denen ich mohne, feine Un= 


am Eingang zum St. Nicholas Part 
aufgefunden. Gie hatte zwei Briefe 
an ich, in denen fie erflärte, fie jei 
des Lebens müde. 

Einer dieſer Briefe war an die 
Polizei gerichtet und enthielt die 
Bitte, ihren Namen nicht bekannt zu 


in dem Schreiben, „warum meine 
Privatangelegenheiten in der Oef— 
fentlichkeit breitgetreten werden ſol— 
len und was die Oeffentlichkeit mit 
der Tatſache zu tun hat, daß ich des 
Lebens überdrüſſig bin. Ich Yabe 
dieſen Fleck ausgewählt, um meinem 
n Ende zu machen, damit die 


gelegenheiten haben.“ 

Der zweite Brief iſt an einen Bru— 
der der Lebensmüden, Frederick Fee 
in Süd Oak Park, JIll. gerichtet. 
Wie Bekannte Frl. Fees angaben, 
iſt ſie aus Quincy, Ill. gebürtig und 
mar lange Yahre hindurch die Lei- 
terin bes englifchen Departements 
der Normalfchule auf den Philips 
pinen. Sie hat aud) eine Reihe von 
Büchern verfaßt und mar. mährend 


ü 


Bet 


und aus Sibirien famen. 
Polen melden Kleine Erfolge, 


MWarfhau, 3. Juli. Laut dem 
heute veröffentlichten amtlichen Be- 
richt vom Kriegsfehauplak find die 
Bolfhewiiten in Kleinen Gefechten an 
berfchiedenen Stellen befiegt morden. 
Um MUbort- Fluß, mo der Feind 
Ihmere Verlufte erlitt, brachten bie 
Bolfchemwiften neue Truppen heran. 
$n der Gegend von Korzoe und Sci- 
piectorfa find Kämpfe mit mwechfeln- 
dem Kriegsglüd im Gange. 


Griechen landen in Panderntie. 


Konitantinopel, 3. Sul. Mit 
de; Landung der Seres Dipifion 
der griechiichen Armee in Pander- 
ma, am Marmara Meer, iit unter 
dem Schuß der griehiihenSchladt- 
ihiffe begonnen worden. 
vifion befand fi bis kürzlich 
Demotica, im öjtlihen Xharzien. 

Die Griechen find der Anjicht, 
daß nad) der vollzogenen Zandung 
fie, wenn ihreTruppen an der Ban- 
derma-Smyrna Bahn entlang nad) 
beiden Seiten hin operieren kön— 
nen, bald die ganze Strede beherr- 
ichen werden. j 


+ Generalmajor W. €, Gorgas,. 

Der frühere Giesieralarzt der Ber. 
Steaten Armce in London ans dem 
Zeben geſchieden. 


London, 3. Juli. Generalmajor 
William C. Gorgas, der vormalige 
Generalarzt der Armee der Ver. 
Staaten, iſt heute hier an der 
Bright'ſchen Nierenkrankheit ge— 
ſtorben. Er weilte im Auftrage 
der Regierung der Ver. Staaten 
in England, um Unterſuchungen 
mit Bezug auf das Sanitätsweſen 
anzuſtellen. Seine Erkrankung war 
vor wenigen Wochen erfolgt und er 
hatte dann Aufnahme im Alexan— 
dra⸗Hoſpital gefunden. An ſeinem 
Sterbebette weilten ſeine Gattin 
und General Noble, mit dem zu 
fammen er geblant hatte, binnen 


in 


des Kriegs für das Note ‚in |furzem eine For je dem 
Fürte Ati, ame "a0 riet 


Die Di-| 


Sein Neußeres Tieß erfennen, daß 
nicht jehr glimpflihd mit ihm ver- 
Drei Snaben, Leo GN, Nr. 6114 |fahren worden war. 

Drerel Une; Benjamin Grace und 
Sofepd Zuringer, waren geftern im | 
Begriff, an 50. Straße im See zu 
baden, al3 fie eine Leiche im Wajler 
erbliaten. Sie brachten fie ang Ufer 
und benadhrichtigten die Polizei. In 
einer Tafche des bereits ftark ber- 
| weiten Toten fand fich eine Heitat3-|o 
Vigenz mit den Namen: Hudfon Me- | OT 
Cullom und Lilian Dogle, am 30. | wungen, ihre Automobile 
Dktober 1919 in Youngstomn, Q., |  „t der Ladung im Stich zu lai- 
auögeftellt und auch vollzogen, mie)" IC Räuber Hatten fi anfäng- 
bie Unterfchrift eines Geiſtlichen be: | lid) Für Bundesbeamten ausgegeben, 
mies, 


—-0— —— 

— Die Lenker von drei Fradtauı 
fomobilen, auf denen 500 Riiten 
Whiskey don Baltimore nad) New 
Morf unterwegs waren, wurden in 
der Nähe von Paterfon, N. %., von 


zum Samstag überfallen 


— — —— — 
Baſeball. 


Die Reſultate der geſtrigen Spiele 
aren wie folgt: 


— —— 
Ehedrama. 


Salvatore Barzoni, 628 S. Mor⸗ w 
gan Str., und ſeine Frau, Marga⸗ — 
ret, hatten geſtern abend Streit, der American League. 
damit endete, daß Barzoni die Frau Cleveland 6, Detroit 3; St. Louis 
in Arm und Bein und dann ſich 3, Chicago 11; New York 5, Philas 
ſelbſt in den Kopf ſchoß. Beide liegen delphia 0O; New York 4, Philadelphia 
im Hoſpital, der Mann wird wahr⸗ 2 (z3weites Spiel). Das Doppelfpiel‘ 
ſcheinlich ſterben. zwiſchen Waſhington und Boſton 

— — mußte infolge Regenwetters verſcho— 
Ertrunken. ben werden. 


Der 18 Jahre alte George Gregie, National League. 
Nr. 612 W. 23. Straße, ertrant| Das erfte Spiel zwifhen Philas 
beim Schwimmen in einem Teich in|delphia und Broofiyan mußte in= 
Wilom Springs, folge Regenmwetter3 aufgefchoben mer» 

sn der mit Waffer gefüllten Babes | den; das Nefultat des zmeiten 
manne in feiner Wohnung Nr. 1334| Spiels war: Philadelphia 5, Broof- 
©. Tripp Ave. wurde der 23jährige iIyn 2; Chicago 3, Cincinnati 5; 
9. Bolt ertrunten aufgefunden. Die | Pittsburg 3, St. Loui? 1. Das 
Polizei unterfudht, ob Gelbftmord | Spiel zmwifhen Bofton und Nem 
borliegt. York mußte wegen ungünftiger Wits 


— ——— terung aufgeſchoben werden. 
— Kronprinz Carol von Rumä— 3 ——— 


nien, der zur Zeit in Japan weilt, 
wird am 27. Juli von Tokio aus 
nach San Francisco abreiſen. Sein 
Aufenthalt in den Vereinigten Staa— 
ten wird feinen offiziellen Charakter 
tragen, 

— Sohn $. Srabınan, der eine 
Vertrauensitelle in der National 
Eity Company in New Nork inne 
hatte, ift unter der Klage des Un- 
terſchleifs verhaftet worden, nach⸗ 

Behlbetrag von $100,000 


League. 


New York 
Cleveland 
Chicago 
WVaſhington .... 
Boſton 

IX 88 
Detroit 


Cincinnati 

Broollyn 

Chicago ‚35 
et. Louis Gerard 
Bofton 
Pittöhurg 


Ben Dan — | 


—— 


* 


drei Raubgejellen in der Nacht von - 


— 


— rar 
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Kein Ende in Sicht 
(Foriſetzung — Seite 1.) 


Cor 4541%, 
Palmer 1641%. 

Als Cor während der Stunden, 
die der Unterbredung der Situng 
borausgingen, immer mehr Stim- 
men auf-fich vereiniate, machten die 
Führer Palmers und MeAdoos den 
Eindruck von Leuten, die in die 
Enge getrieben, einen Verzweif 
lungskampf führen. Sie batten 
forgenbolle Mienen und unter der 
Bühne fowie in den Seitengängen 
wurden zahlreiche Sonferenzen ab» 
schalten. 

Thomas NS. Spellach von Con- 
nectieut, einer der Sauptbefitrivor- 
ter der Balmer’idien Bewerbung 


MeNdoo 337 und 


Ir 


um die Nomination, ftellte den MAn- | 


trag, auf Unterbredung der Git- 
ung bis adjt 1lhr abends, und Ge- 
nator Sarrifon bon 
langte Abitimmung 
aufrur über dieien 
Ergebnis dicier Ab 
daß der Antrag mit 619 genen 455 
Stimmen zur Annahme gelangte, 
Cor bat Seinmtitärfe bereits nufachoternt, 
Die große Stimm 
den Antrag auf Unterbredgun: 
Sitzung murde 
daß, als der Antrag gritellt 


die Öejammtitärfe für den © 


durd Namens: 


Antrag D 


2 
Un 


261 
nzuVhg4 z 


dahin 


neur Cor bereits zujanımengstront: | 


melt worden war. Die E 


waren mit aller Entichiedenhei 
gen eine Unterbrechung 
Himmungen, in deren 
Kandidat langianı in dir 
klommen war und ſchli 
doo überflügelt hatte. 
Die Unterbredun: 
wurde von den Balı 
Adoo Strategen 
nachdem alle ander 
verſagt hatten, d 
porklimmen des 
Ohio mit Bezu 
halt zu gebieten. 
Anhänger MeAdoos und Palmer kon— 


ferieren. 


—— 


es zung 


yrı 
und Me— 


N 
der 
ray 
s4iL ı 
en 
I 
G 46 

r 


g au 


ny 
s 


Eins 


an, 


art = 
np 4 RE 
ion dadurch, daß 


f Unterbrech 


er MeAdoos 


und 


Die Anh 
Yıntan jie 


PBalmers bav: 
den Untrog a 
Sitzung durchbrachten 

genug find, Cor zu 

fie t 

hieß, wollten di 

und MeAdoos 1 

der Unterbrehung dei 
darüber beratichlagen, 
ferneren tengewwinn Cox 
halt gebieten Fönnten und man er- 
wartet, daß beim Wiederzufammen- 
tritt der Konvention um act lihr, 
die Strategen {ih auf einen Wlan 


r 

J 
1 
44 


de i® 
ZZ tHmmn 
Sim 


geeinigt haben und ihn zur Durch: | 


führung bringen werden. Sollten 
diefe beiden SFaltionen ih auf 
einen Sandidaten einigen, fo find 
fie augenscheinlich genug um 
ihn durchzubringen. 
Me Adoos und PValmoers 
ſchwitzen vor Sorge. 
Im Verlaufe der Abſtimmungen 
verſuchten Tom Love. C. C. Carl 
T. J. Spellacy und andere Führer 
der Anhünner Mc&doo3 und Pal— 
mer immer ivieber, aber veraeblich 
fh auf ein Voraeben zu 
Durch welches dem fteti 
I 


star 


wiil 


Bührer 


y 
einigen, 

tigen Vorrücken 

Cox ein Ende gemacht werden könnte. 
Der Schweiß lief ihnen in Strö— 
men über das Geſicht, ſie' biſſen ſich 
die Lippen wund und machten abſo— 


en 
o 
J 
1 


ul 
Iut feinen Berfuh, ihre Beioraniz zu 
perbeimlichen. Sie bielten Umfchau 
nad einem geeigneten Plan für eine 
Gegenoffensive, wa 
Stande, fich auf ira 
gen. Die 
verzmeifelte 
aus Virginien 
Stimmen für 


Y 


gendetw 


Verſuche, die Delegaten 
zu veranlaſſen, ihre 


DV 626 
MeAdoo abzugeben, 


Miſſiſſippi ver⸗ 


ſtimmung war, 


| Spaier 


| terfchiedentliche Berfuche, einen Land: | 


ox Fuhrer 


der machten aus 
r dariiber, dal 


erwarte 


ı J 
n, 


en jedoch aufer| 
a3 zu einie|” 
MeAdoo-Leute machten werd 


daber Virginien ſtimmte unentwegt 


dene andere Stimmenſchacher ohne 
Erfolg vorgeſchlagen, während die 
Abſuinmungen Schlag auf Schlag 
vor ſich gingen. 
| €3 maren aefpannte Momente, 
als im Verlauf der verfchiebenen Ab- 
itimmunaen Gtimmen von Uali- 
|fornien, Teras, den beiden Carolinas 
und anderer Staaten, die bis dahın 
zu MeNdoo aehriten Hatten, jich für 
Cor erflärten. Die Delegaien Penn 


InIpaniens und Georgia? hielten ein= | 


mütigq zu Palmer, und Garlin, ber 
die Sache Valmerz Teitet, werficherte, 
ab viefe Delegaten für Balmer jtims 
nen würden, gleichviel wie lange der 

Tampf mähren würde, biß er ihnen 

elbit die Erlaubnis geben würbe, für 
einen anderen Sandidaten zu jtime- 
nen. 

MeAdoo behauptete fich bis zur 
‚zwölften Abltimmung an ber Spibe. 
| Danın wurde er von Cor, zu dem bie 
Delegation von Koma überging und 
|der auch meitere Stimmen von \llie 
nois erhielt, überflügelt. Als dieſes 
nt wurde, brach ein allgemeiner 
Jubel unter den Delegaten und dem 
Publikum aus. 

Corx Leute verſuchen Landrutſch herbei⸗ 
| zuführen. 
madten die Cox-L 


L 


—kt 


Yı 
ı befan 


eute 


des Gouverneurs 
uführen, 
an 


Delegationen 


zuauniten 
Ohio he 


“'yary 
roeiʒ 


verſchiedenen 
wurden Leute poſtiert, 


von 


4 


1 
Vo 


betreffenden Delegaten mit der Auf— 
Dtetung ihrer aelamten Lungeẽn— 
Fraft aufforderten, in die Ssubelrufe 
auf Cor mit einzuftimmen, mäl- 


" irond auf den Gallerieen unter den 


verſchiedentlich Kund— 
zu Gunſten Cox's inſze— 
niert wurden. Verſchiedentlich klet— 
terten die Cor Delegaten auch auf 
ihre Stühle und verſuchten durch 

ur die für andere 
n Delegaten zu überre— 
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den, ſich auf die Seite 
ſchlagen. 
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John W. Davis 


angeblich als „d 


3 
im Aus 


erf 


horſe“ icht genmmenß. 
2 — v2 VI „u 
OÖ, Junu. RNcn-an 


or 


der dem 
npention die 
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ſchen Nat 
dizin“ 
allgemeine Annahme geht dahin, 
daß man ſich während dieſer Pauſe 
wenigſtens ſoriſch auf einen 
zu unterſtützenden Kandidaten eini— 
gen wird und der diesſeitige Bot— 
ſchafter in London . Davis 


a 


Mn. 
„Me—⸗ 


rovi 


UvVL 


Kohn U 
Ausfichten darauf haben, daB dieje 
chl auf ihn fallen wird, 

Bis zu der Ilnterbredung der 
Sitzung, die durch ein Zuſammen— 
gehen derOrganiſationen MeAdoos 
und Palmers herbeigeführt wurde, 
um weitere Gewinne ſeitens Cor's 
zu verhüten, war alles vor ſich ge— 
gangen, wie vorausgeſagt worden 


war. 


IM 
Im 
| 


| Bolmer war außgemerzt, McAdoo 
mar Einhalt geboten worden und Cor 
war dann an die Spitze gefommen. 
Im Falle Cox ebenfalls Einhalt ge— 


hal 
boten werden kann, ſo hält man es 


für wahrſcheinlich, daß Davis als 
„dark horſe“ in den Kampf gebracht 
rden wird. 


| Die MeAdoo Leute befamen e2 mit 
der Verzweiflung, nahbem Cor an 
I . . ..r 
jdie Spite gefommen mar, und fie 


u 
’ 


welche die | 


Bewerber 


zu 
Die Anhänger Palmers, 


TR When m 1 
ihrer Mißſtimmung! 


die Stimmenzahl des 


3 während der Pauſe 
ofrati« | 


gebraut werden würde, Die | 


J —*2* ar ur . ftn I 
Seit Virginien foll die beiten 


gt verfuchten dann einen Handel mit ben | 
für Olaf, E3 wurden au) berfchies |‘ 


Jalmer Leuten abzuichliefen. €3 
fand die übliche Konferenz der beider: 
feitigen Führer unter ber Bühne ftatt, 
‚aber die Situation war berart ernft, 
dak Tom Love und Stewart Gibb- 
\ony, die MeAdoo- Führer, den Führer 
der Palmer Leute, €. E. Carlin, bei 
‚Seite zogen und fich, von Zeitungs— 
\leuten umtringt, im Flüfterton mit 
‚ihm unterhielten. 
| Keine PBalnrer-Delepeten für MeNbon, 
Am Schluß diefer Unterredung 
erklärte Carlin mit aller Entfchie- 
|denheit, er würde feine jeinerStm- 
men MeNdoo zuführen umd fügte 
hinzu: „Cor fanıı einzig und allein 
durch Mangel an Stimmen Einhalt 
Igeboten werden und falls er im 
Stande ift, fih die Stimmen zu 
| jichern, verdient er die Nomina- 
tion.“ 
| Er veritand fi) jedoch dazu, zu- 
| famnten mit den VicMdoo Leuten 
eine Unterbredung der Steung zu 
erzwingen und dann in Geheim- 
ſitzung ich bezüglidh der Lage zu 
| beraten. 
| Paiwmers Aıryang dürfte zu einem „darf 
| hovje” übergehen. 
| Die Anhänger Balmers find ſo— 
‚wohl gegen MeAdoo und gegen Cor 
Sittert und augenfcheinlih in ber 
Stimmung, mit gefamter Stärte für 
jein „dark horje“ einzutreten. Das 
| erhellte aus einem Vorfall, der fich 
abſpielte, nachdem die Stimmen der 
Delegation von Illinois, die eit 
für Palmer abgegeben worden waren, 


ar 
s 
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ſow 


wi 


den. €. R. Moore, der Manager für 
| Gouverneur Cor, eilte fobald biefe 
Stiinmenabgabe erfolgt war, zu Car= 
Y}r 

derte ihn auf, ji) der Eade Cox's 
anzuſchließen. 

„Ihr habt uns unſere Delegaten in 
Illinois genommen und ich werde al— 
les, was ich übrig habe, halten-“ 
erwiderte Carlin. 

„Wir haben Euchen f Stim- 
men geholfen und mir vollen jebt 
Ipon Eu mit elf Stim on 
ſtützt werden“, ſagte M 

„Wir werden Euch 
einzigen Delegaten 
Carlin und dreyte Moor 
JDer erſte 
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tigen Sitzung ber Konventio 
genommen worden, w 
Bierte Abſtimmung. 
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Prüfident Wilfon hat bezüglich der Be- 
werder wu Nomination in San Fran» 
cisco feinerlei Vorlich, geäußert. 
Mafbington, 3. Juli, Yn einer 
formellen Erklärung, die heute Abend | 
im Weiten Houje abgegeben wurde, 
hat der Sefretär des Präfidenten Jo= 
ſeph Tumulty das Gerücht in Abs 
rede geftellt, ver Präfivent habe fich 


zu Guaften irgendeine? der Bewerber |. 


um bie bemofratifche Prüfident- | 
Ifaftenomination erklärt, über bie 
zur Zeit in San Francidco abge: 
ftimmt wird. 

Diefe Erklärung erfolgte, al Zus 
muliy auf die Eriftenz diejes Ge- 
rüchts aufmerffam gemacht wurde. 
„Das ift mir neu“, jagte er. „Ih 
habe mit dem Bräfidenten alle Ein— 
zelheiten diefer Konvention erörtert 
und ich bin feft davon überzeugt, daß 
er Niemandenm gegenüber irgendbielche 
Unficht über einen beitimmten Kans 
didaten geäußert hat. Seine Politik 
ging ftet3 dahin, jepwede Giellung- 
nahme zu vermeiden, bie al3 eine 
MWeifung au2gelegt werben könnte.” 


— 
Die Mandafrege und Trinnland. 


Ser finnländifche Neichstag hat jebt 
die Alandsfrage für ſich entſchieden. 
Durch das dem Reichsſstag zugegangene 
Gejeß, das eine weitgehende Eelbjtver- 
maltung auf Aland vorjieht, hofft man 
die Alandöfrage in Finnland jelbit zu 
löien. Obgleich die zahlreichen lands» 
Nbordnungen in Paris, die Echtveden 
und die Ententepolitifer die Aland3s 
frage al3 zur Außenvolitik Finnlands 
achörig betrachteten und fie auf dem 
Wege internationaler Verhandlungen 
oder durch einen Sciedsipruch des Wöls 
feroundes aelöit fehen mollen, Iegt man 
in Finnland Wert darauf, feitzuitellen, 
daß die Ulandsfrage eine rein inner- 


politiiche Cache iit, deren Löfung ner | 


Finnland allein zuiteht, allerdings ver— 
hehlt man fich auch bier nicht, daß Die 
Lölung „unberechenbare aufenpolitifche 
Holgen nad) Sich zichen fann“. 

lieder die Entitehung der Mandäfrege 
jelbjt bier Furz ein paar Worte. Troß 
der im Rarifer Frieden bon 1556 übers 
nommenen Verpflichtung, die Mland3s 
infeln nicht zu befeftigen, hat Nutland 
dies mit Zuitimmung der Entente im 
Weltfriege doch getan. Auf die bon 
Schweden, da3 in der Befeitigung 
Alands eine Gefahr erblidte, eingeleg- 
ien Proteite gab Rukland die Verjiches 
rung ab, die Vefeitinunzen nach dem 
Kriege wieder zu fchleifen. ZLurch die 
Surcht Schwedens vor den befeitigten 
Alandsinſeln fcheint der Wunich nad 
dem Befise der Infelgruppe wieder wach 
geworden zu fein. Während des roten 
Mufrubr3 in Finnland trat die Nlandss 
frage erneut in den Vordergrund, als 
Schweden, bei dem die berzmeifelten 
Hilferufe SFinnlands wirfungslod bers 
ballt waren, angeblich aus „menihlichen 
Rüdfichien“ eine Militärerpedition nah 
and entfandte, um, tote die Finnläns 
der behmipteten, „da3 herrenloje Gut an 
jid zu reijen“. Wenige Tage darauf 
erichtenen die deutichen Kriegsſchiffe in 
land und di: Schweden zogen ab. Am 
Laufe de3 Eonmmerd 1918 machten jich 
die eriten Conderbeitrebungen Aland3 
bemerkbar, wobei die reichsſchwediſche 
Vropaganda eine nicht geringe Rolle ge— 
ſpielt haben ſoll. Da das Argument der 
nilitäriſchen Bedrohung Schwedens 
durch die im vergangenen Sommer voll⸗ 
zogene Schleifung der Vefeſtigungen auf 
Aland weggefallen war, wurde nun da— 
rauf hingewieſen, Schweden fühle ſich 
moraliich verpflichtet, die Blutsver—⸗ 
wandten auf Aland in ihren nationalen 
Beſtrebungen zu unierſtützen, um ſie vor 
einer Finniſierung zu bewahren und 
durch eine Vereinigung Alands mit 
Schweden die Aländer endgiltig vom 
„finniſchen Joche“ zu befreien. 

Schon zu Anfang des vorigen Jahres 
begann die finnländiſche Regierung mit 
den vorbereitenden Arbeiten zu dem jetzt 
dem Reichstage zugegangenen Geſetz 
über Einführung der Selbſtverwaltung 
in Aland. Dies geſchah einerſeits, um 
den Aländern zu zeigen, wie gut man 
es mit ihnen in Finnland meine, und 
andererſeits, um die Schachzüge Schwe⸗ 
dens in der Alandsfrage bei der En⸗ 
tente zu paralyſieren. Man ſagt, daß 
nicht nur der Leiter der Außenpolitik 
Finlands, Holſti, der gegenwärtig in 
offizieller Miſſion die Ententehaupt⸗ 
ſtädte bereiſt, ſondern auch der König 
von Schweden, der in Frankreich Erho— 
lung ſucht, die Alandsfrage mit ſich im 
Reiſegepäck führe. 

Ohne näher auf die Geſetzvorlage 
ſelbſt einzugehen, will ich hier nur zwei 
der wichtigſten Paragraphen erwähnen. 
Danach erhält Aland einen eigenen 
Landtag und die von dieſem Landtage 
angenommenen Geſetze unterliegen nur 
der Beſtätigung durch den Präſidenten 
bon Finnland. F 


—— ann Diefes, 
den Alandsinjeln Selbjtverwaltung vers 


leihende Gejeß, nur mit Zujtimmung 
des aländifchen Landtages geändert oder 
aufgehoben werben. Des Gejeh will 
wicht nur ben bereditieten nationalen 


Tonbern dor allen Bingen, 


der Hand jhükt man eben. Dah 
Hand die urjprüngliche und Schuß 
erft die übertragene Bedeutung ift, 
bertretenbe Anter- | geht Thon daraus hervor, daß das 
fipeng foll erflärt haben, daß fie jich | jedenfalls urverwandte lateiniſche 
— nen u „manus“ Sand heiht, es it im 
enge auto go eparatiitit 2 | Stalienifchen zu „mano“, im Fran-| 


Beitrebingen verfolgen werde. Wie fich zöſchen zu „main“ geworden. Aber 
dns Gros der Vevölferung dazır jtelfen | ad) ohne dieje fpradliche Stütze 
wird, muß abgewartet werden. Aber | Fönnte man ohne weiteres annch» 
weite Kreife in Aland follen fich jeden= | men, da Hand die Grundbedeutung 


full3 Shen darüber Har fein, daiz ihnen | ir. Son, 2 ©: u : 
Zchteeden wohl feum eine fo weitgchende | it; denn das Sinnliche m. hät. 
> (ls 


Selbftverwaltung zugeitehen Tann und | Mer zuerjt in der Sprache. 
ten wir denn das Spridiivort ge- 


wird. (Hamburger Nachrichten.) N 
— Härt: Morgenitunde hat Gold in! 
Dunkle Nedensarten. der Hand. Morgenſtunde iſt 
— leibhaftig gedacht, eine Jungfrau 
Vean Dr. Ernſt Waſſerzicher. tritt uns entgegen, und in der Hand 
—— e etwas Koſtbares 5 mit 
Es laufen im Volksmund viele] ni besciame auasre ale —J 
Redensarten um, bei denen man]. = nr 
fich Iprachlid) nichts dentt Was | Dier Mebertragung, Bild, Konfretes, 
vn | Eve er anetne Sichtbares — fo war die Sprade 
damit begrifilich, inhaltlidy gemeint] —,. "m . — ‘re 
n u u > der Naturbölfer überhaupt, fo ift 
ilt, weiß jeder; irgendeine Erflärung| 5;, Sprache der Dichter — der ch}- 
darüber, was die Redensart cigent-| a En — 
AIten, verſteht ſich — noch heute. Aber 
lich bedeutet, kennt man jedoch nicht. die {chöne Sinnlichfeit diefes Bildes 
Das kommt daher, daß die Wörter, |, , 8 mi — —— er 
aus denen die Nedensart beiteht, |‘ as * gegen — —— ——— 
> 3 „«XX ſtunde erkennen un nieß 
veraltet oder ganz aus dem täglichen —— — 
heute nicht mehr, wir wenden das 
Gebrauch verſchwunden ſind, oder 23 — 
— — Sprichwort gedankenlos an, wie uns 
da die Verhältniffe, auf die ich die); s:, Ehänfeit Sio Mi 
— vu en |ju die Schönheit, die Bilderpradit, 
Nedensart bezog, fi inzwiſchen Sop Ser 3 
= . ' { er Hormenreihtum der Eprade, 
durch Fortſchritte der Technik oder! yi. mir tänlich brauchen, aar nicht) 
fonjtwie gänzlich verändert haben. ig Ba ee 
ee oder och „ſelten zum Bewußtſein 
heißt: Ei rn fommt. Wir find abgejtumpft, die! 
ur Sprade iit— für un3 Abgejtumpfte) 
um des Lichts geſell'ge Flamme Sprage 11177] — SEE er 
rn fig Er —abgefhwächt, verblait; mie eine| 
fo hat Schiller den damaligen Kul-) Münze abgegriffen. Ein ſchlechter 
turzuſiand vor Augen gehabt, wo Troſt iſt es, daß es im Engliſchen 
auf dem Tiſch eine beſcheidene Kerze und Franzöſiſchen noch ſchlimmer 
ſtand, um die herum die ganze Fa- ſteht und daß ſich das Deutſche bisher 
milie ſaß. Auch die Schilderung der EINE mert größere Naturfriiche und 
Feuersbrunft und beſonders der Yeweglichfeit in Wortbildung umd| 
Löſcharbeiten paßt nicht mehr auf Sabzsbau bewahrt hat als jene beiden 
unſere Zeit; höchſtens in kleinen „Viel Geſchrei und wenig Wolle“ 
Dörfern wird e3 noch) fo gehand-|ijt eine Redensart, die än ſich un— 
habt. E3 heizt hier, wenn man) verjtändlich wäre, n und Ber- 
dem Dichter in diefen Aenperlichfei- Itand fommt erit hinein, wenn wir) 
ten geredht werden will: wer den) annehmen, dag Schererei aus füd-| 
Dichter will verjichen, muß nicht nur | deutfchen Gejchererei verkürzt iſt, 
in Dichter3 Lande gehen, jondern| mit fchreien aljo nichts zu tun hat.) 
ich au) in feine Zeit verfeten. Wenn beim Scheren der Schafe we-| 
Aber um jo einfache Dinge han-|nig Wolle erzielt wird, jo gibt das | 
delt es fich bei umjerer Aufgabe nicht) Sprichwort einen guten Sinn. Auf) 
fondern um weſentlich fchwieriegere. | da3 Echaf bezicht man gewöhnlich | 
Mie oft wird nicht das Sprichwort] au) die Redensart „sein Schäfchen 
„Morgenjtunde bat Gold im Mun-| ins Trockene bringen“, falls 
de“ gebraucht, ohne daß der, wels»| fich überhaupt etwas dabei denkt. 
cher es in den Mund nimmt, daran Bei heraufziehendem Gewitter und 
denkt, daß ein ganz anderer Mund Regen ſucht der Hirt ſeine Herde in 
gemeint iſt, als der, mit dem er das den Stall oder ſonſtwo in Sicherheit 
uralte Wort ausſpricht, das ſich in zu bringen. Irre ich nicht, ſo war 


Finnland vor dem Unglück bewahren, 
durch das demütigende Eingreifen frem— 
der Mächte eines unentbehrlichen Teiles 
beraubt gu erden. 
Die Aland u 


Die 


— 
Sin 
A 


unſere Zeit hinein gerettet hat. Ne-es Rudolf Hildebrand, der zuerſt 
ben demM 


unde, mit dem man ſpricht dieſe Erklärung bezweifelte. Er hielt 
und ißt, gab es früher noch einen Schäfchen für niederdeutſches Schep— 
andern, lautlich völlig gleichen, der ken, d. i. 
aber inhaltlich etwas ganz anderes 
meinte. Solcher Wörter haben wir 
ja viele: ich erinnere an Reif Te 
cuf den Teldern und Reif am oder um es auszubeffern; welche 
Finger, an ſäumen zögern Deutung die richtige iſt, wage ich 
und ſäumen mit einem Saum nicht zu entſcheiden; möglich find 
verſehen, an Puffer als Gebäck beide. 

und Puffer bei der Gifenbafn, Sehr vermwidelt Tiegt die 


fein Boot an den Strand zieht, um 
e5 vor ftürmifchen We 


an Pinfel zum Malen und PBinfel=| bei der Redensart: „Er weiß, wo 
ı Dummkfopf, an Maul in Maultier,| Varthel den Moft holt,“ d. h. er weiß 
in Maulwurf, in Maulbeere und} Veicheid und fennt Schlihe undHin— 
endlih Maul = Mund, vier ganzitertüren. Wa3 heift da$? Vielleicht 
verjchiedene Wörter! Der Mund, um| wird uns einer oder der andere um- 
den e3 fih in unjerem Sprichwort! jerer Zejer zurufen: 

bandelt, iit al3 einfahes Wort aus— BWillft *ır immer weiter fSivelfen? 
\geftorben, Icbt aber nod fort in Eich, das Gute Aegt ſo nah! 
Bormund, miündig, Mimbdel, bevor-| Warum foll e8 nicht einfach das 
munden. Dem heutigen Spradge-| heiken, was darin fteht? Irgend 
fühl wird VBormund meijt derjenige) einer namens Barthel (Bartholo- 
fein, der für den andern, Unmündi-| mäıs) weiß, mo e3 im Serit Moft 
gen, fpricht; umd wer mündig ijt,| zu holen und zu trinken gibt. Diefer 
alio felber feinen Mumd brauchen! Barthel, der irgendwo am Rhein 
fann, bat Feine Bevormundung nö=| oder an der Mofel gewohnt hat, ijt 
tig. Hier wie fo oft irrt da8Spradh-| durch feine Kenntni3 berühmt ge 
gefühl. Im Mittelalter gab esjmorden, und das, was fi einmal 
Mund no als einfaches Wort; e&|an einem beitimmten Orte zugetra- 
heißt Sand, dann Schuß, denn mit) gen hat, it verallgemeinert worden 


Schiffhen; man hat dann! 
vor fid) das Bild des Scıhiffers, der! 


Im 4 he tl ert:.e me. » 
ifer zu bergen (fin Pieil und Bogen, [ho darauf 


| 108 und ging dann jchnell zu Bett. — 


Sache 


und als Redensart ſpri 


chwörtlich in 
unſer Sprachgut übergeganaen. Un« 
möglich wäre das zwar nicht, klingt 
aber ſehr wenig wahrſcheinlich; auf 
ſolche Weiſe pflegenKedensarten von 
allgemeiner Geltung doch nicht zu 
entſtehen. 

Nun hat man geglaubt, ſeine Zu— 
flucht zur Verbrecherſprache nehmen 
zu ſollen. Da heißt das Brecheiſen 
Barthel, und Geld heißt Moos, 
das dann, wie leicht möglich, zuMoſt 
verdreht iſt. Die Verbrecher- oder 
Gaunerſprache iſt, wie dem Leſer 
vielleicht bekannt iſt, ein ſeltſames 
Gemiſch aus dem hebräiſchen und 
deutſchen Brocken: freilich iſt es ein 
verdorbenes Hebräiſch und ein ver— 
dorbenes Deutſch. Manche ſolcher 
Wörter ſind ja auch in unſere Um— 
gangsſprache gedrungen, und daß 
Moos auch Geld bedeutet, weiß ein 
jeder. Alſo dieſe Erklärung iſt ein— 
leuchtend, wenngleich keineswegs 
ſicher. Nun iſt kürzlich eine neue 
Deutung aufgetaucht, die mir vieles 
für ſich zu haben ſcheint. Ein Herr 
G. Müller-Suderburg hat ſie in der 
ſehr empfehlenswerten Zeitſchrift 
„Niederſachſen“ gebracht. Er gibt fie 
natürlidy auch nur als Vermutung, 
Der Gedanfengang iit folgender: 
Bartheld, eigentlih Berthold, iſt 
einer der Namen für den Stord, 
wie ja in der Tierfabel au die 
anderen Tiere menihlihe Namen 
tragen (Reinefe der Fuch3,Nobel der 
Löwe, Jiegrim der Wolf u.f.m.) Moft 
it vererbt aus Mus, Miüs, das 
Müller al3 PVezeichnung für Leine 
Kinder erklärt; ob das richtig it, 
fan ich nicht entſcheiden. Platt— 
deutjch heiit nun die Nedendart: Se 
weet, wo Bartheld de Mus herhalt, 
er weiß, wo B. die Mäufe (die Fleis 
nen Sinder) herholt, d. b. aljo: er 
glaubt nicht mehr an das Stord« 
märden, endlih im allgemeiner 
inne: er ilt abgeklärt, getvißigt, 
Viel SC harfjinn hat Mürller-Suders 
burg an diefe Deutung gewandt, und 
wenn aud) ihr ebenfo wie der zuerit 
angeführten die Bemweisfraft fehlt, 
jo jind doc) joldhe Verſuche ſchon des⸗ 
balb mit Beifall zu begrüßen, weil 
fie daS menshlihe Denfvermögen in 
feiner angeipannten Tätigfeit zei« 
gen, weil fie zır weiteren Berfuchen 
anregen ımd weil dadurch das Wahre 
ſchließlich doch vielleicht zutage ge— 
fördert wird. 


— —⸗— — 


Der glückliche Mollah. 


Mollah 


\ 


Ehampeddin benterfte 
bei M 


ondichein in feinem Garten 
eine dunkle Geitalt. Vermutend, 
daß e3 ein Mebeltäteg fer, nahm ex 


Am nädjiten Morgen war fein Ers 
taunen groß, al3 er bemerkte, daß 
er feinen eigenen Kaftan, den feine 
Frau zum Trodnen im Garten aufs 
gehängt hatte, durcdhichofien habe. 

Er warf fie) auf den Boden, betetd 
auf den Sinieen, jtand auf, griff fi 
| Binter die Ohren, legte jodann die 
Hände auf den Bauch ganz andüd« 
tiq, warf fich wieder auf den Boden, 
fübte die Erde und rief: „Gepriejer 
fei Allah und fein Prophet! Wie 
\glüdlih, dat ich diefen Haftan ges 
tern während der Tat nicht getra« 
gen habe, denn der Bfeil hätte mich 
unbarmherzig durdbohrt und id 
wäre heute unter den Toten!” 


— — nn ’ 


* Mer fein Grundeigentum ber« 
faufen mill, erreicht fchnell feinen 
Zwed durd; eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpcft.” 
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Fir Mufiffrennde, 


Dad Programm der Sommeroper 
in Ravinia umfaßt „Rigoletto“ mor» 
gen mit Millo PRicco in der Titelrolle, 
„Zropatore” am Dienstag und „La 
Boheme* am Sarıstag abend. Heute 
abend wird „Aida“ aufgeführt. Mor: 
gen nachmittag findet Konzeit Statt, 
am Mittwoch wird „Cavalleria Ru: 
ſticana“ gegeben, Donnerstag ift 
Kinderfongert, Donnerdtaa abend 
wird „Nanon“, Freitag abend „La 
Iosca” wiederholt. 

iii 

Baundevilles und Burlesfen. 

Bloſſom Seeley ift der Star im 
Majeitic; ihr zur Geite ftehen 
Bennie FField®, Sänger von Neaerlie- 
dern, Sam Miller und Gene Eaf. 
Sim State: Late treten u. a. 
di: dier Brüder Marr in ihrer Ge- 
fanazpojfe „N Everything” auf. 

Zu den Hauptfräften im Great 
Northern Hippodrom. ge 
bört Durkin mit feinem Zierzirkus. 

„Ertra Div“ it eine Gefang?- 
poffe, die in der Palace Mufic 
Hallzur Aufführung fommt, 

Me Vider’s bietet u. a. eine 
Revue, die fih „Ihe Mimic World” 
betitelt. 

im Rialto tritt dad „phnchifche 
Wunder“ Mercedes auf. 


Englifche Bühne. 


Woods’ Theater it gefchlofien, im 
übrigen bleiben die Spielpläne der 
Bühnen unverändert: 
‚be 


2a Salle — 
Midnight Whirl.* 

Sllinois. — „Ihe Smeeiheart 
Shop“. 

Eort. — „Mamma’s Affair.” 

Coban’s: Grand. — „Wel: 
come Stranger”. 

Prince — Little Sour: 
nen”. 

Garrid — „Ihe Paſſing 
Show“. 

Studebaker. — „The Green— 
wich Village Follies“. 

Olympic. — „Poker Ranch“. 

N EN 


Dant und Unerfennung. 


Century 


A 


„A 


Iherpräiident der Rheinprovinz zollt 
ſie der hieſigen „Rheinlandhilfe“. 
Alle Mitglieder der Chicagoer 

Rheinlandhilfe, ſowie alle, 

bei dem Liebeswerk, der Not in der 


alten Heimat nach Kräften zu ſteuern, 


mithelfen, wird ein ſoeben Herrn 
Frißz Grobel, dem Sekretär der 
Rheinlandhilfe, zugegangenes Dank⸗ 


und Anerkennungsſchreiben des Ober⸗ 


präſidenten der Rheinprovinz, Herrn 
von Groote, für das bisher Geleiſtete 
intereſſieren Es lautet wie folgt: 
Koblenz, den 8. Yunt 1920. 
Herrn Fri Grobel, Sefreie der Rhein» 
Imdhilfe, 2520 LZineoln Ave., Chi⸗ 
cago, SI. 
Sehr gechrier Herr Grobell 
Für Ihr gefälliges Echreiben vom 
2, Mai d. X. ipreche ich Ihnen meinen 
verbindlichen Dant aus. An der Yimis 
ihenzeit ift der Betrag bon 111,200 
(Sundertelfiaufend und gmeihundert 
Merk) in meinen Belt gelangt, or» 
über Xhnen eine Empfangsbeſcheinigung 
und ein Dankesſchreiben zugeſchickt wor⸗ 
den iſt. Hoffentlich haben Sie den Brief 
erbalten. Ich wiederhole hiermit noch⸗ 
mals den Tank für die reiche Spende. 
Der Brief, auf den hier Bezug genom⸗ 
men wird, hat Chicago nie erreicht. 


der Zeitungsmeldungen, 
haen Ausſchnitte ebenfalls 
bereits viele Geſuche um 

r bei mir 
us werde ich aber vor al⸗ 
chämten Armen anſtellen laſſen, 


ten ber! 


um gerade jenen, die fo oft Die Bebürfs | 


tigiten jind, in eriter Zinie den Segen 
Ahrer Hocbberzigfeit zuauführen. Wie 
bereit3 mitgeteilt wurde, habe ich mit 
er Bearbeitung der Sache einen befons 
eren Beamten und mit der erteilung 
Der Gelder und Gaben den hiefigen 
obinzialverein für da5 Rote Kreuz, 
eſſen Vorfiker ich bin, beauftrant. 

Sa bin Khnen überau3 dankbar das 
für, dab das Hilfätverf noch meiter 
führt wird und foldde Förderung er- 
fährt, und gebe mich der Zuverficht bin, 
daß Ahr aroker „Rheinland-Hilfzbe- 
ia“ am 22. und 23. Mat bon einem 
vollen Erfolg gefrönt tar. 

We8 die Marenfendungen anlangt, 
fo wäre ih Ahnen jehr dankbar, wenn 
diefelben ziwed3 aleihmäßiger und ein- 
heitliher Behandlung unmittelbar an 
den Propinzialnerein vom Roten Streug 
beim Oberpräjidium, Coblena, geleitet 
miürden. 

Sollten bie 


Men 
srob 


Sendungen, bon denen 
Sie in Ihrem Schreiben ſprechen, noch 
nicht an die 5 Regierungspräſidenten 
in Cöln, Aachen, Vüfſeldorf. Coblenz 
und Trier abgegangen fein (dieie Sens 
dungen ainnen bereit3 ab, und zwar an 
jeden der fünf Negierunadbezirfe je 50 
Kiſten Milch und für je $500 Unter 
zeug und Mäjcheitürde. Anmerkung der 
Neeinland-Hilfe) bitte ih auch Diefe 
gürigit nach Eobleng leiten zu mollen, 
Damit Die Berteilung einheitlih ges 
ihieht. Auf alle Fälle will ih aber 

n Regierung&präfidenten Mitteilung 
ton machen, dar mönlicherweife Sen⸗ 
ungen bon \brer Cette zu erwarten 
iind, und mill fie anmeiien, die Vers 
teilung nad) einen beitimmten Makitab 
borauneimen. 

„Mit gana befonderer freude habe 
ich dabon Kenntni® genommten, daß Sie 
alle3 aufbieien mwollen, m die Not 
Neterlande und in der engeren Heimat 
Iindern au Eelfen. ° Sie können des 
wärn ſien aller ä 
die durch die Preſſe über Ihr Vorgehen 
auf dem Laufenden gehalten werden, 
verſichert ſein. Darf ich bitten, den groß⸗ 
mütigen und ſelbſtloſen Mitarbeitern 
Wrer Organiſation, ſowie ſämtlichen 

rendern, joweit c3 möglich ift, 

nn ben dem Musdrude meiner per= 
töalicben und der Dankbarkeit aller Be⸗ 
ul Anz 

e 


m 
Kai 


a anfes 
il ILD 


vobner de3 Nheinlandes aütiaft Kennt: 
ni? zu neben und ihnen uniere Grüke 
übermiite'n au mollen. R 
Dit dem Ausdruck vorzüglicher Hoch— 
achtung bin ich 
Euer Hochwohlgeboren ergebener 
von Groie, 
Sberpräjident der Rheinprobing. 


Gleichzeitig möchte Sekretär Gro- 
bel in dringlicher Weife darauf auf- 
merfiam maden, daß e3 im Inter⸗ 


vie bier. 


eingegangen. | 


bungen nad fogenanne | 


nes | 


Rheinländer, ! 


jetzt 


7T aagpoſt, chicago, So 
effe der Fortfegung des Liebesiwerkes | Für die nosleidenden Kärntner. rent 


abjolut geboten ift, daß betreffs noch Vickorin Phonograph 


ausſtehender Sammelliſten, ie 
Tidets und Bücher für den kürzli Speziell nur fü 
biefe Woche a $45.50 


‚abaehaltenen Rheinlandhilfsbafar fo- 
‚fort abaerechnet wird. Es follten * 
alle in Frage kommenden Perſonen 
die ihnen diesbezüglich zugehende 
briefliche Aufforderung ohne Zeitver— wo 
luſt beherzigen. Auf alle Fälle ſollte beſchreibliche Zujtände herrichen, wo| 
Idie endgiltige Abrechnung betreffs ſo mandje Orte vereinzelt im Sod)-| 
der Sammelliften, der Vücher und |gebirge zerftreut Liegen, welche [yon 
|xidets im Gejhäft des Gefretärz, |vor dem Krieg arm waren und 
2120 Zincoln Uve., noch vor dem 19. |durc) diefen fluchtwürdigen Krieg in 
Juli erfolgt fein. Dur promptes ‚wahres Elend geitiirzt worden jind. 
Handeln allein kann der Einzelne | Ind da befanntli bi3 heute die 
| den Eigenvorwurf von fich abmwehren, | Termiten unter den Armen nod)|« 
daß gerade er e3 war, der durch Säus |feine auswärtige Hilfe erlangt; % 
Imigteit oder Nachjläffigfeit die Ab= haben, jo hat der Kärntner Alub|% 
rechnung und hiermit bie meitere |„Kojchat” bejchlojjen, für deren |» 
Hilfstätigkeit für notleidenbe Kinter ‚Hilfe ein großes Sommerfeit ab-|% 
und Frauen in der, alten Heimat uns |zuhalten, und zwar im Aihland|% 
gebührend verzögerte, Garten, Aihland Ave, und Addifon 
Str., verbunden mit Rreisfegeli, 
Berlofungen und anderen Beluiti- 
— gungen aller Art, wozu er alle 
Vortrãge über die Lage der Volksſchulen Freunde und Gönner hiermit 
in Siebenbürgen. freundlichſt einladet. Für gute 
Am kommenden Donnerstag, Volksmuſik, verſchiedene Getränke, 
abends 7 Uhr, wird in der Alt-Hei- ſowie für guten Imbiß iſt beſtens 
delberghalle, 1500 Sedgwick Str., geſorgt. Das Sommerifeſt findet 
| Ede Blackhawk Str., eine großeiftatt am heutigen Sonntag. Anz, 
Bolksverfammlung der Siebenbür-|fang zehn Uhr vormittags. Die 
ger Sadhjjen in Chicago abgehalten.| Eintrittsfarten Toften im Vor— 
|NReifeprediger Berthold Buchalla! verfauf 35 Cents und an der Kalje 
und Dr. Frig Kraus, vom fjähli-) 50 Cents. Tietz jind beim Tyroler 
fhen LZandeskonftitorium in Ser-| Friedl, 1536 Elybourn Ave., oder 
mannjtadt nad) Amerifa gejandt,| beim Ticket - Schakmeilter Georg 
in Sie ( | i yaben. Der Reinertrer fließt den|®, on 2 —u 
Das Komite, Vorſitzer Dr. Nudolfwirklich in Not befindlichen Lands— etc 
| Wagner, bemerkt hierzu: Du: leuten und Waijentinderr in Kärn-| a ee, 
| „Es ift das erjte Mal, dah wir | tem BR = — a | — 
Gelegenheit haben, Abgeſandte un- Lebensmittel, Kleidungsſtücke und 
ſeres Siebenbürger Landeskonſiſto- Geld werden dankend entgegen—- 
riums in Ehicago zu begrüßen. genommen und gewiſſenhäft nad) 
Nach fünf ſchweren Kriegsjahren dem beſtimmten Orte befördert, doch 
und nach verzweifeltem Kampfe ge- müſſen die Liebesgaben bis ſpäte— derein wird 
gen außere und innere Feinde, ge- ſtens Mittwoch, den 14. Juli d. J.- 24. Juli, in Rivet Grove bei Des— 
‚gen fürdterlihe Not, Sunger und/an die Ndrefie „Kärtner Klub|plaines unter der Leitung feiner 
Entbehrungen aller Art jehen fidy| Roichat“, 1536 Elybourn Avenue, wräfibentin Adele Vebovell, 1456 
|die Unferen gezwungen, an unfere) Chicago, I., abgegeben oder ein-|Rofemont Uoenue, Tel. Sheldrate 
' Silfe zu abpellieren. Fajt SOO Zahre| gejandt werden; der —— —— ein Garten- und Wiener Pra— 
haben die Siebenbürger Sachſen al-nimmt ſie zu irgend einer Zeit bis terfeſt beranftalten, mit allerlei Iuiti= 
|len feindlichen Einflüffen und Ver-| dahin entgeger. gen Spielen nad Wiener Art, Tanz 
| nichtungsverfuchen wideritanden! Das SKomite fert fich folgender-|nd großem Preisiegeln. Für das 
und, wie zu den Zeiten der Mon-) maßen zuſammen: Jakob Schwars, | Vergnügen bon ut und ‘una wird 
golen-, Qartaren-, Kurugen- und) Bräfident; _ Gcttlob Kerſchhakl, beſtens geſorgt ſein. Herr Emil 
Türken-Einfälle, ſchwere und große Sekretär; Lorenz Blüml, Schatz- Kunz und Frau haben wieder eine 
Opfer gebradht. Der Weltkrieg je-| meiiter; Dr. 3, Kobalter, Georg | Heine tomifche Uederrafchung in Des 
doch hat unsern Nationsbau in feis!Zußnig, Kohn Abuja, Sanat reitſchaft, Frau Lotte Putz wird ihre 
nen Grundfeſten erſchüttert. Unfere Millonig, Stefan Fiſcher, Valentin ſchönſten Wiener Lieder zur Zither 
800jährige Zugehörigkeit zu einem Pipp, Georg Kreutzer, Joſef Kröpfl. —— laſſen, und auch ein Kaſperl— 
Lande im Anſchluß an das deutſche Vincenz Millonig, Georg Kabler, theater wird es geben. Selbſtver— 
Vaterland und deutſche Kultur ſind Franz Abuja, Marie Abuija, Jakob ſtändlich wird der Feſtausſchuß auch 
zerriſſen. Unſere ſeit 800 Jahren 
geſam n Sparpfennige zum Er- no 3 ı 
balt der Schulen find Fonfisziert,!nifa Struby, Marie Kröpfl, Marie| bereititellen. Dan fährt zum Feit- 
‚md die Nation fteht am Rande der| Millorig, Marie Lußnig und Anna | Play mit der Grand Ave. Straßen: 
‚Verzweiflung. _ ber wie in den] Ripp. bahn bis zu teren Ende und benugt 
Zeiten der Tiirfennot die Treue der| | dann den Motor-Omnibus. Die 
|Kirhenwärter von Heltau ihr Ge⸗ ıDeranitalter erwarten einen Maſſen— 
| meingut rettete, jo wird jeßt die] 
Treue der Siebenbürger Sadjien 
von Mmerifa unjer Nationalheilig- 
‚tum — unfere Schulen — erretten 
und aufrechterhalten. Was unferel n 
| Düter damals leisteten, fönnen wir\thren Freunden und Gönnern mit- 
jetzt auch leiſten. Jetzt iſt der Mo-| teilen zu Zönnen, daB fie in der fur« | 
I ment, unfern unter jchtweren Ver-| zen Zeit ihres Beitehens die Summe 
| hältniffen Ieidenden Brüdern im al-| von $46,661.75 erhalten hat. Seit | 
ten VBaterlande beizufpringen und: dem 22, April, dem Tage der Iekten 
zu helfen. Neder einzelne fann hel- 
fen. 
| „In alten Tagen, wenn bad Wohl 
und Wehe der Gemeinde zu beraten! 
| tar, legte jeder Bürger fein Hand- | 
|merfäzeug beifeite, 309 fein Eonn- 
tagsgewand an und erſchien pünkt.⸗ 
| Ich im Rate. Das ift nım die Pilicht | 
ieine® jeden Siebenbürger Sadien | 
Ivon Chicaao und Umgebung am! 
fommenben Donnerdtag. | 
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Frohſinn war Trumpf. 


Heute wird großes Sommerfeſt ſtatt— 
fiuden. 


Wohin man nur blickt im alten 
Vaterland, nichts als Trübſal, Elend 
und Not; ja noch tiefer läßt ſich 
heute blider, in das arme Kärtner- 
land, wo in manden Orten un- 
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Siebenbürger Verſammlung. 


Wunderbare Werte in neuen, wenig 
benutzten, umgebauten und Shopworn 
Thonuraphen 
503Ö[l, Kabinet, 8325 Größe, icht $65, 
473011. GCabinet, $235 Größe, jet 860, 
463011, Cabinet, $220 Größe, jet $55. 
423011. Gabinet, $130 Größe, jcpt $45, J 
Ebenfalls Tifh Cabinet Phonograpben 

$15 bis 835. 

12 Celection Necorb3 und 2 Jewel 
Roints frei. 

freie Ablieferung nad irgend einem 
Zeil der Etadt und fende E. ©. ©, für 
außerbalb der Etudt wohnende Käufer, 


Lidertn Bond3 alzeptiert, 


THE VICTORIA 
143 N, Wabaih Avenue, 
4. Floor, Hauptvertanfsraum 


Sweigläden 2545 Indiana Ave, 


2205 Madiion Str. 
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Wiener Braterfeit am 4. Auli in River 
Grove bei Tesplaincs. 


Der Wiener-Ameritanijche Frauen: 
hilfsperein wird am Samätag, dem 


\ 
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Deutſche Kinderwohlfahrt. 


(„American Welfare Aſſociation 


German Children.“) wußtſein wintt, zur Linderung der 


Wohlfahrt zur großen Befriedigung, 


Kindern beizutragen. 
— 


Dant aus Neutal. 


Frau Marie Hammer, 18 Weit 
Marquette Rocd, und N) 
Abrehnung, wurden Milch, Kleider, ! Echeuszer, 3931 N. Honyne Avenue, 
|Sped, Verbanditofte und andere "haben von Julius Kuder, Hauspater 
Waren, fowie Bargeld, alles im Werte des Kinder-Erholungsheims Neutal 
von $14,437.26 nad Deutſchland in Berlingen in der Schweiz, ein 
geſchickt. Es verbleibt daher der Be. Dankſchreiben erhalten. Herr Kuder, 
trag bon $9989.74. in deſſen Anſtalt arme ftrofulöfe 
Die rührendſten Briefe ſprechen Kinder aus Deutſchland verpflegt 
den tiefen Dank der Empfänger die- werden, beſtätigt den Empfang von 
ſer Sendungen aus, und in deren 2000 Franken. Frau Hammer ver—⸗ 
Namen dankt die Geſellſchaft allen anſtaltete vor einiger Zeit ein Bunco— 
denen, die durch ihre opferfreudigen ſpiel zum Beſten des Heims, bei wel⸗ 
Stiftungen es ihr ermöglichen, dem chem 700 Fr. erzielt wurden. Die 
ſo namenlos leidenden deutſchen beiden genannten Damen ſind jeder— 
Kinde Hilfe in ſeiner großen Not zeit gern bereit, Gaben für dieſe Kin— 
— _ ‚zu gewähren. Dieje Hilfe muß dem | derhilfe entgegenzunehmen, zu mel- 
Scubplattiervereins Edelweiß. Feuiſchen Kinde ſo lange geleitet |her u. a. Herr Charles Bunte Zuder- 
Der Beliebte Schuhplattlerberein | werden, bi3 e8 wieder, wo die3 noch) | waren beigeiteuert hat. Auch Klei- 
Edelweiß gab geftern im Afhland | erreichbar, gefund und heil an Geiit |der im Werte von $50 find hinüber: 
Grove ein mit Preiöfegeln, Bods| und Körper geworden ilt. Das!geichidt morben. 
ftehen und Tonftigen Boltzbelufti= | Geld, defien Bei Macht bedeutet, ‘) — — 
gungen verbundenes Sommernachts⸗ im die im Streit die Welt in Hotel Randolph Gismarch. 
feſt, das fi, tie nicht anders zu er= | Trümmer ging, hat auch das Iin- | Morgen: 
‚warten war, für ben Verein zu einem | fü des unichuldigiten aller Opfer, Spezielle Table 
glänzenden Erfolge, für bie Gäſte des Kindes, verſchuldet. Zu Rs in nefühlten Räumen. 


i J S —3* 

aber, die in hellen Scharen herbeie Rettung kann jedoch nur das Geld Berühmt im ganzen Lande. 

geſtrömt waren, zu einem ungetrüb- | x: a ; En a; ; 

ion Genuk änliche. , Ber: Meran dienen. Darum bittet die Deutihe] Dienstag, den 6. Juli: 

* —— balke * Ei | Ainder-Woplfahrt, fie in ihrem Hilf» Gekochte Hammelkenle mit 

Zungsausſchuß hatte aber auch ih] reihen Merk durch Zuführung der jungen Bohnen, 
— 
Ricedergeihofien. 


Tas geftrice Sormmernadtsfeft bes 
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felbſt übertroff Mü 
ferbt — fen * * Seil. dazu notwendigen Mittel aud) fer- 
Inehmern den Aufenthalt in feinem |erbin un —— DEE 
| Kteife fo angenehm mie möglich zu | Vor nung ift auf Deutje-Amerika 5 i 
machen. In ber Mahl der Belufti- gerichtet. Bon dort muB ihm die | James Wrenn in Argo tötet W. Jrobing 
Be gg ch Sefdmade Rettung werden. Und mir wollen | angeblich nach kurzem Wortwechſel. 
RKechnung getragen ¶ und aufßerdem den Echmergeprüften brüben im der) Der 27 Jahre alte W. Irving in 
für mancherlei Heberraf a, beimgeluchten alien Heimat feine | Yrao murbe geitern bon dem ehema= | 
| ancherlet Heberraichungen, au& nr Y x 
gezeichnete Mufit, Kinberfpiele, be- | Teue, Idimere Enttäufdjung bereiten, 
| aehrenäwerte Preife und tabelfofe | MIT wollen ihnen die Sand de? | mes Vrenn, erſchoſſen. Irving ſaß 
Speifen und Getränfe geforat. Kein | Ylutsfreundes über das eltmeer mit feinem Freunde James Peter in 
Wunder daher. daß die Gaſte jid; entegenitreden, auf dab fie Fich einem Erfriſchungslokal an einem 
prãchtig amufierten und fich erft zu daran aus ihrer furditbaren Pe Tiſche, als Wrenn eintrat und ſich 
|borgerüdter Stunde zum Aufbruch drängnis wieder aufzurichten bet- am erfteren mit der Beſchuldigung 
'verftehen Zonnten. Sie werben fi) m. „„„.manbte, er habe feine Uhr. 
Inch oft und gern ber aeftern froß-| Me eingehenden Gelder werden „Nein, ih habe Ihre Uhr nicht“, 
| verlebten Stunden erinnern und dem nach Deutichland geſchidt. Die Kaſſe erwiderte Irving, worauf Wrenn fei- 
Verein ein freundliche Unbenten | erleidet durch die Vetrichskoften der nen Revolver zog und ihn, fo lautet 
bewahren. Gejellihaft feine Einbuße, da alle der Bericht der Polizei, niederknallte. 
ine hieraus entitehenden Unfoften aus; Der Schießbold wurde auf der Stelle | 
| 9 St | Brivatmitteln gededt werden Der | feftgenommen | 
e St. Pe inde. ee u ee . 
—⸗⸗ Einblick in die Bücher iſt jedermann. — 
| Veranfta!tet am 14. Juli ein Pilnit und | zu jeder Heit geitattet, Rivervieiw Part. 
| Sommernachtsfeſt. 5 ! 
2 = St. Neter3 Gemeinde, Paſtor Berlangt des Sohnes Hilfe. Deſtern begannen in Riberbiew die 
A. E. Lambrecht, veranſtaiteti am ran. — allabendlichen Vorſtellungen des Feuer⸗ 
Mittwoch, dem 14. Juli, in Harms' Hilfsſtaatsanwalt Quirle reichte dnden Vorführungen des Feuer: | 
a Ze An! —* geſtern im Gouningeriht ein Geluc) | merts der Ihearle-Duffield Co. Sie 
ein Bifnif ‚ern Und Serieau SDR. \ein, wonach Frau Hulma Branne, | beginnen um 8 Uhr abend: und werden | 
en Bifnit und Sommernadtzfeft, 749 Mille Eir., auf bie Unter an 23 Wbenden fortgejegt. Auch bas| 
zu dem alle Mitglieber, ſowie die | hun feiteng ihres Sohnes, Dr | Sommerfeit des Ronal Arcanum wird 
Freunde und Gönner der Gemeinde | nr B Sin ET „|beute abgebelten. 
freunblichft eingelaben find. Der) Or 9. Dramen: tm beim allgebau-| Seute merden die Vereinigten Be- 
— Feftausfcuf ir fich bie rönde | Der angemwiefen ift und ber Urmenz | tercnen de3 jpaniichen Arieges im Vers 
Mühe neben ben Gi 1t GEOBTE | pflege anheimfallen würde, falls ber ein mit anderen Veteranen auf dem 
„tube geben, den Gäften den Aufent= | Sohn fie nicht unterftügt. Im Iekten | ifnikplag den 4. Juli mit Sieinge- | 
halt fo ie mögli „| Sohn fie nicht umterftüßt, Auch, Eiergi 2. 
angenehm mie möglich zu mae Fanuar entbedite bie Frau bes Arztes | CO" zerzieren, Neben, Sonzert und 
hen, Er bat für Unterhaltung aller |: 2 u des rain | Tanıg feiern, und zugleich hält dort auch 
Art und auch dafür geforat, baf; her Ihren Mann in befjen Zimmer auf per Schrediſch⸗Amerilaniſche Turnver⸗ 
innere Menfch nicht zu kurz def, Norbieite mit einer verheirateten — Bei —— vn 
pn . un vn * rau, und die Fol i Ehe- | Weitläufer, Fuhballipiel, Gefang, Res 
wird. Mer fi alfo in fiebenstüre | viyunge u Folge waren zwei Ehe den, lebenden Bildern uſw. ab. — 
diger Gefellfihaft angenehm unier- ’ „Morgen erden den Rifnikplag 
\balten will, follte nicht verjämen, =. die —— zur ——— ihres Som⸗ 
fich an der vielverfprechenden Heft: ee en — 
fichfeit zu beteifigeg Leſet die Abendpoſt. zei Soltange 


Morgenfurt, Rud. Meſchnig, Jakob einen ſchmackhaften Imbiß und die 
rg ge zw ton (Setrt Ho H 
Unterweger, Michagel Baier, Vero- beſten Getränke, die zu haben find, der geldenen Sochteit. und Hert 


Pbeſuch, zumal jedem Teilnehmer au- mod 
for her dem Vergnügen auch das Be⸗geführt von folgenden Herren und 


Frau 8. 


Ber 


ligen Spezialpoliziſten daſelbſt, Ja⸗ 


nntag, den 4. Juli 1920. 
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Zionsgemeinde. Eid Aihland Avenue 
u) Haftıngs Strafe. Baftor E, A. König 
Serr Walter Bofjard wurde Mit- 
alied der Gemeinde. Die Fräulein 
Ella Seeger, Clara Seeger und 
Minnie Gärttner traten al3 Sonn- 
togiehullehrerinnen ein. Eine Stiite 
mit Sleidern und Schuhen, fowie 
Geldgaben konnten nach Deutſchland 
geſchickt werden. Weitere Gaben 
werden vom Pahıor der Gemeinde 
gerne entgegengenommen. Heute 
‚wird eine bom Frauenverein ge— 
itiftete amerifanishe Fahne im 
patriotiichen Hauptgottesdienit feter- 
lich geweiht und der Gemeinde itber- 
reiht werden. Das Gemeindepifnit 
findet am Samstag, den 17. Suli, 
im deutjchen Altenheim Barf, Foreit 
Barf, ſtatt. 
Lufasgemeinde,. Weit 62. und Green 

Strecke, Paſtor Theo. G. Papsdorf. 

Eine neue Gottesdienſt-Ordnung 
wurde eingeführt; deutſcher Gottes— 
dienſt iſt von jetzt ab jeden Sonntag 
um 9 Uhr, Sonntagſchule um 10 
Uhr, engliſcher Gottesdienſt um 
10:45 Uhr. Unſer Sonntagſchul— 
piknik fand am 30. Juni ſtatt. 
Unſere vom Frauenverein veranſtal— 
tete deutſche Unterhaltung war ein 
ſchöner Erfolg. Es war ein Genuß, 
die ſchönen deutſchen Volkslieder 
wieder zu hören. Das Schauſpiel 
wurde von den Damen Jurz, Sell 
und Baſtgen aufgeführt. In die 
Mitgliedſchaft des Frauenvereins 
wurden die Damen C. Rysdon, 
Tannis und H. Minter aufgenom— 
men. Der Verein wird am Don— 
nerstag, den 29. Juli, ein Ice 
Cream Social abhalten. Das Komite 
beſteht aus den Damen Harris, 

Otto und Hoffman. Die Gemeinde 

ſetzte ein Muſitkkomite ein, beſtehend 
aus den Herren Eggert und Dr. 
Hohman, ebenſo als Komite für 
Reparaturen die Herren Jurz, 
Schuldt und Braker. 

Bethlehemgemeinde. Diverſey Parkway 

und Magnolia Avenue. Paſtor 
John G. Scheuber. 

Der Frauenverein machte am 23. 
Juni einen ſchönen Ausflug nach 
dem Waiſenheim in Benſerville, Ill. 
Frau Roſe Henn trat dem Verein 
als Mitglied bei. Herr und Frau 
Hartmann feierten das ſeltene Feſt 


und Frau Rudolph Lange durften 
die ſilberne Hochzeit feiern. Unſere 
dramatiſche Abendunterhaltung war 
von großem Erfolg begleitet. Es 
wurde das Schauſpiel „Eine alt— 
| modische Mutter“ in drei Akien auf— 


|Damen: Frl. Helene Engelke, Frl. 


E3 gereicht der deutihen Kinder- | großen Not unter den armen Wiener Adelaide Schnafenberg, el. Mildred 


Range, Frl. Clara Lange, Frl. 
Margaret Mueller, Seren Louis 
Michel, Seren Fred Weitfall, Herrn 
und Frau Carl Miller, Serrn Raul 
Goerner, Herrn Louis Ledrich und 
Herrn Erick Jahn. Die Aufführung 
fand in der Conſtellation Halle ſtatt. 
Unſer Sonntagſchulpiknik wird am 
Mittwoch, den 7. Juli, in Harms 
Park, Berteau und Weſtern Avenue, 
| abgehalten. 

‚ Erise Evang. Balzer Sgrdre Gemeinde. 
| Pelior Konis W. Goebel, 

| Das Pilnif fand am Dienstag, 
den 29. Sunt, im Nordiweitern Barf 
in Desplaines ſtatt. Miſſionar F. 
Goetſch und Frau hielten einen gut. 
beſuchten Miſſionsvortrag über ihr 
Werk in Indien. Unſere Gottes— 
dienſte werden im Monat Juli und 
Auguſt um 10:45 Uhr abgehalten, 
nicht wie früher um acht Uhr. Herr 
W. D. Bobſin vertrat die Gemeinde 
'al3 Telegat auf der Stonferenz des 
Nord-Illinois Diſtrikts. Die Klaſſen 
der Frau Goebel und des Herrn 
Bobſin veranſtalteten eine gut— 
beſuchte Parth am 24. Juni und 
der Männerverein einen Damen— 
abend, wobei Herr Adolph Baltzer 


durch Vortrag, die Schweſtern Mar— 


klein, Frl. Ehlers und Frl.Semmel⸗ 


meyer durch muſikaliſche Leiſtungen 
unterhielten. rau Tr. Sarah Jan— 
fon hielt einen Vortrag über den 
met der Müännerbereine. Im 
rauenverein hielt Herr Coroner 
Hoffmann einen Bortrag, mobei 
Frau G. Se und die Fräulein 
Eleanore Semmelmeyer und Eunice 
Ehler3 den mufifaliihen Teil Ieite. 
ten. Frau WM. Blod wurde in die 
Mitgliedihaft des Vereind auf- 
genommen. Frau Gardner hielt 
einen Vortrag über Kaban. Die 
Tamen 8. Teltladf, M. Lau, €. 
Bollader, %. Krueger und Frl. 
Zouife Giefede gaben dem Kirchen. 


| hor ein Panfett in der Kirchenhalle, 


Ter Chor wird während den Mona- 
ten Juli und Auguit Serien haben, 
EU König. 


— 


Lohnyulage in Blehfabrifen. 


Eine Lohnerhöhung non 934 Pro⸗ 
zent, welche die Vereinigung von 
Eiſen⸗, Stahl- und Blecharbeitern 
mit den Blechfabrikanten im Weſten 
vereinbart hat, kommt 35,000 Ar⸗ 
beitern in den Bezirken Chicago, 
Pittsburg und Oſt-Ohio zugute. Es 
iſt auch abgemacht worden, daß die 


Gewerkſchafien in allen Fabriten der Geliebten. 


Vereinigung Fachgewerkſchaften or⸗ 
ganiſieren dürfen. 


dentih-Ingar. Banfgeihäjt 
Schiffskarten, Geldſendungen, Päſſe 
beſorgt. Oeffentlicher Notar. 
M.E. MARTIN, 


1136 Caft 93. Str, (Burnfide). 
CHICAGTE ILL. 


al3 Pianiſt, Frl. Ruth Hanemann 


Herrn Zbarazskis Schwur. 


Ein Blatt aus einer volniſchen Adelschronik. 
Bon D, v, Hubidi, 


E3 war im Sahre de3 Herrn 
1671, al der Chan der Goldenen 
Horde die Grenzen der königlichen 
NRepublit Polen bedrohte. Seine 
Raubreiter überfielen, gleich Wöl— 
fen ſchleichend, des Nachts die Dör— 
fer der Bauern und die Gehöfte der 
Adeligen, ließen den roten Hahn 
aus den Firſten ſteigen, raubten und 
mordeten, plünderten und brannten 
und verübten ſchreckliche Greuel an 
guten Chriſten — würdig heidniſcher 
Unholde. Der König Michael Wis— 
niowiecki, der damals die Krone 
trug, konnte die Leiden des Volkes 
nicht dulden und riefPolens ſchwert— 
gewohnten Adel zu den Waffen. 

Da ſammelten ſich in den Schlöſſern 
und Dörfern die Ritter und Knap— 
pen, die Banner und Kaſtelane und 
Würdenträger um die königliche 
Fahne in den Städten. Ein all— 
gemeiner Kriegszorn hatte die Her— 
zen ergriffen, an allen Enden des 
weiten Reiches wurde gerüſtet, um 
unter dem Schutze Gottes und der 
Heiligen Jungfrau gegen die un— 
gläubigen Heiden zu ziehen. 

Auch Herrn Peter Zbarazski dul- 
dete es nicht länger zu Hauſe. Er 
fühlte Kraft in den Armen und Mut 
in der Seele. Sein Geſchlecht hatte 
in allen Schlachten Polens ge— 
kämpft und geblutet. Würdig ſeiner 
Ahnen wollte auch er gegen die 
Ungläubigen ſtreiten, um Ruhm 
und VBeute zu gewinnen. Einen 
ehrenvollen Namen hatte ihm ſein 
Vater hinterlaſſen, ſonſt aber, mit 
Ausnahme einiger Beuteſtücke von 
geringem Werte, keine irdiſchen 
Güter. Den halbwüchſigen Knaben 
hatte nach des Vaters Tode ein ent— 
fernter Verwandter, Herr Marian 
Jaglowiecki, für Gottes Dank zu 
ſich genommen und adelig erzogen. 

Obgleich nun der junge Herr 
Peter ſeinen Wohltäter von Herzen 


Jeder Dienstag 


— 


8J.00 


Tag 


in unſeren zwei großen Läden. 


Wir machen es für Sie möglich, die hohen Koſten des 
Lebensunterhalts herabzuſetzen, indem wir Ihnen an die— 
ſem Dollar-Dienstag einige außergewöhnliche Bargains 
offerieren. Werte ſo hoch wie 866.00. Kommen Sie nach 
einem unſerer Läden und treffen Sie Ihre Auswahl für 
Ihre Sommer- und Ferien-Schuhe. 


Sehr ſpezielle Bargains für dieſe Woche, 
Dienstag, in Damen⸗, Miſſes⸗ und Kinder⸗ 
Schuhzeug, in allen Größen und Faſſons. 


Unſere Läden ſind Dienstags, Donnerstags und Samstags abends offen. 
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Tun fegnen. Sch Ichwöre bei der war ſo krank und ſchwach, daß ſein 
Heiligen Jungfrau, ich führe Jaſcha Lebenslicht jeden Augenblick zu er— 
als Herrin nur in ein Haus, in dem löſchen drohte und er gar nicht fra— 
ich Herr bin.“ gen konnte, wohin ihn ſeine neuen 

Herr Marian legte ihm ſegnend Beſitzer führen würden. Halb be— 
die Hand auf die Schulter und ſagte wußtlos lag er im Wagen, der 
leiſe: durch die Steppen der Krim den 

„Gott ſtrafe dich nicht ob deines Weg nach Polen fuhr. Erſt lang— 
Hochmuts, du wäreſt mir der liebſte ſam kam er unter der ſorgſamen 
Sohn geweſen.“ Pflege des Pilgers zu Kräften. 

Er machte das Als der Wagen endlich die polniſche 


zwiſchen beiden, ein liebreizendes 
Etwas, beiden teurer als das Licht 
ihrer Augen. Es war das Fräulein 
Jaſcha Jaglowiecka, das, mit Herrn 
Peter aufgewachſen, mit der ganzen 
Liebe ihres jungen Herzens an die— 
ſen hing. Herr Peter war auch jung 
und trug feuriges Blut in den 
Adern. Fräulein Jaſcha verglich er 


leinzig mit den Engeln des Him— Kteuszeichen über 


achtete und Tiebte, ftand doc) = 
| 
I 
l 


mels und fühte heimlich die Spuren | dem jungen Ritter, dann umfahte) Örenze erreichte, fonnte er ſchon 
ihrer Fühe, her hätte er aber | &r jtugend die jchlanfe Geitalt feiner | mit hellen Augen die Schönheit des 
feinen Kopf auf den Vo gelegt, Tochter, die mit verdunfelten Bliden | geliebten Baterlandes beivundern. 
che er feine Liebe in Worten ge.|10b, wie Herr Peter andächtig ihr | Vergebens blieben aber alle feine 
standen. Denn Serr Peter bejaj, leid fühte und fih dann Elirrend | Stagen, der Pilger iprad) nie ein 
das, wa3 man einen Giienichäder| tn den Sattel hob. | Wort mit ihm, der Vegleit:- aber 
nennt. Herr Marian Jaglowiecki Lange ſah ſie ihm nach, wie er | suchte nur mürriſch die Achſeln. 
war reich und ſtolz, er hätte ſich durch die blumige Heide trabte, und Allmählich wurde ihm die Gegend 
wohl für fein Töchterlein eimen| da Wehen jener Slügel war ihr | bertrauter, und er crfannte, dag fe 
anderen Eidam erwünscht als Seren | lekter Abſchiedsgruß. ſich Jaglowice näherten. Endlid, 
Peter Zbarazski, der nichts beſaß Herr Peter Zbarazsfi fand das|Tah er aud) das Dad) de3 Gehöftes 


als feiner Näter Mdel und hohen) Glüd nicht auf feinen Kriegszügen, milden den Wipfeln der Bäunte 


Sinn. Wie hätte er da um Fräu-| Hatte fchon fein Vater das ererbte hervorleuchten, und ſchwere Küm- 
Iein Sajhas Sand werben können?) Vermögen in frudtlojen Nagen | mernis bedrückte jeine Seele, wenn 
Selbjt wenn Herr Jaglowiedi des|ncd Beute und Ruhm verbracht, er bedadite, wie er feiner Geliebten 
armen reiers nicht geipottet und | ichien dem Sohn der gleiche Unitern | entgegentreten würde, da er ärmer 
fein Namort gegeben hätte, wäre |zu leuchten. Wohl war der Ruhm heimkehrte, als er aufgezogen, End- 
Herr Peter nur der Mann feiner| mander fühnen QTat mit feinem |lid bielt der Wagen vor der Türe, 
Frau geweſen, und das ertrug jein Namen verbunden, doch fein Beutel) Por der er einſt voll jtolger Hoff- 
Stolz nit; lieber fuhr er an die, blich leer, und fein einziges Der tungen ausgeritten. Der Pilger 
Grenze unter die Seiden, um gloria | dienit waren Wunden und Narben. | Kheuchte die herbeicilenden Dienit- 
militaris zu erwerben. Seine ge-| So ihwand die Zeit. Die flüchtigen] leute zurüd und half Herrn Peter 
ringen Beliktümer reichten hin, ihn Monde rundeten fi zu Jahren, er | Torglam beim Ausfteigen. Schwer- 
Imit Roh und Rüftung für fich und| blieb ferne der Seimat und Fam | fällig lich fid) der Seimgefehrte auf 
| einen Knappen zu beriorgen, einen! nicht zurüd nad) Saglomiece. Jaſcha der ſchmalen Holzbank neben der 
Sparpfennig Fonnte er jogar noc)| wurde immer bleicher in ihres Her- | Türe nieder und jah fi mit ängit- 
bei Herrn Jaglowiecki zurucklaffen, zens Angſt und Sehnſucht, Herr ihen Pliden um, ob niemand 
als er zu ſeiner Kriegsfahrt Ab- Marian aber älter und ſchwächer. herausfomme, ihm in der Heimat 
ſchied nahm. Endlich blieb jede Kunde aus von Willkommen zu bieten. 

Herr Peter war ein Eiſenſchädel, Peter Zbarazski, bis es endlich un. Da warf der Pilger die ihn ver⸗ 
noc) Härter als der geficderte Helm, |Tlar und unbeſtimmt aus der Ferne | büllende Kapuze zurüd, und Jaſcha 
der jein Haupt deifte, als er in der] herüberflang, er wäre fer mund | Saglomwieda ftand bleih und Hager 
glänzenden Rüftung der Suiaren,| vom Feinde auf dem Schladtfeldejdor dem Eritaunten, nur in dem 
in deren Fahne er fich hatte auf-| gefunden worden und Liege jegt ge | Augen leuchtete ein Strahl fonniger 
nehmen lajien, zum Iegtenmale vor) bunden in tatariicher Gefangen- Liebe. 

Fräulein Jaſcha ſtand. Er ſah die ſchaft. Fräulein Jaglowiecki nidte| „Zritt ein in bein Haus, Peter 
bleiche Angit in ihrem fühen Gejicht, | nur mit dem Kopfe zu folder Bot. | Ybarazsti”, fagte fie mit ihrer wei⸗ 
fein Serz frampfte fi zufammen; |ichaft, ibe Herz brach; fchier hor Xeib, | ben melodifhen Stimme, „tritt ein, 
er hätte vor ihr niederfnien und fieldenn Serr Marian follte heimfeh. und wenn du mir Gaitfreundidait 
anbeten mögen, und brachte doch ren, zum Duell Himmlifcher Selig. | germähren willſt, jo will ih dir 
fein liebes, zärtliches Wort über die feit. danken. 
Lipben. Stumm, die linke Panzer-· Das ferne Gerücht hatte die Den noch immer ſprachlos ſie 
fauſt mit den Zügeln des Roſſes Wahrheit gemeldet. Herr Peter Anſtarrenden umſchlingend, ſprach 
umſchlungen, beugte er ſich zu ihr Zbarazski lag zu Kizlich in tata- ſie weite: 
nieder, dah die Flügel auf feinem riſcher Gefangenſchaft. Seine glän. Mein in Goit entſchlafener Vater 
Rücken wie Adlerfittiche rauſchten, zende Rüſtung und der Stab des hat dir, um dich von deinem Schwur 
und küßte ſie brüderlich auf die Fähnrichs, den er führte, brachte die zu löſen, Jaglowiece mit alien Ge⸗ 
Stirne. Erit als fie jet in helle! Seiden.auf den Gedanken, er müſſe fällen und Geredhtiamen erb- und 
Tränen ausbrad) und haltlos die ein Mann von Anfehen und Bedeu. | eigentümlid; vermadt. Du Bijt der 
Arme um feinen gepanzerten Sal3| tung fein unter den Polen. So ver. | Serr in diejem Haufe, da3 feiner 
ihlingend, den Sopf an feiner fal-|langte der Führer der Horde hohes | Yerrin harrt. Wenn du dich von 
ten Stahlbruſt bettete, zerbrach ſeine Löſegeld von dem Ritter, der nichts mir abwendeſt, Peter, muß ich 
Liebe den Damm ſeines Stolzes. ſein eigen nannte und ſein Mip- |heimatlos in die Ferne ziehen. 

„Jaſcha!“ flüfterte er innig, „Dulgeihit nicht nad Haufe melden! Seren Peter wandelte eine Ohn- 
meine Seele. Sch liebe dich mwie|wollte, damit ihn nicht Saglomiedi|maht an, al3 er erfannte, wie 
eine Blume das Licht. Wenn ich| löfe mit eigenem Gut. Die Heiden] fein Mädchens Liebe den Weg 
auch in die Ferne ziehe, mein Herz | aber ergrimmten über feinen Starr-| durd) alle Wirrniffe gefunden hatte. 
bleibt bei dir.“ ſinn, ließen ihn ſchwere Stlaven-| Er beugte fi) über ihre Sünde, die 

Da fah fie unter Tränen lächelnd | arbeit tun und auälten ihn mit| er andadhtig fühte, ald waren es 
olüdielig zu ihm auf. „Was haft! Sunger, Schlägen und Brennen. | heilige Reliauien. j 
du nicht früher geiprochen, Peter. | Er aber nährte ji von Seuihreden! Dann aber demütigte er feinen 
Weshalb millit du fort von mir?“ und Muscheln, und ob fein Leib| Stolz vor Gott und der Geliebten, 

Serr Peter bob feinen Eiien-!ihliehlih eine Wunde wurde, der| nahm die Hand de3 Fräuleins und 
ſchädel. | Stolz feiner Seele blieb ungebeugt.| führte fie in da3 Haus ihrer Vöter, 

„Soll ein Bettler um das ihönfte| ALS eine bornehme Tatarin bon] das Fünftig fein eigenes fein follte. 

Mädchen in ganz Bolen freien? Die ihm Liebe verlangte, mit der Zu) So löite Herr Peter Zharazzki 
Krone des Reiches wäre dein würdi-|Tiherung, ihn zu löfen, dadte er] feinen Schmwur. 

ger Schmud. Die Frau fol aufjan Sala fühes Engelögeiiht und 

den Gatten ftolz jein und feinen | wandte der Verfucherin den Rüden.| gopfen und Malz 

Namen rühmend nennen. Wenn) AS Edelmann verihmähte er, die| Gott erdait?: — 

mir mein Schwert Ehre und Gut Heiden glauben zu machen, daß er Sat Guss anal —2 - 
ertvorben, will ich werbend vor dei- von Gott abfallen und fic, zu ihrem 

nen Vater ch Glauben bekennen molle, modur Graeves Pride 

Herr Naglomwiedi trat vor dielfih andere Freiheit und Gelegen- Malz-Ertraft 2 Hopfen 
Türe des Hauſes, ſanft löſte er die heit zur Flucht verſchafften. 2 
Arme der Tochter vom Halſe des litt er unendliche Qualen, bis ſein un ee 
itarfer Leib zufammenbrad und er| im Markt; ein Werfud überzeugt, 
„Das hätteft du dir Sparen Fön- hilflos auf einem Kehrihthaufen | Cuart Mafon Xar feinfter Malz Er- 
nen, Peter“, fagte er ernit. „Söher|liegen blieb, der ihm die ganze Zeit|traft und ein Palet auser- $1 50 
gilt mir das Glüd meines Kindes, |zur Ruheftätte gedient; feiner Seele|Ieiener Oregon Hopfen für We 
als Stolz auf Reichtum und Name.” | Hohfinn blieb aber aufret, er? für 94.00; 6 F ans 

Da beugte Herr Peter das Anie|hoffte auf die Gnade und Barm-| ., yonttändiger Gebrauhsanwelfung. 
bor dem würdigen reife und bat|herzigfeit Gottes, nit der Men- 
mit eritidter Stimme: ihen. Wie er fo lag und die Er- G. W. A. GRAEVE, 

„Segnet mid, Herr Marian und|löfung des Todes erwartete, Fam|629 Wehfter Ave. und 644 Webſter Abe. 
zürnt mie nimmer. Ich nehmelein Pilger mit eimem Begleiter Telephon Linesin 2058, 

Safcha3 Herz und Iaffe ihr meines, | heran, der den Franken Sklaven um | — 
Gott und die Heiligen werben mein‘ ein Geringes Taufte. Serr Peter ° Lejet die „Abenbpefi; . 
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Oberichlejier, welde die Warfchauer Polen zu 
den ibrigen redynen, ihre Stimme zu Guniten 
ihres Verbleib bei Preußen abgeben werden, 
ganz abaejehen davon, dab die wirtjichaftliche 
‚Verbindung mit Deutichland ihnen Vorteile bie- 
tet, die ein Anflug an die polnische Nepublif 
'hnen nicht gewährleistet. Das dürfte man in 
Warjchan ebenfo gut wiljen, wie in Berlin, und 
man aebt wohl nicht fehl, wenn man in diefer 
by carrier for ET a polniſchen Beſorgnis vor dem Ausfall der Ab · 

, by mail, in the U, 8. peryeh..cnnnmeneenennnn 6200 | HRIMMUng den Arfprung des Gedanfens an ein 
Yo Canada, by mail, por Yoar.cenennosononnnnennnnnensnusnen s2,50 | Schiedsgericht vermutet. Da die Rolfsabitim« 
Pahlieber: "LIE ABENDFOBT CUNPANY", nyıng indejien eine VBeltimmung des Verfailler 

Be | Fricdensvertrages it, fo ift die Meberweifung 

|der Frage an ein Schiedsgericht nicht möglid) 
\ohne ausdrüdlie Zuftimnnung der Deutichen 
| Regierung, 
Sollte dieje fi) bewogen fühlen, ihre Zu- 
Hinmmumg zır der Menderung zu ‚geben, fo wird 
das jedenfalls nicht gefchehen, ohne daß fie die 
"| zudvorige Vornahme einer gründlichen Reviſion 


Fonds der Konfulate und des diplomatischen 
Dienftes zurüderjtatiet werden follen. Wenn 
man berüdfichtigt, daß die Kriegsführung fic) 
gegen die Regierungen, nicht gegen die Privat- 
perfonen der feindlichen Nationen richtet, jo wird 
diefe Vevorzugung unverjtändlich erjcheinen. 

An der Freigabe beteiligt find amerikanische 
Bürger und folde, die ihren Wohniig in einem 
der feindlichen Länder haben, mit Einfluß von 
Amerifanerinnen, die durch die Verheiratung mit 
Deutichen, Oefterreihern ıder Ungarn ihr Bür- 
gerreht in den Vereinigten Staaten verloren 
haben. Ferner foldhe frühere Angehörige der 
feindlichen Länder, die durd) den Friedensvertrag 
oder als Folge einer “ olfsabjtimmung dieje Zu- 
aehörigfeit nicht mehr bejiten, wie 3. B. alle aus 
Danzig oder Nordichleswig jtammenden Ber- 
ionen. Endlih aud) Angehörige von neutralen 
Sändern und foldhen, die mit Amerifa verbündet 
waren. 

Sm einzelnen beitimmt da3 Gejek, dab fol- 
—— nn er im —— BEN ee * gende Perſonen ihr Eigentum zurückerhalten 
imt Schi gelegten deutſch-polniſchen Grenze verlangt oder ſollen: 
Volksabſtimmung oder Schieds— zum Mindeſten darauf beſteht, daß die — 1., Perſonen, die Angehörige einer neuen 

gericht? Grenzführung zwiſchen den beiden Staaten der Nation, Freiſtadt und zurzeit der Rückgabe des 

In Paris trägt man ſich angeblich mit dem ſchiedsgerichtlichen Entſcheidung unterworfen Eigentums nicht mehr Bürger des Deutſchen 
Gedanken, von der Abhaltung einer Voltsab- | Wird. Tenn die Grenzlinie it von Oberfchleiten | Reiches, Defterreich8 oder Ungarns find; 
ſtimmung über die zukünftige Staatszugehörig- bis zur Oſtſee durchgehends zu Ungunſten der 2,, Frauen, die Angehörige einer neutralen 
feit Oberichlefiens abzufehen und die Enticher- | deutichen Bevölkerung feitaefekt worden. Be-| oder einer während des Krieges mit den Ver. 
dung darüber, ob Oberichlefien deutich Bleiben | ders tt dies der Fall mit den an Polen ge-| Staaten verbündeten Nation waren, aber vor 
oder Polntih werden joll, einem Schiedsgericht rallenen Teilen der Kreije Groß » Wartenberg, | der Beteiligung Amerifas am Striege (6. April 
zu übertragen. Die Meldung beiagt nicht, von | Suhran und Namslau, ſowie mit einigen Poſen- 1917) einen Deutſchen, Oeſterreicher oder Ungarn 
welcher Soeite dieſer Plan auegeheckt worden iſt, ſhen und pammerſchen Kreifen. Die Annchme | acheiratet haben, jedod) nur injoweit, als ihr 
aber e3 iit wenig wahricheinlid, daß er don | Darkeıt des Vorfchlages für Deutjchland dürfte) Vermögen nicht direft oder indirctt von einem 
einer der beteilinten Parteien ausgegangen ift;, Mt Nebrigen auch von der Perfon de3 Schieds- | Heutichen oder öjterreihiidh-ungariihen Unter- 
e3 fei denn, e8 handle jih um ein abgekartetes richters abhängen. tanen jtammt; 
Spiel, bei dem die Franzofen eine ziweideutige | 3., Srauen, die dur Geburt in den Ber. 
Rolle zu übernehmen vorhaben, Staaten amerifanische® Bürgerrecht beſaßen, 

Die Sympatbien der Franzofen für die Ro- | aber vor dem 6. April 1917 einen Deutjchen 
len ſind allbefannt und entioringen zweifels- | ujiv. geheiratet haben, mit der gleichen VBeichrän- 
ohne einer gewiiien fiir die Gallier wenig jchmei- 
helbaiten Melmlichfeit de3 Charakters. Als die 


fung iwie unter 2; 

4., Berionen, die deutjche, ölterreihtiche oder 
ee Eu ai nn 2 me Eure ur > ungarische Nationalität bejaben und bein b- 
franzöſiſchen Velatimgstrupven in Tberichleften] fen gehört aud) eine Vorlage, die eine teilweiie| ng vr Merkunen Ann Rande als 
einzogen, da hielten ſie es offenbar für ein Kin. br ID brudy der Beziehungen zu ihrem Sande als 
ee u Se Guck Ass nor Apr ii ı 9Yurüderitattung der vom Derwalter von feind- | yipfomatiiche oder Konfulatsbeamten in den Ver. 
erjpiel, Den Foien das Sand !mon dor der IM] ihem Eigentum beicdlagnahmten Bermögene-| &; täti en ie ihre & d 
Friedensvertrag vorgeſehenen Volksabſtimmung — — | Staaten tätig waren, fowie ihre Frauen un 
er WERDEN Marines . gegenjtande anordnet. Gie it von Präfident | minderjährigen Kinder, inſöweit als ſich das 
in die Hände zur ſpielen. Inzwiſchen hat die | derjah * 
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Nückgabe von feindlichem 
Eigentum. 


Zu dem vom Kongreß am letzten Tage vor 
ſeiner Vertagung angenommenen Geſetzentwür— 


ae — 
—2⏑ — 
mitlich eines Beſſeren belehrt. für 

Polen mag in einigen Gebieten Oberſchleſiens 
ziemlichen Umfang annehmen, aber ſie iſt meiſt 
rein platoniſcher Natur. Die oberſchleſiſchen 
Polen fühlen ſich zu den Bewohnern des ehema— 
ligen ruſſiſchen und öſterreichiſchen Polens hin— 
gezogen, weil es ihre Stammesgenoſſen ſind, 
mit denen ſie Sprache, Sitte und hiſtoriſche Erin— 
nerungen teilen. Doch es geht ihnen ſo, wie es 


re, 
Die Xiche 


worden und damit alio infraft getreten. 

Leider beihränft ji) die Mahnahme nur auf | befand; 
einen verhältnismäßig jehr geringen Teil des | 
beſchlagnahmten feindlichen Eigentums. 
Kongreß hat fih auf den Wunfd von Bundes— 


5, 


J 1 2 34 n * » m . > . . 
zage unterzeichnet | peihlagnahnte Nermögen infolge der Dienit- 
| pflicht der Beamten im Bereid) der Ber. Staaten 


| Deutiche, Deiterreiher und Ungarn, die 
Der | während des Krieges interniert waren und jich 
zurzeit der Vermögensrüdgabe in den Vereinig- 


generalanmwalt Balner für die Beibehaltung des Iten Staaten befinden (das Vermögen der „ab- 


Gejetes betreffend den Handel mit dem Feinde 
entidhieden, obwohl diejes Iediglich den Sweden 
der Kriegsführung dienen follte und an feinem 


geihobenen 
8. 


u®& 


Snternierten wird alio nicht frei!); 


Geſchäftshäuſer, Teilhaberihaften und 


andere Wirtichaftsvereinigungen, die früher An- 
gehörige von Nationen, Ctaaten, Freiftädten 
uw. außerhalb Deutichlands, Delterreich$ oder 
Ungarn3 waren und nod) find; 

T., Die Regierungen von Bulgarien und der 
Türkei, jowie irgendwelche politiihe oder Ber- 
waltungsabteilungen davon; 


weiteren Beitehen nur gemwillen Gejchäfts- 
interejjen gelegen fein fann. Dem entiprecdhend 
eritrect ji) die Freigabe nicht auf das Eigentum 


einem bisweilen mit gewiſſen NRerwandten acht. 
Man bat ji aus der Entfernung gern, aber 
ö darum doch nicht dau it i ne shift T Tr 
man möchte darum d ch nicht dauernd mit ihnen deutſcher, öſterreichiſcher oder ungariſcher Bür— 
unter einem Dache leben. Der oberſchleſiſche der dies verblet — 
> 2 ap * — N | ger, dics verbleibt aud) fernerhin im Gemwahrjam 
Pole firrchtet ih tor der berüchtigten bolniichen | des Verwalter, der alfo meitere „Muftionen“ 
MWirtichaft, vor der polniihen Schlamperei und | anarsı al a Are u ö 
u ri Schmuk vr. anordnen Fanı. Eine Ausnahme it jedod in- 8., Die Regierungen von Dentichland, Deiter- 
3 Tänt —* F Sof daß kei bezug auf interniert gewefene Ausländer und die | reih und Ungarn, fomweit das beichlagnahmte 
’ beb —* Ni 2 ae en, dab der) Regierungen bon Deutſchland, Deiterreich und | Eigentum zum &iplomatiichen oder Konſulats— 
er bevoritehenden Bollsabltimmung gar viele) Ungarn gemacht, denen die beichlngnahmten | dienit gehörte, 


a ——————— 
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Die Stellung der Zentrumspartei 
im neuen Deutſchland. 


Von Dr. Heinrich Brauns. 


harakteriſtiſch für die Chrifilihe, „Bitte, Ober, etwas Feuer.” 
+ Voltepartei ift ihre ausgefproden fo! „Was?“, fragt er mit weltferner 
'ziale Vergangenheit. Wir huldigen | Stimme, einen jüh-elegiihen Zug 
Iweber bem Prinzip ber freien Wirt-|um die Mundwinfel, „Feuer?“ 
ſchaft noch dem des Sozialismus. Und er ſtrich ſich durch die Haare. 
Wir ſehen in der Solidarität der „Bei den Trinkgeldern und den 
Völker und Nationen, in der Solida-⸗ Löhnen? Aber wir haben unſeren 
Cophriobt 10920, Iwentietd Eenturh News Features.) — —* im — Sram Ei —* — 
*wie ſie vom Boden unſerer religiö⸗ atürlich tue ich das. Das konnte 
leere | ner e * 2 no: 
. a —k— * a Ten Jdeale aus fic) ergibt, den beiten man in der Stadt, in der fich die 
Der Berliner PVertreter der! mofratiihen Gtaatäformen müffen | Leititern aud, für die Ordnung des kleine Epiſode abſpielte, weil dort 
Twentieth Century News Featu- ſich in Deutſchland erſt einleben; wirtſchaftlichen, ſozialen und völter⸗ die Feuerwehr grade abgeſchafft 
res hat jüngſt einen Rundgang das Volt ſelbſt iſt noch unerfahren in | rechtlichen Lebens. Celbftredend bes | worden war. Richtig fommt fo ein 
dur) die Hauptquartiere ber g10= | inner Handhabung. Umfo Ieichter if trachten wir als Politiker die Reali- Vengel in völlig rotem Anzug her— 
Ben politiihen Parteien bed neuen! ’ Vitifche Mirre — un. saten, wie ſie ſind, und jagen nit an. Semdjtulpen, Halstragen und 
Deutfhlandg unternommen, um) — —— Bolt — * Es — — nen * waren Nehwefelgelb. . 
bon den Barteiführern jelbit zu mi. un VAN : Das müſſen mir ganz bejonder „Bauern-, Bürger. oder faba- 
bören, te fie bie Zukunft 4 politiſchen Kinderkrankheiten umſo Heutzutage tun angefichts der Tatfa= | Tierfeuer 2“ ‚ 
ter Heimat und pie Ctellung der leiter und ficherer überivinden, je gen, die der Krieg und in feinem Ser) „Wie?“ 
Partei in der jungen Republit den. eher ihm een TO SEN |Tolge der unglüdjelige Verſailler Er legte ein Benzinbüchschen, 
ten. Er hat dabei bejondere Er- ug eg geſchaffen hat. ‚eine Schachtel Schweden und ein fil- 
tundigungen. über ven Standpuntt an Deutihland richt. Teben s Die Chriftlihe Volkspartei iftibrnes Etui auf die Marmorplatte. 
der bieerigen Senienmäparkei ei | er wirtfehaftli Zr bolitifch — —* — aufgebaut. Be. — hallte es aus einer an— 
ezogen, wie ſie freilich auch heute * 3 Vergangenheit brachte es mit ſich, deren Ecke. 
— Volke heißt pe fie Fich ige Bedingungen mit anderen Völ— A ee ze 
jet auch offiziell Chriftlice Voltg- fern tieberangefnüpft find, umlo 
partei nennt. Das Zentrum galt eher wird das deutſche Volt auch in: 
bisher immer alS Vertreter des nerpolitiih gefunden. Seine alte 
reinen Katholizismus; man fah in , Arbeitskraft ift da; aud) am Arbeits⸗ 
fand, konnte nur der Verſuch einer „Danke!“ 


ſeiner religiöſen Grundlage Due En ne en 
a Pu green Zufammenfaffung der! Sch Ähiche einen Schner hin, 


immer den ftärfiten Pfeiler derilen. im Der, «einheitlicher 
ie. Dar beides nicht zu- | Alei mand, wenn auch imim.; — | 
Monardie. Dat beibes nicht ee ale Barteien gemacht werben. Infolge: | Hort war er. Und immer und im- 
treffend ift, geht au einem Snter= |” I iftern Kind ' heſſen ſind bei der Zentrumspartei mer wieder ertönte der Ruf: 
view unſeres Vertreters mit Dr. du meiſte md, — n ielleiht noch mehr als bei anderen „Feuer!“ An meinem Nebentiſch 
Heintich Brauns, dem Direktor) Die Chriſtliche — ” ‚Parteien die Wahltreife vollfommen |jaß ein junger Serr, der für jede 
des MVolfävereins für bas tatholi= | Ti grundſäblich auf den Boden er ſelbſtherlich in der Aufſtellung ihrer Zigarette Kavalierfeuer — ich hörte 
ſche Deutſchland, Mitglied der demolratiſchen — und Fandidaten. Darum iſt es nicht es auch Schieberfeuer nennen — 
Nationalverjammlung für den Dec Wire enge der Partei, eine Kandidatur | verlangte, 
Wahlkreis Röln-Aaden, DR. ee a ende ner. | Matthioz ‚ Erzbergers zu ſchaffen, VNeue Zeiten, neue Erwerbsmög- 
Auch ſonſt gab Dr. Brauns aller— welche Form der demotratiſche * ebenſowenig iſt es ihr möglich, ſie lichkeiten. Bald wird der Feuer— 
let wertvolle und auftlärende Mit- Tallung er „eis Be "2  abaulehnen. Die Stellungnahme der junge eine alltägliche Strafener- 
* 2 > a “on S * J mit 8 a .. “.y 2 £ . * 3 
teilungen, die eines weitgehenden | „deal betrachtet. _ —— als Wahler Erzberger gegenüber iſt ge- ſcheinung ſein, vielleicht auch von 
Intereſſes ſicher ſein dürften. en nimmt ME ——— teilt, Im Süden Hat Erzberger | Haus zu Haus gehen, Fidibuffe find 
— m ı 1 rn sı * 22 . [2 . — = 
T. C. N. F. ſung und eat —J mehr Anhänger als im Norden. Auch bei dem allmählichen Schwund des 
u , . ..|Torm als gegen ager ın:, 5 Arthur For 3 Frage Vopieres 5 FR 546 
Im Völterbunde erbliden wir ein | gen teineriei gewauſame Oppofition | Die Urbeiterfchaft jteht in der Hrage | Papieres fiherlic aud) künftig nur 
en 2 2 ont [06 ren SEITE ART nicht gefchloffen da, wenn gleich zus inodh in den Mufeen zu beitaunen. 
Seal, ein erjtrebensiwertes deal.) macsen oder aud nur fih in eine uni & Hai die Mehte| Der euer ld — 
Mir vermögen aber vorläufig nicht unfruchtbare Oppofition gegen pigfe | gegeben — Hilft ums wenig. 
an feine rechte Verwirklihung zu | Etantstorn beaeben. Mir haften dahl der proletarifchen Wählerkreife | ftens für einige Monate weiter. Im 
glauben. Cr erfcheint ung aunächtt e = —— — ge * Wir * „auf Grund ber zulet bon Erzberger | Sommer ifteht er vielleicht mit 
(5 bie Yortfegung der Entente! die Wiederkehr auch Mir EINER DE | Getriebenen Politit voll zu ihm steht. einem Brennalas an den Eken und 
eher alö bie yortjegung Der U *mokratiſchen Monarchie — jede an- | Humit ift aber nicht gefaat, dak|verricht *8* 
gegen Deutſchiand in eiwas anderer, dere iſt ſur ums ansgeichloiien Perg e Maio Hit r Bart — — jet am Abend ein Gebet, dab 
na: 2 Pr er — nicht eine Majorität der Partei e&ifommenden Tages die Sonne wie- 
emäßigterer Form. Der beitebende | : ; * ae ur den Tages © 
Bölterbund hat faft das Geficht eines ge ar —— ſähe, wen Erzberger aus Rüd- der ſcheinen moͤge. Es kann auch 
li Bundes Die Revifion | KIMONEN, * PRED Var IM (fichten auf die Partei fich zeitweilig |jein, daf; fich- ftarfe Rauder ein 
englijchen De R ih im Zentrum die Partei der| ser Reben zurüde| Br r 
des Merfailler Wertrages und neurid Satholifen and ul | dem politifchen Leben zurid= | Glas mit einem Feuerſalamander 
feine gründliche Abänderung, und| ins, (Es it richtig, das Zen Dre cs mar au ’bie Meinung in die Weſtentaſche oder eine 
gior in mächfter Zukunft, Ütlsrmm Tammelte in feinen Reihen | venginen aub-Sigung ber |öenerlilie ins Snopflod fteden 
'trum fammelte in feinen Neih Reichspartei. Die Frage wird bren= werden. An den Senitern prangt 


iftenz- und Lebenäbebinaung für| ern; En Bu | 2 
Feutfelond: obne fie Kann Beuth, | feflählich bisher die nrofe Maile nend werben, wenn nach ben nächften|am Ende wieder das Pilänglein: 
Es beihränft jIA | Malen die Fraktion zufammentritt| „Vrennende Liebe“, 


R - . 7 der Katholiken, M * 
land nicht aenejen und aud inner= | ; . a | Ner wei? 
— zur Ruhe Amen - Per rat ae und — — — mub) Sreilid mag e8 im fommenden 
€ Hat in Dentihland und beion-| Serndıre Bahen mir feit den Mahlen 9) perger ber künftigen Meihd- |Minter jwer werden. Aber wen: 
ders in unſeren Parteikreiſen auge⸗ Dentichen Rationalverfammlung | aton beitritt. ‚e$ fein Feuer mehr geben follte, 
nehm berührt, da; Amerifa jeine auch größere Stimmenzahlen aus — — dann braudt man aud) Fein Holz 
eigenen Wege in der Frage des vom nichttatholifchen Kager erhalten, Der Ruf nadı Feuer. jund Zeine Kohlen mehr. Die Kul- 
Friedensidlnjjes acht. Wir find gr a Reichswahllifte des Ben! —. — ‚tur ijt ein Ergebnis der Menfchen 
mit den Amerifanern immer gut ums befindet fich an en und der Menfd ein Ergebnis feiner 
Freund newejen. Cie famen in|y., Eielle auch. ein Nicht-atholif, Kultur, 

|ver aleichzeitig Mitglied ber Zen- 5 mußte noch eine Zigarre 


ganzen Miſſionen herüber zum 
Studium au unſerer Auſtalt in umeperhi im Berliner Stabtver-| h) ö 
ordnetenkollegium iſt. „neuer! Banernfeuer! 


& 


\daß eine badifche, eine würtiember-] „Schnell!” fagte der Seine, 
oijche, eine baverifche, eine rheinifche, | „Zehn, zwanzig, fünfzig Pfennig!“ 
eine meitfälifche Zentrumspartei bee| „Bauernfeuer!“ 

iteht. Auf dem eriten Reichspartei: Eine Benzinflanme flug an 
Itag, der erft im Januar 1920 ftatt: meine Zigarre. 


geſchichte. 
Von Valentin Traudt. 


Wenn man heute auf der Straße 
„Feuer“ ruft, dann glaubt kein 


Mündyen-Gladbad), und wir wür- Wir wollen Moni mehr, da e8 irgendivo 


den uns frenen, wenn fie die alten 


Sionneftionen, wie fie bor Per 
Kriege beftanden, wieberaufnehmen | Yen Moden ber politifcien und 
würden. ; | Raatlichen Parität ber verjchiedenen 

Deutichland ift politifch noch ein | Konfeifionen und Weltanfchauuns 
Kind, Das neue Deutfche Reid) bergen. Im übrigen find wir eine auß- 
ftebt erft feit dem Jahre 1871. Die Igefprochen politifche Partei, bie 
bisherigen BVerfaffungen ber Einzel- alle ftaatsbürgerlicden Angelegenhei- 
ftaatın Sind ein wenig älter, Bis in ten betrachtet vom Gtandpuntie des 
bie alerlegte Zeit haben wir überall; Staatsintereffeg und bed allgegweinen 
den Obrigkeitöftaat gehabt, Die de-Wchls Ä * 


\die fulturellen Intereffen des Tatho |; 


renne; denn wer wird ein Streid)- 


lichen Voltsteild wahrnehmen auf | holz mißbrauhen? Bisher haben 


ji) die Gelehrten mit der Frage ge- 
plagt, wie der Menich; zum Feuer 
gekommen jei, bald wird man Ab- 
bandlungen darüber Iefen, wer zu- 
legt im Befig von Feuer gewefen 


jei. Mit folden Phantafien trat ich | „Ad Gott, mein Mann ift halt 

in ein Gafthauß erften Ranges, be- | a8 hitig, bem muß man nicht alles 

jtellte mir eine Tafje Kaffee und zog | gleich übel nehmen — der. 
nit jo jhlimm!* 


eine Zigarre herauf - 


| 


Der Rotgelbe fam wieder, 
———1 +90 — 
— Schlechter Trofi. — „Sit Shr 
Mann ride zu Haus, Frau Re. 


ber? Sch wollte ihn nämlich au 
Rede ftellen — er hat a 


gen grün und blau geprügelt.“ 


meint’3 


meinen Sum-! 


re ee 
i 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 4. Juli 1920. 
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Aörner und Spreu. & 
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Wenn jeder hier auf Erden 

Sollt ein Gelehrter werden, ö 
Wer füte Korn und pflanzte Wein, 
Wer machte Kä8 und Bitter fein? 


58 iit ein jedenfall® fehr merf- 
wirdiges Zufammtentreffen, dab un- 
mittelbar vor dem Beginne der 
Elk“Konvention die Straßenbahn- 
Sahrpreife hinauffchnellten. Sollte 
dies der Gruß der Befehrsmagnaten 
an die Sunderttaufende von Ehren- 
gälten fein? 


Deutihland hat jet einen jozial- 
demofratiichen Präfidenten und ein 
bürgerlihes Minijterium. Wer hätte 
gedacht, da der Klaſſenkampf der— 
artige Formen annehmen würde? 

Die deutihe Nevolution verläuft 
in durchaus friedlichen Bahnen, von 
geringeren Unruhen und Putichver- 
fuchen abgejeben. Das Bolt ent- 
iheidet am Stimmfaiten und die 
bisher regierende Partei fügt Tich) 
willig. Es gibt weder einen „roten“ 
noch einen „weihen“ Xerror pie ın 
Ungarn oder Rußland. Much im 
Revolutionmachen zeigt der deutjche 
Schulmeiiter der Welt, mie ed ge- 
macht werden joll. 


Sie Sommerhike hat eitwa3 beripätet 
eingefekt. Aber die Hundstage Tcheinen 
bereit3 fehr nahe zu fein. Die bes 
rühmte Seejchlange wurde mieder ent» 
deckt. 


Lloyd George und der ruſſiſche 


Bevollmächtigte Kraſſin ſangen nach 
einem Diner ein Duett. Bei dem ge— 
wiegten Briten iſt die Sangeskunſt 
nichts Neues, hat er doch das euro— 
päiſche Konzert lange genug diri— 
giert. Sogar mit amerikaniſcher Ver— 
ſtärkung. 


Die Engländer ſind flinke Leute. 
Amerika hat den Frieden mit Deutſch— 
land noch nicht ratifiziert, die britiſche 
„Cunard“-Linie aber zeigt bereits 
Ozeanfahrten auf den ehemals deutſchen 
Dampfern „Imperator“ und „Kaiſerin 
Auguſta Victoria“ an. Wobei ſie die 
Nemen in aller Seelenruhe weiterführt. 


Parlamentariſche Redeblüten. 
(Aus den „Portland Nachrichten“.) 


Zur Erheiterung folgen hier einige 
Redeblüten aus dem ſelig entſchlafenen 
öſterreichiſchen Parlament: 

„Dieſer Antrag iſt wie eine Seifen— 
blafe, die, wenn man ihre auf den Zahn 
fühlt, wie Schnee in der Sonne 
ſchmilzt.“ 

„Dieſes Miſtvieh von einem Feldhaſen 
ift da3 geicheiteite Quder, da3 ich zu fen- 
nen die Ehre habe.“ 

„Der Herr Xorredner möge fich ge- 
tifienhaft bei „feiner Naje nehmen, 
dann feird fie ertennen, mo feine Adhil- 
lesferje ſitzt!“ 
| „Ic Tenne den Minifterpräfidenten 
ganz genau — mit der einen Han 
liebäugelt er mit den Tiehechen, mit der 
anderen verfauft er die Deutfchen.” 

Daß e3 aber im ehemaligen dentjchen 
‚Neichstan nicht viel beifer augina, bes 
weilen folgende Ausſprüche: 

„Diefer Pragraph iit mie eine Daje 
Bineingefehneit in eine Müite.“ 

„Da ja die Etatberatung die Mutter 
mil für parlamentariihe Säuglinge 
biidet, au3 der ich neulid auch einen 
tiefen Zua getan babe, To....” 

Schlierlih noch die zwei au8 dem 
Miener Semeinderat: 

„Das Bflaiter iit fo fchlecht, daß ein 
Loch den anderen die Hand reichen 
kann“ und: „Zentnerſchwer laſtet au 
unſerer Preſſe das Auge des Geſetzes.“ 


Bernſtorff über Amerikaner. 

In ſeinem jüngſt erſchienenen 
Buche, „Meine drei Jahre in Ame— 
rika“ gibt Graf, Bernſtorff einige 
zum Teil ſehr ſchmeichelhafte Cha— 
rakteriſierungen von Amerikanern: 

Der Amerikaner: Geldwütig und 
leichtgläubig. 

Präſident Wilſon: Eigenſinnig, 
überempfindlich, rachſüchtig, ein 
ſchlauer Politiker, aber bis zum 31. 
Januar 1917 ehrlich neutral. 

Herr Bryan: Ein ehrlicher Fana— 
tiker, aber kein Staatsmann. 

Oberſt Houſe: Charmant, höflich, 
aufrecht, ſympathiſch, ein guter Frie— 
densfreund. 

Oberſt Rooſevelt: Ein bombaſti— 
ſcher Jingo. 

Herr Gerard: Ein Bourgeois. 


Weisheitsſprüche von „Maexchen“. 
Aus den „Portland Nachrichten“.) 

Alec Taylor, ein Farbiger, iſt im M— 
ter von 107 Jahren geſtorben. Sein 
Glück war es, daß er nicht in Chicago, 
Duluth, Eaſe St. Louis oder gar im 
Süden lebte, denn ſonſt wäre er ſchwer⸗— 
lid, ſo alt geworden. 

„NYou can't ſhimmy on tea,“ ſagte 
Al Levyh, als die Einrichtung ſeines einſt 


M 
berühmten Cafes in Los Angeles ver— 


ſteigert wurde. Erlauben Sie, 


Herr 


Levy, wir haben ſchon Tee getrunten, | 


nach deſſe: Genuß wir dom St. Veit 
tanz befallen murden. 

Die Leute, die man in die Enge ge- 
trieben hat, fuchen gern da3 Weite, 

Die Frauen mögen die amerifaniichen 
Ehemänner joviel loben tie fie wollen 
— in unferen Mugen find Iebtere nichts 
als Waichlappen. 

srei neh Schiller, 

Rob gibt ein: Gefellfchaft und Tieyt zu 
feinem Cchreden, dag der Wein nicht 
ausreicht. Da entrinat fich feiner Eeele 
der Sceufzer: „Der Wan it furz, die 
Neid’ it lang!“ 


Einit wirst du ſchlummern. 
Ton Albert Träger, 
Ob nach's auch tränenfeucht dein Pfühl 
Und heiß die ruheloſen Lider, 
Einſt wirſt du ſchlummern ſanft und 


hl, 
Und feine Sorge wedt dich wieber, 


Bergehe nicht in Angit und Dual, 
GR eilt die Stunde, dic) zu retten; 
Bier Bretter nur brandts, dünn und 


: ſchmal, 
Ein müdes Menſchenherz zu betten. 


Und findeſt ou auch eine Hand, 
Die Augen ſanft dir zuzudrücken, 
Mit einer Blume, einem Band 


Der Tod bringt Ruhe deinem 
Den dir das Leben nie — 2— 
Hlt and; es iſt klein Menſch ſo arm, 


Berliner Brief. 


—— 


Kon Hermann N. Jodifd. 


Copyright, 1920, Twentietd Tenturh Neiv3 eatureß, 


Berlin, 29. Mai 1920. 


Der Menfch muß; inmer neue Er: 
fahrungen fanımeln, Tagelang habe 
ich bier gejeffen und gewartet, ae- 
wartet auf eine Kabelnadhridit, die 
mie die Mbreife meiner Fran aus 
ben Mereinigten Staaten melden 
ſollte. Es kam nichts. Ich wußte 
genau, wann ſie das Kobeltele— 
gramm abſchicken würde; alles war 
bis ins einzelnſte abgemacht, aber 
ich blieb ohne Nachricht. Dieſer Zu— 
ſtand ſtellte ſchließlich doch auch an 
meine Geduld, die ſchon allerlei Be— 
laſtungsproben hat aushalten müſ— 
ſen, zu große Anforderungen, und 
genau eine Woche nach dem verab— 
redeten Datum kabelte ich, um nun 
endlich Gewißheit zu erlangen. Zwei 
Stunden ſpäter läutet der Poſtbote 
und bringt mir die lang' erſehnte 
Kabelnachricht! Zu Nutz und From— 
men aller Leſer ſei dieſe Tatſache 
hier feſtgehalten: ſieben Tage, alſo 
ſo lange, wie früher ein Brief 
brauchte, war das Kabeltelegramm 
unterwegs geweſen! Zwei Stunden 
zu früh riß mein Geduldsfaden. Der 
Fall iſt lehrreich genug. Wer es 
alſo ſehr eilig mit der Nachrich— 
tenübermittelung hat, 
lieber einen Brief, er kann ſich ganz 
ausführlich äußern und viel länger 
braucht der Empfänger auch nicht zu 
warten. Wer viel, aber auch ſehr 
viel Glück hat, der kann freilich eine 
Kabelmeldung auch 
undzwanzig Stunden übermittelt 
erhalten. Aber der Fall iſt ſelten, 
und auf dem Bureau des Roten 
Kreuzes wurde mir meine Erfah— 
rung beſtätigt und dahin ergänzt, 
daß neulich auch ein Funkſpruch 
volle ſieben Tage unterwegs gewe— 
ſen iſt. Wir dürfen uns alſo in 
dieſer ſchönen Gegenwart rühmen, 


der ſchicke | 


bereit8 in bier-| 


timmungsvollen Anlage. Ein alter 
Mann follte dort eingeäfchert wer- 
'den, ein Vorbild geiftiger und Für 
| rerlicher Sauberfeit und peinlidhiter 
ı Ordnungsliebe. Sch habe vor Jah. 
iron in feiner Familie gewohnt und 
ging neulich bin, weil ich gehört 
|hatte, er fei franf. Mis ich Fanı, 
Iwar er bereit$ tot — ein Glüd für 
Fa eh er A ‚(ihn und für die Seinigen. Mit 65 
map depomert worden, dod da ich Nahren war er urblötlich zu Oftern 
nicht im Defige des Sparbuches war, yon Mahnfinn befallen  morden; 
een eif nicht — —*2— Pfingſtſonntag tat er den leb— 
nicht einen eiſernen Groſchen darauf 6 — Bi 
ausgezahlt erhalten, —* jeßt? EN ge SURFERDEEN = Euren —* 
Pens zn Inanz unerivartet und ohne jede Aıt- 
mußte geduldig einige Monate war⸗ kündigung aus und machte raſende 
— 
ches, das ich nie in Händen gehabt, = — ze. — rn 
abgelaufen war, danı endlich, Endelsr Feng 2 rn eine Erflü 
vorigen Monats, ftellte mir die) zn 1 Arien und feine 
Lerliner Sparfaife ein Papier DS] mangelhafte Ernährung Bei bie- 
Inhalts aus, daß ich dieſen Verluſt ſer Gelegenheit hörte ich — 
Ibei ihr angemeldet habe. Dieſes yief Bahnfinnsopfer dn3 Meltrir 
wertvolle Dokument gab ich ans gen Seutichlandg. geforden — 

800richt te F 9 14* * * — BERG 
— — — ————————— ſchaudert noch, wenn ich an die 
botsverfahrens“, aber ſo rafch ing gar rg — * 
das auch nicht! Die hohe Behörde ollte ich fie bier nennen, man 


\frante aurüct ımd verlanate eine gj,|ürde mie nicht glauben umd ber 
(besftantlicje Berfiherung be haupten, ich übertreibe. Und doch 
—A Verſicherung ube A BAA2 Kor —Ii 
= ze. — liegt mir nichts ferner! Alle Le— 

nde, unter denen mir base a a er = 
en ———— bensalter, alle Berufsklaſſen ſind 
Buch abhanden gekonmen ſei. Ge—33 
Ren - arımter. Das jüngi ppfer iſt 
duldig habe ich auch dieſe Daten — yo, ” are —* 
— gewitienhaftler 14 Nahre alt! In derſelben 
{ ) 1 


rung gibt: 


411 
| 
| mn 2 
| Haus 
t 
) 


Whboöpſie 
arſte 


ſammengetragen und Antalt, in der mein alter Wirt ſein 
> ö a ne „tiiftdlil, I VLLT IE AL W ei 
aufgezeichnet und wieder an das Gc-| aspen fo tragiich beichloß, ift auf) 
richt weitergeleitet, daS mir nme) ss, suaendlid : Konbonift — 
ne” .. - — List I— —— slilcie 
mehr mitteilte, beim nächſten Sam | chract, ein tüchtine® Talent. def 
i 9gedrochht, ein IUEITACS LACHT, D°Te 
melverfahren werde auch mein Budyiz,, Aysr Ssinsraot Kim im Merl: 
mit aufgeboten werden. Wann Be ee — BEN 
jest fein wird, weiß ich noch nicht, |  Mefchen. nd dieiea 
aber ich hege die Hoffnung, do im |s.s Gsranien® beherberat, ift ni 
Qanfe dieſes Jobhres noch dahin 2 u e auſens eherbergt, NT nic 
zarte dieſes Jahres noch dahin zu u ſchildern Dabei it e3 J 
* 4 — — UV 1 
kommen, daß ich wirklich etwas von ng jit pieffeicht Zus 
BI un —AAX das iſt vielleicht das Fur 
jden im Jahre 1916 eingezahlten _ ar nicht möalich, die Kranfen 
Geldern zu jchen befomme. Mir] ur, m e Znee 
| notwendig ouch diefes Bei alle geiondert zu halten, weil das 
} wie, 90 > mLis 


. . eine zu große Menge Aufiichtsver- 
p toderner Geduldsprobe hier 55— Kr e 2 
ſpiel moderner ULOSPEODE fonal nötig machen ımd foldhe So 


des Ausführlichen u behandeln, ſten verurſachen würde, daß nie— 
weil ich —— ger nicht der ein-⸗ mand mehr dafür  auffommen 
zige Leidtragende fr Außer mei⸗ ecnmte Tatfache iit aber unbedingt, 
* BEER en die Kranken einander in ihrem 
SHATSUHcE, UT „SEHR, TEN, Rayın angreifen und fich gegenfei- 
und weder bie Sparlaſſe in Berlin, Iig verlesen, und daß niemand da 
nod) der Banfier in New Norf hat ift, der fie dann fofert und aleich 

anseinanderbringt, ehe fie weiteres 


| Schten’3 


| 


leine Ahnung, wo die Vücher binge-! 


| fahren will, um wie viel Jahre oder | mehr in de 


iiber die herrlichiten Erfindungen zu 
berfüigen — nur fte nüßen uns herz- 
lih wenig, menn’3 wirklich darauf 
anfommt, wenn wir fie wirklich ein- 
Imal in Anfpruh nehmen müjfien. 


en 3 rd Mo 5 80 Ir .y > — ——— 
nn u In abfekbarer Beig an | heil anrichten können. Tatſache 
ind ſe Deid ı Yehbarer Zei 14 — infa Mnitat 3 
erhalten wünjcdt, dem iit jebt der 1” — da biete Anttalt heute 
— dar —* befchreit ſchon mit den größten finanziellen 
on er —— * Schteierigfeiten fümbft, und daß 
ht! * Weg gibt es der Tag nicht fern zu ſein ſcheint, 
Ber 107 7 irn ’ Nr pP iohe 
Sa, die Behörden! Sie arbeiten | | dem ſie die Pforten ſchließen 
— "Geh lich ne Ati = muß. Was geſchieht dann mit den 
Fe :&h Bin toirklich neunten omg | noffetlichen Inſaſſen? Draußen 
ders eilig hat, der tut klüger daran, zo it mi en erden. | Hoielt ſich der großſtädtiſche Verkehr 
eine Poſtkarte zu ſchicken! — * 7* 7 rege ab; niemand Denk Damon, Tui in 
e act abe ( * 5 : : * 
—— — — en Suſe Dort Tin Garten für 
Trotzalledem verlaſſe ſich nie- Ausftellung eines Reiſeſcheins für reſtloſes Elend wohnt. Deutſch 
mand auf die Poſt! Mit Wien bei- die Wahlen am 6. Kımt erfucht, weil yes Klutet cu8 Millionen Mumden 
3412 34 — Eh land blutet aus Put W J 
ſpielsweiſe verkehrre ich nur noch ich an dem Sonntag in Hamburg | 1.49 jeder einzelne demt inmer doch 
durch Eilbrief oder durch Tele- ſein muß, um die Gottin —— — — 
gramme. Ein Eilbrief kommt doch Empfang zu nehmen 


beln genau die gleiche Sache wie mit 
dem Telephonieren: wer es beſon— 


in IS Wund 
AAmr amn die eigene Wunde... 
1. Der Reiſe— — 
wenigſtens in vier Tagen von hier ſchein gibt mir die Erlaubnis, ir 

| 9 —* er age 9 ch git mr e rlaubnis, ir— 2 . 
nad ber öfterreichiichen Sauptftabt | yendios im Gebiete des Deutichen Krodhen zu Kreuse, 
und umgekehrt. Ein gewöhnlicher Reichs — ſogar in Bayern, das 
Brief braucht eine Woche. Wenn ich man nur mit beſonderer Erlaubnis 
telegraphiere, ob nach Wien oder der Ortsbehörden betreten darf — 
ſonſt im Reich, fo immer nur „drin⸗ mitzumählen und zu jtimmen. Fragt! 
gend“, andernfalls braucht eine De-|fich eben nur, ob ich den Ede 


|Peie ebenfo Tange ober Tänger nodj|reditzeitig genug erhalte. Vorläufig| nun erihöpft mar, erklärte, daß, 
als ein Brief. Die Verfepröver-| warte ih. Kommt es Ichlinmt, muß | mern der Streit der Gleftrizitäts- 
haltnifje find eben wunderbar Ihönlich eben eine periönliche Attacke une! nette ae üglich — 
geworden unter den Nachwirkungen ternehmen. * d . z ah 1 hetrieh “über- 
de3 Srieges, und iver e3 aenau er- | ge —— Sei 
| V icht — * edge 
— ROH EN n Vordergrumd nit nurinen Gerichtädien a} 
richtiger: Jahrzehnte der lange des äffentlichen Lebens, fondernImerbe. Diefe Drohung hatte die qes 
Krieg die Kulturmenſchheit Europas quch des Stadtbildes. Die Pro-| wünfchte Wirkung. Denn fchon amei 
zurücdgeworfen hat, der braucht weis yaganda der Rarteien| Stunden fpäter erflärten „WDiite“ 
ter nichts zu tun, als die Verfehrs-| tritt mehr und mehr in Grfheinung. |Bonle und „Bosco“ Knott, bie Ge- 
 möglichfeiten zu ſtudieren; er fin Zettel ſcheinen aus den Mauerritzen ſchäftsagenten der Gewerkſchaft, den 
det „Stoff in Menge. Es herrſcht wie Unkraut, wie Moos hervorzu- Streik für beendigt und befahlen 
‚auf biefem Gebiete das wildeſte, wachſen. Ueberall klebn ſie bald ihren Mannen, die Arbeit wieder 
wirrſte Durcheinander, wie es am größer, bald kleiner, nie bereinzelt aufzunehmen. 

Ihönften und Karjten auf einer mir | sondern in Nudeln. Und wo die| Dem Staatsanwalt Hohne erjtats 
eben zugegangenen arte aus Miün-|eine Spezies, um im Bilde aus dem|tete der Oberrichter Bericht und be» 
hen illuftriert wird. E3 fit eine gc- Rilangenreich zu bfeiben, fich breit. merfte in feinem Schreiben, daß je- 
möhnliche Yehnpfennigpoftfarte mit| macht, dort tritt auch geichtwind die; mand borfählih bie Mafchinerie ber 
|der roten Germania, Die iit über- | andere Art auf, die ſich ſchmarober Fahrſtühle beſchädigt, d. h. einzelne 
(drufi mit „Sreiftaat Bayern“. Da-|haft von ihr nähren, die ihr die Qo-| Teile entfernt habe. Städtiſche An— 


Wie Oberrichter Olſon das Ende des 
Streiks de Elektriker herbeiführte. 
In der Stadthalle waren geſtern 

> Imur noch drei Yahrftühle im Betrieb, 

in als Oberrichter Olſon, deſſen Geduld 


Die Wahlen rücken jetzt mehr und 


einzelnen 


neben klebt eine der neuen Bayern- benskraft entziehen will. Denn die Leſtellte halten die Streiler einer der— 
marken, mit dem Ueberdruck, Deut· eine Partei bemüht fich, die Kund, artigen Handlungsweiſe nicht für 
ſches Reich“, Und damit noch nicht | macjung der anderen zu überffehen|Tübig. Auch die Streitführer weifen 
| gemug, klebt noch eine dritte Marke, iumd dadurch unschädlich zu machen. | Miele auf Sabotage Tautende Ans 
ein bayrifche Ludtwigsmarfe, auf| Das mag harmlos genug ausfehen, IGuldigung mit Entrüftung zutüd 
der Karte, und ſie wieder zeigt den iſt es aber nicht, denn es aeichieht | Und — darauf hin, daß bei einem 
Ueberdruck „Volksſtaat Bayern“. mit voller Ueberlegung, mit Haren | Karten Betrieb, tie in ber Stadt⸗ 
Nun ſoll noch ein Menſch daraus Vewußtſein mt datten Kampfwil Pelle Beſchädigungen undvermeidlich 
klug werden und einer ſagen, wel- len. Die Leidenſchaft iſt entfefielt; |1eien UND ic ae: menn vie 
ches num die richtige und giltinelam 6. Suni wird fie Opfer fordern. |yrı, — — 
en ee gelten zur Seit alle Nicht, dah ih an die wilden Putjch-| machen — lba 

drei J— ERTL? — je DEI \URB . 
ei friedlich nebeneinander. Das! acriichte alaubte, die feit einigen —* Die 43 Anfpektoren, bie 22 Glet« 
— -|trifer, die 60 Außbefjerer und die 12 


iſt bezeichnend für die Zeitumitände| gen die Luft durhichwirren! 
und ſpricht mehr als ein ſpaltenlan- haben meines Erachtens nichts auf | sm ar : : n 
‚so Ye e * ns = * a er tt t 
ger Artikel über die Verhältniſſe im ſich und ſind als Wahlmanöver ab— en — * — 
neuen Deutſchland. zutun. Mber nad) den Wahlen, wenn | BD Ren va © Rz 
en — * er \tallen Iaflen, daß ihre Zahl derartig 
Geduld, Nahficht, Schonung imjes zur Regierungsbildung kommt, | Derminbert wird, dab der für biefen 
NTerfehr wird dem Staatsbürger fol-!dann dürfte eS unruhig werden im a ein b28 Kübtifchen Pienfi > 
| - 5 Pe — Zweig des ſtädtiſchen Dienſtes aus— 
cherart beigebracht und anerzogen. Hauſe des Deutſchen Reiches. Es Feworfene Betrag reicht. Der Stadt 
Sch gebe nody ein anderes Beiſpiel iſt ein grenzenlojes Unglüd, dab) merven alfo durch die Lohnerhöhung 
‚aus meiner perfönlichen Erfahrung. man dagegen Fein Dättel hat, dad | feine Mekrausaaben erachten 
le mugr: . | Er 2 gr m EN s 
Im Frühling 1916 zahlte ich, wie man hilflos ſitzen und warten muß, | Die Beendigung des Streits be— 
es. Hunderte meiner Landsleute in was wird. Die Demokraten ——— auch, daß die ſtädtiſche Mole 
Amerika getan haben, bei einem |biefe Spannung, biefes Gefühl alle yon nun ab miever, mie üblich, des 
New Norfer Bankhauſe ein vpaar gemeiner Unſicherheit, um Kapital Abends offen ſein wird. Die dort 
Hundert Toller ein zur Sinterle-|daraus zu Ihlagen und zu Behaub-|pefgäftigten bier Ausbefferer erhal- 
ung bei der Berliner Sparfaife, ten, mr ihre Pariet allein biete) ten eine Erhöhung des bisherigen 
Wir alle dachten damals nicht, dakjeine Sicherung gegen Neberariffe| Gehalts bon $225 den Monat auf 
\der Krieg To viel Jänger dauern | bon recht3 oder lint3. Das = na- | 8275. Die Infpektoren erhalten eine 
* 3 . . Yan 2 — 
würde, und ich wollte doch gleich türlich eine überaus plumpe Argu⸗ entſprechende Zulage, die Maſchi— 
ſetwas Geld zur Verfügung haben, |mentierung, denn es gehört fein !niften aber $3600, anftatt mie bi» 
wenn ich wieder nad) der Seimat|Prophetengeiit dazu, m borherzu-| her $3300. 
käme — die Rückkehr war Tänajt be- | jagen, dat die demofratiiche Bar- 
ſchloſſene Cadje. Sch habe bei —* 
| 





—— 


Für Owens Familie. 





tet nicht die Form der Demofra- 
Ranfharfe dann auch die Liiten und |tie vertritt, welche die Mehrzahl des 


die Berliner umtlichen Duittungen |beutichen Volkes fich wiinfcht. Unter Heute nahmittag „wird in der 
einfehen fünnen, aber das Spartaf- | allen Parteien im Reiche erben die | Waffenhalle des 8, Infanterieregi« 
fenbuch habe ich nicht erhalten. Tas |ehemal3 freifinnigen Rarteien am 6. [ments eineNtegerberfammlung zum 
Tauchboot „Deutſchland“ brachte Juni am ſchlechteſten fahren. Das Beſten der Familie des kürzlich bei 
ſeinerzeit eine ganze Menge dieſer Volk weiß nicht, ob eine andere Par⸗ den „abyſſiniſchen“ Unruhen er— 


Bücher übers Meer — meins war 
nicht dabei. Ich wurde verſtändigt, 
der Bankier habe die Bücher ſeiner— 
zeit in Europa der engliſchen 
Blockade wegen zurücklaſſen müſſen. 
Als ich nun im Dezember v. J. nach 
Berlin kam, begab ich mich natür— 


— dir deinen Sarg noch auszuſchmücken. lich auch ſehr bald zur ſtädtiſchen 
et» 


Sparfaile, um dad Schiefal meiner 
Einzahlung zu erfunden. Damit 
hatte e8 num allerdings feine Ric. 


tet befier wirtichaften wird, aber es ſchoſſenen Poliziſten Joſeph Owen, 
hofft es, und die Hoffnung allein eines Negers, veranſtaltet. 
regiert das Menſchenleben, ſonſt — —— — 
wäre es beſſer, es gleich beiſeite zu * Vor dem Ertrinken gerettet 
werfen als wertloſen Tand, der des wurde geſtern Frl. Mary Kerſhaw, 
Strebens nicht lohnt. 17520 Zafayette Ave, am Claren- 
Man mu meiter bo auh'don Strandbad vom Strandmwäd- 
wenn man fol jchmerzli sonen \ter T. 4. Lyche, nachdem ſie ſchon 
miterleben muß, wie ich es h>ute ge-!zum dritten Male geſunken war. 
tan. Ich war heute Mittag zum|Sie war furg nad dem Effen ins 
erften Mal im Berliner Sremato-|Waffer gegangen und dort bon 


Daß er nicht endlich ſterben Fönnte, tigkeit; das Geld war ordnungsge⸗rium, einer wahrhaft ſchönen und Krämpfen befallen worden. 


——— —— — 


ke — — 
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” Etebiiert feit 1851. — 70 Jahre im Gülcage, 
Henry Schoellkopf Sons 
Import 


Delitatchen Erpori 


309 und 311 West Randolph Sir. 
Telephon: Franklin 5356. Nahe Franklin Str. 


» ». a e .. 
Fir Bilnils und Aus : 
Für Pikniks um usflüge: 
Wenn Ihr einen Sommer-⸗Ausflug oder eine Ferienreiſe macht, vergeßt nicht, Euch mit 
len Eßwaren zu verſehen. Veſonders zu empfehlen: 
Tervelatwurſt, Salami, Landiäger, geräucherte Blut · und Leberwurſt, 
Franfinrter Wurit, feine hiefige Sardinen in Dliven-Del, 15c die Kanne, 
Importierte norwesiihe Sardinen, 25er die Kanne und aufwärte, 


Smportierte portugiefiihe und franzöftihe Sardinen, 30e die Kanne und aufwärts. 
Brab. Sardellen, Sardellenringe, Sardellen Butter, Lachs, 


Hummern, Grabmeat, marinierte Seringe, 
Schwelzerfäfe, grünen Rränterfäfe, Limburger, Lichertrang Käſe, 


Herfimer Vollmild Käfe, 50c das Pfund. 


Für den Durst: 
Simbeerfaft, Erbbeerjait, Apfelmoft, Driginat Angoftura Bitters. 


X Meller follte ji ftetS ein Vorrat befinden bon dem reinen, erfrifchenden, felbit au- 


BE Hopfen: und Malz: Getränt BE 


ir verienden nod immer in großer Anstwahl —* — = fein Sreunb Grit 
Liebesgaben-NYakete nach Deutſchland, Geſterreich uſw. Dahlmann, Rotalrebatteur eines 


dur) Roft oder Tracht; eritllaffige Ware, forgrältige Berpadung und fdhnellite Musfünrung. Abendblattes, ftritten ſich wieder über 
Wenn Ihr mit Erfolg ein gutes Getränk Euch ſelbſt zubereiten wollt, ſo das gleiche Thema. 
verſucht unſer Nein, wiederholte Camille 


eifrig und faſt ärgerlich. Dein Spöt— 
puritan hopfen une Malzextrakt 


teln über meine Vorliebe für Krimi- 
Inal- und Deteftivromane Yaht mich 
n pollfommen Talt, Sn der behörd- 

ataht suhereit Yınlı reir r ; PN zuzi * 
reren vorgugieben.ich begianbigien Literaturgeihid- 
Be. i te, gewiß, dort findeit dur fein Wort 


' w 3 . über diefe Gattung. Mber in der 
8 ‚50 m mi t me Y Literatur jelbit, mein Lieber, in der 
: . . großen Literatur, da umjo mehr. 
(genug für 6 Gallonen), | Denke nur... 

— — . an Nie Carter... 
| — an die Dramen der alten 
Griechen, fie handeln von Raub, 
Mord und Verfolgung, Am Schil- 
—* mit ſeinem leider fragmentari— 
J N Ki 1 J — — 1} y M Ps 
Zourijten und andere Teute, ae pn 
den Eommer auf dem Yande zuzu· onaltigen Balzer, dielen Chale- 
mit Seinem 


en Ar Romage 
fi tere Innen Vautrin. An laſſiker Poe, an 
in den betreffenden Gegenden N ru Ms a ‚ben ai ſite Pot, : 
werden den unheimlichen Doſtojewski, der 
u mn : ae > ——J Kriminal—⸗ id Detektivroman 
J mit Freuden begrüßen, daß das ſtäd⸗ ee — sn rau; 
R tiiche Gejundheitsdepartement fog.] fie en 8 = — — 
J Kalziumhypochlorit -Tabletten zur der ſie verſchlang, alt... 
J Verfügung ſtellt, durch die alle ge— Camille kam nicht zu Ende. Eine 
jährlichen Keime im Waſſer getötet Vewegung war auf der breiten 
und das letztere durchaus genießbar Straße entſtanden. Zeitungspertkãu 
wird. Dieſe Tabletten ſind, wie im fer ſtürmten das große Café und 
SobeBenseise dieswöchentlichen Geſundheitsbericht riefen gellend: — 
Freumen Ind veiangten die traurige J angegeben wird, im Zimmer 707, — Der — im Oſtquar· 
u a kai end J Fenſter 1, im Rathaufe zufammen — nn Die Polizei 
Großmutter an — 34 54 3 Mo⸗ 
Bertha Yerabots, ‚mit einer Anweiſung für die Be— ie Be a a 
Witwe des verſiorb. Jobann, Vergholz. J nutzung erhältlich. m dit einem leiſen Triump in 
im Alter bon 83 Jahren fanft entihla- ER | Sr. Ro-|der Stimme vollende Camille fei- 
fen ift. Die Veerdigung findet ftatt a on D= E Sat: Dent daß Neben 
Montag, ben 5, Juli, um 2 Uhr ericht Gele. | nen ap: zen an as „eben, 
nachm. vom — — .- a Freund! 
tang Str Roſehill. im ſtille 1 
—ñ—n —n— ie eat den Sit . . . - 4 n& Y nr e 
Zeilnahme Bitten bie frauernden Sin El cin Kapitel zu widmen. Er em-| Em —— —— Se 
Ciifabern Ahrbet und Maria Giele, vfiehlt die Siegenmild vor allen |} 4 nn * Verkäufer 
für Kinder, da fie gejunder, verdau- ſchon wieder verhallten: 22 
EEE licher und nahrhafter it, als Kuh.) „Ein Raubmord grählichiter Art 
| mild, und rät der Vevölferung, jo-| wurde an einem SNajlenboten der 
I ..- er . 2 
Rheiniſchen Bank, Emil Guttmann, 


Kaſſenbote 


Von M. 


Ein ſelten reiner Vorfrühling 
war über Berlin gekommen. Die 
Sonne leuchtete durch dünnen, ſil— 
bernen Nebel und verwandelte das 
nüchterne Grau der Häuſer zu dem 
lepröſen Gelb, das die großen Im— 
preſſioniſten ſo gerne malten. Gelb— 
grün und feucht dehnten ſich die 
Anlagen, einige der großen Cafés 
am Platz der Republik hatten die 
Fenſter halb herunter gelaſſen, die 
Gäſte ſaßen unruhig, wie in Erwar— 
tung. 

Camille Terwin, Kapitaliſt aus 
Zufall und junger Lebensdilettant 


n nnnnunmn 


Der 


Geſundheitsbericht. 
Todesanzeige. 


nden und Belkannten die trau⸗ 
cht; daß unſer lieder Cohn 


les H. Hildinger 


ı 39 Qabren nad Turzer 


Ah 
Jahr 
. +t 


Geter Raticylag für Ausflügler. —LQob- 
lied enf die Ziegenmilch. —Beulenpeſt. 


Char 


tag, den 6. Juli, 
5 Nr. 


n Zrauerbaufe, 
M A Roreit 
Ibe,, nah Word 


* J ſundheitszutraͤglich iſt, 
den Hinterbliebenen: 


Oeury und Creszencia Hildinger, 
Eltern. 

William und Clara, Geſchwiſter. 

Fritz und Luiſa Koeuig, Onlel und 


Tante. 


bertſon nimmt in dem B 
genheit, der vielverſpotteten Ziege 


nach 


Todesanzeige. 


Tochter, nebſt Enleltindern. f 
. weit fie nicht direft im unteren Woh-| 
Zreunden urıb Belannten die traurige Nad- 


a ee Bcte Malin nungsdijtrift wohnt, fi) eine Biege|bor einigen Tagen begangen, aber 
i Karoline Popradnif, zu halten, was gewiß nidht Anſtoß erſt heute entdeckt. Guttmann hatte, 
Pibezfibe, SL, Gast beb beriord, Benut erregen fönne, wenn Reinlichkeit be⸗ wie üblich am Monatse ide, größere 
ee ne Heitleg. Weiteib Bitten bie trauern | obachtet würde. Tr. Robertjon er-! Summen an Kontoinhaber des be. 
ben Rinder: | Hart, nur ein durchaus unbegründe- | fannten Großinſtitutes auszuzah— 
anng. vg geꝛetnn Cities, Mod, tes Vorurteil ſei dafür verantwort· len, unter ihnen an einen Chemiker 

lich, daß nicht mehr Ziegenmilk ge- namens Eugen Schinkel, der ſich in 

noſſen werde. Selbſtverſtändlich ſei einem einſam im Oſtquartier, Reu— 

immer darauf zu achten, daß die terſtraße 11, gelegenen Gartenpa— 

Milch kühl und rein gehalten werde. villon mit Sprengſtoffverſuchen be— 
Als Vorſichtsmaßregel gegen die ſchaftigte. Guttmann verließ mit 
Beulenpeſt, die in letzter Zeit in —VWWWle 180,000 Mark in der Leder— 
Orleans, Penſocola und Galveſton taſche ſeine Bank, kam aber nicht 
aufgetreten iſt, rät der Geſundheits- wieder zurück. Sofort angeſtellte 


daß er 


Todesanzseige. 
ennbichaft Loge Ar. 47, D.M. . 
al Banden und Mitgliedern zur Nahriät, 
ba& Bruder | 
Aunuft Dreber | 
am 2.  aeftorben ıft. Die Meerbigung fin- 
bei 14 Kari ftatt, nahm, 2 Uber, dom 
Toauerbaufe, 1431 W. 72. Place, nad dem | 
Mount GreenmoodFriedhof. — Die Mitglie- | 
der find erfucht, Tich anhlrei au beteiligen, 
red Litzkow, — ——— * 
Weiß Finanzſekret. ⸗ * Br mugen € | 
ee Ausrottung von Natten, die diefe!zulekt bei Schinkel vorgeſprochen 
1 £ . . mu. | Er r 
Todesanzeige. ı efelhafte Krankheit verbreiten. Sei-| hatte. Diefer war aber, nadı Aus— 
Beterif-Ameritaniicher Verein, Sektion 2 Ne Angaben nad) ijt die Zahl der lage feiner im Vorderhaus wohnen. 
Siermiz Die Rayriät, dab Bruder Ratten in diefem Lande gerade fo den Aufwartefrau, verreiit. Die 
— — groß, wie die der Menſchen, und ſie Türe zum Gartenpavillon wurde 


Beerdigung am Mo— b. Juli n A es E s 
— son: — 10h wa. | foitet daS Volk der Ver. Staaten|geiprengt, im großen Berbren- 
IM Inungsofen fand man einen gänzlid) 


Rlace, nah Mount Greenwood. famm ung | jährlich $180,000,000, 
der Beamten ı noyalle, | > —* np .. A Pr = 
um dent de Die Zahl der Todesfälle iit, twie | verfohlten menichliden Schädel und, 


| * * | ar Dre 
Ider 2ericht angibt, im Laufe derjdank dem eifrigen und geichieften 


rt, ı erweifen, | 


— 


nm 


lich auf 534, im Bergleid zu 48 
in der vorherachenden Woche, wo-|llniform de3 unglüdlihen Kafien- 
Dingegen die Zahl der anjiedenden| boten, Umfonit hatte eg der Mörder 
Krankheiten von 1181 auf 1018 ge-|verfucht, jede Spur der Schandtat 
ge North Güpre Mrietbet., fallen iſt. Die Zahl der Maſernfälle, zu vertilgen. Der Mord wurde mit 
— ——— don Evenion. die bisher an erſter Stelle ſtanden, einem ſchweren Eiſenſtab vollbracht, 
Kamilien « Grabplähe auf ‚tt von 264 in der borbrigen Woche den man, mit Blut und Haaren des 
Ab⸗ahlungen. auf 186 in der vorigen Woche ge- Ermordeten beklebt, im Garten hin— 
Sqreidt eder telebhonlert wegen meiterer fallen, amd nummehr jtebt die Sume| ter einem Bufch halb vergraben vor- 
Austun't —— en genſchwindſucht mit 2 Fällen fand. Die Polizei ſoll dem Flüchti— 
ee | namen, Fine, | (225 in der vorborigen Woche) an|gen jhon auf der Spur fein. Nähe- 
ze ee, — on. |eriter Stelle; 48 Todesfälle waren re Angaben über dieſen an Scheuß— 
Zeh: Ge F|in der Testen Woche auf Qungen-|lichheit wohl einzig dajtehenden 
tani4fondidor | ihmindfucht zurüdzuführen. Raubmord merden wir in der 

Der ausführliche Bericht über To-| Ndendausgabe bringen,“ 
Grit Dahlmann war aufgeiprun- 

x gen. 

Sul — Komm mit, Camille, ich fenne 
sis|jden Deutelmojer, ein findiger 
101 Ropf. Wir fahren gleich hin, etwas 
für mein Vlatt werde ich immer 
dieſe Beſtie von 


In 


2 


MemarialPark 


Ser yrädtige Norih Shore Hrietäet. | 
9 
Vo 


Am Sonntag, den 11. Juli, veranftaltet die), > ı Be BR 
ı 008 und Stranfheitsfä tet: 
E92, Plattdeutiche | ind Krankheitsfälle lautet: 
— Gilde Ente 
et : 
LIT air | Gefamtzabl der Tobesfälle,.. 
-Lifnit auf Um. Koelpins Farm, Jährl. terblichleitsrate au 
. Harlem Ave, Für Beluftinungen aller- | je 1000 der Vedölferung... 
Cviele fowie qaute Breife, Wiufil und Go» Todesurſachen: 


beftens q 
a 


6 
uni 
1920 

482 


09 


ınod finden... 
‚Schinkel! 

— TDieje Beitie! wiederholte Ca- 
mille, und dann fuhren ste in jchar- 
‚tem Tempo durd die Straßen, die 
no) von fleinen, den Mord Iebhaft 
beipredienden Gruppen belebt wa— 
ren, oder von Bblajierten Müßig- 


0 1 

1 5 

3 1 

4 

nEs |. 1 
elle | 0 


veit@ud | & 
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= 


en etile i ( 
eht ſo 


ılce Car, q 


* — — ! eid 
IShraniik 
7 ⸗ 7 7 | Fuherfuln 
Jefl Enge Rr.407, 3.0.0.8 | Susan 
* nderia 10 ( 0 
Großes jährlihes Pilnif, °: "buma 28 
* Di 1. Eingeweideleider 
veranſtaltet vom Pleaſure CUnb per Liln of the) (7 n unter —— 
Weſt Loge Nr. 407, J. O. O. F. am 11. Juli Gehur cr und unfalen1 
1920, um 2 Uhr nachm. im Altenheim. —Rreis | Shlaffranfbeit N 
pro Zidet 25c im rberlauf, 3öc im Kart. . 
Um borthin zu gelangen, nehme man 
Etr. Car, Um redt zablreihhen Veſuch gebeten. 
14,10 
i 


2 
3 
Q 
9 
2 
V 


52 neue Senjation warteten, 
T 0) 
azIgefüllt mit Neugierigen. Frauen 
33 aus dem Volfe, mit ihren Süngiten 
ıs auf dem Arm oder jie an den Röf- 
35 |Ten nachſchleifend, halbwüchſicçe 
BGroßſtadttinder, hektiſche Pflanzen 
des Asphalts mit ſchlecht entwickel⸗ 
ten Gliedern und frühreifen Geſich— 
zıjtern und einige ältere Männer 
mußten bon zwei Schugmännern 


50o 
28* en 


St. Peters Gemeinde 
Kifnif und Sommernadts-weit 


(Faftor A. €, Lambrecht) |lten 


om Mittwod, den 14. Juli, in Harms Grove, | 
Meltern und Bertenu Ave, XTidet3 25c, 
j13,4,10 | 


in Lo ID 


550 
*2 


fi 
70 bis Jahr 
er 80 Jahre 


*Wer ſein Grundeigentum ver—⸗ 
Taufen will, erreicht ſchnell ſeinen 
Zweck durch eine Seine Anzeige in 
der „Abe.:duoft.” 


Soziale Turnhalle 


1651 Belmont Ave. und Panlina Str, 
1 Blod weitlid don Lincoln Abe. 


— Für guten — 
Bund n. erfiklaffige Getränke 
forgt ftet3 ber Herberg2bater: 
Conrad Mueller 


240vſaſonfte 
Den beiten gelänterten 
APFEL-MOST 
in 15-Gallonen-Kegs finden &ie bei 


| 
GEO. J- GRIMM & Co. 
179 ®. South Water ont 


Nordseite Turn-Halle 


820N. Clark Strasse 


C. APPEL 
Reitanrant —Dentige Kühe 


Alle Sorten Getränke 
avifofonmie 


Str. 


3.rüdgedrängt werden, die vor dem 
Eingang zu einer der hohen und 
düftern Mietsfajernen Roiten ftan- 
ıden. Etivag weiter weg furrte ein 
großes ‚ichwerfälliges Automobil. 

— Die Mordlommiffion ift noch 
da, — meinte Erit befriedigt, — 
alfo aud Deutelmofer, Komm nur 
auberfihtlih mit, ein Sournalift 
wie ich zählt gleich für zei. 

Nach einigem Drüden und Par. 
Iamentieren famen fie auch durd, 
Ein dunkler, übelriehend-r Gang 
f.hrte fie in einen vermwahrloiten, 


auf das freie Feld zugehenden Hof, 


Eonntagyoft, Chicägo, Sonntag, den 4. Juli 1920. 


— 


—— w——s — 
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Guttmann. 


Orentott, 


in deffen Sintergrund der Pavillon 
ſtand. 

Es war dies ein achteckiger Nau 
im Rokokoſtil, Sielleicht von einer.:, 
der die Einfa fit minfchte, vor 
‚vielen Jahrzehnten errichtet, früher 
|beiter und wie ein wahres Kiebes- 
Inejt, jet erjchredend mit fein: 
Iabzefallenen Stu und den ver- 
ſtümmelten Gliedern der Putten 
und Engel. Ein rieſiger, unförmli— 
cher Schornſtein durchbrach ſiegreich, 
als Symbol einer anderen Zeit, das 
hohe Dach mit ſeinen eleganten, den 
Raum doch mächtig und doch fami— 
liär umſpannenden Linien. 

Die beiden Freunde betraten un— 
gehindert das Innere. Mehrere 
Herren und ein Polizeileutnant 
ſtanden umher und ſprachen ge— 
dämpft und eifrig miteinander. 

Die Wände, mit ihren zerfetzten, 
in Streifen herunterhängenden Ta— 
peten, waren mit Regalen verſtellt, 
auf denen die üblichen Flaſchen und 
Geräte des Chemikers ſtanden. In 
einer Wand war ein großer, etwas 
vorſpringender Verbrennungsofen 
eingebaut, und auf deſſen Herd lag, 
halb in weiße Aſche gebettet, eine 
hellbraune, halb kugelförmige 
Maſſe. Camille und ſein Freund 
traten näher, um aber ſofort wieder 
etwas zurückzuſchrecken: die hell— 
braune, halb kugelige Maſſe war 
ein menſchlicher Schädel! 

— Ah, Herr Dahlmann! grüßte 
der Kriminalkommiſſr, eine feſte, 
derbe Geſtalt mit unterſetzten Schul— 
tern, der man ſofort den gedienten 
Unteroffizier anſah, — Sie kom— 
men reichlich zu ſpät. Hier iſt wei— 
ter nichts zu berichten. Sehen Sie 
her, hier liegt, was von dem un— 
glücklichen Guttmann noch übrig 
blicb. 

Auf dem großen Experimentier— 
tiſch, auf den Deutelmoſer hingewie— 
ſen hatte, lagen auf einem weißen 
Taſchentuch etwas faſerige Aſche und 
zwei kleine, halb zerſchmolzene Me— 
tallknöpfe. 

— Auf dem einen Knopf kann 
man noch die Initialen der Bank 
erfennen, fuhr Deutelmofer fort,— 
Stück für Stürd hat ihn dies Scheu 
jal verbrannt. Und mit diefem eifer- 
nen Stab hat er ihn niedergeidla- 
gen. 

Er bob behutfam' den majfligen, 
furzen Stab, an dem geronnenes 
Plut und einige helle Haare Eelb- 
ten. 

Camille und Erif nidten. 

— Nund 180,000 Mark trug das 
Opfer bei fi, jagte Deutelmofer 
weiterhin. — Serr Serfhoven, der 
Reiter der betreffenden Filiale, 
teilte mir dies Sofort telephoniich 
mit. 

— Herr Slerfhopen, fiel hier Erif 
ein, ja, den fenne ich wohl, — und 
er machte fich rafch einige fleine No. 
tizen. 

— Er mwird’3 nicht lange treiben, 
Ihlo Deutlemojer feine Belehrum- 
gen, indem er eine Rhotographie in 
Kabinettsformat borwies: Dies tit 
ein Konterfet — die echte, rechte 
Verbreherphoniiognomie, oder nicht, 
meine Serren? 

Erif betrachtete lange das dunkle, 
bärtige Gejicht, 
wedend war e3 nicht, und er fagte 
die8 aud, Kamille indejien hatte 
nur einen flüchtigen Blid auf das 

|Bıld geworfen, um ji) dann einer 


Ietten Woche wieder geitiegen, näm-| Vorgehen des SKriminalfommiffärs | eingehenden Befichtigung des Rau⸗ 
eutelmoſer, einige Ueberreſte der mes und all der jeltfamen Gegen-|q 


ſtände zu widmen. 

Ein Glasrohr mit einem Hahn, 
das einer mächtigen, dickbäuchigen 
Flaſche entſtieg, die ihrerſeits un— 
ter einem Abzug ſtand, ſchien ihn 
beſonders zu intereſſieren. Camille 
roch vorſichtig am ſpitzen Ende des 
Röhrchens, dann drehte er raſch am 
Hahn und machte eines der großen 
Fenſter auf, worauf er nachdenklich 
in den lauen, milden Abend hin— 
ausblickte. 

Erit zwinferte dem Sriminal- 
fommijfar vertraulid zu, diejer 
lächelte, 

— Nun, Camille, fagte fein 
sreund mit lauter Stimme, bier 
haſt du Gelegenheit mit der Polizei 
nad dem Mörder um die Wette zu 
laufen und deine ungmeifelhaft vor. 
bandenen Xeteftivtalente walten zu 
laſſen. 

— Bitte recht ſehr, ſetzte Deutel— 
moſer noch mit einladender Geſte 
hinzu. 

Camille war aufgeſchreckt., Dann 
fagte er nerbös: 


— Um die Wette... nein. Aber 


|gängern, die jchon wieder auf eine Jid) ichlage eine Wette vor für fi: | Können 


ich faſſe den Mörder in. . . nun, in 


ee p 0 a — 
Die kurze Reuterſtraße war an- aht Tagen, vorausgeſetzt, daß ihn Beihilfe Ihres ve 


die Polizei während dieſer Zeit 
nicht fängt. Wie hoch? 

* Sagen wir hundert Marf, er- 
widerte Erik beluitigt. 


— Und mir alle hier find die 
geugen, fügte Deutelmofer mit 
einem Di auf die anderen Serren 
binzu, die herbeigefommen waren. 


HERRY SILBERHORR’S 
Miufif Store 


519 S. WABASH AVENUE 
Eidlid von Eongre Et. 
Inſtrumente u. Beſtand⸗ 
teile, 
Columbia Grafonolas 
und Records, 


Player Piano Rolls. 
Poftbeitellungen nenan Beisrgt, 
’Rhone: Hartiiun 8668, 
Offen bis 8 Uhr abends, 


— —— nn nn 


nein, bertrauener: | 


Erik hänfelte 
"Bio WAHR und d0d 


* 
— we a ai 


Die beiden Freunde gaben fi 


zeremoniell die Hand, man lachte, 
niemand dachte mehr daran, daß in 
dieſem Raum vor wenigen Stun- 
den ein furchtbares Verbrechen be- 
gangen worden ivar. 

Die beiden Freunde verabidie- 
deten ji. Auf der Schwelle des 
Pavillons frug Erik: 

— Camille, gehit du mit zu 
Herrn Kerihoven? Er muß was 
willen iiber das Opfer, etwas für 
mein Blatt muß ich nod) heraus» 
ichinden. 

Wieder fahen jie im Ni 
jie in rajcher Yahrt zu dem 
gebäude bradıte. Die Banken 
ſen Icon um jech3 Uhr. 

Aber fie trafen Herrn Kerfhoven 
nod) an, 

Noch Leiter einer Siliale, 
Serr Sterfhoven der Typ des auf- 
wärt3 jtrebenden Beamten, der jich 
zum Generaldireftor und vielfachen 
Aufjichtsrat berufen fühlt, und die 
obligate Sornbrille trug er aud 
ſchon. 

— Meine Herren, begann er 
ſonder Zaudern, dies beklagens— 
werte Opfer unſeres Standes, deſ— 
ſen wir ewig gedenken werden als 
eines treuen, auf dem Felde der 
Ehre gefallenen Mannes, war ei— 
ner unſerer tüchtigſten Unterbeam— 
ten, beſcheiden und lauter im Cha— 
rakter, Elſäſſer von Geburt, war 
er vielleicht etwas ... nun, ſagen 
wir, ſchwerfällig, ja, das iſt das 
richtige Wort. Aber — 
wenn ich es wiederholen darf, er 
fiel... 
| — Herr Kerkhoven, unterbrad 
ihn Camille, verzeihen Sie, hatte 
diefer Unglüdlihe Verwandte hier, 
oder nähere Bekannte? 

Der Filialleiter war bei der Un- 
terbrehung etwas zulammenge- 
zuckt, derart, als jei er nicht ge- 
wöhnt, unterbrochen zu werden. 
Dann flug er nochmals die Ha- 
den zufammen, richtete den vollen, 
jiheren Bi des fünftigen Auf: 
jichtsrate3 auf Camille und jagte 
in gemejienem Tone: 

Bedaure jehr, mein Herr, 
Ihnen mit einer folden Auskunft 
nicht dienen zu fönnen. Bei der 
Berichiedenheit der fozialen Stel« 
lung ... nun, Sie werden ja ber- 
Iftehen, Doc) wird Ihnen mein Bo- 
Itenmeifter wohl Beicheid jagen Fön- 
nen, 

Nein, Guttmann hatte feine Ver- 
wandten in der Stadt, dagegen 
eine Braut, Sie wohnte in der Kü- 
ferſtraße, in der Altſtadt. 

— Ich fahr gleich in die Redak— 
tion, Camille, lehnte dieſer die 
Frage ſeines Freundes ab, ob er 
ihn bei einem Beſuch bei der Braut 
Guttmanns begleiten wolle. Wenn 
du noch etwas von Belang erfahren 
ſollteſt, bitte, telephoniere es doch. 

Unterwegs ließ Camille das 
Auto an einer Litfasſäule ſtoppen, 
ſan der ein gegen Schinkel erlaſſe— 
ner Steckbrief ſchon in grellem Rot 
leuchtete. In der Mitte des Zettels 
drohte das finſtere, in der Tat we— 
nig ſympathiſche Geſicht des Che— 
mikers, tiefer unten prangte in fet— 
ten Ziffern die Zahl 5000, die Be— 
lohnung für denjenigen, der zur 
„Feſtnahme des oben abgebildeten 
Mörders“ führen würde. 

Camille las den Steckbrief mit 
ſichtlichem Intereſſe, und ſein Auge 
verweilte wie liebkoſend auf den 
dicken Nullen der Zahl. Deutelmo— 
ſer arbeitet, ſagte er leiſe, wie ich 


das 


— — — — 
— — — — 


kopfrechne, ſchnell, aber falſch. Dann 


fuhr er weiter auf dem holprigen dann dem auftragenden Kellner zu 


Pflaſter der Altſtadt in deren Be— 
reich er jetzt gelangt war. 
Fräulein Elſe Sulzwaſſer war 
roß, blond und ſcheu, ihre Bewe— 
ungen waren ein wenig unbe— 
herrſcht, wie die eines Automaten. 
Sie nahm die Beileidsworte Ca— 
milles mit ſtiller Trauer entgegen 
und erklärte ſich bereit, auf 
Fragen zu antworten. Aber 
mille frug recht wenig. 

— Fräulein Sulzwaſſer, Sie 
müſſen den Dahingeſchiedenen ſehr 
geliebt haben, ſagte er unter ande— 


— Wollen wir die Wette verdop— 
peln? war die einzige Antwort. 

— Gut, zweihundert, ſagte Erik 
knapp und ſachlich, und wieder gaben 
ſie ſich die Hand. 

Ein Laufburſche, in helles Grün 
gekleidet, rief nach Herrn Terwin, 
Camille Terwin, man verlange ihn 
am Telephon. 

— Wohin? frug ihn Erik, als er 
ſah, wie ſein Freund, nach dem Te— 
lephongeſpräch, haſtig Hut und 
Mantel nahm. 

— Zahle bitte für mich, rief die— 
ſer über zwei Tiſche hinweg. 
ZSpannende des Kriminellen beginnt 


lnkündigung! 


Jeden Tag bis Mittag 


Doppelte Knoop olamps 


— — —* 
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Das | II 


jetst fir mic” — die Jagd auf den | 


ı Nenfchen, die in uns allen liegt. 
— Auf Schin:el? 
| — Auf den Mörder! rief der Ent. 


war |eilende nad. 


Seden, Bäume, Telegraphenitan- 
gen jauften vorüber, der D-Zug ftieß 
in den weiten Raum, wie der Yalfe 
in feine Beute, Camille fühlte mit 
Behagen das fchivere, ſanfte und 
gleihmähige Schaufeln des Wagen?, 
Nah ununterbrocdhener, dreitiindi- 
ger Fahrt hielt der Zug auf einer 
Heinen, lediglih als Knotenpunkt 
wichtiger Linien, befannten Station. 

Auer Camille stieg nur eine Da. 
me aus, dicht verhüllt in Mantel 
und Relz. Sie fhhien den Weg in das 
etwas abjeit3 gelegene Städtchen zu 
Tennen. Camille, feinen fleinen of. 
fer in der Sand, folate ihr, 

Eine gerade, bleiche Straße über 
ein freie Gelände, dann ein erites 
Haus, ein Tor, und Camille betrat 
die Hauptitraße de3 alten Städt- 
ıchens, die fich wie ein fchmaler, ge» 
wundener Schacht zwiſchen hochge— 
giebelten Häuſern dahinzog. 

Die Dame verſchwand in einem 
modernen, in häßlichſtem Prunk er— 
richteten Bau, dem Hotel Monopol, 
wie Camille über dem Eingang las. 
Er folgte ihr immer noch, fragte 
nach einem Zimmer und durchſchnitt 
alsdann eine Art von Speiſeſaal, 
überladen mit vergoldetem Stuck 
und Spiegeln. 

Die Dame ſchien erwartet worden 
zu ſein, ſie hatte ſich, ohne erſt ab— 
zulegen, zu dem einzigen Gaſt ge— 
ſetzt, den Camille im Vorbeigehen 
flüchtig und doch aufmerkſam mu— 
ſterte. 


— Wo kann ich telephonieren? 


frug er den ſchläfrigen Kellner. 

— Wie der Herr belieben, hier 
unten oder oben im Zimmer. 

Camille beſtellte ein Abendeſſen 
und begab ſich auf ſein Zimmer, ei— 
nen kleinen, ſchachtelhaften Raum, 
auf deſſen Nachttiſchchen das Tele— 

hon ſtand. 

— Hallo!. . . Fräulein, ich möchte 
das dem Hotel Monopol am näch— 
ſten liegende Bolizeirevier, bitte... 
hallo. . . danke, bitte, den Herrn 
Polizeileutnant. .. auch gut... ich 
bitte, zwei oder drei Mann in Zivil 
ins Hotel Monopol zu ſchicken, zur 
Verhaftung des Mörders in der Ih— 
nen ja auch bekannten Guttmann— 
Scinfel-Affäre... nein, ein Str. 
tum it ausgefchlofien... rein, 
Schinkel... 
ih, ja. Gewiß, ich fomme im 
trag von Kriminalkommiſſar 


Auf⸗ 


Deu⸗ 


telmoſer, Berlin. Gut, alſo in zehn 


Minuten etwa, Hotel Monobol. 

Camille wuſch ſich umſtändlich, 
entſicherte ſeinen Taſchenrevolver 
und begab ſich in den Speiſeſaal. 
Der Gaſt von vorhin ſaß wieder al— 
lein und las in einer illuſtrierten 
Zeitſchrift. 

Um ſo beſſer, meinte Camille, um 
lagen: 
| — (63 fommen nod zwei $erren 
auf ein Glas Wein, bitte die Karte, 

Der einfame Gait hatte aufge. 
horcht, ſich alsdann aber wieder in 
ſeine Zeitung vertieft. 

Camille ſaß mit dem Rücken ge— 
gen ihn, an einem der drei langen 


Ge an froftigen Tifche des Raumes, 
(As 


Nach einigen Minuten jchon fam der 
Portier des Hotels: 

— Herr Terwin?... 
gewünſcht. 
Camille ſtand auf und kam in 


Sie werden 


ſrem, anſcheinend noch banalerem. Begleitung von zwei anderen Her— 


Das große Mädchen antwortete |ren wieder 


zunächit nichts, dann fagte fie Yeife: 

— Sa, id) muhte Guttmann Tie- 
ben. Er war fo heftig und aud fo 
treu. 
\ichenfte er mir erit vor drei 

Und fie bradte eine jener für 
Herrn und Tame zugleich beitimm. 
ten Retjetafchen, die alle notmendi. 
gen Toilettengegenitände für beide 
Geichlechter enthalten, 

Camille betrachtete Yange den 
recht hübſch zuſammengeſtellten Ge. 
genitand, um dann ganz unvermit- 
telt zu fragen: 


Ihe 
leicht etwas unpaſſende Frage: 


Sie jetzt, ich meine rein ma— 


teriell, allein ausfommen, ohne die | und 
titorbenen Bräuti- Pho 


gams? 


—. Aber gewiß, antwortete das 
— halb erſtaunt, halb abweh⸗ 
rend. 


Dann, agha 

Kaufe zaghaften 
— Eigentlich noch beſſer, mein 
Herr. Die Banken zahlen ja ſo 
ſchlecht. Guttmann kam mit ſeinem 
Geld ſelten aus. Ich mußte ihm oft 
helfen. 
Camille nickte wiederum befrie— 
digt. Er glaubte, ein ſchwaches, 
kaum merkliches Aufatmen aus den 
Worten dieſes großen, blaſſen und 
ſo ſcheuen Mädchens herausgehört 
zu haben. 

Hiermit verabſchiedete ſich Ca— 
mille, an ſeinen Freund telepho— 
nierte er aber nicht. 

Nach drei Tagen trafen ſich die 
beiden wieder in dem gleichen Cafe. 

ein wenig 
mitleidsboN, %* 


nad einer 


Schen Sie, mein Herr, dies | mad) 


. . > * ni 
— Fräulein Sulzwaſſer, verzei— 
Sie mir noch eine kleine, viel— V 


über eine anſcheinend geſchäftliche 
Angelegenheit ſprechend. Alle drei 
traten an den Tiſch Camilles, dann 


ihnen legte ſeine rechte Hand auf die 
Schultern des einſamen Gaſtes. 

— Schinkel, im Namen des Ge— 
ſetzes. Sie ſind verhaftet! 

Der Einſame war aufgeſprungen, 
ſein Geſicht war erdfahl, er ſtot— 
terte: 

— Was wollen Sie.. 
cht Schinkel. 

Die beiden Beamten ließen den 
erhafteten unwillkürlich los, einer 
von ihnen zog einen roten, zuſam— 
mengefalteten Zettel aus der Taſche 
betrachtete nun aufmerkſam die 
tographie des Verfolgten und 
dann den Verhafteten ſelbſt. 
ſchließlich ſagte er in mißtrauiſchem 
Tone zu Camille: 

— Sier iſt in der Tat feine Spur 
bon Nehnlichfeit, Herr Terwin, Die- 
fer Herr trägt ja einen blonden 
Bart, Schinfel aber hatte einen tief. 
Ihwarzen.... und überhaupt.... 


. 3 heiße 


aljo des Mörder, fage | 


herein, lebhaft mit ihnen | 


t, ten die beiden Neuangefomme- | 
zagen. Inen plößlich ehrt, und jeder von! 


ber | 


Sadenfiunden: Bon 8:30 Ahr morgens bi? 5:30 Uhr abends, 
Samstags von 9 Ahr morgens bis I Uhr abends, 


EVENENZIZNENEN: 


mufterten Camille mit fichtlichem | Nie Deutichland geiunden Tann, 
Mißvergnügen. ER — 

—Ich bitt' ſchön, ſagte der Kell. In einer Verſammlung des Deut⸗ 
ner, das hier iſt der Herr Schikane- ſchen Gewerkſchaftsbundes, der die 
der, bitte, und er wohnt ſchon ſeit auf nationalem und chriſtlichem Bo⸗ 
zwei Tagen bei uns, möcht' ich doch den ſtehenden Beamten⸗, Arbeiter⸗ 
bitten! und Angeſtelltengewerkſchaften mit 2 
| Camille hatte fein Auge von dem | Millionen Mitgliedern umfaßt, hat 
Verhafteten gelaffen, der einigemale |der preußiihe Wohlfahrtsminifter 
tief aufatmete. Stegerwald eine ausgezeichnete Rebe 

— Der Bart da ift wirklich Ne- ı gehalten, in ber er ausführte: 
benfache, erwiderte er raich, und mit |, Der Kapitalismus it in Deutfch- 
fräftigem Rud ri er an dem ſchö. land zerſchellt. Der Chauvinismus 
nen, blonden Bart, der ihm denn iſt abgetan. Das hat ſich gezeigt, 
auch in den Handen buͤeb. als 95 Prozent des deutſchen Volkes 
— Aber ſo was? rief die Büffet: | ben Stapp-Butich nieberfchlugen. Was 
— —— u iebt 5 aber lebt und immer leben wird, das 
tete fie einen tief muisbiltinenden nn A een 
Di auf den Verhafteten. Ihr In | Die Arbeitnehmer ie Deutfchland 
terefe hatte unzweifelhaft in eriter | an : f 
Linie u f&hönen — gegolten. | werben wicht eher —*—* * 

— Hm.. das iſt allerdings ſehr —— EN Wi Eifenbahnzüge - 
verdächtig "meinte nun der Beamte — — ——— — 
ober, Serr Xertsin, mit der — Vahnhöfen einlaufen, — 

wieber eine einzige großñe 
nn es noch weniger. Be— iſt. Das iſt der Wunſch der übergro— 
von... — 
ya 


jelbit das Porträt ten Mehrheit. Berlin ift nidt 
ar a Fi “u: | Deutfchland. übrigen Reiche 

„ Camiltg hörte nicht mehr Hin, |sepnt ih bie Wrbeitnehmerfcaft nad 
un — die | Orbnung und emfigem Schaffen. Es 
Berhaftehen und Drulalen Züge des ‚darf nicht mehr jein, ba die Arbeit⸗ 
the _ verfprad id Ihnen? | nehmer immer ängſtlich nach dem ſich 
was Der: Ihnen? us dem Oſten Zuge⸗ 

frug er den Beamten. Ice Ar ) en 
— wanderte in geheimen Konventikeln 
Die Verhaftung des Chemi- \keflieken. Der Kampf gegen biefen 
fer3 Schinkel, des Mörders... | Terror muf; durchgefochten merden. 
— Des Mörderz, fchnitt ihm Ca- | Der Deutiche Gemwerkichaftsbund joll 
mille die Rede ab, und im gleichen und muß die Stoßtrupps für dieſen 
Augenblick ſchlug er hart auf den Kampf ſtellen. Nicht der Marxis— 
rechten Unterarm des Verhafteten. mus, ſondern die auf nationaler und 
Ein Revolver fiel zu Boden, ein chriſtlicher Weltanſchauung ſtehenden 
leiſer Schmerzensſchrei wurde laut. Arbeitnehmer werden berufen ſein, 
| Rafd) griffen die beiden Beamten | wahren Frieden und die wahre De- 
wieder zu, der Kellner forang mit |mofratie zu bringen. Wa3 wir bis- 
auerordentliher Gewmandtheit zur | her nicht Haden erreichen fünnen, das 
Seite, die Bürfetdame verichtwand | mird ber Militarismus Frantreichs 
hinter dem Schenktiſch. uns bringen: ein nationales Gemein— 
— Ich ſtelle Ihr Das werden uns die 


Ihnen Emil Gutt- ſamkeitsgefühl. 
mann vor, Kaſſenbote bei der Rhei- Keulenſchläge 
niſchen Bank und Mörder des Che- Senegaleſen auf deutſchem Gebiet 
mikers Schinkel. einhämmern. Dieſes Nationalgefühl 
Der Verhaftete fiel lautlos in zeigt ſich deutlich bei den willkürlich 
fi zufammen... ung entriffenen Lanbesteilen. Die 
— ie famit dur eigentlich auf! Verwaltung des verarmten Deutich- 
ihn? frug Erik, indem er feinem lands muß ftarf vereinfacht werben, 
‚sreunde halb lachend, halb ärger- ‚die Zahl der Beamten muß berrin- 
lich die zmweihundert Mark über den |gert werden. Das Schwergewicht 
Ti hinüber fchob. |der Reformen liegt aber auf imirt- 
| — Num, das war einfach, e8 war ſchaftlichem Gehiete. Unſere völlig 
Imır das Ei des Columbus, Einer unfittliche Wirtichaft muß verjittlicht 
|bon beiden hatte den andern totge, | werden, unjer Leben muß bereinfacht 
Ifchlagen, das ging ichon aus dem | werben. Jetzt verzehren wir das 
Zeitungsbericht hervor. Weiter ging Dreifache von dem, was wir produ— 
aus ihm die Tatſache hervor, daß, zieren, und müſſen uns das vom 
wie man ſo ſagt, die zuſtändige Be— Auslande erbetteln, was wir zum 
hörde mur eine der beiden Möglid. Leben nötig haben. CS barf nicht To 
(Zeiten im Auge hatte. Ferner ent. | weitergeben, daß ungeheure Werte 
hielt der Bericht eine grobe Inwahr- | bertan werden, nur um Die Anſprüche 
ſcheinlichkeit: warum gab fic) diejer | DS, Neuen Geſellſchaftsadels zu be 
Schinkel all die Mühe, wenn eg Triedigen. Wir braugen eine geord- 
ihm, dem Sprengitoffchemifer, doch nete Finanzwirticheft, bermehrtertoh- 
\cin leichtes geweien wäre, die ganze enförderung. umfaſſenden Ausbau 
(Bude in die Luft zu Äprengen und | DE Verkehrsſtraßen und mittel, einie 
damit nicht nur alle Spuren zur ver. : "rn Fe 
mifden, fondern womöglich, auch die |mand erlaubt, mühig zu gehen, eine 
Vermutung, daß er noch am Leben |einbeitlice Geftaltung unjerer Wirt 
jei? Und damit den ganzen Ver: ſchaftsführung und die Entparteipo⸗ 
dacht zu entfräften, oder ihn über; | Mifterung unferer Wirtſchaft. Von 
haupt nicht aufkommen zu laſſen? verhängnisvollſter Wirkung für un— 


1: ies beſti * Eike MWirtfchaftsleben mür in, 
All dies beſtimmte mich, umſo eifri. ſet Wirtſchaftaleden wü de es ſein 
wenn das Betriebsrätegeſetz nicht von 


ger, die andere Möglichkeit in das pen — 

Auge zu faſſen. Meine Anſicht allen Seiten verſtändnisvoll ausge— 
wurde noch verſtärkt durch die Be— ‚legt und angewendet —— => 
obadhtung, dag im Laboratorium | CTOB* Streits ijt jegt nicht bie Zeit. 
2 . n xzabo orium 3 [3 9 drinaende A f be be- 
gefährlichſte Knallgaserploöſion han— —— = 
| herbeiführen fönnen. Ein Chemi. |öeitgemäße Wohnungs ‚un Sie e⸗ 
ker, der zudem ſeinen Verbren lungspolitit. Obwohl die Arbeitneh⸗ 
Imungsofen bis aufs äuferfte erhigt, | TerThart bie politiſche Vacht jetzt be⸗ 
würde ein derartiges Verſäumms ſitzt und die wirtſchaftliche ſich zu er⸗ 
igeriß nicht begangen haben. Da, | gen auf dem Wege ift, merben iht 
mein $reund, probonierte ich 35 alle joztalen Geſetze nichts nützen, 
‚Weite, um dir mehr Achtung kn imenn fie fich ihre Gleichberechtigung 
De * * Le * Ü — En 6 4 . . 
Imeinen hohen Fähigkeiten als De. nicht erarbeitet. — — 
tektiv beizubringen. Wie abe „die Arbeitnehmerſchaft jetzt erreic 
feine Spur — Bei feine |bat, erwachfen ihr auch neue Pflich- 
| * SL TIMER om, Auch in dem Herzen ber Urbei- 


Braut fah ich einen funfelnanel- | un. — 
Ineuen Dohpeltotfer. ze |terflafje muf; der Kapitalismus über» 
|wenn id} fo jagen darf, zweiichläf. Imunden werben. Um ben Weg durd) 


rigen Gegenftände, den fie vor me. | bie Müfte zurüctzulegen, den fie nod) 


| in den nächſten Jahren werben gehen 


nigen Tagen von ihm geichenft er- |"... s 
— c er großen inne⸗ 
|halten Hatte — ein Biederfehen mar | ülfen, bebarf ed ber groß 


jo i fittlichen Kraft, die den riftlich- 
alio in Ausfiht ae x ren ſitt — 

ließ ſie tk © en ss nationalenGewerkſchaften innewohnt. 

ren Spuren u (Leipziger Tageblatt.) 

— Und was macht ſie jetzt? | 

. * +: \ a 

— Sie lebt weiter, bejier alg zu. | Giftnial 

* Er hatte ſie terroriſiert. en „Können Sie mih aud, wirklid 

Memanl ib Br Daten Zone |WLTD made, Here efelnh" 


! 
1 


Ineue Arbeiterverfaffung, die e8 nie - 


* Sie können ganz beruhigt ſein, 

ich muß doch bitten... J zu Schaden gekommen, als dieſer [are Krankheit, hi — —* 

Der Kellner und eine Büffetdame arme Schinkel und — du! Spezialität. 8wanzig Jahre habe 

waren ebenfalls herbeigetreten und — zu ftedte fi vergnügt |j einen Watientew behandelt, der 

jun außerit zufrieden mit ſich ſelbſt rankhei rar 

— — ſelbſt an derſelben Krankheit litt wie 
— — — ñ— 


Bargeld tr &«ı ı Sie!” 
alted Gebik, Gold-Aronen, Bräüdenarbeit, 


Dunfle Ahnung. — Tante: „Bon! Onkel und Neffe wollen fi) pho» 


unfer'm Neffen iit ein fehr Ianger tograbhieren Iaffen, ganz modern, 
Brief gefommen!“ — Onkel: „Lies! Der Thotograph fagte: „Bitte legen 
Ihn — id fchreibe inzwifhen die] Sie Xhrem Ontel die Hände auf die 
— —— Saunern! Nee, ſec ſie liebet 
Die Laufen fie enb einem Buftande,) — Dgebligt. — „Sie baben|in meine Tafhen — da iſt natür⸗ 
—5 3 mahehaftig mehr Glüd als MWer-|lier!” — 
—— 16 ae „jenen 

Len gem unaeheures ita haben·l Lelet bie Aereen . 
— — een ne 0 — 2 
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Kühle „Negligee” für 
den Sommer. 


a 
A 7 — 


Eigenartiges Morgenkleid aus Taffet 


Seide mit Rüſchen und winzigen 
Roſetten aus Blumen. 


(Sũur die „Sonntagpoſt“.) 


diefes matroſa „Peignoir“. 


Eindrücke in Mexiko. 
Bon Dr. 2. Kun 
URS 


". Fünf Boden in „Yaqziwalde,“ | 
Die Station Cajeme beiteht nur | 


ftreuter Baulichfeiten, meist merita- 
niſchen Ranchos urſprünglichſter 
Art. Das flache Dach beſteht ge— 
wöhnlich aus einer Lage daumdicker 
Bambusftäbe mit einer zwei-— bis 


dreizölligen Schicht Beton darüber, | 


und erfüllt, wenn in gutem Zus | 
itande gehalten, jcine Beitimmung | 
recht gut. E3 ruht auf Reihen ge-| 
gabelter Nfojten, jo mie fie der| 


Wald gelicert hat; fie find mand | Vor Süden, und gewöhnlid er-| 
mal nıre frumm md ein anderes | Parten ihn zimei oder drei der 
Mal mehr nach dem Modell eines |Noloniten in ihren Automobilen. | 


Korfzicher3 gevedjien, aber felten 


annähernd gerade, Die Zmiicyen: | 


| gr 


aus einen Duhend regellos ver- | Torte „Schweineftall“ und „. 


der weißen Raſſe, höchſtens mit 
Ausnahme der Polen, und die 
sort unde» 
hütte“ ſitzen manchem loſe auf der 
Zunge. Wer ſich über Aeußerlich— 
keiten nicht hinwegſetzen kann bleibe' 
lieber aus dem Yaquital weg und 
halte ſich überhunpt aus einer 
fremdartigen Umgebung fern; er 
wird nur ſich und ſeine Landsleute 
in Mißkredit bringen. 

Durch Cajeme kommt täglich ein 
Zug, abwechſelnd von Norden oder 


Dieſes modernſte aller Verkehrs— 
mittel iſt hier im urſprünglichen 


räume der Pfoſten ſind häufig nur Buſch häufiger anzutreffen, als man 


mit dichtgereihten Bambusſtäben 
ausgefüllt oder mit Matten über— 
nagelt, aber mehr iſt in dieſem 
Klima auch nicht nötig, wo nur im 
Dezember, Januar und den nächſt— 
folgenden Monaten die Kühle gegen 
Morgen empfindlich wird. Man 
glaube jedoch nicht, daß die Bewoh— 
ner dieſer ſcheinbar ſo elenden Be— 
hauſungen alle mitleiderregend arm 
ſeien; ſie beſihen häufig ganz an— 
ſehnliche Mittel und verwenden ſie 
nur nicht auf ihre Wohnungen, auf 
deren Ausſtattung der Mexikaner 
der unteren Klaſſen nicht viel gibt. 
Die beſſeren Häuſer ſind aus brei— 
ten Lehmziegeln, den bekannten 
Adobes, gebaut, und hier auf dem 
Lande nur zuweilen weiß getüncht; 
dem Auge des Neuankömmlings er⸗ 
ſcheinen ſie daher auch ziemlich un⸗ 
anſehnlich, zumal da ſie gewöhnlich 
keine Fenſter oder höchſtens leere 
Oeffnungen mit hölzernen Läden 
zum Verſchließen bei Nacht beſitzen. 
Dafür haben ſie aber einen großen 
Vorzug, den beſonders zu ſchätzen 
weiß, wer einen Juli oder Auguſt 
in den Baditein- oder Holzhäujern 
von Chicago durdigemadht hat: das 
innere bleibt ftet5 angenehm fühl. 
Fü diejes heiße Klima ſind Adobe— 
häuſer entſchieden das Zweck— 
mäßigite, und der Baditeinbelag 
ihrer Fußböden, die Frummen Stüt- 
pfeiler in der Mitte der Zimmer 
und die vollfichtbaren Balken mögen 
die Schönheit beeinträchtigen, ftören 
aber nid;t da8 Behagen der Bavoh- 
ner. Die vorläufigen oder dauern- 
den Behaufungen der deutichen 
Kolonisten dinchlaufen ebenfalls alle 
die angegebenen. Abitufungen bon 
Urfiprünglichfeit und berhältnis- 
mäßiger Stattlichfeit, und ich habe 
die Mängel bejonder® bervor- 
gehoben, um etwaige ‚Auswande- 
rungsluftige unter meinen Lejern 
vorzubereiten. Wir Deutſchen ſind 
nun 'mal das ſchimpfwütigſte Bolt 


erwarten jollte, 


Ter Weg fordert 
zu jeiner VBenugung geradezu 
heraus, denn er verläuft ohne jede 
Steigung auf dem harten, tonigen 
Boden einer tiichglatten Fläche, 
einer jo vollfommenen Ebene, wie 
man ſie höchſt ſelten anderswo 
findet. In der Regenzeit ſoll der 
Weg allerdings ſchlammig und 
ſchwer paſſierbar ſein. wie ſich bei 
der tonigen Beſchaffenheit des 
Bodens nicht anders erwarten läßt. 
Ich legte die ganze Strecke von 32 
Kilometern bis zu dem äußerſten 


Gehöft, dem von Herrn Bruß, eines 


Nachmittags gegen Ende März zu 
Fuß zurück. Cajeme ſelbſt liegt in 
einer größeren Lichtung, wo die 
weidenden Kühe und Ziegen an— 
ſcheinend den reinen Sand fraßen, 
aber man gelangt bald in den Buſch 
von Dornſträuchern und hohen 
Säulenketten, wie er die Bahn— 
ſtrecke begleitete. Ueberraſchend groß 
iſt die Zahl der Quebeles, braun⸗ 
rüdiger Buffarde mit weihem Hal3- 
ring und weißen Bändern auf Flü- 
aeln und Schwanz, von denen man 
fatt jtandig Zwei oder drei von der 
Spite der hohen Zahnaros Aus: 
ihau halten ficht; der ziemlich 
hübiche Bogel ift ein jehr glüdlicher 
Erjat für den häßlichen ſchwarzen 
Yasgeier oder Zopilote, deilen Amt 
als Bertilger allen Unrat3 er bier 
übernimmt. Bon menfhliden Woh- 
nungen ilt auf der erjten Hälfte des 
Weges fauım chva3 zu bemerfen, bi3 
man etwa in der Mitte der Sirede 
den eriten Kanal überichreitet. Von 
da an ftößt er vielleiht ein halbes 
Dugend Mal auf größere oder Flei- 
nere Redtede grüner Saaten oder 
Bradfelder mi. der Hütte oder dem 
anfhnliheren Ndobehaus eines 
Koloniiten darin, aber da8 Ganze 
immer wieder vom hohen Bud; mie 
bon einer Mauer umfhloffen. Der 
„Monte“ bededit felbit am Kaupt- 
weg entlang no der größeren Keil 


'ter, niedriger Turmitumpf, durd- 


Bejonders araziös und wein — 


Kühles Kimono aus neuer Seide — japanifches 


Muiter. 


puren fejtitellen Hei, gaben jie 
ihren Angriff auf. Die Naquis 
waren damals mit der Tragweite 
und Feuergefchtwindigfeit moderner 
Waffen noch nicht jo vertraut wie 
heute umd hielten die Zahl der Ver- 
Iteidiger mwahrjcheinlieh für größer, 
als fie war. Die drei Deutichen 
waren übrigens die einzigen unter 
den Antedlern geweien, die dem 
ihon länger erwarteten Angriff zu 
troßen gewagt hatten; ihre wenigen 
amerifaniihen und merifaniichen 
Tahbarn Hatten fih in Sicherheit 
gebradt. Die Amerifaner lieben e3 
mandmal, Taten wie die eben ge- 
ſchilderte als etwas eigentümlich 
Amerikaniſches für ſich in Anſpruch 
zu nehmen; wenn der Deutſche aber 
mur von der überſorgſamen Bevor⸗ 
mundung durch eine väterliche Re⸗ 
gierung und von der erſchlaffen⸗ 
den Flut der gutgemeinten Rät- 


des Lendes, und dabei verteilen ſich 
die Lichtungen auf mehrere einander 
parallellaufende Kanäle. Um mal 
einen genau zutreffenden, wenn 
auch hroſaiſchen Vergleich zu ge 
brauchen: die Kanäle mit den Lich— 
tungen ziehen ſich in den Buſch 
hinein wie ein paar gleichlenfende 
Fäden, an die man in größeren 
Abſtänder rechteckige Stücke Papier 
gebunden hat. 

Das Gut des Herrn Bruß iſt 
eines der älteſten und größten in 
der Naquikolonie; die Arbeiten 
wurden vor acht bis neun Jahren 
begonnen, und es umfaßt etwa eine 
Quadratmeile bebauten Bodens. 
Eine Beſchreibung von ihm wird 
dem Leſer am beſten einen Begriff. 
bon der Arbeitsweiſe und dem 
Leben in Yaquiwalde geben. 

Das Wohnhaus in der Mitte der 
Lichtung iſt ein ſolider Adobẽbau 
mit Ziegeldach, an zwei Seiten um— 
geben von einem überdachten und 
noch außen mit einem feinmaſchigen 
Drahtgitter abgeſchloſſenen Korri— 
dor, der Wohnzimmer und Kontor 
darſtellt. Ueber das Dach erhebt ſich 
ein viereckiger Aufbau wie ein wei— 


Onkel und Xanten, weiter, Rad: 
barn und’ Freunde Bskommenttan, 
‘fo zeigt: er "haufig genug bakd,’was- 
in ihm jtedt. 

Bon den itbrigen, Gebäuden im 
Campo 66, wie däs Gut von Seren 
Bruß heit, find eine große Reis— 
ihälmühle und eme Mehlmirhle 
natürlih Dinge, die fi) auf dem 
gewöhnlichen Roloniitengehöft nicht 
finden. Den Neuanfommling aus 
Deutfchland und den Ver, Staaten 
wird e8 am meiiten überrafchen, 
daß er nichts von Stallungen für 
den zahlreihen Viehbeſtand be— 
merlt. Das anderthalb Dutzend 
Pferde und Mauftiere wird nadts 
in einen weiten Eorral aus dicht- 
ftehenden Mezauitefiimmen von 
Mannshöhe getrieben und findet 
dort feinen weiteren Schuß als ein 
Sonnendady ohne Seitenwände, be- 
jtehend aus ein paar Piählen mit 
Duerjtangen und daraufgeworfenem 
Reifig; mittags erhalten fie Kleie 
in einem aroßen Trag, und abends 
werden ihnen ein “paar Bündel 
Stroh über die Einfriedigung ge- 
Iworfen. Die fünfzig bis fechzig 
Schweine — ihre genaue. Zahl kennt 
niemand — haben ebenfalls nur ein 
brujthohes Sonnendah) aus Bam- 
bus und Stroh. Entdedt man eines 
Morgens, dab eine Sau geworfen 
hat, jo wird am Baum ein eigenes 
kleines Schutzdach für fie gebaut 
und durch ein paar hineingeſtellte 
Bretter zu einem Privatfabinett ein- 
gerichtet; da fieht fie dann fchon 
felbft, wie fie mit ihrer Brut fertig 
wird. Tröge wurden in der legten 
Mode meine Aufenthaltes im 
Campo 66 angeihafft; biz dahin 
in einem großen Trog, und abends 


einfad) einen offenen Sad über den 
jtellten fich dort forglos bloß. Al3|Boden, auf dem dan eine lange 


fie dann aber auf diefe Entfernung | Spur Hleie zurüdllieo”. Ein Llei- 
eine Salve erhielten, und zwar mit|ner Graben bom Kanal nad) der 
Erfolg, wie fih Ibäter aus, "lut- der Umfriedigung ſorgte 


brochen von ſchießſchartenähnlich 
kleinen Fenſtern. Die Caſa Forta— 
leza, das Feſtungshaus, hörte ich 
den Bau von einem Mexikaner 
nennen, und als etwas Aehnliches 
hat ihn ſich ſein Erbauer wohl auch 
gedacht. Das Gebäude wurde nach 
einem Angriff der Yaquis auf— 
geführt, den Herr Bruß vor ſechs 
Jahren auszuhalten hatte, als er 
mit einem chineſiſchen Koch allein 
war und fein damaliges Haus nur 
eine einzige Adobewand cufwies. 
Er mußte ſich damals von der 
Spitze einer hohen Stroh)teme jei- 
ner Haut wehren, erreicht ce$ aber 
do dur fein ficheres Schieken, 
dat die am Buſchrand vorzugsweiſe 
hinter den dicken Säulenkakteen 
liegenden Nndianer ftarfe Berluite 
erlitten und ji nicht in$ offene 
Feld vorwagten. Zum Glüd war 
e3 ein ganz jtiller Tag, und zei 
andere auf Nahbarfarmen woh— 
nende Deutjce hörten die Schirfie. 
Sie warfen fich fofort aufs ‚Mierd 
und fonnten fih an ihren Zands- 
mann heranarbeiten, als diejem 
eben die Munition auszugehen be- 
gann. Xrog eines jehr Iebhaften 
Feuers der ſtarken Yaquibande blie— 
ben alle drei unverletzt, obwohl ſie 
wiederholt von Kugeln geſtreift wur⸗ 
den. Nach längerem Kampfe zogen 
ſich die Yaquis in einer Entfernung 
von etwa 1500 Meter zurück, außer⸗ 
halb des Feuerbereichs der drei 
Deutſchen, wie ſie wähnten, und 


rend Fleiſch in dieſem Labe de 


ihkige ängitiiker Gftern, alter.| geb 


Orientaliſches Negligee aus ſchwar⸗ 
zem Chiffon mit gelbem Atlas. 


aus reichem 
mit den neuen „Fleder - 
maus“⸗Aermeln. 


Ein „Negligee“ 
| Brofat 


| 


Trinfwajjer. Man fieht, die vielen hundert Pfund er eigentlich wog, 
Sorgen des deutichen Landwirtes 
um jein Borjtenvieh find bier nod) 
unbefannt, und dabei bilden die, e8 hier nicht an, aber wir zogen uns 
Schweine die Viehgattung, deren |äu Dritt am ‘slaichenzug tajt die 
Zucht fih hier am beiten bezahlt, ‚Arme daran aus dem Leibe. 


den und ſteht hoch im Preiſe, wüh⸗ geſchlagen, auf die glüthenden Holz— 


VUeberfluſſes kaum Wert hat. Wir einer Schicht Erde bedeckt, auf der 
wurden damit geradezu überfürtert, wieder ein tüchtiges Feuer bis zum 
denn eine andere Verwendung dafür Oſtermorgen unterholten wurde. 
gab es nicht, und zeitweile mußte 
jede Woche ein, Simerfumderkpfintder. 
ſein Leben kauf. & wird uneren 
Landsleuten im alten Deutichland 
wie ein Märchen Flingen, it aber 
die lautere Wahrheit. 
Da wir übrigens gesade beim: 
WHeifth angelangt find und meinen 
Leſern doch ſchon der Mund wäſſert, 
ſo will ich noch eine Fleiſchgeſchichte 
aus Yaquiwalde erzählen, die mich 
vielleicht nicht bloß bei den ganz 
ungläubigen Thomaſſen in den Ruf 
eines Münchhauſen bringen wird. 
Sch Iege zum Roraus Verwahrung 
gegen jeden derartigen Verdadt 
ein, berweile nahdrüdlich auf meine 
bisherige Unbejcholtenheit und gebe 
dazu über, zur erzählen, wie mir zu 
Ditern einen Bullen „tatemarten.“ 
Ich muß ſchon dieifen Ausdrud des 
| Naquideutichen aniverdan, denn mir 
lit weder im richtigen Deutfäh noch ſtück darjtellt. Die zahlreihen Ruter 
|in feinen verichiedenen Abarten ein | bäumten abends auf einem Maul- 
\Wort zur Bezeichnung des betreffen- | beerbaum auf, wie ihre milden 
den Vorgangs befannt. Die Sade| Vettern im Walde, und die Hühner 
verlief folgendermaßen: waren die einzigen Schütlinge des 
Am Karfreitag Vormittag mah-|iMenihen, die fih der Wohltat 
ten wir eine große Grube, etwa acht! eines Stalles erfreuten., Einen be- 
Fuß lang, drei breit und drei tief. |fonderen Echlag, der audy in Zen— 
Am Mitiag zündeten wir darin | tralamerifa verbreitet it, bilden die 
Feuer an, warfen eine gehörigei@nten. Es find Fräftige, jchöne 
Schicht dider Stammitüde von har- | Tiere mit fchneeweihem Gefieder 
tem Mezquiteholz darauf und hol-| und einem rautenförmigen,forallen- 
ten ein paar Wagenladungen von|roten Flek um die Nugen. Als ge- 
Iegterem heran, damit e3 reichte. wandte Flieger jah man fie haufig 
Abend3 wurde die Grube fait bis} oben auf dem Firjt der zweiftödigen 
zum Rande mit Holz angefüllt, | Reisfhälmühle thronen oder mit 
damit feiner in der Nacht nad) dem|den Tauben durd; eine Deffnung 
Feuer zu jehen brauchte, und in die- | im Giebel aus- und einfliegen, 
jer Weife bis zum Mittag des Kar- 
ſamstag weitergeheizt. Um diefe 
Zeit galühten Wände und Boden der 
Grube wie die Mauern eines Hod)- 
ofend, und auf dem Grunde lag 
eine die Schicht, glühender Holz- 
fohlen. Inzwifchen war ein junger 
Stier erihoffen und fein aus- 
eweideter Körper in vi 


in der Pfanne nie wird. Zu dem 
Schmaus erſchienen etwa hundert 


Perſonen, wurden aber nur mit 


führen wir die Reſte noch auf dem 
Schiebkarren weg. Die 


ſie ſich ziemlich lange halten. 


alle ſeine Gattungsgenoſſen nie— 


rittenen Hirten, und wird nur 
abends in den Corral getrieben, wo 
ein großer Kleietrog das einzige zu 


Yaquiwalde nur einen geringen 
Bruchteil der Sorgfalt, die man in 
einem rauheren Klima darauf ver— 
wenden muß, aber ſie tritt auf den 
meiſten Gehöften noch weit mehr 
hinter dem Feldbau zurück als auf 
dem Gute von Herrn Bruß. Grund⸗ 
lage des Ackerbaus iſt hier künſtliche 

äfferung, und id will angeben, 


Die! 
Das Schmalz fan ausgefitgrt wer- | Viertel murden in najie Säde ein- 


toblen. gelegt und das Ganze mit! 


Dann war das Fleifh gar, auker- | 
ordentlich faftig und mirebe, wie es 


beiden | 


l 


| 
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Der Zerſtörer. 
Eriz⸗2e vom Abolf Starte 


„Scheuklidd,“ fagte Frau Lilly ımd 
drüdte die zierlihen Hände gegen die 
Augen, um die Statuette nicht anfehen 
zu müffen, die ihr Gatte bor ihr auıf den 
Tifch geitellt hatte. „Scheuflich, mie 
fann man fo etiwa3 nur faufen?“ 

Dr. Gruber Strich zärtlich mit der Hand 
über da3 dunfelbraun netönte harte 
Holz, au3 welchem das Bildni3 geſchnitzt 
war. „Nun ja, ſchön iſt er gerade nicht, 
wenigſtens nach unſeren euroväiſchen 
Begriffen, dieſer Gott, aber dafür echt, 
zweifellos echt. Du kannſt dich darauf 
verlaſſen, ich verſtehe mich auf ſo etwas, 
mindeſtens 300 Jahre iſt das Stück alt 
und es ſtand gewiß irgendwo auf einem 
Hausaltar oder gar in einem Tempel, 
uͤn⸗ Gläubige haben vor ihm gebetet oder 
ihm Opfer dargebracht.“ 

Die kleine Frau ſchielte furchtſam nach 


|dem fünfföpfigen, Scheujal: ‚Hu, der bat 


\ Der Brofefior lachte. 


ja drei Migen in jedem Kopf. Und um 
den Hal3, da3 find ja Totenköpfe, melde 
die Stette bilden.“ 

„Soll vielleicht 


|der Gott des Schredend und der Zeritös 
rung al3 Lämmchen abgebildet fein? Ka, 
ier ilt fein milder Gott, diefer Schitva, 
|den die Inder nur deshalb „ven Gnädis 
|gen“ nennen, weil fie ihn fürchten, deſ⸗ 
ſen Aufgabe es iſt, zu zerſtören.“ 


| „Er wird auch unfer Glüu zerftören!” 


mn nn en nr 


Eine Wonne — dieje fühlen 
Nenligee3 ans feinem Yeinen. 


was id) davon durdy eigene An- 
Ihauung fennen gelernt habe. 

Das für Getreidebau beitimmte 
Zand it in Felder von etwa 50 
Nards Breite und 200 Nards Länge 
abgeterlt, die gewöhnlich mit beiden 
Schmalieiten an einen Kanal ſtoßen. 
Sedes Feld tit von einem fnapp fuh- 
hohen Teiche umgeben, und ebenjo 
beitten die Rieielgräben etiva er» 
höhte Ränder, jodaß ihr Wailer- 
iviegel vielleicht einen halben Fuß 
über die Teldoberflähe gebradjt 
werden fann. Nachdem der Stanal 
etwa vier bis fünf Yelder unter- 
balb des oberiten zu bewäſſernden 
Stücks durch eines der eingebauten 
Schütt8 oder einen kleinen Quer— 
danım abgeiperrt tft, durchiticht man 
einfad den erhöhten Grabenrand 
nach dem oberiten Stüd Hin und 
(äbt es bis zu feiner entgegengeiek- 
ten Schmalieite voll laufen. Das 
Land hat hier jo wenig Gefälle, daß 
c3 metit feinen linterichted madt, 
an welcher der beiden Schmaljeiten 
man den Kanal öffnet. 


Das alles Klingt theoretiich außerft 
einfach, aber wie immer, jtellen fi) 
in der Braris allerlei Schwierig- 
teiten ein. Die fleinen Deidhe 3. 
B,, die ein Feld vom anderen tren- 
en, haben itet3 jeit der borher- 
gehenden Bewäjlerung Rilje und 
fleine Zöcdher erhalten; wenn man 
'nicht aufpakt, jo ermeitert das 
Waſſer dieſe raſch und verbreitet 
ſich ins Nachbarſtück, ehe das erſte 
richtig aufgefüllt iſt. Natürlich 
unterſucht man die Deiche auf ſchad— 
hafte Stellen, ehe man das Waſſer 


ſtellte niemand feſt, denn auf einen ſins Feld läßt; wenn man aber bei⸗ 
Zentner mehr oder weniger kommt ſpielsweiſe an einem Feld mit ſchon 


1 


ährentragendem Weizen und über— 
wachſenen Deichen arbeitet, wie 
mein erſtes Stück es war, ſo ſind 
nicht alle Löcher leicht zu finden 
und zeigen ſich vielfach erſt, wenn 
das Waſſer durchkommt. Dann 


kommen eben, daß nicht manchmal 
trockene Stellen verbleiben, und 


dieſe ſind bei hochſtehender Saat 
vom Rande aus nicht zu ſehen. Blei⸗ 
zwei Vierteln fertig, und nachher 


ben ſie unbemerkt, ſo verdirbt die 
Saat auf ihnen, auch wenn die 





anderen Viertel blieben noch ein ſind. Wer es alſo gewiſſenhaft mit 
paar Tage m der heilen Erde, mo | feiner Arbeit nimmt, wird suweilen | 7 ufende vor ihr, mit dem euer und 


Der „tatemarte“ Stier hatte wie des Stiüides gehen, um naczufehen, | 


mals da8 Innere eines Stalles ge- iſt. Iſt eine Inſel vorhanden, ſo 
ſehen und nicht einmal unter einem wird ein kleiner Querdamm vom 
Schattendach geſtanden. Das Rind. Rande durch den vorbeirinnenden 
vieh it bier den ganzen Tag auf | Wafleritreifen nad ihr hin ‚auf- 
der Weide unter Obhut eines be- | geiworfen, um das Waffer hinüber- | 


en : Er im zähen Tonb i ie) in 
feiner Pilege vorgejehene Inventar. |Tmt zähen Tonboden, während die eine jede Frau it eine geborene 


Snieln nur verhältnismäßig fein! 


durh da3 Wafjer nadh,der Mitte] 


ob alles gleichmäßig überſchwemmt 


zuleiten. Das erfordert wieder 
längeres Herumſtehen in der kühlen 
Flüſſigkeit und viel Spatenarbeit 


Sonne unbarmherzig auf Kopf und 
Rücken herniederbrennt. Man merkt 
beim Berieſeln bald, daß man einen 
unerwartet großen Teil des Tages 
im Waſſer und klebrigen Ton— 
ſchlamm herumzukneten hat, und 
man merkt auch, daß der Ueberfluß 
Yaquiwaldes an allen wichtigeren 
Lebensbedürfniſſen verdient ſein 
will. Uebermäßige Anſtrengung er— 
fordert das Berieſeln keineswegs, 
aber es iſt auch nichts für Mutter— 
ſöhnchen, und es füllt im Uebrigen 
nur einen fleinen Teil der Arbeit3- 
zeit zwiihen Pflügen und Ernten 
aus. Mlle übrigen landwirtichaft- 
Iihen Arbeiten werden in Yaqui- 
walde ebenſoſehr durch Maſchinen 





Die Viehzucht erfordert alſo in erleichtert wie im fortgeſchrittenſten 


u. 


Zeile der Ver. Staaten, und die) 
Site iit feineswegs jo groß, daß 
förperlihe Anjtrengung dabei zu; 
einer Qual mirrde, 


— —— — — 


— Beliebt biſt du nicht, wenn man 
dich bemerkt, ſondern erſt, wenn man 
dich vermißt 


bildet ſich raſch eine Lache, in die 
man hineinmuß, um die Oeffnung E 
zu ſchließen. Ferner iſt das Innere darüber, welcher Magnet ihn angog. Er 
der einzelnen Felder ſelten ſo voll⸗ 


| Magte Frau Lilly. „Ich fanrı feine frohe 


| Minute haben, fo lange ich da3 Unge-s 
heuer im Haufe meiß. Sieb nur, mie 
Ihöhnifch fein Ctirnauge herüberblinzelt. 
Nicht wahr, Männden, du fchaffit ihn 
|iwieder aus dem Haufe? Mir zuliebe?” 
| Dr. Gruber runzelte die Stirne. „Sei 
Inicht fo findifch, Lilln. Das Holzding 
|bleibt natürfich hier. Ih bin froh, dar 
jich e3 habe. E3 ift daS Paradejtüd mei» 
Iner Eammlung.“ 
\ ©» barich hatte er no nie in Three 
ztweimonatigen Ehe geiproden. Frau 
‚Lilly hatte Mühe, die Tränen zurüds 
zuhalten. ar 
| Natürlich touxde der Feine Streit bald 
Iiwieder geichlichtet. Man verföhnt fich 
leicht und xvafıh in den Flitterwochen. 
Uber ein £leiner Etachel blieb doch zu= 
rüd bon diejem eriten Mufteitt. Und die 
Hausfrau hafjte den alten Heidenaoit, 
fo fehr fie nur hafjen Fonnte. Sie haßte 
und fürchtete ihn zugleich. „Er wird 
unſer Glück zerſtören.“ 
Dieſer Gedanke hatte ſich in ihrem 
Köpfchen feſtgeſetzt. Sie war oft nahe 
daran, hinzugehen und das Bildnis ins 
Feuer zu werfen. Hundertmal erwog ſie 
den Gedanken, aber ſie tat es doch nie— 
mals, einerſeits aus Angſt vor ihrem 
Gatten, und mehr noch deshalb, weil ſie 
ſich fürchtete, den Götzen anzurühren, 
deſſen fünf Stirnaugen ihr drohend und 
höhniſch zugleich nach allen Seiten zu 
folgen ſchienen, wohin auch immer im 
Zimmer ſie ging. Wie ein Bann lag der 
Blick dieſer Augen auf ihr. Es war ihr, 
ſals ſei ſie nicht mehr allein mit ihrem 
Gatten, ſeitdem dieſe toten und doch ſo 
lebendigen Augen ihnen zublickten. Sie 
wehrte ſich gegen Küſſe und Zärtlichkei— 
ten, ma3 natürlich den Gatten ber- 
Iftimmte, der ihr bormwarf, daß fie ihn 
nicht mehr liebe. Co gab e3 häufigen 
Amt und Fleinen Streit, ohne dab Dr. 
Gruber ahnte, wer fchuldig daran fei. 
Ein halbes Nabe fpäter Fam Otto von 


beſte reund ihres Gatten, bon dem cr 


4 | ihr jchon fo viel und jtet3 im Time der 


Begeifterung erzählt hatte. Die Bhan- 
tafie der jungen Krmı hatte fich fchon oft 
aus langer Weile mit bem enden 
beſchäftigt. Sie hatte ſich nach den 
Schilderungen ihres Mannes ein Bild 
Ottos geformt und war nun aufs ange⸗ 
nehmſte überraſcht, als Thee ⸗ 
gen nicht enttäuicht wurden. Otte war 
tatſächlich der bildhübſche und liebens⸗ 
würdige Menſch, wie er ihr geſchildert 
worden war, eiwas zu ſehr von Hi eiti« 
genommen zwar und blaftert, aber, mein 
Gott, er war eben Kimftler und von den 
Frauen verwöhnt. Seine Antveiendelt 
\brachte neues Leben in die junge Ehe 
und Balf jene fritifche Zeit übertoinden, 
welche zwiſchen den Klittertnochen und 
Iden Tagen de3 ‚uhigen Ehealüds Liegt, 
leine Zet*, welche bei finderlojen Frauen 
oft verhängnispoll werden fan. Eelbit 
der Schitwa fchten gegenüber dieſem 
Allerweltsliebling machtlos. Otto hatte 
ihn ſofort als Scheuſal bezeichnet, was 
Frau Lillys Ohren ſehr angenehm klang. 
Doch war ſein Verhalten dem alten 
Götzen gegenüber mehr ein gemütliches 
und humorvolles. Er ſcheute ſich nicht, 
dem indiſchen Heiligen gelegentlich ſeinen 
Hut aufzuſtülpen oder ſogar eine bren— 


nende Zigarette zwiſchen die Lippen zu 
ſchieben, und da Frau Lilly ſah, daß der 
böſe Zerſtörer ſich dies ruhig gefällen 


aſſe, jo ſchwand allmählig auch ihre 
abergläubiſche Furcht. 

Otto war bald täglicher Gaſt im Hauſe. 
r, der Lebemann war nicht im Zweifel 


war ſterblich verliebt in die junge ſchöne 
Frau. Und da er nun einmal die An— 
ſchauungen der Welt, in der er lebte, 
zu den ſeinigen gemacht hatte, ſo fand er 
weiter gar nichts daran, daß dieſe Frau, 
die er erobern wollte, die Gattin ſeines 
Freundes ſei. Dieſe Anſichten der Geſell— 
ſchaft waren vollſtändig die des Malers 
und er fühlte deshalb ſein Gewiſſen 
durchaus nicht beſchwert. Frau Lillh war 
ſich über ihre Gefühle nicht im Haren, 
ſie wollte es nicht ſein. Sie ſpielte, wie 


hoffte, es würde ein Spiel bleiben. Der 
dritte im Bunde, der Ehemann, war 
ahnungslos. Er verſäumte es nicht. 
Otto einzuſchärfen, beſtimmt am Abend 
zu lkommen, um Frau Lilly Geſellſchaft 
zu leiſten, damit ſie ſich nicht einſam 
fühle, als er — das erſtemal in ihrer 
Ehe — auf 24 Stunden verxreiſen mußte. 

Otto rüſtete ſi chfür den Abend mit je— 
dem Raffinement, welches er als Lebe⸗ 
mann, dem ſolche Situationen nichts 
Neues ſind, beſaß. Es läßt ſich nicht 
leugnen, daß auch Frau Lilly dem erſten 
Alleinfein mit Herzilopfen entgegenjah. 


Schaufpielerin. Deshalb war ihr bon den 
Herzklopfen gar nichts anzumerken, ala 
ſie Otto — wie gewöhnlich in dem fleis 
nen Salon beim offenen Kaminfeuer 
ſitzend — empfing. Aber da fie aus echt 
weiblicher Eitelkeit es nicht halte imter⸗ 
laſſen können, für dies erſte Alleinſein 
unter vier Augen eine beſonders ge— 
wählte Toilette zu machen, und da Ouo 
als Routinier dies ſofort bemerkte, fo 
wickelte ſich die Affäre ganz programm⸗ 
mäßig ab. Und ſo dauerte es gar nicht 
lange, bis Otto Lilly in den Armen hielt 
und küßte. 

Da plötzlich ſtieß die junge Frau einen 
auten Schrei aus: „Die Augen, dort die 
Augen“. Und ſie ließ es ſich nicht ausre⸗ 
den, daß der Götze ſie drohend angeblickt 
babe, ja jie twollte gefehen haben, daß er 
deutlich die Yugen rollie. Was half es, 
daß Otto dem Gößen ein Tuch über den 
Konf tearf, die Sllufion der Etunde war 
num einmal zeritört, und der Maler 
empfahl fi) bald. Am nächiten Tage 
war der Gatte tvieder daheim. 

Dan follte meinen, daß Frau Lilly 
dem Schitwa hätte dankbar fein müfien, 
weil er jie vor einem Fehltritt bewahrt 
Batte. Aber fie hakt ihn jeit jenem Abend 
nad) mehr. Zwar hat er ihre Ehe nicht 
zerjtört, im Gegenteil, er bat fie be» 
wahrt, aber viele Frauen überivinden 
eidhter eine acritörte Ehe als eine zei» 

ton, 


. Miögte Ylluf 


es 3 
J 


der Reiſe zurück, Otto, der Maler, der 


— —— 





Doitpafeten 


ch Europa. 


Wir haben ein jpegielles Patet hergerichtet für Verfenbung mittels Palet⸗ 


paft nach Europa. 


E3 tft verpadt in einer Blechhülle, dicht verfiegelt, in einer 


BHolzfifte niit Eifenbändern, Bruttogetwicht elf Bund. 


Patet Nr. 1 — $3.%0 
Enthält 814 Piund unteriuchtes 
Schmalz. 

Ralet Ar. 2 — 84.00 

Enthält 614 Pfund Sped, 
134 Plund Schmalz. 
Vaket Nr. 8 


Ballet Ar. 3 — $4.75 
Enthält 614 Fb. neränd. Butts, 
134- Piund Schmalz. 
Rafcet Nr. 4 — 5.75 


Enthält 6 Pfund Sommerwurft, le 


214 Pfund Schmalz. 
— 52.75 


Enthält 6 Pfund gekochtes Corned Beef. 
Mir offerieren ebenfalls fpezielle Palete, die in Muslin und Deden eins 
getwidelt jind, zum Yeriand nad) Europa. 


Ratcet Nr. 5 — $3.50 
Enthält 50 Pund Sped, 
Vaket Air. 7 — 96.75 

Enthält 10 Pfund Sommerwurſt. 

Bu den obi 

folten von 10c beig 
übernehmen fc 
un 


1 
mit 


Ebenfalls verſichern wir 


HiWwie 
Mir Se den 
ttefern das Tulet nad dem Boftamt. 


Bale Nr. 6 — $5.25 
Enthält 10 Pfund Schinken. 
Balcet Nr. 9 — $3.50 
Enthält 10 Tfund Rienic Ham. 


ven Treifen müffen Raletvolt-Rorto bon $1.32 und Regiftrierung® 
»tirat werden wenn wir die Belorauna der lcbermittlung ded Bakets 


die Valcte für fidere und prompte Ablicie 


OÖSCAR MAYER & CO. 


Televhon: 
Superior 8500. 


Motto; „Der Kölung Mübe ıft de® 


kreıle& mert . 
Und birgt die freude im ji ſelbſt. 


Trei&aufigeben? 


Krenzräticl (6604). 
(Eingefandt von Jacob Borefc.) 
AA 
B B 
E E 
MM 
R R 
RR 

Dritte mb vierte wages umb ſenk⸗ 
rechte Reihe gnleichlautend. 8. deutfche | 
Stadt. 4. Stadt in New York, 


u 


B I 
L 


E 
L N 


E 
N 


Rätiel (6605). 
(Einnefandt von T, Ehaumeler.) 
Der Tierwelt gehören an Eins und| 
Iinnt 
arts 
Dret, bleib dir erhalte 1 
Auf Wicien und Najen im fchönen Mai 


| 

J 

| 
jet, | 
n im Mundel | 
Macht das Ganze breit feine ARunde. 


1a tom 15c. 
Nlarierung&fäein bon dem Berartement für Landteirtiaft und | 
22fhlonmi” 
J 


1241 -53 Sedgwick Str., Chicago. 


wagerechten Reihen einen Spruch von 
Seume lieſt. 
Rechenknacknuß. 
Die Summe zweier Zahlen beirägt 
240 und ihr Unterjchied 15. Wie heißen 
fie? x 


Kreuzrätſel. 


I, | 
oe 


E74 
x 5 | 6 
1—2 männlicher Vorname, 
1—4 grudit. 
2—6 Beitbeitimmung. 
3—5 Gencalogifches Hilfsmittel, 
4—5 Baum. 
5—3 Teil des Baumes. 


iuflöinngen zn den Wreisrät 
feln in voriger Nummer: 
Tanichrätiel (6598). 


Boriennoflterungen. 


Chicago, ben 8. Auli 1920. 
Nacıftchend vie heutigen Notterungen 
an der Getreibehärje: 
Mais— 11 dorm. 


Juli snnos0nnnnn005...B1.04 
Sept 1.834 


dafer — 


Juli .. 


Schluß. 
$1.63% 
1.03% 


97 


824 


.„....... 


x .96 
Sept .82 
o.0....28.00 28,00 
.... 30.60 
os000....18.00 19.00 
eo. +. 20.00 
16.05 
17.80 


Produkten-Börfe, 


Die folaenden Treiie gelten für ben Groß. 
handel. Beim Einlauf Heinerer Duastitäten 
find die Preiſe etwas höher. 


Molkereiprodukte. 
B uttı er. 


(Notierungen von Wahne & Low, 1859 Welt 


South Waler Strabe.) 
Creamery“, extra, das Pfund 0.56 
FHirſts“, das Pfur 0.54 
„Scconds*, das Piund...... 0.42 —0.47 

ao 
Käſe. 

(Notierungen von der Käſebörſe.) 
Cheddars“, das PBlund...... 0.25 —0.25% 
Rahymtäle, „Iwins“, daS Pd. 0.25 

„Doifies”, das Pfund 0 
„LKonaborns“, das Pf — 
„Peuung America“, daS wld.. 
Brick“, das Pfund..4*64 
Eameizer, rımd, das Pfund.. 
do, (Dlod), das Bıumd..... 
Limburaer, 2: d⸗Stũcte.... 
do., Pfund⸗Stũe 


fırrr 


Eier, 
(Notierungen bon Wahre & Low, 150 Weft 
South Water Etraße.) 
„Ertras“, Car, da3 Dußend.. 0.44 
Gemifchte Isaren, Hiiten eine 
geihlofien, da3 QDubend.... ‚0.40 
(Gier für Grocer3 ungefüdr Sc böher.) 

» 2 * vw * 
Geflügel und Fleiſch. 
Geflügel (lebend.) 
Motlierungen von Jepſen & Murmann, 226 
Weſt South Waler Strabe.) 

(Die Preiſe gellen nur für fünf Laättenliſten 
oder mehr, einzelne Lauenliſten 14 bis 
ı Gent das Pfund höher.) 
Hühner, daS Blumd.crcconoone 
Hähne, das Pfund. ......... 
„Broilers“, das Pfund........ 0.40 
Truthühner. das Pfund...... 0.36 
Gänſe, das Pfund ..... 
Enten, dad Pfund . 
Indian Runner Enten, Pfund 
Verlhühner, das Duvend. ... 
Alte Zauben, Icbend, Tugend 
„Sauab3“, Ichend, Dugend... 
bo, augerichtet, Dubend.... 8.00 
Kleine magere, Iveniger, 
(Zur Notiz für Geiliiacliender! — Nur gute 
fleiſchige Tiere find bier verfüuflic.) 


Kälber (geichlachtet.) 


0.27% 
0.10% 
45 


—(.38 
0.21 
—(,30 
0.30 


(Notterungen vor Icylen & Murmonn, 220 
W Walrer Straße.) 


Weſt Coutb 
50— 60 Pfd Gewicht 
60— 70 Vvid. Gewi Vid 0.17 
80— 09 Pd. Gewicht Bid, 0.19 
90—120 Pd. Gewinnt Rid, 0.21 


rd, 0.16 


It 
vi 


—0.17 
—0.13 
—0.20 


(1,02 


Sonnlaghoſt, Chleago, Sonnlag, ben 4. Juli 1920. 


50 Plunb.ooooosonuen 
26 Punb 
bo., 12% Pſfund. 

New Norler Ghp3, Gallone,. 
Extra Dıral. Gilders’ Wpiting, 
n Fäflern, 100 Pfunde 

zum mel 
0, 


bo. 
bo., 


orangelatden zunsunone 
— —— — 


Wochentliche Brieflifte. 


— — — 
Chicago, den 3. Juli 1020. 

Nachſtehend Alt die Lifte der im biefigen 
Poſtamt Jagernden, fir Empfänger mit beut« 
fen Namen beftimmten Briefe au3 dem Nuss 
lande, Wenn diefelben nicht innerhalb 14 Tas 
gen dom obenfichenden Datum an gerechnet 
abgcehoft werben, fo werden fie nah dem Urs 
ſprungslande zurückgeſandt. Der Abbolungs—⸗ 
ſchalter iſt täglich, mit Ausnahme des Sonn—⸗ 
iags, bis 9 Uhr abends geöffnet. 
502 Abersli Adolf 648 Milius Xobrt 
506 Mibert Anh 654 Molder Beter 
512 Bernitein ® 655 Muend George 
515 Ploom Abram 670 Rorme Anton 
516 Braun F. 9. 666 Pozz3 Oswald 
517 Brener A. 693 Rabif Mr. 
518 Pruna Rudolf 696 Reich Anna 
526 Cohn A. 697 Resnick H. 
527 Cohn A. 700 Rottenberg Sarah 
528 Cohn P. 701 Ruben 9. 
529 Coben ©. 702 Rutt Wim. 
544 Fern R. 710 Cchodter Clara 
547 Rrelman ©, 711 Schmaͤlzer Yuliuß 
548 Friedman 9. 2 Schnider Abram 
550 Gastel Joſia 3Schwarcz Aurel 
654 Glidmann G. Schulz Geora 
555 Goldftein €, Shaewitß Max 
561 Grunfeld Jacob iefert Hench 
564 Serman Here inger Bertold 
565 Sch Nilktam vigel B. 
566 Hill A. E. piity J. 
568 Irmſcher Anna viller Iſador 
572 Janle Adolf 35 Svinla UAlois 
505 Kies Gottlob 756 Ihonert Carl 
596 Niler Marie 761 Ulrih Marg, 
5097 Kimont Leonard 752 Urbus Frank 
509 Allein IM. E. 763 Urfaufen Entil 
605 oh Karoline 73 Ribmajer Stefan 
609 Koob Franz 
610 Kornfeind Agatha 
6158 Kramer Burgi 


S. 


132222 


——— 


——A — 
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Wiener Bernhard 
volf Franz 


Aud latholiſhen bemeinden. 


St. Michaels-Kirche. 
(Cleveland Ave. und Eugenie Str.) 
Am heutigen Sonntag gehen die 

Männer der hl. Familie gemeinſam 
zur Kommunion und am nachmittag 
halten ſie ihre Monatskonferenz ab. 
Nach Beendigung der Konferenz kön— 
Inen neue Mitglieder in die Erzbru— 
|berfchaft aufgenommen erben. 
Währenp bed Monats uli wer: 
den in bdiefer Kirche zwei Primiz> 
feiern ftattfinden, die eine am 11. 
jund die andere am 18. Jul. Die 
| Nedemptoriftenpatres M. Auften und 


I%. Ihommeg erden bemnächft im 


|der Diözefe Milmautee geweiht und 
an ben genannten Sonntagen hier 
ihr Eritlingsopfer bringen. 
St. Alphonſus-Kirche. 
(Lincoln und Southport Ave.) 


= — 


ET 


Sfatede: 


.s. 
+ 
= 


ee * 


Die ſchon erwähnte Reiſe des Prä— 
fidenten der N. A. Stat-Liga nad) 
Cedar Point war: in zweifacher Hin- 
ficht erfolgreich. Die dortigen Spie- 
ler haben fajt ohne Ausnahme ihr 
Wort gegeben zu dem heute über ad)t 
Tage Stattfindenden nationalenSfat- 
fongreß nad) Chicago zu Fommen, 
und im Weiteren haben zwei Veglei- 
ter de8 Dr. Griiner fih Preije ge- 
holt, Herr Rudolph Meyer den „er- 
iten“, Serr Fred Kohl, al der Be- 
icheidenere, einen fleineren. Die 
Chicagoer Spieler jhheinen in bor- 
züglicher Verfaffung zu fein. 

* * * 


Das am letzten Sonntag von dem 
Lincoln Skatklub abgehaltene Tur— 
nier verlief in jeder Hinſicht zufrie— 
denſtellend, 14 Teilnehmer hatten 
das Glück, Preiſe zu erringen. 

vw * * 


Am heutigen Sonntag 
hält das „BooſterKomite“ ein gro— 
ßes Sonder-Turnier in der Vor— 
wärts Turnhalle, 2431 Rooſevelt 
Road (früher 12. Straße) ab. An— 
fang 3 Uhr. Der bekannte Skaton— 
kel Mar Beitz fungirt als Skatmei— 
ſter. Jeder Skatſpieler iſt herzlich 
éeingeladen. Die Preisverteilung 
findet ſofort nach Beendigung des 
Turniers ſtatt. 

* 


* * 


Rei der fürzlich hier abgehaltenen 
DTelegatenverfannlung wurden die 
Serren Edward 3. Koenig und Ino 
Seifried al3 Direktoren für die N, 
A. Sk. Liga für die Saifon 1920— 
21 nominiert, und e3 wurde bejchloj- 
jen, bei der Wahl am 11. Juli für 
ihre Ermwählung einzutreten. 

Was Herren Seifried betrifft, fo 
bat er ganz das Zeug bazu, einen 
guten Direktor abzugeben, nur fünn- 
te e8 nicht fchaden, wenn er ein BiS- 
chen mehr aus fi herausginge. 


a 
* 
nem Guckſer fällt dieſe Beſtimmung 
fort, außerdem iſt vor 2 Jahren zum 
Geſetz erhoben, daß ein Turnierſpiel 
ohne Trumpf, nicht zu einem 
Preis berechtigt iſt. Da ein Gluckſer 


Trumpf iſt, ſo hätte die Entſcheidung 
nicht anders lauten ſollen als: Ein 
Guckſer iſt kein Turnierſpiel und 
deshalb als ſolches auch kein 
Preisſpiel. In der Verſammlung 
am 11. Suli follte diejes Elar und) 
deutlich zum Ausdrud gebracht 
werden. 
* a x 


Am Mittwod, dem 7. Sult, 
abends 8 Uhr, findet ein Turnier | 


coln Turnhalle jtatt. E3 it alS eine 
weitere Vorübung zum nationalen 
Zurnier gedacht, jedem Sfatjpieler 
wird deshalb empfohlen, daran teil- 
zunehmen. 

Am näditen Samdtag, dem 10. 
Suli, wird wie fhon früher erwähnt, 
in der Nordjeite Turnhalle ein aro- 

IBe8 Gonder-Turnier beranitaltet. 
Anfang präcife 8 Uhr abends. 
” - “ 


Dann, am 11. Sul, fommt al 
Abſchluß der jekigen Spielſaiſon 
und al3 Jeßte3 vor der grohen Nuhe- 
paufe da3 Nationalturnier 
zum Nustrag. 

Eine große Anziehungskraft übt 
der 1. Preiß au3. Da ich jetzt unter 


| die Propheten gegangen bin, man 


ohne die 4 Wenzel ein Spielohn e| 
| 


deg Lincoln Statflubs in der i 


I 
| freundlichtt 


lih fein würde, eine folhe Brife zu 


Heimat fenden wollen, tit die American 
Ozean reichende Brüde. 


bon Millionen bon Dollars erbaut ımd 
feit und Leiitungsfäbigkeit erivorben. 
berivärtigkelten Stand gehalten. 


anderes Mittel gebrauchen, den Atlantic zu freuzen. 


Deutfchland 


geben, al3 eine große Brücde, gebaut von jtärkjtem Stahl. Im Falle e3 mög« 


bauen, tpürde die Menjchheit nie ein 
Wenn Cie Geld nad) der 
Erpreß Compant) die große, über den 


Diefelbe it ficher, ftark und zuverläfiig. Sie it auf einem Yundament 


hat jich eine Reputation für Ehrlich» 


Sie hat jeit adhtzig Nahren allen Wis 
Ihr Geld iſt fichergejtellt durch alle Reffours 


cen einer riefig großen Compant bon der Zeit an, von welcher Sie das Geld 


der American Erpreß Company anvertrauen, 


Europa auögeliefert tvird, an melde © 


bi3 e3 ficher der Perfon in 
ie es zu ſenden wünſchen. 


Die American Expreß Companh hat ihre Offices beinahe in jedem Lande 
in Europa, und ihre vier ausſchließlichen Offices in Deutſchland ſetzen ſie in 
den Stand, Ahr Geld zu befördern, ohne es durch die Hände einer dritten 


Partei gehen zu laſſen. 


Außer ihrer Office in Berlin, welche oben abgebildet 


iſt, hat dieſelbe Offices in Hamburg, Bremen und Koblenz. 


Deutſches oder anderes ansländiſches Geld zu verkaufen. 
Einheimiſche Moneh Orders, um Geld zu ſenden oder Rechnungen zu bezahlen, In dieſem 
Lande oder Cauada. 
Sprechen Sie vor oder ſchreiben Sie in Ihrer eigenen Sprache an das 


Financial DBepartment 


AMERICAN EXPRESS COMPANY 


Chicago Office: 23 W. Menroe St, 


— — LEEREN 


zu dem 
Gönr.r 
Vergnü⸗ 
bemühen, 
fo an 


fevard ein großes Pifnik, 
fie alle ihre Freunde und 
einladen. Ter 
gungsausſchuß wird ſich 

den Gäſten den Aufenthalt 
genehn. wie möglich zu machen. 
hat für gute Muſik, Volksbeluſtigungen 
aller Art und vorzügliche Speiſen und 
Getränke ge Anfang 2 Uhr nach— 


mittags. Eintrittskarten im Vorverkauf 
muß eben Alles verſuchen, ſo werde mittags. Eintrittskarten im Vorverfauf 


ich alfo in meinem nächſten Aufſatz 28e, an der Kaſſe 85c. 


in der „Sonntagpoſt“ am 11. Juli 
mit ziemlicher Sicherheit angeben, 
wer den 1. Preis gewinnt; bis da⸗ 
hin 

Mit Skatgruß, 


Sophus Hartmann. 


* * * 


Das Programm für den Skatkon— 


Am lommenden Sonntag findet in 
Ebrhardt's Grove, Park Ridge, Ill., 
das jährliche große Piknik der Lie— 
dertafel Vorwärts ſtatt. Die 
Liedertafel Vorwärts gehört zu den 
deutſchen Geſangvereinen Chicagos, die 
ſich trotz aller Ungunſt der Verhältniſſe 
nicht klein kriegen laſſen. 
—* geſellſchaftlichen Veranſtaltungen 
armen gemütlichen Geiſt und es kann 


Er 


Ihre ſämt⸗— 


85 Broadway, New York 


2Tinfon 


Dr. J. F. Kotrich 


Bahnarzt. 
Nachfolger von Dr. E. Felete. 
934 Center Str., Ecke Biſſell Str. 
Telephon: Diverſey 4133. 
— — Gas angewandt. — 
10 bis 12, 1 bis 8:30 url 
abends nach Uebereinlunft. 
11ap, ſonzme 


WILLIAM B. LUCKE 


Plumbing, Gas Filiing,' 
Heating und Sewerage 


1901 Irving Park Bivd. 


Neraraturen werben jchnelf, anverlälfig ung 
sillig ausacihört. Feleshanı Wellington Er 


he . % 
Sprechſtunden: 


Herr Edw. Koenig, der bisherige 
Präſident der Chicago Skatliga, hat Samstag, 10. Juli: 3 Uhr nach— 
wiederholt gezeigt, daß er keine Mühe mittags, Verſammlung der Beamten 
und Arbeit und auch kein perſönli- und Direktoren im Chicago Lincoln 


greß lautet: 


vorqusgeſagt werden, daß auch das dies— 


jährige Pitknik hiervon keine Ausnehme 


Ser Chicago Bahern 
riechen kid, D Arrangement3: | 


gi Da: 2 Krtauen »s Unierftübungß » 
forıte hat mit Bieneneifer die Bor- | Verein beranitaltet am Donnerätag, 
fehrun;en zu einem glänzenden Erfolge |dem 22. Juli, im Ajhland Grove, Alte 


—— — ——— — 


Hafer — Harfe. 
Richtig gelöſt von 40 Einſendern. 


Rätfel 600). 


Ueberſchwere Kälber, das Bid. 0.13 

Rindfleiſch (zugerichtet.) 

Pfun Pfund 

Rippen, Ar. 1, 8326c;: Nr. 2, 30c; 
Loins Sir. 1, 35c5 ; 


s * ‚etroffe 3 find für Die Sünder | land und Wddifon Etr., ein großes Pils 
015 8 Opfe a | getroffen. E3 find für Die Sim and und Addijon Etr., ein groß 

Die Junafrauen der Hi. Familie, Ynfer —— Ken 2 = zu Club. b , Spiele aller Art vowgeiehen; für die Uns nf, berbunden mit Preisfegeln urd jons 
Dre Jungfrauen de . Ham Anſehen zu ringen. Solche Sonntag, 11. Juli, 9 Uhr mor⸗ terhaltung der Damen mird ebenfall3 |jtinen Belnftigungen. Das Komite wird 


Mr alfa (SHomptinda J Apırt Ads . A . > . * — 2. me . 2 = 2 e a. e — 
Fund biefee Oemeinde gehen Heute wäh- Leute brauchen wir! gend, Auslofung der Site für die!geforpt, und die Männerwelt wird, fos |jic) alle Mühe geben, den Vefucher., eis 


Smweiiilbiges Nätiel (6606), 
(Eingejandt von 9. Kornrumpf.) 


Nr. 3, 2UC | 


Schwer iſt die Erſt, doch mich däucht, 
Sie hier im Räitſel auch nicht leicht. 
Im Leben mußt du ſie erringen, 

Um zu der Zweiten durchzudringen. 
Vom Ganzgen aber wird geſungen 

Im Liede von den Nibelungen. 


Natſel (0007). 
(Eingeſandt von Peter Herrex) 
Sie beben im Ieifeiten Winbeshauch; 
Do find fie mit Kopf und Fühen ver- 


ſehen, 
So nahm ſchon Wander * Schred und | 
raus, 
ars | 
Werträtiel (6608). 
(Eingeiondt vom S. MiIhaek) 
du ein erftes, Tieber 
ebch baanlı wahren Gin 
Dein treues Weib, bein beraig FPinbiden: 
Denn fit im GI bu mtiten brin. 


Und fommen oft trübe Stunden, 
Mo Gram und org’ dein Herg bes 
? fchleicht: 

Dann fhau ind Auge deines Kindes 


Un) alles zweite jchnell entmeicht. 


Eral— Lage. 
Nichtig gelöft von 40 Einfendern. 
Blfitenfarten-Rätiel (6600). 


Sauertfraut und Sped. 
Nichtig gelöſt von 42 Einſendern. 


Rreuzräticl (6601). 
Trubel 6— Ruhe. 


8—2 Nubel 1i—4 Trude 
Nichtig nelöft vom 41 Einjendern. 
Worträtiel (6602). 

Eng — pas. 
Nichtig gelölt nom 88 Einfendern. 
Unsfält-Fätfel (6009). 
ur — — — Wria —Inn 
u * 


Nidyiig geldit von 8 Einfenbern. 
nflöfungen zu den Pebenrät: 


feln in voriger Nummer: 


1. Rätfel — MWeife richtig, Reife | 
wichtig. 


— 


Rounds, Nr. 1, 220; Sir. 2, 20c: Mr. 8. 
„Blatcs" Nr. 1, 1140; Nr.2,10%c: Nr. 3, 
Beeren, 
Plaubeeren, 24 Duart3 
Bromdeeren, 24 P 
Erdbeeren, 16 Quart u... 
Himbeeren, 24 Pintd.conesone 
Sobannisbeeren, 16 QDuartd,. 
Stachelbeeren, 10 Quarts.... 


Srifhes Obft. 


Mepfel, neue, Bir, Nr, 1.00... 2.50 
Stirfhen, 16 Quarts;, „1.5 
Prirfihe, Bufbel ... . 
Aprilofen, 4 Körbe... > 38 
Brlaumen, 24 Duartd..coees. 1.75 
Melcnen, bie Rifte..euaneuooe» 1.65 
Daffermelonen, Carladung.. .700.00 
Südfrüdte 
Arfdiinen, Goltfornta, Alte. 4.59 
Bifeonen, —— Elite 2.58 
Friſches Gemüſe. 


Urtiſcholen. per Erats........ 2.00 
Olunentobl, 2 Dußendeeneen. 1.00 
Gurlei, Stifte, 2 Dugendb.... 1.00 
Karotten, 100 PBündel., ..2 
Knoblauß, das fund, 

Kohixrabt, 100 Bündel.. 

Kraut, per_Brale....... 

Teterfilie, Dypd. Bündel. osocs 
steiler, 


17c 
dc 
0.50 


—3,00 
—4.50 


"r. 3, Se, rend de3 um 7 Uhr morgens beginz | 


Inenden Amtes gemeinſam zum 
Abendmahle, ebenſo auch die Mäd— 
Ichen, welche an der Chriſtenlehre 
teilnehmen. 

Morgen abend halten bie Yung» 
frauen der bi. Yamilie um acht Uhr 
ihre Konferenz ab und babei fünnen 
auch neue Mitglieder aufgenommen 
werden. Um Treitag murbe ba3 
Fett Maria Heimfuchung gefeiert. 
Das Hohmwürdigite Gut mar ben 
ganzen Tag ausgejeht, Um 8 Uhr 
wurbe ein a für bie verftorhes 
nen und noch lebenden Mitglieder 
bed Gebetfapoftolats zelebriert und 
bes Abends um halb 8 1lhr fand bie 
Schlußandacht ſtatt. 

St. Aloyſiud ·Kirche. 
(N. Elaremont Ave. und Le Moyne St.) 


| An der vergangenen Woche fanb 
die Schlußfeier der Pfarrſchule die— 


a * F * 

| Vor einigen Monaten wurde bon 

einem biefigen Sfatipieler in Mil- 
waufee angefragt, ob ein Gudjer 
ohne die 4 Matadbore unter Tour- 
neefpiele zu rechnen iit, und als 
Preidfpiel zu gelten hat. Ohne die 
einfchlägigen Spielregeln zu Rate 
gezogen zu haben, gab er Sefretär 
der N. A. SE, Liga, Herr Oscar 

 Schtvenmer, darauf eine bejahende 

| Antwort. 

Die Skatgeſehe beftimmen: Bei 
einem Qurnierfpiel hat der Spie 
ler, einerlet, ob er auß der eriten 
oder zweiten Rarte des Stats 
Zrumbf mad, biefe den Mit. 
fplelern zu zeigen. Bet ei- 


erite Situng im Kolifeum, 
| 9:30 Uhr, Delegatenfitung 
ı Kolifeum. 


der erften Situng; Anfpraden von 
Mayor Ihompfon, Prafident Chr. 
F. Griiner und Skatmeiſter Joſ. F. 
Krizek aus Milwaukee. 

6:245 Uhr, zweite Sitzung. 

Montag, 12. Juli, 9 Uhr mor⸗ 
gend, Verfammlung des Prüfungs- 
ausfchuifes: 

Dienstag, 18, Aufl, Belanntma- 
Hung ber Preißverteilung burch bie 
Treffe Am 15. ul wird bie 
Preiglifte den Mitglievern gefchidt, 
und am 28. Yult werben bie Preis» 
zertifitate abgefanbt, 


— — — — — ——— — —— — — 


Sie gehörte dem St. Martha⸗ Hofe 


Nr. 46, W. C. O. F., an. Die Be⸗ 


Ave, bei J. Hollariiſch Nr. 4480 Went⸗ 
worth Abe. und bei allen Mitgliedern zu 
haben. An der Kaſſe koſten jie 50e. Man 


im f 


weit die Bewirtung inbetracht komrit, nige angenehn 
ihre Erwartungen bei weitem übertrof- Es hat für gute Muſik ſowie vorzüg⸗ 
echtes deutſches | lieg: Speijen und Getränfe geforgt, Auf 
befuche das ı 
2:45 Uhr nachmittags, Eröffnung | Tifnif. Er wird fpäter noch feinen Kin» | teilung. 


fen finden. Mer ein 
IMollöfejt mitmachen mill, 


re Etunden zu bereiten, 


emmen mertoolle Kegelpreife auc Vers 
Anfang 11 Ubr. intritiös 


|dern und Nindeskindern daban erzählen |katten einjchlichlich Ariegefteuer 1Dc4 
fünnen, daß e3 jelbit in der trodenften | Siinder unter 10 Sabren frei. 


und nchterniten Beitperiobe ihres ge- 
Be Zande3 noch immer Lichtbl.de 
geb. 

Der Bürgers Frauen» Ins 
terftüßBung3pberein bveranitaltet 
arı fommenden Sonnta 
Park an Irving Part Ylod. ımd Ver— 
nard Eir. ein großes Piknik, verbunden 
mit Preislegeln, Tanz und Volksbelu⸗ 
—— u dieſer Feſtlichkeit ſind 
eine Freunde und Gönner freundlichſt 
eingeladen. Der unter der Leitung der 
beliebten Präſidentin Auguſte Triphahn 
ſtehende Ausſchuß wird ſich bemühen, 
ihnen den Aufenthalt ſo angenehm wie 
mögli. au machen. Ex hat für vorzüg⸗ 
liche Muſik und erſtklaſſige Speiſen und 
Getränte geforgt. Anfang 1 Uhr nach» 
mittags. Cintritt 25 Cent?. 

Ser Bleafure Elub 


im Eurefa | 


der | 


Der Unabhängige Orden 
der Ehre beranftaltet aus 
Anlaß ſeines 25 » jährigen Beſtehens 
am 25. Juli in Schlerets Grove— 
ein Picknich, zu dem jetzt ſchon 
die umfaſſendſten Vorbereitungen 


getroffen werden. -Das nähere Pro— — 


gramm iſt noch nicht entworfen, wird 
aber rechtzeitig bekannt gegeben werden. 
Der Feſtausſchuß ſetzt ſich zuſammen 
aus: Leo Kievert, Vorſitzer; Alma 
Schweitzer, Schatzmeiſterin; Carb 
Slibbi, Sekretär; John Fink, Ticket⸗ 
Schatzmeiſter: Fritz Kohlmeher, M 
Krauter, A. Kupfer, A. Bruſer, W. 
Laug. 

Der Deutſch⸗Galtizien 
Krankenunterſtützungsber— 
ein beranitaltet am Sonntag, dem 25. 
Juli, in NReichards Grove, Foreit Part, 


— 


en J u 

Attac, bi 0.655 —0.0 Ijer Öemeinde ftatt md dabei hatten] vbigung fand Mittwoch, 16. Juni, 2 

Hüben, 100 Bündel ancssee die Stinder Gelegenheit, Proben von! , > : : 
ubeN, 2 Bludel. ...*4 2.0 gr —— 4 — ⸗ ı pe. & . * Pe 2 

Oftenbe — [Benffelat, die Rifte,...nuieee 0.2: 5 der Gründlichkeit des empfangenen | a nad) der St. Therefia » Kirche Cein erjtes diesjährige großes 

Nine Grobe Milben 5 ). | Unterrichts abzulegen. Won ber |. —— * dem St. Adalbert⸗ RE bien merliner 

In | EPPSIDOUNEN. WERDER 2. zu. 1 Mähdhenfchule. arahuieri Bottesacker ſtatt. ereinbonchicago — Vergnü⸗ 

Kies cllerie, Mixinan, die Fülle. Mädcenfchufe „geabuierien bie fol | Kilgerfaget R aungöberein, am heutigen Sonntag 

gel. — —— — genden — Schülerinnen: Anna 8 tiahrt nad) Rom, im Louis Breeh's Park in Tehville ab. 

5 |Urtmann, Irene Chimod, Mamie) Biihof YJofeph Schrembs von Io=| Kür alle möglichen Exfriichungen fotvie 

Dorken, Helene Herrmann, Catherine | ledo trägt fi mit dem Gedanten, für Beluſtigungen für Jung und Alt hat 

Kainz, Helene Kobiella, Glijabeth eine Pilgerfahrt nad; Rom und dem | punier umnfichtieen Seite anton 

Zippo, Edna Luftig, Irene Mayzure, W geſorgt. Der 


; 4 Mokt Qnnp + i an : 
sit .. tbe ERBEN * ein mit Luſtbarkeiten aller Art verbun⸗ 
ei > e“ beranjialiei a —— großes Piknik, zu dem er alle 
— Arsen Me r dent zum SECBSEINE | feine Freunde und Gönner freundlichit 
7 31 J 3 Nnrp Ir Eee og - J * — — 
a en in Foreſt art einladet. Der, Vergnügungsausſchuß 
ſein jü rliches Sommerfeſt, verbunden wird ſich bemühen, ihnen einige ver— 
mit Pitnik und Preislegeln. Der rüh— * ügte Stunden zu bereiten. Er hat für 
rige Vergnügungsausſchuß rechnet auf Unterhaltung aller Art, ausgezeichnete 
un to aablreichere Deteiligung, als ber | Mujit und erſttigffige Speiſen und Ges 
Anher 33 Ausbeſſerig des Ten Er - Yon — 
Reinexlös zur er ng des Tem⸗ tränle geſorgt. Auch iſt es ihm geluns 
pels beſtimmt iſt. Der Ausſchuß hat gen, fämtliche hieſige Schuhpiattlerver⸗ 
für Unterhaltung aller Art, ausgezeich- diu— zur Mittvirfung zu gewinnen. Ans 
rete Tanzmuſik, a3 6 


Inehme Grand Ave. Car bi3 Harlem 


2. Rätfel — Zollamt, Halstud), Hubs bom Zrauerhaufe, Nr. 1352 Webjter | yyye., dann Omnibus bi3 aum Baırf. 


band, Maldeinfamteit, 

Nietnagel, 

Athene, 

3. Nätfel — Berichterjtathung, 
ſtattung. 


m 


Michtige Löfungen fandten ein‘ 


Fr. Eljie Eterzer (5 Rreigaufgaben | Bır 
— ] 


2 


Doch weilſt du ferne von dem erſten: 
Dann fühlſt du einſam und allein; 
Dann zieht das Ganze tief und leiſe 
In dein ſo treues Herz hinein. 


NAD 
25% 


an 


Mätfel-Monoptamm (6609). 


die > 
rn, da .. 5.00 
(Eingefandt von Geo. Rübiger.) 


» DEE Erate.sesensnane 1.00 

3, 100 Bündel.eoun.e.. 2.00 
er, die Müle.cn aussen 1.00 
Nebenrätiel); 8. Behrendt (5— | Yrüne cas Bündel 0.12% 0.15 


* 


ı Gr krbſen, Buibel.... 100 —1.50 


Es werden wieder mindeſiens ſechs 
Bücher al3 Prämien für die Preis 
aufgaben — je ein Bud für jede Yufs 
gabe, mobei daS 2o3 entjcdheidet — zur 
Verteilung fommen — mchr, wenn 
yeionder® biele Löinnren einlaufen. 
Die Zahl der Prämien richtet fich nad) 
der Anzabl der Löfungen. Sie Vers 
lofung findet am Freitag Mor» 
zen Statt und bi3 dahin fpäteften® 
mirien alle Auiendungen in Händen 
der Nedaltion fein Poſtkarten genügen 
und vereinfachen dem N. R. die Arbeit 
um ein Vedeutendes; merden hie Lös 
jungen aber in Brieren gefchidt, dann 
nüfjen folche eine 2»Gentö>Marfe t. a⸗ 
nen, auch wenn jie nicht neichloflen find. 

Eiadtbriefe keiten 2 Cents, Pojftfarten 
einen Gent. 

Sie Nätfelfreunde find Dringend 
erfucht, ifre Einfendung an die 
„Nätielede* oder den „R. NR.“ (Näts 
ſel⸗Redakteur) au richten. 

Die Prämien find in der Tffice der 
Mbendpoit Co. abzuholen. Wer eine 
Wrämie durdh die Poit augeichidt haben 
will, muß die ihr vom Getvinn henadhs 
richtinende Woitfarte und 5 Eeni3 in 
RBriefmarlen einjenden. 


Nebenrätfel: 
Buchſtaben⸗Rätſel. 


IAA 


Aus dieſen Bauſteinen iſt ein Quadrat 
ſo auſammenzuſtellen, daß man in deſſen 


une 
* 
F 


2); 3. 3. Sihiele (5—1); MU. 9. Langs 
feidbt (5—2); Ka. 8. Maier (50); 
Harry Amicus (5—0); Wilh. 9. Velt 
6)G michael (613; Fr. Ag. 
Groß (5—0); J. Roreih (3—2); 
Paul Krauß (6—1); Mich. Joſ. Kuhn— 
lohe (53 —1);: Fr. A. Gnadke (6—2);| 
BP. €. 4. König (6-3); Fr. Martha 
Ronge (5—2); Fr. Bertha Janz (5— 
); 9 W. SHeinfe (5—0); Zouife | 
Schwan (d—0); Franf George (5— | 
0); Marg. Lömwenitein (d—0);5 Max 
Daumanı (5—3); F. H. Rößler (5— 
dr. Chad, Georgi (d—0); Fr. 
Marie Tantow (5—8); Fr. 8. Weiz | 
gand (5—1); Fr. Martha Taniow (5 | 
—0); Chr3. Baumann (2—0); Fr. 
Panline Linne (50); 9. Hand (Schr | 
erfreut, da Sie wieder der Nätielene | 
beitreten.) (4—0); #red. Srauie (5 
—0); Ferd. Jognerft (5—0); Herm. 
Kornrumpf (d—2); F. 8. Graf (d— 
0); Wm. Deubel (5—0); $. Fröhlich 
(5-—2); Andy Ceifert (5—0); Fr. 
M. Ehadt (5—2); Fr. Martha Var: 
fau (5—3); Aul. Micalle (5—0); 
Fr. Aäthe Echmidhofer (5—0); €. W. 
Schwarz (5—2); Pr. Karoline Ehmid- 
bofer (5—0). 

Lebte Woche au fpät erhalten: 8. 
0) (d—1); Fr W. Heinemann 
we “ 


| 
1,‘ 
l 


2); 


2); 


— 
Prämien gewannen: 


Nr. 6598 — 40 Lofe — Nr. 17. 8. 
W. Heinke, Wiota, Jowa. 

Nr. 6599 — 40 Loſe — Nr. 9. Fr. 
Agnes Groß, 3485 Bosworth Avenue, 
Chicago, Ill. 

Nr. 6600 — 42 Loſe — Nr. 18. 
Louiſe Schwan, 1102 S. Aſhland Blod., 
Chicago, Ill. 

Nr. 6601 — 41 Loſe — Nr. 36. Fr. 
M. Schadt, 8836 Altgeld Str., Chicago. 

Nr. 6602 — 38 Lofe — Nr. 37. Fr. 
Karoline Echmidhofer, 4701 N. Waſh— 
tenaw Uve,, Chicago, ZI. 3 

Nr. 6603 — 3 Loje — Nr. 1. Fr. Q. 
Gnadfe, 1216 Otto Etr., Chicago, Su. 


Chicago Rätſelklub. 


Es iſt in der letzten Verſammlung be⸗— 
ſchloſſen worden, am Sonntag, dem 11. 
Juli, einen gemeinſamen Ausflug nad) 
5 Ind., zu machen. Treffpuntt: 

bfahrieſteil⸗ der Hammond Car, Lake 
Park Avbe. (White Eit;), 9 Uhr mor- 
* Sämtliche Mitglieder werden er 
ucht, teilzunehmen, ı 

c. Muhlt. 


Karloffein. 


(C. Siarks Companh, 102 N. Clark Str.) 
(Die Preiſe gelten nur bei Abnahme vd 
Waggonladungen.) 

Neue Kartoficht, Mir. 1,100 Bf, 


N. 6.25 
v,, in Sülfern, N 


6.00 
1 -10.50 


e in 
vetreide, Wehtm Heu 
(3 eife, 
Weilzen — Rn 
Nr. 3, nörblidiee.ruecose 
Minis 


3 
Nr. 2, 
5 
o 
o 
5 
2 


—2.75 
gemiſcht......... 
— 
DE, Wesen 
N... ee 
gufubr— 

Weizen 75,000; 
Veribiffung— 

Weizen 42,0003 
Snfer— 

Nr. 1, 

Ar, 2 


R 9 6 
Ar. —1.74 
—17 

1.83 


Mald...... 285,000 
Mais 


1.14 
—1.14 


Nr. 3, —1.13 

Gerſte— 
Mals 

Ronnen— 


AL © 


Flachs, Duluth 


—1.50 


............. 


yr, Etanbarb . 
—J — 
Roggen, hell .. 
do., hell 
Kleie, per Tonne. crenneer 
Sen, (Derlauf auf den Geleilen.) 
Zrmolen, Me. Losnesansse.M0.00 
o 6. Bunonseneseornen.DB.DD 
„ Ne 8 or0000..28.00 
Kleehen ... 
Alfalfa 
Eidweitl = 
Nordweſtliches .. 
Stro h ⸗ 
Roggen .. 
Dült! ... 
Weizen .. * 
Micklanten oonsnesnenenensnnne. 25:00 
Zimoidyfamen osoneseoncenee 9.00 


Schlachtvieh. 


Rinder Ger 100 Pfund— 
Beſte Ochſen 6.50 
Gute Bis ausge. Döäfen..14.75 
Gewöhnt, bis gute Dchfen 12.00 
SOHrlinge „.unencnannene...L3.50 
schte Kühe und Ninder... 7.00 
älber 75 
Edweine (ver 100 Piund)— 
—— | 
Schwere Fleiſcherware. 
Leichte Fleiſcherware... 
Mitiel⸗Gewicht ........... 
Gemiſchte Packware. ....... 
Berfel, 80—135 Pfund.... 
Schnie (per 100 Rund) 
Lämmer, meitlihe . * 
— ü— 


Weiber ......... 


-16,65 
-16.35 
-14.65 
-16.50 
-13.00 
-12.50 


-15.00 
-15.40 
-16.25 
-15.79 
-14.30 
-14.00 


-14,50 
-14.00 
—6,50 
—8,00 
-16.50 
Zucker. 
Granulierter Zucker, 100 Pfd.22.00 
(relfe vom Paint, Oil and Varniſh Club, 
900 Weit 18. Strabe.) " 
Earbın, Headlight, 175 Teft..$ 
Ad € Gaſoline. ....... 
— — Bene 1 
einfamenöl, ro a’ 
elodt, Bis — pe 


bo,. ...». 
——— * Faß, —* 


—X 
enaiur. Allobol, nen 
Reincs Bleiweiß, in 100 Pfd. 


FEN person una nenne runan 


-24.00 


Marie Bhilipps, Lilian Scholl, 


'dod, JohannaSimon, Leona Simon. 
Hierzu fommen folgende Kinder aus 


|ter Gemeinde, die ihre Zeuanifje im | 


Sojephinum empfingen: Anitı Mül- 
ler, Schülerin des 8. Grabe; Lorets 
Ita Herrman und Wilhelmina Meyer 
nah vollendeten „Bufineß Courfe“ 
und Catherine Duquette nach vollen= 
| detem Hochſchul-Curſus. Das Di—⸗ 
| plom für Vollendung der Elementars 
!Schule erhielten fodann am zweiten 


I 


118,000 | SBeftabende bie folgenden zehn Sna= 


ben: William Allerd, Sylvelter Bell, 
Francis Balind, Ad. Haßler, Wm. 
Hopp, Herman Lenz, Alex Leßman, 
John Loef, John Link, Mid. Mars 
ten, Sohn Marten, Stephan Pam— 
per, Geo. Piichte, Aloys Petroste, 
Michael Rosner, John Schmidt, X. 
Schuminski, Rud. Skelning, Joſeph 
Tax. Unſere „Buſineß High School“ 
abſolvierten folgende 10 Abiturien⸗ 
ten: Joſeph F. Bamberger, Arthur 
D. Caſſin, Raymond A. Hamm, Cla—⸗ 
rence J. Jäger, Charles H. Schell, 
Theodore H. Schell, Ph. E. Schnei- 
der, Joſeph A. Ullrich, Frank J. 
Weiß, Peter J. Wolf. Sechs von 
unſeren Hochſchülern beteiligten ſich 
am Redeturnier, hierzulande ge— 
wöhnlich „Elocution-Conteſt“ ge— 
nannt. Von den drei ausgeſetzten 
Preiſew gewann den erſten J. J. 
Säufrieder: „Hom the La Rue Sto- 
fe3 were loft“; den zweiten PB. N. 
Held, „Judas Kerioth”; den dritten 
5. 3 piſchke, „Ihe Zell-Tale 
Heart“. Als Preisrichter fungierten 
Gehrerfollegium gehörenden Ma- 
tienbrüder Albert und Michael . 
St. Joſephs-Kirche. 
(Orleans und Hill Str.) 

Bereits werden großartige Vor— 
bereitungen getroffen für das dies— 
jährige Picnic, welches Dienstag, 27. 
Juli, in Harms Park ſtattfindet. Am 
Montag Abend iſt Verſammlung der 
Vereinigten Vereine, zu welcher alle 
Vorſteher und Delegaten freundlichſt 
eingeladen ſind. 

St. Thereſia⸗Kirche. 
(Center und Osgood Str.) 

Die St. Thereſia⸗Gemeinde hat 

ihr mertes Mitglied, Frau Julia 


Iglemming, burd} den Xob verloren, 


‚bl. Lande zu unternehmen. 
wegs ſollen auch die Schlachtfelder 


wichtigen Orte von Interefſe in der 
‚alten Welt. Im Herbſt ſoll die Pil— 
gerreiſe beginnen. Klerus ſowie 


| oien der Diözefe find eingeladen, 


fi daran zu beteiligen, 
| Katholiſcher Kirchenkalender. 


| 27. Sonntag. —6. Sonntag nad) 


ı Pfingften. — Epeifung ber 4000 
Mann. Mark 8. 


| Sonntag, 4. Sult. Ulrich, Bertha, 


Aggäus. 
Montag, 5. Juli. 
Zaccaria, Zyrilla. 
Dienstag, 6. Juli. 
Romulus, Goar. 
Mittwoch, 7. Juli. Zyrill, Me— 
thod, Willibald. 

Donnerstag, 8. Juli. Eliſabeth 
von Portugal, Edgtr. 
Freitag, 9. Juli. 

Gorkum, Veronika. 
Samstag, 10. Juli. Sieben Brü— 
der, Rufina. 
— —— — 


Berorſtehende Vergnügungen. 


Antonius M., 


Märtyrer von 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Feſtlichkeiten. 


— — — 


Die fidelen Berliner, 


— — — 


Halten heute ihr Basketpiknik in Teß— 
ville ab. —Sonſtige Sommerfeſte und 
Ausflüge, die heute veranjtaltet wer: 
ben, verfprechen hohen Genuß. 


— — 


Der Kranlen » IUnterftüt« 
zungsverein Eichen ſta mim 
veranſtaltet am heutigen Sonntag 
im Tuxner⸗Park, River Grove, Ill. 
ein großes Sommernachtsfeſt, verbunden 
mit Preislegeln und Tanz. Der rüh—⸗ 
rige Feſtausſchuß wird ſich bemühen, 
der Gäſten einige genußreiche Stunden 
zu verſchaffen. Er hat für Vollsbeluſti—⸗ 
gungen aller Art, wertvolle Kegelpreiſe, 
Geſchenle für die Kinder, vorzügliche 
Muſik und erſtllaſſige Speiſen uid Ger 
tränke geſorgt. Anfang 10 Uhr vor⸗ 
mi Eintr i i 


Unter: | 


Iſaias P., 


Anfang iſt auf 10 Uhr morgens feſtge— 
— 


on Stella Shultejann, Frances Gco= | Europas befucht werden, ſowie alle und Samen $0.75. Von 2 bis 8 Uhr 


wird die Mufil zum Tanz aufipielen. 
Bejondere Cmnibuffe fahren pünktlich 
um 10 Uhr, 10:45 Uhr und um 11:45 
Uhr vom Echnittpunft der Lincoln, Zatv- 
rence und Wejtern Ave.\ab; außerdem 
fünnen aber auch die regelmäßig Stiind- 


der Nortbweitern Hochbahn abfahrenden 
Omnibufje benußt werden. 

Ser Ingarifhe Frauenuns 
terſtützungsverein veranſtaltet 
am heutigen Sonntag in 
hards Grove an 12. und Thomas Str. 
ein Piknik, zu dem er alle ſeine Freunde 
und Gönner freundlichit einladet. 
Vergnügungsausſchuß wird ſich be— 
müben, ihnen den "ufenthalt fo ange» 
nehm mie möglich zu madien. Er hat 
für ausgezeichnete Mufif, Unterhaltung 
aller Act, mancherlet Heberraichhungen 
und eritllaffige Epeifen und Getränfe 
gejorgt, Eintrittsfarten im Vorverkauf 
35c, an der Kafie 50c. 

Teer Nord-Meft Pfälzer Da 
men⸗Verein wird an nächſten 
Donnerstag 10 Uhr vormittags einen 
Ausflug nad) dem Municipal Bier mas 
hen. Die Mitglieder find erfuht, fich 
zu beteiligen. 

Teer Hoffnung BPleafure 
Elub veranitaltet am kommenden 
Eonntag im Calumet Grove, Blue X3- 
lanv, ein großes Pilnif, zu dem er alle 
Sreunde und Gönner freundlichit ein 
ladet. Der unter der Leitung feines 
Präjidenten Albert Naumann stehende 
Vergnügungsausichuß mird fich ber 
müben, ihnen den Aufenthalt fo ange- 
nehm wie möglich zu machen. Er bat 
für vorzügliche Mufit, Volksbeluſtigun⸗ 
gen aller Art und gute Epeifen und 
Getränke geforgt. Anfang 12 ühr 
mittag, Man nehme eine Halited 
Er. Elektrifche bis einen halben Vlod 
füdlich von der 63, Etr., fteige auf eine 
Calunıet Eleftrifche um und fahre bis 
zum Grove, 

zer Defterreihifhe Kran 
ken ⸗ Unterſtützungsverein 
„Stod im Eifjen“ veranitaltet am 
fommenden Sonntag in Harms 
Fark an Weftern und Bertean Ave. ein 
gropes Sommerfeit und Bilnif, zu dem 


jetzt ſchen die umfaſſendſten Vorberei- bing Park Blod. 


tungen getroffen werden. Der Feſt— 
ausſchuß wird weder Mühe noch Koſten 
ſcheuen, un Ehre einzulegen und den 
Gäiten einig” gemußreiche Stunden au 
bereiten. Er hat für borzünliche Muflt, 
begehretiötverte SNtegelprrife, Volles 
fpiele aller Art und tadellofe Epei'en 
und Getränfe Anfang 10 Uhr 
morgend. Einiziuistarten im Vorver⸗ 
808, au der Kajie bc, 

Die Luftigen Witwen. beram- 
ftalten amı Tommenben “in 


Bart 6501-6507 Jrbing Bart Vous 


und 
— 8 Iunter der Leitung der belichten Wräs | 
lic) von der Weftern Ave. » Öalteitelle | :; BB DEE DEBERNEN PEN“ 


wertvolle Siegelpreife | 
und borzügliche Epeifen und Ge 
geſorgt. 

Der Groß Park Damenver— 
e in veranſtaltet am Dienſtag, dem 183. 


Juli, im Eureka Grove an Irbing Bart | 


Vod. und Bernard tr. 


ein 


großes | 
und Gönner freundlichjt einladet,. Der | 
I 


Identin Margarete Freeie ftehende | 
pr BEN.E — FJ .. i | 
Feſtausſchuß wird ſich bemühen, ihnen 
den Aufenthalt fo angenehm mie mög- 
Ich zu machen. Er hat für Unterhals | 


Itung ale Art geforgt und Preistegeln, | 


Reiche | Tanz, Gefellichaftzipiele und Slinderbes | 
——— auf 


Der ſige 


imn Sie loſten 


das Progrumm geſetzt,! 
auch für vorzügliche Muſik und erſtilaf⸗ 
ſige Speiſen und Getränke neforat. Ans | 
fang 10 Uhr vormittags. Eintritt dc. | 
„zer Unterftügungsperein| 
Jeljenfeft beranitaltet in diejem | 
Commer feine Ießte Bunco » Ra in am | 
Dienftag, dem 13. Xult, in Haat3 Halle, | 
Nr. 1764 Lurrabee Etr., und bittet alle | 
feine Freund und Gönner, jich an die: | 
jer Zejtlichkeit redht zahlreich zu beteis | 
ligen. Der Vergnügungsausſchuß hat 


für wertvolle Preiſe und Ueberraſchun⸗ 886 (Kriegsſteuer ex 


gen aller Urt neforgt. Auch werden an | 
dDiefem Abend Kandidaten Foitenfrei in | 
den Verein aufgenommen. 

Der Banner Wohltätig— 
keitsverein veranſtaltet am Don— 
nerstag, dem 15. Juli, im Eureka Park 
an Irving Vark VBlud. und Bernard 
Str. ſein mit Tanz und Vreiskegeln ver— | 
bundenes jährliches Pilnif, zu dem er 
all⸗ ſeine Freunde und Gönner freund— 
lichſt einladet. Der Feſtausſchuß wird 
ſich bemühen, ihnen den Aufenthalt ſo 
ai nehm wie möglich zu machen. Er 
hat für Unterhaltung aller Art, Volks— 
beluftigungen, borzügliche Mufif und 
erfHafiige Eveifen und Getränke de= | 
forgt. Anfang 1 Uhr nachmittene. Eins | 
trittöfarten einschließlich Krieggiteuer | 
20c, Kinder unter 14 Jahren feei. | 

Den vielen Beſchwerden von Mitnlies 
dern Hechnung tragend, die des ftunden» 
langen Fahren auf überfüllten Etras‘ 
Kenbahnen überdrüffig find, veranftaltet 
der Bentralperband der 
Deutihen Militärbereine 
bon SFicago und Umgegend 
fein biesjähriges Commerfeit im hiefi- 
gen befannten Eurefa PBark, 3424 rs 
Ede Bernard Etr., 
und zwar am Eonntag, dem 18. Xuli. 
Alle Kameraden nebit deren Samilien 
loiwie Freunde und Gönner des Nereinz. 
find freumdlichit erfucht, fich zu beteili- 
nen. zer „eitausfhur it chen jeßt 
eifrig mit den Vorbereitungen bejchäf- 
tigt und mwird fich bemühen, alle Zeil- 
nehmer, Jung und Alt, auf da3 anges 
nehmite zu unterhalten. Anfang 2 Uhr 


nachmittags. Eintrittsfarte 
ug arten find bon 


“ 


Er fang 12 lihr mittags. 
anie | einichlienliy Kriegsſteuer 


: . | ©nı g, wi. 
Tilnit, zu dem er alle feine Freunde | intag, dem 1 


en der Bereine zu Haben. 
D5C einihliehlich ⸗ 
nd et [ie 


Eintrittäfarten 
i im Vorver⸗ 
kauf 80c, an der Kaſſe 50e. 

Die Plattdeutſchen Gilden 
beranſtalten, unter der Leitung dee 
Großgilde, ior diesjähriges Vollksfeſt am 
Auguſt, im Piknik⸗ 
Grove des Riverview Parks. Der Feſt⸗ 
ausſchuß, der ſchon mit rühmlichem 


Eifer mit den Vorbereitungen beſe ** 


tim ift, mird weder Mühe noch Koften 
denen, um der Veranitaltung zu einem 


glänzenden Erfolge zu verhelfen. Das 


bevorjichente Zeit foll alle feine Wors 
gänger in den Schatten jtellen — das 
tjt Die fchöne Aufgabe, die er N ges 
jtellt Bat.  Nedenfall3 wird er dafüie 
forgen, daß jeder der Gäjte, die fidy 
boffentlich in hellen Echaren einfinden 
werden, bollauf auf jeine Redinung 
fommt. Er hat für Unterhaltung ala 
ler Art, Volksbeluſtigungen, borzügliche 
Muſik, Kinderſpiele, Kasperle-Theater, 
Zeſchenke für die Kleinen und erſttiaffigs 
Speiſen und Getränke geſorgt; Spickaale 
und, Mettwurſt auch anweſendl Anfang 
2 Uhr nachmittags. Eintrittskarten im 
Vorverlauf bei Mitgliedern zu haben fie 
J an der Kaſſe 
107, 
Um Eonntag, dem 8. Auguft, verans 
aliet de Balm Social Elub 
ein großes Commernachisfeit in dem 
Ihönen, gegen Wind und Wetter gefchüts 
ien Eurefa Garten, 3424 Irving Bart 
Blvd. Ter Rergnügungsausihuß hat 
weder Mübe noch Stoften gefcheut, um 
e3 den Untvefenden jo gemütlich vie nux 
irgend möglich zu machen. Preisfegeln 
Wettlaufen, Stinderjpiele, Konzert und 
Zang erden jedem Gejchmad eiwas 
bieten und allen Teilnehmern, Erwachſe⸗ 
nen wie Stindern, genußreiche Ehundern 
Iihern. Das Stomite hofft auberfichtlich 
daß alle Freunde und Bekannten mid 
Familie ſich aa dieſem Sommernachtsfeſt 
beteiligen werden, da der gejamie Rein— 
gewinn für unfere nolleidenden Chb 
@ellotvs it Deutichland und Dejterseichs 
Ungarn beitimmt ift. Der Balm Eoctal 
Club hat foweit die Eurmme von $816 
an unjere notleidenden Etammesgenofs 
jen verteilt, 
Streuz $595.85, und an die Odd Fellows 
In Deutſchland und Oeſterreich⸗ Ungarn 
die Summe von 8221. Anfang der Feſt⸗ 
lichkeit um 8 Uhr nachmittags. Ein⸗ 
tritt3farten 350. Kinder unter 14 Jah⸗ 
ten frei. Der Feftausfhuß, in deſſen 
Händen die Vorkehrungen liegen, beſteht 
cu3 den Herren Alf. Hecht, Vorſiſe 
Chad. Medenhaufer, Eelretär; Pa 
Hibbeles, Schagmeifter; Geo, Arndt, e 
Miller, $. Sorge, ol. Ziveig und R, 
Ehrlich. 


*Wer ſein Grundeigentum ver⸗ 
kaufen will, erreicht ſchnell 
Zwed durch eine Kleine 


4. 


Anzeige 


und ziwar an das Note. 


I Seen 


RETTET TE nee 


ET EBEN 


Briten 
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Sibiriſche Gefangene ſuchen 
amerikaniſche Verwandte. 
beſſer, Sie bleiben fern und nehmen 


Nachſtehende ſibiriſche Kriegsgefangene öſterreichiſcher Herkunft, die .. — | a ns : 
jid) zur Zeit auf dem Transport nad) Europa voritbergehend im Lager | mit_ meinem Dante vorlieb. ‚daft. Frage nicht weiter, ih fann e3 Zafche. Das war natürlich undenußt | „Nur ein wenig ins Giebelftübchen 
su Norfolf, Va., aufhalten, fuchen fih mit ihren amerifaniichen Per | „Die, reichte ihm bie Hand, die er | Dir nicht fagen, da e3 nicht mich | geblieben, denn jener Mann, der ivie- hinauf; das Nähen ermiübet mic 
vondten in Berbindung zu feken: ken Raſch wünſchte er ihr gute |allein betrifft; und vor allem, wenn |der vor der Pforte jtand, war ver |heute. Die Neuberin foll mir den 
Name und Oeimat frühere bezw. jetzige Oeimat ae oe nie fi un lieb haft, fprich zu — — aeg berplaubern; fie erzählt Versand von Gaben aller Art 
des Suchenden. dea Geindten. { u * — Dr atte ihn eingelaſſen und in ſo Hübih. Du erlaubit eg doch?“ J x Er ge 
Sintofb, Anton  Ctreitg 5. Brünn (Mäp- Sintofb, Frans, aus Etrelit Wisconſin ſterte Julie Er verſchwand in der Aufs höchſte befremdet ſah Agathe den Pavillon hinter einer hohen, im⸗Die Mutter — ihr * So Selbſtgepackte Nahrungsmittel und Kleiderkiſten *0e n. 14c pro. Bid. 
a ee a aan röstie, Dits, anß Kelten ‚ Duntelheit, und bie auf ber Schwelle | bie Freundin an, doch gelobte fie ihr |mergrünen Hede geführt. Dort hat- | unlieb ihr auch der Verkehr mit der’) Folt- und gröfere Patete verjhiedener Sortierung bon $3.00 aufwärts. 
fiehende Maadb bemerkte ihn nicht. Schweigen. ten ſie ſich geſpro das Be: alten Schaufpieleri IM Suropäifche Vertreter: 
SIEGER 2 : —* * bi ſich geſprochen und das Be— alten Schauſpielerin war, bermochte | i 2 
Temife e „Allein und zu Fuß?“ rief bie fenntniß ihrer Liebe ‚getaufcht. Ohne |fie der Tochter doch Heute, too fie ihr '|B Hamburg-American Line, Hamburg 
Retter Rummid, Carl GAB1T) Batersftetd | Dienerin erfchroden. eine Entvedung befürchten zu müfz | leibend erfchien, nichts abzufchlagen. |B Johannes Kahl, Hamburg 
Muchlo, Colorado ; „Id Martete auf ben zogen, ber fen, waren fie dann oft beifammen,] Gleich darauf trat Zulie ing im: | Johannes Heckemann, Hamburg u. Bremen 
fi) verjpätet Haben muß. Es war und bie Liebe zu dem ſchönen Stalies | mer der Neuberin. n Roehlig & Co., Hamburg und Bremen 
nur ein Glüd, daß ich einen Belann= ner drang immer tiefer in Suliend| „Wie hübfch, liebes Kind, dak Sie | N. Luchting & Co., Hamburg 
Jacob & Valentin, Hamburg 


Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 4. Juli 1920. 


„Du millft «3 nicht, Haft Tein Ver [nicht unertwidert geblieben, Zwei 
tr-uen zu mir?“ 2. | Abenbe hatte fie ihn freilich vergebens | ihr ins Herz, und als ihr Tränen in 
: Da Ichlang Julie ihre Arme um auf Antwort warten laffen, doch am | die Augen ftiegen, erhob fie fich rafch, 
Mgathe und bat: „Bemweife mir jegt, | britten mar fie jelbt in den Garten! „Wohin willit Du?“ fragte Frau | J 
daß Du wahre Freundfchaft für mich |geeilt, mit einem Briefen in ber | Rollmi, 


rem Ergehen fragen? Sie erlauben 
ed mir?“ 

„Gern, wenn ed nur von mir ab» 
binge. Doch wegen der Mutter ift e& 


Pein. Yebes freundliche Wort fehnitt 


DEUTSCHLAND 
OESTERREICH 


Heltejte und zuverläjiigite Firma in Beförderung von Liebesgaben. 
f 3O:jährige Syeditiond- Erfahrung. 


HAMBURG-AMERIKA-LINIE 


Name, 


Neo Dort 
Ghicago 


Bernhard, ob. Ghicago 


Benniſch (Schleſien) 


Ein Monat war gergangen und 
der Winter ſchien vorüber zu ſein. 
Vereinzelt hatten ſich ſchon Früh— 
lingsboten, Störche und Schwalben 
gezeigt. Nur noch wenige Tage Son— 
nenſchein, und Lerchenſang und Veil— 
chenduft mußten wieder die Luft 
durchziehen. 


Vaudiſch, Alois Meile bet 


(Röhmen) 
Beinte, Johann Swittan (Mähren) 


2 


Zrautenau Onfel Midolfa, Wilhelm 
Staudt, Guftab, aus Zwittau 
und Better Haupt, Mlois 
Godlirfh, Franz, ausgcmicdhen 


New Port 
Büäuml, Georg Zemſchen bei Biſchof—⸗ 
teiniß (Böhmen) 

Bodrzl!, Albert 


(Soleſien) 
Cernh, Anton 


Neiv Vorl 


ten traf, der mic) heimbringen fonnte. Herz. Sie zählte die Stunden von | mich gerade heute bejuchen“, fagte die ıW 


einem Wieberfehen zum anderen, und |alte Frau, während fie Bücher und Er 
auch heute erfchien er wieder, fon | Papiere vom Sopha räumte, ‚Wil: | — nst Roebken, Hamburg 


und Iiebeftrahlend, ivie immer. fen Sie, dak e3 mir fajt ein bischen | 5 Julius Rudert, Hamburg 


Frl. New 
dermann 
Klufa, Srana, Rolonitt 


rtata® 
vTicoch 


Olmük (Mäbren) 


Stefanie und Zofef Pies 


Dort (1915)! Dach bejjer ift’3, die Mutter erfährt 
Brago de Eur, nicht? davon. Du weißt, Chriftine, 
Bolt Blumenau, |tpie fie um dergleichen fich beunruhi- 


Brafilte 2* 
Dommel, Hans ———— gen und ängſtigen kann. Darum, 


Eger (Böhmen) Faltl, Charles Baltimore 


Donat, Anton Scorgsivald (Böhmen) 


bei 3 Göding 


Eifinger, Leopold zracitte 
(Mähren) 
Folkmann, Geza Rudapeft (Ungarn) 


ati art : 
Faltis, Karl einbock vei Jaromer 


nn en) 
Groß, Fridolin aedorf bei Freiwal⸗ 
- = dau Echleſien) 
Glödner, Herm. Srinffaifen (Böhmen) 
Dr. Groag, 
Friedrich 
Gampe, Johann 
Hoſal, Jofef 
Seide, Friedrich 
Sammel, Mag 


Hofer, Karl 


Schleſien) 


AltEhrenberg b. Schluk⸗ 
lenau (Böhmen) 
Gablonz a. N. (Bohmen) 
Stelnſchönau (Bbhmen) 
Karwin (Schleſien) 


Chohau Bet ANarlsbad 
(Böhmen) 


Sollemer, Mus 


Aniſch— 1 
En Bolntf$-Dftrau (Säle 
Ir, Jordan 


ch 
Sintring Bei aan 
(Böhmen) 


Subek, Frang 
Kneſpel. Wenacl 


Rusyeoiwätg, Fra. 
Krämer, Karl 


Opveln (Mreuß. Säle 
ten) 

Oberlindenau (Böhmen) 

Bielis (Schleſlen) 

Karbit (Böhmen) 


Kornamt, Georg Bielitz (Schleſien) 


Kohdane, Oeinrich Orlau (Saleſten) 


Lindner, Karl 
Lehnerl, Wilhelui 
Merkl, Ludwig 
Nößler, Karl 


Sablunfau (&dlefien) 


Weferig bei Plan (Böh- 
men) 

Velchen bei Taus (Böh: 
men 

Morcenftern b. Gablonz 
(Wohnen) 


Wien 

Wien 

m. g Bei Molbantein 
( 

Mahriſch Sh Werg 
(Mähren) 

Herſelsdorf bel Frauen⸗ 


berg (Böhmen 
Lürbental (Echleſten) 
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Raubuchel, 30%. 
Roſenbaum 
Morig 
NMabol, Hugo 
Nil, Heine 
Galfer, Yofef 
Schon, Guſtav 
Schuſtel, Sans en (Schleften 
Spitzer, Leo und Teſchen Sõéslefien 
Hugo 
Staſchek, Leo Troppau (Schlefien) 
Straka, Auguſt Braunau (Böhnten) 
Werner, Georg ce (Schiffgaſſe 10), 
(Bohmen 
Zwilling, Joh Teſchen (Scleſien) 


) 
) 


Zulhriften mit Mamen bes Gucenden zu richten nad: 


Norfolk (Va.) Czechoſl. Transport U. S. A. T. „Mt. Vernon.“ 
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Sartmann, Anton 

Geh. Müller, Marie, aus 
Georgswalde 

Fiſcher, Alexander, 
Siegfried 

Metd, OsTar, 

—und — 

Follmann, David, Lunchroom— 
Inbaber 

Hofmanel. Vinzenz, und Bar 
mer Menzel 

Groß, Sohamm, Farmer 


Hugo, 


Serold, Anton, 
Aruder aus TIrinkfaifen 

Fleiiomann (Bäderet) 

Kindlich 

Kinder von David und Fanni 

Nichter aus Schluckenau 

Ehrlich, Franz, aus Langen⸗ 
bruck 

Onfel Neumann, Anton, aus 
Steinfsönau 

Sammel, Georg, aus Dalbegg 
in NieberDefterreih 

Eteinrüd, Marie, und Dorfe: 
ner, S$rana, aus Mltfattel db, 
Ellbogen (Böhmen) 

Beithaml, Anton, aus Falke: 
nau bei € 


ger 
Redakteur Drtina, 


und beffen 


t 3 Eduard, 
aus Mährtf-Ojftrau 
Schmeiter PBangerl, Franzisfa, 
u. Ehulfamerad Jungbaum. 
Sodann, aus HSintring 
— Krüßtzfeldt, Willi, 
aus Sägerdorf b. Ibehoe 
Sch. Mreibte, Br aus 
Oberlindenau 
Antoni, ‚Marie, aus Bieltk 
Kreugerder, ‚Eidt, geb. Ihum 


Srokmanı, Otto, au8 Bielitz 


o 


L, Mildften und Bruder aus 

Cieſchlowitz 

R.Holzer, Herrenſchneider aus 
Tarnow 

Echweidt, 

Puſta 

&. A. Golbmann und Bruder 

_ aus Gromnit 

E7ifert, Ferdinand, aus Sal: 
lunkau 

Gluth, Karl, aus Weferik 


Berta, aus 


Meidl, Karl, aus Pelechen 


Stiefgeſchwiſter Ziller, Hugo, 
Darta und Dlga 


Bruber Naudbuchel, of 
Ber —* 


2 Brüder Sermann aus ®t, 
Rölten in Niederöfterreis 
Seidiriter, Anjetan, Sarmer 


Kritik, Abolf aus 8borf b. 
Mömerfiabt fr — 
Bruder Galfer, Andreas 


Schindler, Alois, Cöloifer, 
ans Mürbental und 

Till, John, aus MWürbental 

Graegorz, Karl, aus Teſchen 

Spiter, Hugo, aus Wien 


Walik, Franz, aus Katharein 
Meber, Otto, aus Braunau 
Muftidireftor Blatt, Adam, 


aus Eger 
BSantid, Ferdinand, aus Le 
fen 


08 Angeles (Eal.) 


Sie Das ‚bitte, jchiweig’ lieber davon.” 


| Zum Zeichen des Einverjtändbniffes 
'nidte Chriftine, und Julie eilte bie 
Rein ‚Hot, 1887 ‚Ireppe hinauf. Noch aber konnte Tie 
er, galt, die Eltern nicht begrüßen; fie mußte 
2 — — erſt ſammeln, und trat in ihr 
Yo ED Dimmer, das neben dem Wohnzim: 
! mer lag. Dort jah Frau Rollwit 
New York ‚ihrem Gatten erregt gegenüber und 
fagte eben mit fast bebenter Stimme: 
„Du muteft mir alfo zu, daß ich eine 
Komödiantin in unfer Haus nehmen 
fol?“ 

„Bebente“, jagte der Arzt, „es ilt 
‚ein armes, elenbes Weib, dem ich eine 
“ “..,‚„uflucht bieten möchte. Du hätteit 
Soutp Bend Sa) fie fehen follen, wie ich fie fand, als 
mah mid) aus dem Theater zu ihr 
'rief. Einfam und verlaffen, in troft- 
‚lofer Lage, während ihre Augen im 
ı Fieber glübten. Du Yättejt au Mit- 
leid empfunden. Unb benten zu 
New Dort | müffen, daß dies diefelbe gottbegna= 
Neo York, N. Ave, | dete Künftlerin, die ich einit als Stu> 
New Vort dent in Leipzig in Jugend und 
Zulebt Rew dort. Schönheit ſah —“ 

ee etbfir. 327 | „Du ſchwärmteſt für ſie?“ warf 

19:4-1915 bei 3a. | Frau Rollwig in bitierem Zone ein. 

ee eı! „Wir alle, denen die Zufunft des 

—— Baffai, R.| Theaters am Herzen lag, ſchwärmten 

= für fie. War jie es dod, die das 

. ıxheater auf Bahnen lenkte, in denen 

ed feiner eigentlichen Beitimmung, 

’ lein Tempel des Schönen und Edlen 

’ zu werben, entgegenreifen ann. Frie- 

berife Neuber war e5, die dem Uns 

i Itrejen auf der Bühne ein Ende machte, 

— indem ſie in Gemeinſchaft mit Gott— 
ſched den Hanswurſt verbannte —“ 

tcht Job. Raulo,| _ „pen fie beifer darauf gelajjen 

Sille Marianna, | hätte“, jagte Yrau Rollwik, „denn 

a arm das Theater auf eine höhere Stufe 

et) Ben |beben, heißt in meinen Augen Leicht- 

ei '  finn und Frivolität auf die gebilbeten 

| Stände übertragen. Mir ift e8 völlig 

Sar MBranctsco |unbegreiflic, wie moralifch dentenbe 

sen Vor (h | Denjden an Spiel und Gefang von 

—— Leuten Gefallen finden, die ſittlich 
nn — ker det 

* DDu gehſt zu weit“, rief er heftig, 

u —— „und bedentit nicht, daß die Neuberin 

aus achtbarem Stande. Sie ift die 

Tochter eines Abvolaten.” 

„Um fo jehlimmer, daß fie fo tief 
gefunten ift!“ 

„Und menn fie e3 wäre — in ihrem 

Elend dürfen wir feinen Stein auf 
fie werfen. Bebente doc, daß felbit 
‚der Heiland mit Zöllnern und Gün- 
bern an einem Tijche ſaß.“ 
| Da fchmwieg die Frau, und Julie, 
Idie im Nebenzimmer das Gejpräd 
bana klopfenden Herzens vernom— 
men, benutzie die Pauſe, um den El: 
tern gute Nacht zu wünſchen. Noch 
hallte die Erregung in ihnen nach. 
So wurde das Mädchen über ihren 
Heimgang nicht weiter befragt, und 
man trennte ſich, um zur Ruhe zu 
gehen. — 

Am Nachmittag des nächſten Tages 

ſaß Julie am Spinett und übte. Sie 
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Noch vor dem Tyrühling hatte im 
Rollwihfchen Haufe ein befcheidener 
Gaft feinen Einzug gehalten. E3 
war die einſt hochberühmte Friederike 
Neuber, der ſich, von ſchwerer Krank— 
heit kaum geneſen, hier ein Obdach 


————— —————— — — — 


| 


bot. Welch’ ein an Wechfelfällen reis | 


ches Leben lag hinter ihr! 


glänzenden Erfolgen, die ihr Wirten| _. \ die 
in Leipzig ald Schaufpielerin und | C% war nicht das erfte Mal, daß er 


Bühnenleiterin begleitet hatten, war br da jagte, aber ftetS entjegte fie | Frühlingstag weckt immer Erinnes | 


led ihr in Petersburg noch erträglich) 
ergangen. Dod al3 fie von dort, 
| poll Sehnfucht nad dem Vaterlande, 
Izehn Jahre fpäter in die Heimat zu— 
'rüdgefehrt war, wollte e3 ihr nir— 
gend⸗ mehr glücken. In Leipzig 
fand ſie die Türen ihrer alten Gön— 
Iner und Freunde verjchlojien, und 
I mit tiefftem Weh im Herzen fam fie 
nach Dresden, um dort ein deutſches 
Theater zu begründen. Zwar legte 
man ihr nichts in den Weg, aber ihre 
beſcheidenen Mittel reichten nur zur 
Errichtung einer ärmlichen Bude aus, 
die ſie nach kurzer Zeit wieder ſchlie— 
ßen mußte. Italieniſche Oper und 


| 


| 
| 


franzöfifche Komödie zog die Menge | 


dem beutjchen Schaufpiele vor. 


Da ftellte fi) Not und im Gefolge} Sulie, fage, daß Du es willft!” 


die Krankheit ein. Wäre nicht zu= 
fällig der Doktor Rollwik gerufen 
toorden, die gefeierte Neuberin Hätte 
im Armenhaufe enden müffen. Nun 
aber war fie in das mwohlhabente 


einen alten Koffer, ihre ganze Habe, 


nie gereuen, daß Sie unfer Haus be= 
traten!" 

Nur die dringenbfien Bitten be3 
Gatten und der XTohier endlich er- 
füllend, hatte fie da3 Giebeljtübchen 
für die „KRomödiantin“ eingeräumt. 

„Dort mag fie bleiben“, fagte fie, 
„und Wohnung und Kot fei ihr ge: 
gönnt, Nie aber werde ich ihre 
Schwelle betreten, und unferem 
Tiiche bleibt fie fern.” 

Doc Aulie, die Hand der Neuberin 
im tiefiten Mitgefühl ergreifend, 
führte fie Hinauf ind Giebeljtübchen. 
„Darf ich Ahnen beim Orbnen Ihrer 
Saden ein menig behilflich fein?“ 
fragte fie freundlich, als jich die yrau 
ein wenig ausgeruht. 

Da mar freilich nicht viel zu ord= 
nen. Die Wäſche und wenigen Klei— 
dungsſtücke waren bald aus dem 
Bündel genommen und in der Lade 
untergebracht; der bunte Kram im 
Koffer blieb aber am beſten darin. 
Wilte Lorbeerkränze, vergilbte Band⸗ 
ſchleifen, falſche Locken, Mieder und 
Häubchen, Briefe, Verſe und Rollen 
aus Theaterſtücken! Ein wunder— 


——— — — — — — — — — — — — — — — 


hellte ſich ſein Blid. „Es ſei“, fprach Sie, Julie, daß auch ich heute vor machte mir auf, und als ich zuerſt „Mein Herz, Frau Reuber, das 


„Wieder einmal bei 


jammen“, fagte jeinfam wurde, fo behaglich und frieb- | R 


Aulte, als fie 
villon fahen. 

Dod feine Stirn ummöltte fi 
und er fagte finfter: „Wie ange ; 


Hand in Hand im Pa- 


es nod) dauern! Meine Tage hier 
find gezählt; man erwartet mic in 


Nach London zurück.“ | 


Ihre Hand zudte in der Bo) 


ih. „Du darfft noch nicht gehen!” 


rief fie aus. 


I Vertreter in Chicago: 


li e& auch fonft in Shrem Haufe 
iſt? Ein alter Wandervogel, wie ich, . 
iſt das ruhige Leben und den Müßig— | n 
gang nicht gewöhnt. ch fing deshalb |R 
auch ſchon an, etwas für’3 Theater | 
zu jchreiben; ob e3 je aufgeführt mir, || 
mag unfer Herrgott mifjen. be 
heute mollte e8 mit dem Schreiben 
gar nicht recht aehen, denn folch’ ein 


Lagerhaus: 


New VYork City. Deuiſches 


J — — — 


rungen frauriger Art in mir, — Doch mir ſchon auf dem Flur wüſter Lärm 
was iſt denn mit Ihnen, liebe Julie? | entgegen, aus dem ich deutlich die 


American Merchants 


447-451 W, 18. Str, | Shipping & Forwarding Co, 
147 4. Ave., Ede 14. Etr.,NI. 
Sparbanf.Gebäude, 


5 . ⸗ ⸗ = * Stimm neine Moanvee h 
„SH muß, ich gab mein Wort.|Eie fehen au aus, als läge etwaz | Stimme meines Dlannes vernahm, 
Nur ienige Tage darf ich mir hier | Schweres auf dem jungen Herzchen.“ | 


no gönnen.“ | Ssulie verfuchte zu lächeln. „Nur 
_ Sie jah ihn verzweifelt an. „Was etwas Kopfjehmerz — nichts weiter.“ | 
jolf aus mir werden, wenn Du gehit?| Da mandte die Neuberin das | 
Ölaubft Du, ih fann dag Leben ohne Haupt und fah fie forfchend an. „So 
Did ertragen? 
Sehnſucht na Dir.“ 
„Sterben, geliebte Julia? Das |täufchen Sie nicht; ich fenne die Melt 
barfft Du nit. Du mußt leben, |und die Menjchen! Heraus mit der 
leben für mich und mit mir! XHIS 
gehe, aber Du gehft mit mir; in Lon- | Die alte Neuberin hat viel erfahren; 
don mirjt Du mein Weib!“ bielleicht fann fie helfen. Was ift’s? 
In jäh auflodernder Leidenſchaft Eigenes oder fremdes Leid?“ 
ſank er ihr zu Füßen, zog ihre Hände, Der warme, teilnehmende Ton 
an jein Herz und flehte: „Willige ein, sing Julie zu Herzen, und raſch ent— 
ſchloſſen ſagte ſie: „Nun denn — ein 
„Meine Eltern —“ flüſterte ſie fremdes Leid.“ 
angſtvoll. | „Und was iſt's?“ forſchte die Neu— 
„Deine Eltern? Sie werden der |berin meiter, indem jie liebreich bie 
einzigen Tochter nicht dauernd zür-! Hand des jungen Mädchens ergriff. 
nen; fie werben verzeihen, wenn die! Julie empfand, ihr noch felbit un- 


Bürgerhaus getreten, von einem Burz | Tatfache vor ihnen fteht, wenn wir | bewußt, ein plöhliches Vertrauen zu 
isben gefolgt, der ein Bündel und |unlöslid verbunden find.“ 


der Greifin, und nad) furzem Zögern 


„Nie“, ftöhnte Julie, „nie!“ Ijagte fie: „Sch habe eine Freunden, 


trug. Frau NRollwig ftanp auf dem, Er Iprang auf; Ho und ftolz |die einen — Geliekten hat.“ 
Hausflur und reichte dem unwillkom- ſtand er vor ihr und gebietend tlang 
menen Saft nur bie Fingerfpiten. | Teine Stimme: „So wähle zwifchen | beide brav, und alles in Ehren it. 
In herzligen Worten ſprach die Neu: dem Leben, das Du ‚hier unter eng= | Was ift denn der junge Mann?“ 

berin ihren Dant aus, doc) jene fagte | herzigen Menfchen führft, und bem| i 
ihr kalt und gemeſſen: „Möge es uns in weiter, ſchöner Welt, dem Leben tiefem Erröten, „ein Italiener. Die 


D 


ni 


a3 märe nicht Schlimm, wenn 


“ Y. 


„Ein Sänger“, bekannte Julie mit 


n der Liebe und in der Kunft, ba | Eltern wiffen nichts davon, und heute 

jih Dir an meiner Seite bieten wird. | nacht —“ 

Entjcheide Dich!“ „Heute nacht?“ fragte die Neuberin 
„Nicht jegt, Giovanni“, flehte fie; ‚erregt. 

„habe Mitleid mit mir, ich kann mi | „Wollen beibe heimlich entfliehen.“ 

nicht fofort entfcheiden.“ | 
„Und mann?” fragte er Heftig. Sit empor. Haftig jehritt fie durch? 

„Sage ed mir und bebente, daß bie | Zimmer, blieb dann vor ulie ftehen 

Zeit brängt.” und fahb ſie ſchweigend lange an. 
Mit feften Blide fah fie zu ihm |Wohl erriet fie die Wahrheit, doch 

auf. „u acht Tagen erführft Du fchten e3 ihr, als Hätte fie noch einen 


meinen Entihluß. Bis dahin aber Kampf mit fich felbft zu beitehen. | 


zürme mir nicht, wenn ih Die) ine | 


zwiſchen nicht wiederſehe.“ 
Er ſchaute ſie prüfend an, doch als 


Ihre Bruſt hob und ſentte ſich ſtür— 
miſch; ſie rang nach Atem. 

„Fliehen mit dem Geliebten, und 
er Tränen in ihren Augen ſah, er- heute?“ ſagte ſie endlich. ‚Wiſſen 


empfangen, 
Sch fterbe vor |fieht man in Xhrem Alter niht aus, |teden wurde mir Klar, daß Neuber, 
wenn nur der Kopf fchmerzt. Mich | 


pradhe; maß quält Sie, mein Kind? | 


Da fprang die Greifin von ihrem 


U, auch die anderen Stimmen wa= 
ten mir leider nur zu befannt; e 
waren unjere ehemaligen Genofien. 
Als ich eintrat, murde ich höhnend 

und aus ihren Spott= 


ihnen bor unferer Abreise verraten 
hatte, wohin wir ung menden fürs 
den. Wie vernichtet mantte ich in 
meine Kammer; mein Mann folgte 
mir, ic) brach in Schluchzen aus. Er 
halt, e8 gab eine Szene, deren Ende 
war, daß er mid — Tchlug. 

Das war zu viel! Meine Kangınut 
war erjfchöpft. Ir tieffter Empörung, 
daß er e8 wagte, fein Weib, feines 


‚stindes Mutter zu jchlagen, raffte ich 


meine Saden zufammen, nahm bie 
Stleine auf den Arm und verlieh bei 
Nacht und Nebel Haus und Stadt. 
Nocd) denjelben Abend eilte ich, Jo meit 
mic; die Füße nur trugen. rn einer 
am Wege ftehenden Scheune fand ih 
Unterkunft. Am nädjten Morgen 
zog ich weiter, bon Ort zu Ott. 

Ud, Julte, Sie ahnen nicht, was 
e3 beibt, an fremder Türe um Brot 
zu bitten! Hätte e3 fi nur um mid) 


gehandelt, ich wäre lieber verhungert, | 


aber das Kind war da, und um fei- 
netwillen mußte ih leben — beiteln! 


Und dann hatte ih aud ein Ziel — | 


‚ich wollte wieder zum Waterhaufe, 
die Verzeihung meiner Eltern zu er- 
tlehen. Wie taufendfah Hatte ich 
Ichon bereut, daß ich fie damals ver- 


Sie hielt ein und atmete tief, als! 
müßte fie neue Sräfte ſchöpfen. 
Dann fuhr ſie mit dumpfer Stimme 
fort: | 

„E8 war in der Dämmerung, 
'einem rauhen Wintertage, 
Schwelle dbe3 


Eine Magd, die ih nicht FTannte, 


| Wahrpeit. 


an 
ala ich | 
bang Hlopfenden Herzen? auf ber | 
Raterhaufes —— 


Johann Dehis, Hamburg 


J Koelling & Klappenbach, 206 W. Randolph Str. 


H. von Schukmann Y 


Telephon; B 
6846 Stuyveſant. F 


totenbleich und mit geſchloſſenen Au—⸗ 


gen, ben Kopf an die Wand gelehnt, 
auf dem Sopha ſitzen. Erſchrocken 
netzte ſie ihr Stirn und Lippen; es 


währte lange, bis die Ohnmächtige 
‚wieder zum Leben kam, 
ſchlug fie die Augen auf und fien # 


Endlid; 


nicht zu mijfen, wo fie fich befand. ? 
Erjtaunt und erjchroden fah fie um ! 


‚ich, und erjt als die Neuberin beruhis } 


gend zu ihr fprach, atmete fie erleich- | 
tert auf. 

„So bin ich alfo noch im Eltern» 
haufe? 


I 
i 
i 
i 
f 


| 
Entſetzliche nicht geſchehen!“ 

„Und darf auch me geſchehen,“ | 
| 
i 


Iprach die Neuberin. „Kein fremdes 

— ein eigenes Leid drüdt Sie! Nicht } 
die Freundin — Gie felbit find es, | 
die entfliehen mollte, 


geichehen, nie darf mein Schidfal das | 
Ihre werden!“ 

Die Hände der Greifin in ihrem 
Schoße umklammernd, ſtieß Julie 
mühſam hervor: 
Sie haben mir die Augen geöffnet! | 
sh will ein Ende maden — Bapier 
und Yeber!” 

Sie erhielt da3 Gewünfhte und 
jd,rieb die wenigen Worte: „Gio: 
vanni. SH komme nicht, um nicht 
den Eltern das Herz zu brechen, un | 
nicht verloren zu gehen.“ — 

Noch einmal, jchon Tpät am Abend, 
wurde an die Tür der Meuberin 


igetlopft. Sie öffnete und ſah Frau 


Rollmig bleih und ziternd vor fi 


‚Stehen. 


loffen!“ | 


— Gotteswillen,“ fragie fie er: | 
iſt doch nicht krank?“ 

„Nein, Gott ſei Dank! Ich war 
eben an ihrem Bette, ſie ſchläft jetzt 
ruhig.“ 

Und was,“ fragte die Neuberin, 
den ungewohnten Beſuch noch immer 
erſtaunt anblickend, was führt Sie 
zu mir?“ ; 


er Fast fröhlich, „ich fürchte mich nicht |fiebenunbbreiiig Jahren mit meinem ‚nach dem Water fragte, öffnete fie mit Dank erfüllte Herz einer Mutter. 
vor der EntfHeidung. Wenn id; fern | Geliebten uus dem Haufe der Eltern mir die Tür feines Zimmers, Dort | Können Sie mir verzeihen? ch habe 


bleibe, wird Dein Herz um fo lauter |entflohen bin?“ 

für mich |prechen.” — Erfhroden jah Julie zu ihr auf. 
Die Tage, die Julie als VBedentzeit)| „Eine Frühlingenabt mar es“, 

verlangt hatte, wurden ihr zur Fols | fuhr fie fort, „jo ichön und berau= 


Ijaß, er bei einem Licht an j 
ıMie mar er dod) alt und grau ges: 
iiorden! Unb weshalb mochte er 


a, 
einem 
Tische. Ich erichrat, als ich ihn fah. | 


Sie ſchwer gekränkt. Nie wollte il} 
Shre Schwelle betreten, und daf; id; | 


Sie aufnahm, gefchah nur auf den Mi 
Wunjch meines Mannes. Ich jah in # 


6. E.®. Schelting Ü 


| 


Goit jet Dank, noch ift das 


Ich erriet die J 
Nein, Julie, nie darf es J 


„Dank — Dank! J 


rocken, „was iſt mit Julie? Sie 


Fi 


| 


| 


terqual. Zwar ging fie ihrer ges |fchend, wie fie heute fein wird. Da |jeht wohl fchreiben, da er doc die Ihnen nur bie Komödiantin; mil 7 
wohnten Beichäftigung nad) und floh ich mit dem jungen Neuber aus | Zwielichtftunde bei ber Mutter zu |shnen unter einem Dache zu wohnen, & 


nahm, joteit fie vermochte, an ben dem Haufe des Vaters, der ein geach- 
Gefpräden im Tyamilienkreife teil, |teter Advokat in Reichenbach mar. 
doch im Innern rang ſie verzweifelt Wir waren beide noch ſo jung, und 


verbringen pflegte? 
Es iſt eine Perſon da, die Sie 


ſprechen will, Herr Weißenborn.“ 


verletzte meinen Stolz. 
Wenige, was wir Ihnen boten — 


Doch das 


Sie haben es tauſendfach belohnt!“ 


liches Durcheinander, das Julie wohl 
in anderer Zeit zu allerlei Fragen 
veranlaht hätte. — 

An dem achtzehnjähriaen Mäbchen- 
fopfe war aber ein faft ncch bunteres | 
Chaod. Da mälzte ih eine Ylut 
von Gedanken, die fie biäher nicht 
igefannt, Und als fie jegt merkte, 
daß es Dämmerung wurde, verließ 
fie die Neuberin, eilte die Treppe hin- 
ab und griff nad Hut und Tuch. 
„Die Mutter ift fort?“ fragte fie 
Shriftine. „Sag’ ihr, wenn ſie heim⸗ 
kehrt, daß ich noch auf ein Stünd— 


mit ſich ſelbſt. Nie haite ſie vor den der Himmel hing uns voller Geigen! Das ſagte die Magd, und er blickte Julie hat uns Alles bekannt; ich 
Eltern ein Geheimnis bewahrt, und Wir glaubten, daß das Glück, wenn auf. weiß, daß Sie es waren, die uns das 
ſie heimlich zu verlaſſen, ſchien ihr wir nur beiſammen wären, uns nie Ich war vorgetreten, mehr in den Kind gerettet hat! Solch' ein Ge⸗ 
unmöglich zu ſein. Unfaßbar aber fehlen könnte. So zogen wir in die Lichtſchein, der auf mich fiel. Aengſt- ſchenk läßt ſich nie vergelten; dacum, 
kam es ihr vor, ſich für immer von Welt, und als die geringe Barſchaft lich forſchte ich in den vertrauten lie- noch einmal innigſten Dank!“ 1 
dem zu trennen, dem ihr Herz ſo zu Ende war, ſchloſfen wir uns einer ben Zügen. Als er mich erkannte, Sie hatte die Hände der Greiſin 
heiß entgegenſchlug. Wohl kam ihr wandernden Schauſpieltruppen an; war es für einen Moment, als glitte ergriffen und an ihre Lippen geführt. 
der Gebante, den Eltern alles zu ges |Tie nahm uns au, weil ſie uns ge- ein Freudenſchimmer darüber; dann Raſch zog die Neuberin fie zu ih % 
ftehen und ihren Gegen zur Verbins |braucdhen Tonnte. ch merkte bald, jaber veränderte jich fein Antlig, und 'eınpor, und von Rührung übermannt ? 
dung mit dem taliener zu erflehen. | daß ich mehr Talent als die anderen |finfter, faft brohend lang feine hielten die Frauen fic eng ums 9 
Dog Tieß fie ihn ald unausführbar |hatte, und das Spielen machte mir Frage: „Du Hier, Frieberite? Mas iichlungen. on 4 
wieber fallen, denn felbit mit ben |Sreube, Uber da8 Leben mar doch | millft Du?“ | Dann wieder allein, ftanb bie fi 
Anſichten des milde denkenden Va⸗ anmervoli! Da hielt ich mich nicht länger. Ich Greiſin noch lange am Fenſter 
ters würde er unvereinbar ſein. | Mir zogen don Stabt zu Stabt' warf mich ihm zu Füßen und flehte und jah zum fternbefäeten Hime em⸗ 
So ſchwankend, ſchlug ihr die und mußten uns wie die Puppenſpie- ihn um Verzeihung an. Er hötte por. Ihr war ſo friedlich zu Sinn, 
Stunde des Wiederſehens mit Gio- ler mit dem kärglichſten Verdienſt mir ſchweigend zu, doch als ich ſeine wie lange nicht mehr, und e3 war | 
—— Und als er ihr in frohem und den ſchlechteſten Herbergen be- Hände —* wollte, entzon N - me. eng 13 
: ur |Siegesmute mit der entfcheidenden |gnügen. Das Schlimmfte war aber mir und fprang empor. „Vergeben ihre Seele. Hatte Frau Rolliwig das ! 
n den Garten und eilte Ve Reden | tage entgegen eilte, —— fie die Seletticaft, a bie ar geraten foll ih, Dich wieder annehmen als ; Wort geſprochen, oder war es eine ; 
ide Luft tatjihm fein Nein zu jagen; für den |traren. Seht noch fchaubere ich, toenn | mein Kind? Unmöglic! Sieh mid | Stimme aus höherer Welt? Sie 
Augenblid verjtummte jelbjt jeber jic; mir denfe, in welchen Abgrund ınur an; Du haft mich zum Greile ges mußte es nicht, aber dad Wort mar 
Zmeifel in ihrer Bruft. Schon hatte non Rohheit und Gemeinheit ic macht. Deine Mutter aber hat Kum- da: „Gefühnt!“ und es gab ihr den- 
Male harrte fie | er alles zur Zlucht georbnet und ent |blidte — ich, daS junge Weib aus mer und Gram ind Grab aebradt. , yrieden wieder, nach dem fie fo lange 
Gateitini, ihren | lidelte ihr feinen Plan. 


geätldetem Stande! So viel mir nur galten 3 —* allein — gen a hatte. 
* into”. Die geheimnisvolle Bot-, Am Abend des nächſten Tages, möglich, ſuchte ich mich von den übri- bereitet, ich könnte es vergeljen; num | — —* 
a eienen bie Aaroffen |Qitte nadigab und mid) allein im |Dutö) Die Stabt, fonbern Hinter be — J— Ai Sage nad ihter wenn bie Eltern fie flafenb glaub» |gen fern zu Halten und fchloh michaber, da Du bie Mutter getötet, , ——  PIEESENEE 
ſein iniſter — ie dCi #. Theater Tieß.“ Zwinger vorbei, die Oftra-Allee hin- kb Begegnung gefandt hatte, mar ten, follte jic} Julie aus dem Haufe um fo inniger an Neuber, der längſt Fluch Dir — Fluch — Fluch! Auf bem —5— zu auch ei] 
ten, und bie Menge zerſtreute ſich. Ar fie trant" der MWeifferit entlang, auf den Cuet | — ben, wo Männerkleider für ſie liegen aber mußte ich erkennen, daß er das richtet, die Zornesader ſchwoll auf | verfammlung. Der Geiftliche hatte i 
Vielfach hörte man rufen: „Diefer |” meidet das Theat } eg | Garten ſtößt. Dicht vor der Pforte Bruch tötet FODOO würden. Un der Gartenpforte wollte nicht war, was meine blinde Kiebe in feiner Stirn. Jmmer no Tag ic den Segen. gefprohen; her arg |} 
Ben. —* —* — | Sn e E —5 — Teens ibr trat mir plöglich ein . .. .. li ch er fie erwarten, und ein Kahn follte ihm erblict. Ich ward gewahr, daß auf den Knieen, ich wollte die Lippen ward in die Gruft geſenlt und mit 
Cine imme ohne er en!” op|', . . 3 2 ] der mich tagte, ob ies er ar en r 
— rn die eg Dotters Rollwik fei und ob ich jäh ⸗ 
Siebentauſend Verſonen werden jährlich be» 
| ftattet—auf ihrem Xotenfhein :ft berzeiänet: 


A —— * fie bon dort bie Weiſſeritz hinab zum er einſtimmte in den Ton der ande— öffnen, aber die Zunge verſagte mir Blumen und Erde bedeckt. 
challte es über den Pla zum — — 
franzöſiſche Komödie gehen, und eine die Tochter kenne. Als ich bejahte 
| „Bruch“. Warum? Keil die unglüclichen fich 


Elbufer führen. Zu Wagen wollten ren, rohe Lieber mit ihnen fang und den Dienft. Man trat den Heimmeg an. 
Wortal zurüd, to eine jugenbliche | IX EEE [6 fie nah Hamburg eilen, und e3 war | die Nacht Hinbur) daB lebte Gelb) Da mies er mit fiummer Geberbe| Doktor Rolliwih, ber jet ein Land | 
Srauengeftalt, bie an ber Säule Dun u wirb mir Mı .- und mich Deine Freundin nannte, 0g |. a ur um pas u erwarten, baf fie die freie Stadt |verzehrte. Mehr als einmal fah ich gebietrifch nad der Zür. Ich erhod haus in Lauchitäbt beiohnte, fchritt | 
lehnte, fpähend nah allen Seiten = ‚weil mir bie Mufit über er einen Brief aus ber Zafche und | IHhl heim des Leidens (Anfawellu:a) aelüm-| oder felbft England erreichen würden, |ihn finnlos betrunfen, und menn ich mich taumelnb und feritt Tangfam mit feiner Gattin voran; ihm folgte | | 
blicte, HE AR: u ' bejchtwor mich, Dir ihn zu geben, ba |mert, her Artunn an hrs Sernantänint | DEDOT man ihre Spur entbede, ihm Nortoiirfe machte, verhöhnte er |aus ber Stube und aus dem Haufe. | Julie am Arm eines ftattlichen Offi- | 
„Aljo auch Inpen fagte er, ihren |,, hoichtige Botjchaft enthielte." 1 Nhe Cus teift, indem hr ein geucand. ne] Xief Das Haupt gefentt, Hörte mich. Im Kerbft des nächiten Jahres | Lange fah ich draußen auf ben Stur |ziers. 
„Wo ift der Vrief? Gib Hex!“ zief | Sorriatung, one, min ne a ehsand in Dulie zu. or feiner glatten Rede twurbe mir ein Zöchterchen gefchentt, fen und laufchte, ob nicht Schritte] Auf dem Antlik beider Paare lag 
| Julie, von einer Ahnun * Mit | mır ein Rotbehelf —— eine gezitz, et ſchwand auch der letzte Zweifel. Je- und war ich mutlos und verzagt ge- von innen nahten. Vergebens; denn noch bie tiefſte Bewegung. Julie 
zitternden Händen erbrach ſie De : envarten. dab cs mehr .eitter, des Wort erftarb ihr auf den Lippen, 'mefen, fo [höpfte ich num neue Hoff= | nur den Sturm hörte ich, ber um das weinte heftig, und ihr Mann, ſie 
ee en Rlenımlaut, | UmD fehteigend milligte fie ein. nung. Es mußte döch anders, beſſer Haus tobte und mir den Schnee in's zärtlich umfaſſend, ſagte tröſtend: 
8. | werben, um unferes Kindes willen. |Geficht trieb. Endlich raffte ich mid) |, Du haft eine treue, mütterliche | 
wird Der verhängnisvolle Tag erſchien Uber mie jehr hatte ich mich ge- auf und ftürzte Davon. Es mar die Zreundin verloren, aber Viele ſino J 
Dot bie zöitfenfäaft zat einen zen achın — in biefem Jahre der erite ſchöne täuſcht! Es ſollte noch ſchlimmer ſchrecklichſte Nacht meines Lebens. Dir geblieben, die Dich lieben, die P 
ne eloden ana in ber Heimtihfeit feiner Grühlingstag. Der Himmel blaute. | Tommen. | Doch Kälte und Müdigteit merkte ich | teuren Eltern und ich, Dein Gatte. 
i 08 wiifenfchaftlichite Togiichite ınd er- | — 
— er melde | merkte e3 nicht; fie ging mie eine |mwillfahrte ‚mir aud. Wir brachen hallten nur unaufhörlich die Worte „Diesmal,“ ſagte ſie, „haſt Du 
Das PLAPAU-PAD. ba3 dem görver digt Träumende umher. Nur um ſo mehr heimlich auf und gingen nach Leipzig. des Vaters: Nun aber, da Du die | mich nicht ganz verjianden. E3 find 4 
ee a vchten | riel Den Eltern die Bläffe ihrer Wanz | too wir in einem elenben Wirtöhaufe | Mutter getötet, Zlud Dir — Fluch nicht nur Tränen der Trauer, jonz Y7 


würde mir ein Glüd und eine Ehre 
€ war in Dresden an einem |jein. Mein Name ift — ober viel- 
Märzabend des Jahres 1755. Sm leicht wilfen Sie ihn fchon?“ 
den Gaſſen herrſchte ſchon tiefe Yajt freudig rief fie: „Sie find |reır mo fie nit weilen follten. 
Stille; nur auf dem Theaterplape | ber Held Arminio!“ 3 war ihr bader milltommen, 
war ed noch laut. Eine lange Wa- „Seht bin ich nur Giovanni Gare: |als fie unterbrochen wurde, und freu- 
genreibe Bielt vor dem DOpernhaufe; rftini.“ |dig fprang fie auf, da ihre liebte 
bie Karoſſen bes Königs umb deö] Da fohlug fie die blauen Augen |reundin, ein Fräulein v. Honheim 
Minifter® Grafen Brühl ftanden | yolf zu ihm auf. „Wer zu fingen |in3 Zimmer trat. 
— und zu ſpielen vermag, wie Sie, iſt Mſſo endlich, Agathe“, rief ſie, „ich 
—* — — Safe, „At- | ftets ein Held!" Habe Dich den ganzen T —— 
N ee Sie fi . Warft Du denn gar nicht begierig, 
ei : — — * => — — En Frege * über den geftrigen Abend bon 
e er Italiener Gio⸗ : cr er Pr ME ann Qui 3 a 
panni Careftini, genannt Cufanino, 119 er zn ale: id) fonnte nicht eher Gen zu —— — bot | 
in berfelben auf. Gin Scyüler bes qmapemoifelle, und zeigen Sie mir |fort und bin aut) jeht nur auf bem| Sinn 1rod fie ' 
berühmten Porporo, ging ihm ein iden Meg, den ich Sie führen darf.“ |Sprunge, ba wir heute Gäfte bei uns |. 
— —— —— — Wir wohnen ziemlich entfernt, in ſehen. Doch höre nur erſt, was mir |Yuögangäpforie hinab. 
glänzende Zriumphe gefeiert, war er 0 Se Ge nit Schlimmes? Du hatte aufgehört; ” 2 klopfenden 
nah Dresden gekommen. Rollwitz; mein Vater iſt Arzt und | seinft erregt.“ ‚ihr wohl, —— ſie klop 
Schon Hatte es Elf geſchlagen, als 3 mir im Ira wunde aber | Das eben nicht, boch etwag Gelt- | Dergens bahin] * 
die Vorſtellung beenbel — nl he 3 Ce eine Tames paffierte mir. Höre nur. 36 | Die: auf" Gionanni 
ee 6 Biantn 9 Mutter wird zütnen, daß er meiner ging, um ben Weg zu fürzen, nicht | DET 


bemühte fig, den zierlihen Figuren | 
eined Couperin und Rameau gerecht 
zu werben, doch ihre Gebanten ma= 


Dann trat fie durch die Hintertür 





— — — 
— — — — 
— — — — — 

— 


Der | 


„Wo nur der Magen bleibt?" 
ragte ſie ſich ängſtlich, erwartungs⸗ 
Tas > S nn nicht ein er ich de3 gemeinfamen Intereſſes. 
gehen.“ Da hörte ſie Schritte im| Und dann, während ſie durch die 
Vorial und ein Mann, in einen Man⸗ dunklen Gaſſen ſchritten, erzählte er 
tel gehüllt und ven Hut tief in bie ihr von der Muſit in ſeiner ſonni⸗ 
Stirn gedrüdt, trat aus dem Thea= |gen Heimat und bon feinen Sänger: | 
ter bicht vor fie Bin. fahrten, die ibn von Venebig nach; yenig in hr Herz gelungen, fo ge 

„Mademoifelle fo allein?“ fragte Wien, Hamburg und London geführt, | itatten Sie ihm ein Mieberfehen. An 
er auf Deutſch, doch mit ausländi- Mie gefpannt fie da laufchte! So|ver Pforte Ihres Gartens wird an 
fhem Accent, währen feine jehwar= lebhaft geichildert hatte fie biäher |ven kommenden Abenden ein Bote 
zen Augen burcbringend auf fie nichts Aehnliches vernommen. „Ach“, auf Antwort marten. Erfolgt bis 
blidten. dachte fie, „wer auch) fo Hinausfliegen | zum dritten Tage feine Nachricht, To 

Ich erwarte den Wagen“, fagte könnte in bie Welt! Das müßte an | fühlt fich tobeswund, ins Herz ges 
fie, „ven mir der Vater zu fchiden ders, als dag Leben im Elternhaufe |troffen , 
verfprach. Aber ich fürchte, er tommt | fein!“ Sie lad — las wieder und barg, 
nicht mehr; ein Mißverſtändnis muß Endlich blieb ſie ſtehen und löſte heiß errötend, den Brief in ihrer 
vorliegen, und ich weiß nicht, wie ich den Arm aus dem ſeinen, denn ihre Taſche. 
sach Haufe komme.“ Mohnung war erreicht. „Was ift e3%” fragteAgathe, „Was 


Urm feiter an fich ziehend, ala BE 


Siegel und laß: 
„Schöne Julia! i 
Wenn Held Arminio fi nur ein 


d d chwächten Muskeln das geraubt 
ee Yan ed am meiften bedürfen — Näbt 

eigenen Häuslihteit damit einen Toftenfreien| SonnenjKein und Lerchengefang er-) Ich befchor meinen Mann, die nicht, dag Schreien meines Kindes) Mit einem Blid voll Liebe und IMS 
werfuch zu macen, Die PLAPAO-Methobe ift| .. : s A u: "körke i ht Mor mei Ohre !'Werkrauen 1 Y ( 

füllten wieder die Luft. Doc Julie |fchlechte Gefellfhaft zu afjen; er; Hörte ich nicht. Wor meinem Vertrauen fah fie zu ihm auf. 


Keig wie Eammet — leiht aufaulegen — nicı | gen, daS Gebrückte ihres Mejens auf. ein Unterfommen fanden. Ach ber | — Flug!“ dern aud) des Dante. Was mäyf 
toftipielig. a ten | Xengitlich forfchte die Mutter, mas | mühte mich um Arbeit, und e3 gelang | Sie hatte mit machfenber Erre- lich heute, Hätte nicht ein gütiges Gel = 


beitet oder fa fi. Kein Riemen. Echnallen . * es | 
oder Kedern baran. ihr fehle, doch erklärte fie ihr, daß mir, eine Veihäftigung außer bem gung gejprochen; tief erjchöpft hielt |fchie die Neuberin in unfer Haus gesW 
ar ber Matıe Au Acfleben ul. 10° dah ir 2 - — —2 Bälle . Haufe zu —— ic mein Kind fie ein. Ueber die Vergangenheit |führt! Du meibt es, wovor ſie mich 
Den mt Bortreten Tann. Galat Euren Ro| Saum fchaute fie bon ihrer Arbeit |ber mir haben durfte. IS ich mit hatte fie die Gegenmwart, den VBefuch |bemmahrte. Hätte fie mich damals 1 
„Denn Mabemoifelle mir erlauben |] „Und morgen?“? fragte er, mäh- | will der Mann von Dir?” Ei. Bouie, Me. für eine toftenfteie Vrobe Tla-|auf. Die zärtlich beforgten Fragen |vem. erften Verbienit, froh gejtimmt, |faft vergeffen. „Seht aber, mieber auf nicht gerettet — Tönnten wir num mit 1% 
nöchten, Sie geleiten zu dürfen, e& rend ſie klopfle. Ich darf nach „I ann e& Die nicht fügen,‘ |ye® md bie möilge beiepende imectung, Iner Mutter vermehrten noch ihtelam Abend in ben Gafthof kam, brang | Julie blidenb, jah fie bas Mädchen [einander glüdtic) jein?“ 





Eonntagpojt, Chicago, Sonntag, dein 4. Juli 3920. 
an, unb ivenn wir auch feine Kinder begann no th einmal diß Leben. Esyganz feifch," fuhr Balzac fort, „aber 
haben, fo ift auch für ung der Kampf |follte nod - Glüc für mich blühen, das märd doch voriibergehen, nicht 
mit dem Leben in Wien — ich muß jein Heim, dine Che. Veborgenheit, imahr? Ich habe ja auch foeben bie, 
Ze — —* denn in | bu unbefannter, nie — == | lange Reife hinter mir, 
| anderen Stü en tit es beſſer — ein Sch gab Khy:en ein Verfprechen, ob, Jahre, nicht wahr?“ ur Seite, ficht er ameinanderne- 
recht aufreibender; Beruf, Häuglich- | Sie waren M > vernünftig, Sie waren! Der Arzt fchivieg. Balzac wurde ichmiegte Asa apfelrot... | 
‚teit, welch lehteres als einziges Re= fo fchredlich vernünftig, Mabame. jblap. „Alfo feh: Monate nur? fein Schneffenmädle? Da walzt 6 
fugium, das man noch, bejigt, mög= Der Berg Wr Schulden mar no ‚Nun, e8 muß auch fo gehen. Die! mit dem Richard! nr 
Pfinaften in Wien: daB bi ‚lichft auf der Höhe bleiben foll, Ber: Igrof;, und ad vig — Gie'hatten reiht ! Tage fönnen Monate werben. Ein| Mei Nichards nächſtem Heranwal · 
0 gi in Wien: da& Bieß nod Icht mit alten, üieben Freunden, — ich mußt }'rei fein, um Gie heim: | Mann tie ich ift daS Arbeiten ges |z0n hält ihn der Zudiwig nm und he 
allemal Bergfahrien aller Wiener, | Hilfsaftionen, bei denen man betei- führen zu tömıen. Aber er tar nicht wohnt. Geh: Monate alfo, aber fo 'fingt int Walzertalt: „Qös mich mal 
nüber —— weiter — aber in bet itigt ift — das mas früher freude |umüberfteigber . Ich habe gearbeitel, antworten Sie doc.“ ab, ich will dh — einmal!" Im 
Stadt blieb man nicht figen. Gelbit | ar, ift jeßt alles mühfelige Schul- |wie nie zuvor. Ih. . .“ Der Arzt fchwieg noch immer. |gfeichen Rhoihmus der —— 
„Nein, du, die Zupfgeig' ſpielt viel 
— zu leiſ'!“ 


Seid Ihr ein Opfer 


von Kranlheiten, welche die Geſundheit zerſtären? 


— ur u ann 


dere3, al3 die Harmonifal Das! 
lot neue Gäfte von der Straße 
herein... Hinter ihm fchleift e, 
Alſo ſechs lacht e8, Feucht e3 vorbei; jchaut er 


Wiener Siorreipouden;. 


Bon Frida v. Sögner. 


Eopprigft, 1920, Xmwentieth wenturp Neo 
Features. 


Teiephon Lincoln 6690. 


Rerasz & Stneke, 
1445 Fullerton Ave, 
Chicago, im. 


Wenn dem fo ilt, fo fhuldet Ihr e8 Eu feloft, Eurer Kamilie 
und Eurem künftigen Süd, fofort einen aunprläfftgen Spezialiften 
au Lonfultieren. VBernadläffigung ift gefährliter als Krankheit, E3 
mag eine einfade Aufgabe fein, Euch jeht au helfen, aber wenn Ihr 
Eu felbft vernaßläffiset and Eu nicht Jept richtig behandeln akt, 

f ann Euer Leiden unbeilbae werden und Ihr mögt Euer ganzes 

ya Tr Ei 20 aus Hab . 
elt mebt als 20 Achren a nA A m 
Satter Meile audgrübt und Niemand lebt, der mahrbeitögemäß fagen 
Iarın, das id je ein Berfpreher gab, das t& nit hielt. Da td die 
dirche Rehandbiungöweife anwenbe, gelangt meine Wranei direlt 
gucı Eite der Krantpeit, ohne im den Magen gu lommen und dic 

Verdauung ftören. 

38 verfprese — uren, ich verwende einfach bie dur jahrelange Erfad- 


Wien, 26. Mai 1020. 


Infere heutigen Rreife : 
tür Beldjendungen 


—9 —ndd-— 
BA Deutihland — 


zung Stiongien —— e in — gewlſſenhafter Weiſe. 

Senn Ihr erfhöpfsiund elend feld, wenn Encr Kräftesuftand Ent ohne bie Ener; rlaf- 
fen hat, End der Uinneymlichteiten bed Lebens zu erfzeuen; wenn Sfhr 2 Ad täite 
diner NMicdemeithlanenheit habt, die Euch dn® Leben al fauım Ichenätwert ericheinen läßt — 
sang gicih, uns Enten) Suftand verfhuider hat, fommt and fpredt darüber mit mir, 


Konsultation jederzeit frei. 


Ich Behandie Bint., Hant-, nervdje and Kruniiche Krankheiten, Krampfadern, Wafferbrüdie, 
Chrn- and proftatähe Störungen, Blafen-, Nieren. and Scverleiden, pesifilhen — Hü- 
⏑— in Chlcago. Shr 

ne 8 rahlen Unterischung mit Bornchm ſſen. 
ebenfalls von ante uaterſuchen. Konſultation frei, * BEN N 


Dr. GILL, Spezialist, 


tweiuer 9 W. Randoiph Str. 


Blour 
Eoreäftumden: Pfosrm. Dib 8 abends; Sonntags 


— —— — 


— —* — a 
— ——— — —— — — 


en ae —— — 


— — — — — — — 


ne weſtlich 
m Etote Straße, 
und Selertags ben 10 borm, biö 1 ie 


au27miion® 


Br —— zen yr zu je dann fehen. ‚„ jeuropäifhen "Berühmtheiten zähle. ie 3 Belonberes zu Tagen und zu ber: 
— Q u *3 u — iejer glu Sehr. bielverfprechend geftalten ſich Ich begann un ſer Heim aufzubauen. filgen hätten. Ich möchte Ihnen ra— 
ichen, frohen Bergwanderer auf; und die Freilichtſpiele unter der Regie Ich ſtudierte — Geſchmack, ich — nicht länger als nötig aufzu— 
Br zu. brängend, Flu: | ne Burgiheaterbireftors Albert Heis|fragte nach tad jend Einzelheiten in | [chieben . „. ." 
ten willen wollen, die Le er A ug 3 I vo. ſtehen * gr ne; die im Belvedere, dem ehemaligen |meinen Briefen, ch habe Koftbar- | Walzac hatte fich erhoben. „Schs 
> |die jelbft die grimmigite Kälte nicht | enbii op! —— nern 18 ich part, des ermordeten Ihronfolgers | feiten aufgehäuf‘, daß unfer Neft ein |Stunden, alfo ſechs Stunden!“ ſchrie 
In en. Des, Inmbringen Eemmie. His hann bie Le MER mu enbogen |tattfinden. Alle erften und berühm= | Yumel gemorbent ift. Sie haben neue |er auf. Er wollte nod) etivas Hinzu- 
— Johrtaufende, die die vier — * Fäuſten, einen Platz geſichert n Schauſpieler, das Ballet ber | Schulden, neue Arbeit auf die Schuk= | fügen, aber fein großer fehtverer Kör- 
Ein empfindiamer Musflug bon &| sog Obermaſchiniſten bildeten, um | "Ss (a3 neulich ein reiaendes Hei | Oper, nod) immer eine Reoue — tern geladen, aber es geſchah * Sie, ber fiel plötzlich wie ein Sack zuſam— 
* cu⸗ I. 5 l des A 101 ie- ü ꝛii 

BR, S | waren, jtellte er die Mafchine wieder | ne3 Seuilleto über 2* Liebe — — graziöſeſter Wie- es geſchah für Geie, Madame! Und men. Be 
UEEEHCHERERTHTLTEE richtig. Die Connie lich Sicher fürs! nes eu * —* —TF ner Jugend unter dem neuen Ballet⸗dann fuhr ich zu Ihnen hierher nad Er fam nicht wieber zur Befinnung. 

G; — Irene Girl Auf Ale Mrs Sympathie zu ben einzelnen Wiener | meifier, einem Nuffen, und als Rab: |Aupland. Man hat mic) in Berlin, ——_ 

in Furzer Serienausflng nad) |WArmenden Strahlen auf die Erde |Yahnböfen, und es war mir, alß| der tounberfchöne, batofe, alt= in Dresden, übey ill, mo man meine Q ; 
den Tells des Wisconfin. Zivan. |Tbeinen. Das Ei der DVerggipfel|pätte ich jelber das alles längit eme | mobiiche träumende ftilfe Belvedere: Werke Tennt Hat man mich gefeiert Dapoer Dientnieiens ‚Hunk. 
sig SR iſt es ber, jeit ich zum | &molz, die Gletſcher ſtürgten ‚| pfunden. Nordbahndof, Nordiveit-| garten, mit dem herrlichen Bid auf aber ich habe fein:n Tag länger als Eizze von Leonie Hilde, 
erjten Male die Stätten fah, mo Sale in riefigen Strömen jid) eine\pabnhof und Franz Joſefbahnhof: Mienerftadt — das muß etwas |notivendig aus eha:lten. Ich tam zu 
man fi dom Odem des Welten. |Tabn wühlend und alles im Wege |pamit verbindet man allemal Reifen, |, zes werden; und die Kunft im Sn n * — der unnfterbitshen | 
geiftes berührt glaubt, Wenn man |Vefindlide bei Seite jehichend. So|pie gemadt werden mußten, bie in | Mien Hat nad) immer gefiegt und hat Öefiebten meiner ugend und meines 
öfter Fommt, wird der Zauber ver. [entitanden diefer herrliche Sub und |äLes, flaches Land, in große Fabrik- |, Mort tommen dürfen. Vielleiht Sommers, X bin zwei Jahne im 
trauter. So waren es alte De. |die zu. die nicht mehr fort-|ftäbte und zu nicht jehr angenehmen |3 e * 
kannte, die mir zuwinkten, die gro- geriſſen wurden. Der Lebenskeim Dingen führien. Aber unſer Süd⸗ in Fi ey . 
gr Pe Fe vn * * | au ation fid | u — 
ben Felsblöde, die fih wie Niejen, | aber fing wieder an zu wirken und und Weitbahnbof — Da — ſelbſt a a 23 —— ee ich 
vilze aus des Stromes dunkel rofl. |Neue Formationen und Gejtalten | in der bämmerigen Bahnhofshalle 2 in feinem Genuß geſtört fühlen; | Sin ichlanfer ala ich es mit aroeınzig 
Icnden ‚Gewäfiern erheben: — Eine neue Rllanzen,. unferen Herzen hell vor liauter Vor⸗ pirb Vergleiche ziehen mülfen |Sahren war. Somrker und Nliinter 
„sabh Yard“ mit den alten Tan- Tier⸗ und Menſchenwoelt bildete id) | freude; jeder Zug, der da auf dem | zmifchen den damaligen und den heus iund nochmals Sommer und Winter 
nen auf den ins Wafjer hineinra- |je nad) dem Bedürfnis der verſchie⸗ Geleiſe ſtand, hieß für uns ie oberen Zehntaufend“ Zuhör |Habe ich hier fommen .unb gehen ge= 
genden Schiffsrümpfen und alle die denen Streaturen, jede ‚mit denjenie | Werge, Ferien, Erholung; heute —2 * aber wenn erft der Zauber det |fehen, Xhr ruffifcher Winter hat mich 
anderen Furiofen und ſtellenweiſe gen Werkzeugen ausgeürſtet, die zu fällt uns allerdings beim Anblich Rebuchen Mendelsſohnſchen Som⸗ gebrochen. Und Sie, Madamé, Sie 
an fein Obt |Tächeln und lächeln, Sie jherzet 1, Sie 


enfationellen Felsbildungen und jener Ernährung, zwsoripflanzung, |diefer wogenben fmwarzen Menge | nernahtetraummufit 

Söhlen. Enttvidlung und Derfeidigung not · zuerſt die Srage: Fommft bu Iebendig | yyingt und unfere Künftler, die ihre |fpielen, aber das erlöfende ‘ort, 
ö „Iſt es nur ein Spiel der Natur En —* alte Geſchichte, daß FR Si das Kupee hinein, oder muß Man | Cpatefpeare-Geftalten in Seele und | Madame, fagen Sie nie. Ich flehe 
oder hat ein Dünen wirtlie Eifre | mer der Größere den Kleineren | zurücbleiben ınd Hilflos aufehen, | Geit verförpern, borüberziehen und Cie an, Teuerite . . .“ 

bier in Stein verwandelt, weil die frißt, datiert fchon feit jener Zeit wie nur das Recht des Stärkeren |, ,. pämmernde Frühlingsabend her] Er mollte fich aufrichten, fit I aber 
Scofahrer dem Zorn der Simmii. |der. *? ungefähr — mur ein wenig gilt, gleichgiltig ob man mit Bitten print — mag das Publitum fein, |zurüd. ber er gab nicht mac, er 
ichen ein Biel wurden?“ Oder hat! ander — erklären die Naturfor- und taufend Wegen, mit Bejuchen | .;. immer — die Kunit, die da ger |hielt jih an der Wand fef.. „Ich 


|Beit wieder. — 

Ein paar Stunden fpäter hat er 
das Neifegeld in der Tajche und da3 
CS chnedenmädle am Arm. „Wohin 
jebt?” fragt er flüjternd, heiß, früh— 
lingsmäßig verliebt. „Ein bißle 
fbaziere, gelt ja? Wo net gar jo 
viele Leute find —“ 

Gin Weilchen fchmeigt fie ber-| 
ihamt und erregt. Dann zögernd, | 
mweggudend: „Sa — no — Wär 
man ericht beim Schülhauſe vorbei 
— aber halt de3 Lehrers fei Hund, 
der berrat einen —” 

„Der Hund? Der Pfiff?“ ju— 
belt er auf. „Der iſch gar net da, 
Mädle! Annele! Weiſcht net? Der 
Lehrer iſcht uns im Walde begeg— 
net, wo er nach dem Pfiff geſucht 
hat —“ 

„Ha, das ſagſcht jetzt des ſage 
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EEE blieb auch, wie die Evolutionsgelehr⸗ 
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‚ Zehrer Oberiviejers Hund ift fort 
juſt um die Zeit, wo ſo viele Rum— 
treiber vom Walde herunterkommen 
können, geradewegs auf das Schul— 
"haus zu. Liegt e3 doch in jeinem 
großen Garten oberhalb des Dor— 
fes, wunderſchön, freilich, aber auch Sie nur ſo! — ſo! — 

gefährlich. Wer vom Dorfe herauf „Bei Ehr und Seligkeit, Schatz 
in den Bald will, mu am Schul-|.., Komm... Komm...“ Und 


wird der eine oder andere Zufchauer |piefem üben Lande geweſen, ich bin 
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Und plößlich führt durch beide 
ein Echred, treibt fie noch enger an- 
einander: „Su—u—au! Hua! 
hau! Hau!” Ein Heulen, ein Auf- 
beller — da Iegfcht die nteder! „DO 
dr mei’ Tieb’3 Sergöttle von Bi— 
berach — der Hund, der Hund iſt 
zurückgekehrt!“ ſtöhnt Ludwig. 
Kaum noch ein paar ſcheue Küßle 
ſind für ihn abgefallen — und nun! 

„Su—u—u—nı! huaul hau—⸗ 
hau!“ 


— verſuchte man ein bischen arbeit geworden, und umfjomehr | Gin neuer IBindftoß ließ die Fen-Balzac erſtarrte einen Augenblick, 
weiter draußen Luft zu ſchnappen, braucht man ein Ausſpannen von ſter aufklirren, Er fuhr zuſammen aber erzwang wiederdie Selbſibeherr— 
ca : ‚ver ) I \ 2 . Be. | Da fühlt der Ludwig zwei ver— 
noch ſonſtige Schikane die Alten und ſt ya! r D Ad a At \ 
ungen ab, ihte Merge — Winter zu wappnen. Da die Vorhänge. „Dieſer Lärm, dieſe Tage,“ murmelte er. „Das Tempo trauliche Sände auf feinen Schul. ag Trees 
fien auf ben Bahnhöfen ift ja 0, dem eigenen Zande wie ein —* noch zerplahent!“ F heiß, hergehen. Aber Doktor, zum — 
— En en as 1 79 ME9T der momentan alle Energie zu läh-| Er Ingeine Meile ftumm da; feine | Terifel, machen Sie doch endlich ven | 2 CH * Czechoſlobalia ¶ 
cs Beingfgenb, denn san icht Die | Dec Te ae en Du ah 4 | | Das Schneefenmädle bittet um see! ze 924 
Menjhen vor lauter Rudfäden nit, tan; denn die Freude auf die Berge Die Damte |tdırrte in das Licht ber | jtelje, Habe ich noch fech® Tage Zeit?“ Sändle Iregt feinen Munde jo nah 
wird uns den Kampf mit allen Be: | Lampe. WIöf lich begann er mieber: Der Arzt wollte prechen, aber die daß er eg tafch einmal Füffen muß, 1000 Rei .. 
115, Augofladien — s15 00: 
d ® 
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1000 Mt. 
nicht. Meistens aber will man nicht gefüllten Wirtsgarten mit einer ro- 
re — 6— Wwirts n e amburg 3% % 
befonder nicht au den SrüblingS-|ten Dorfihönen promeniert, führt | Mi s 1000 "m * 824.0 
hatte, und der Pfiff ſie mit ſeinem blankgepuhte Wollmond. Dämmer-| rg er 47% 
Heulen und Bellen ebenforwohl ver-|Yell die E 1000 RE s31 0 
E * .. . 
die Latten bricht mit feinem unnach-|pon Sänfern md Sänmen auf den Frag 4% 826: 
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2 u — I Budabeſt 4% 
heimlich vor den Strolden... Ite8 Gefühl... „Mädle —“ raunt|ÄR "1000 Mi... 87.5 
Stundenlang ſchon, ſchweißgeba- er, klemmt das rote Händchen zwi— es 
Hrößere Befräge billiger. 
umber, von Fint- ımd Droffelreim|Yeuchtet im Mondichen des Schul- 
umklungen, von blank gewichſten gartens weißgeſtrichener Zaun, 
ſchreit er und pfeift — — und 
bleibt plötrich herzklopfend ſtehen. 1445 Fullerton Ave,, 
Chicago, Ill. 


und jegt Bält feine Einzeifeerlaubnis | Geift und Körper, um fich für ben und warf ung>ftiim ein Kiffen gegen fung. „Sechs Jahre, im ſechs 
Rn trifft dann fo eine Verfügung aus |Lärm!” fehrie er, „mein Kopf wird imirte vivace, E3 wird getvi r —66 0... 1: 
©» ein Bild am Samstag vor Pfing- N neun — 4 Ihr |tern: „Sie! 3 RE Veh 1000 Kronen ... 
die, ‚Finger fphelted unruhig auf ber Dede. ;Mumb auf! Wenn ich Sie recht ver⸗ den Sonathanwalzer, Ihr rotes 
vw [ . N “.. = 
deren Dimenjionen ind Ungeheuerliche | 000 2 . 525 00 ; 
gehen. Proviant für 24, Tage, ein yörp \ l ei bezahl ich  Sth i ⸗ 
Tage, ein hörden aufnehmen Iaffen, und mer |,xch wurde fi’ei, man bezahlte mic | Stlimme verfagte bei den eriten Wor- n Herfpi 
paar warıne Saden und ein paat ing mehr Geduld hat, das werben wir gut. Ich turj Tagen, daf ich zu ben tem, „Sie fagten, daß Sie noch et= — a —— hear so 1000 Kronen, 
Für Banlnoten 
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ſcharfes Aırge auf die Liebespärchen|Mald hinauf. Am Himmel der 1000 ME. .. 99 
— — ahnungsvolle Frühlings⸗ Stuitgart 4% 3 0 
rät wie die Strolche, ja, fogar durd) welt, präzi3 gezeichnete Schatten 1000 ME. 
ſchönen Frühlingstagen kein Hund dem dranadol n3be Ser- Bin 49% 
— BUN x | gvoll lenzbewegten Her 
da, und Lehrer Oberwieſer zittert zensdunkel herauf gährt es wie ech— 1000 DL. 59.0 
- iwie im rg ſteigt on ichen feinen langen Taten und fühlt: 
-ehrer im jommigen Sugelmalde| „ewig, ewig!“ ud almıbt’s. Schon 3 ; 
Ar Schiffskarten. 
en —* grünen Spitzchen bravb eine Latte neben der ande— 
umblitzt. „Pfiff! Pfi⸗-i⸗iff!“ re R $ \ k 
k fiff! PB iff!“ ren.. Ay ZOR b, 
Zweiſtimmiger Männergeſang und 
Guitarregeklimper kommt vom 
Telephon Lincoln 6600 


Walde herunter ihm ertgegen... 
Zuerſt eine unwillkürliche Fluchtbe— 
wegung; damn aber: nei, Strolche 
ſind's ſei net — „Wo man ſingt —“. 
Da werden fie fichtbar: Wabden- 
trimbfe. Nod und Schuhe au3 qu- 
tem Haufe, der eine mit der Zupf- 
geige am unvermeidlich grünem 
Bande: „Grüß Gott" „Still, mir müſſe zurück!“ flü— 

„Grüß Gott! — — Meine Her⸗ ſtett das Schnekemädle beklommen 
ren, Have Sie net einen Hamd ge. und hält den Liebſten feſt. „Stad 
ſehe? Wolfsſpitz, auf den Namen ſei — ganz ſtad! Des Viech hut 
pfiff hörend.“ zum Gärtle nausſpringe — erſcht 

„Bedauern. Hätten un$ gern ei- vorgefchtern hat 8 ’m Göpfert- 
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Geldjendungen 


nad ‚Deutfchland, Deutſch· Oeſterreich 
Hlovakei, Iuaoffavien, Ungarn, 8 
Simänien and Statien, 


Schiffsktarten 
Agentur und Notariais Kauzlel. 
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nn — « — Don S 34 3 = : a . — FR . 
Die fo fragte war eine nicht mehr die — ze — — | Zeiöe hat? —2* die vielen IHNEN in reinſte Himmelsfreude. Und ein bin am Ende, ich kann nicht mehr 
ganz junge, aber eigenartig fchöne | TATEN ſind, wiſſen es natu "Bilder me BEE — N paar Tage lebt man doch noch in dem weiter. Ich muß zurück nach Frank— 
Frau, die aus Milwaukee gekommen et — —* a —— zen ber | Gebanten, dab wir Parias etwas | reich, meine Gläubiger brängn. Das 
war umd im Sotel gebeten hatte, ſich un eſahrun wderte 5° gen, bie einen — — — haben, was bei uns wurzelt und un⸗ Haus, unſer Neſt, alles iſt in. Gefahr. 
an der Bootfahrt beteiligen zu dür⸗ nächſt —— In — re | jeligen Freude geben, die uns ſchon eroltbar iſt: den Geſchmack und Ich muß reiſen, ſo krank ich bin. 
fen. grauen Augen „über det fühn ge- morgen früh erwartet, wenn wir zer⸗ | eine Art von Hunſt, die micht gelernt, |Sol ich fünfzehn Jahre md ine3 Re: 
„Mit dem Dämon“, antwortete q wungenen — —— * Sharan verfiambt und zeilde im AUPCE | fonbern mit und geboren werben muß |bens für einen Traum, für ein 
Mufti, „iit das gar nicht fo übel, | Mandmal dumfelkian aut. Sie on jaufwaghen werben, Täpt uns ae |unb unantaftbar ift Nichts mich fo furchtbar geguält ha- 
Sehen Sie daS Smupt der Here dort | fih ganz dem Zauber der Szenerie doch noch eine lehte Kraftanftrengung oo ben? Ach fommme nie meh: zurüd; 
oben an jener Semödfteintvand? ea Mit. Den vollen, herrlich geformlen nachen, um einen Plag, wenn aud) Der Abichluf nor mir liegt Arbeit, Arbdit. Soll 
hebt fich plaftifceh hervor und ſchaut Arm ließ ſie über = ee 0m einen Gtehplag für 26 Stunden Der Abſchluß. 63 auch bie Verzweiflung Hin... .“ 
_r 2 d die San :tt Spielend |: i i = : 
finfter und drohend auf uns herab. ur die — Wen —— heiße Sommer Mobelette don Rubolf Beirdmann. * Tanf zurüd. „Sastän Sie et- 
56 ’ 206 no} —— .oyy» Er . 3 a" i i + 
= ni Ga ANNE nen * | „Ob wohl nod; Niren und Meln-|trogdem mir erft ben Srühlinge»| Der Sturm fegte mit einer unge: Br en les Mn 
rn “2 0 Finen und Nidelmünner unten im |monat Mai haben, wirflid jeinenheuren Wucht über bie Felder und 2 ’ e > 
Jahrmillionen? — Königin dieſes .r rn * * u: | 2 . Rei Kofnd Lärm, ich Tann nicht verſtehan. Sag— 
Rheiches, das ſich bis um Meer er. | Pafjer wohnen?“ ‚fragte fie plöß- |Einzug gehalten hat, erfcheint prompt warf ſich von Zeit zu Zeit praſſe n den Eie eiiwoß * 
recte Dann ee — 3 | ih unbermittelt. für uns armen Wiener das Cinteifer |gegen bie enter. Die Sampe IM Die Dame trat an das Kopfende 
— fernen Often de⸗ nn — „Für Leute, die Augen zu ſehen verbot ins Land Salzburg, und am Zimmer flackerte unruhig; ſelbſt — Sie beugte Fieh-über ihn 
wurden —— ——— haben und Ohren zu hören, iſt die liebſten möchte man ſich hinſeten durch die dichten Vorhänge drang u wifchte ihm über bie Atirn. 
tänfcht 0 aeg man Ani * ganze Natur, Berg und Flur, Wald, und wie ein kleines Kind vor Wut noch ein Reſt der tobenden Luft. Der Sogien — —⏑⏑—— — 
aubt De einziges Fächten Miefen und Maffer Icbendig und be- [und Zorn und Unglüd und tiefinnere | berühmte franzöfiche Romanjcrift- haib —* 
* En En * — völkert. Alles lebt, und dies Leben ſter Traurigkeit laut heulen, daß nun ſtellet Balzac lag im Bett und ſtarrte Sie beugie fich tiefer herab. „Ich 
Ep . E "Dr Met > = e * zu perſonifizieren iſt Sache der Ein- den armen erholungsbedürftigen in das rotumhangene Leuchten zu ſei⸗ rn rc ae 
= — fie felber ab» hildungsfraft. Cie Fennen die deut- |Mienern vor der Naje die Tür zur nen Fühen. Das Klirren ber Sen Fahre.“ B 
die 4 var Hadı er ! nd Sin fchen Märden. Meiftens fpielen fie | Erholung zugeflagen wird und fit | fterflügel Tieß ihn jchmerzhaft zuſam⸗ Gr Kichelte fhtwac, feine Hand 
—— He vo. ae, : die |im Malde, den die Nhantafie des |mwieder einen Leidensweg zu nicht» |menzuden. „Soviel Lärm, ſoviel ariff ie foren, "ine combag« 
ganze Hohe ag Im SA U Moffes mit allerlei guten und böfen |organifierten Organifationen vor | Lärm“, fagte er einmal mit zujam- | =. a 
Mann und Maus zu Grunde, Den) aiitern hebölferte. Am deuticen un nie de voyage“, flüſterte er. 
Schmerz um ihr Kind zu Imdern | machen Icben dieſe Vorſtellungen 
wurde die Königin felber in Stein]; 4  Sornrhschen ichläft feinen 
verwandelt. Und noch inmmer droht | Sonfaf ae _ E 


fie dem Manderer bon der Wand 
dort au3 und verfchencht ihm die 
Entführungsaedanfen, die beim Mn- 
idheuen von fo viel Ehönheit aud) | 
felbit älteren Snaben noch fommen 
mögen.” 

Die Dame fing Muftis zum Wort-| nifisieren 
gefechte aufmunternden Bid auf! Griechen. 
md lachte, dennoch; ein wenig er-| in jeder Quelle, eine Dryas in jedem 
rötend. — Baum. Und — Sie kennen Ihren 

„Laſſen Sie doch die Dummhei Schiller — „wo jetzt nur, wie unſere 
ten, Herr Mufti, oder wie Sie fonit) Metier 


SL 


heigen mögen, md erflären Sie mir) all fich dreht, Ienkte damals feinen 
. : un ? J S — 
lieber, wie dieſe wunderbaren Sand⸗ goldenen Wagen Heljos in fuller 
ſteinformationen hier entſtanden ſind Majeftät “ Sehen Sie, Maieftät 
2 Qoit fi . e : — 
und aus tweldher Zeit r — |fäjiden fid) merade an, zur Ruhe zu 
Selbit die Paliſaden * Yerks gehen und ins Meer hinabzutan- 
imbonieren mir nicht mehr, feit id) F hen! 
diefe Wunderwerfe der Natur ge) Mir näherten uns den Engen, wo 
a U 2 2 Bu , 
ſehen * na die Uferfelien jo nahe zujam- 
„ee Tengen en —— er en |mendrängen, da die Cage acht, 
und wenden fi an Die ANTCOE | der Smdianerhäuptling Wladfharf 
Quelle. Sie müffen fi an die Geo-| io; auf der Klucht hier mit feinem 
Iogen wenden, die bis auf 200,000 | Morde über den uf gefeht. MS 
Sabre genau berechnet haben, want | ir aus der Enge hberbortauchten, 
dieler Zauber entitanden it. DTa| pergoldete die finfende Sonne die 
oben in Kilbourn City wird ein X uch | nanze Szenerie, ımb von bem nahen 
verkauft, mo wifienihaftlih und) Städtchen ertönte eine Mhendalore. 
haarflein alles von zwei Madifoner | Der in Hlau-rofem Lichte fchim 
Profefioren beſchrieben iſt. ‚Nenn | mernde Strom raufchte Ieife, Ietfer 
Sie fich aber durh Die Geihiöte| mod) der Kahn, in dem zivei Andäc 
durchgearkeitet haben, gehts Ihnen tige 
wie dem Schüler im Fauft, dem ein terin glängte eine Träne, Das fonft 
Mühlrad im Kopf herum seht. Ich fo emerifche Antlit hatte einen mei- 
denfe mir die Gejchichte ungefähr fo.| hen Ausdrud. Und Ieife und doch 
Die liebe Erde mar wieder mal ſo klar — fhrad; fie die 
Yafterhaft und heuchleriich und hab- Verfe: 
» . . Y nt 
nierig geworden mie ungefähr jetzt. a ie ae a 
Darob erarimmte die Kraft, die die | Auf leifen Soblen wanbek fie einber, 
. ı »te fanfte Zaı igi ie N 
Mafchinerie des Weltall Ienkt umd| und ihres Eternenmartets Alle Moncht 
fante: die Brüder und Schmeitern 


Ausfpant fie langfam über Land und Meer. 
müffen mal zur Strafe einige W 


rende Kind in den Wald der Riefen- 


Or 


rd 
= 


10 


Vom Zirchlein, einfam auf dem Feld am 
chen kalt geſtellt werden. Sie wiſſen, 
ſchwinden. Da wurde es dunkel und 


ſagen, ſeelenlos ein Feuer- leicht, daß andere durſtig 


ſaßen. Im Auge meiner Beglei⸗ 


uns haben, um das zu erreichen, was 


die glücklichen Salzburger uns nicht 
vergönnen. Eine heute erſchienene 


berzanberten Waldes- Notiz, die das geſtrige ſtrenge Ein- 
ſchloß. Hänſel und Gretel finden im!reifeverbot zu mildern jeint, und 
Mafde die graufige Sere und den |die befagt, daß „in befonders berüd- 
Schatz gütiger Geiſter, und Rübe-ſichtigungswürdigen Fällen“ die Er: 
zahl ruft das hungernde und frie- iaubnis zur Einreiſe gegeben werden dieſe erſte Andeutung des Alters un- 


fann, vermag uns nicht zu tröften. 


berge hinein. Noch arößer im Berfo- | Und darf da nicht jeder von und mit 
der Natur waren die|gutem Gewijjen fommen und jagen, 
Ahnen Iebte eine Nomphe | dak man nad) diejem legten, bittern, 


dunflen Wiener Winter eine gründ- 
liche Erholung nötig hätte? Mer 
immer an ber Quelle fitt, vergiht 
g ſein könn— 
ten, ober vielleicht will er es nicht 
wiſſen. 

Mein Mann und ich gehören dem 
lücklich unglücklichen“ Mittelſtand 


eine unverdiente, und dem Mufti 
fiel in der Verlegenheit ein Ruder 
faſt aus der Hand. Ehe er es feſter 
gepackt hatte, wurde die Spitze in die 
Tiefe gezogen, und es nahm bei der 
nicht unbedeutenden Strömung eini- 
ges Stohen und Ziehen und Berren, 
ehe er c8 wieder zurüd in feine rid- 
tige Stellung gebracht hatte. Und da 
kam ein neue Wunder. Mötlich 
mwallt e3 an der eben paffierten 
Stelle hodh auf, 08 ftedet und brauft 
und ziicht, wie wenn Maffer mit 
Feuer fich mengt, und hoch auffpritt 
ein dambfender Gtict. 

Die Frau dor mir im Kahn er- 
blaßte. „Erflären Eie,“ fagte fie, 
ſich mühſam faſſend. 

„Einer der Geiſer, der hie an be— 
ſtimmten Stellen im Fluß entſprin⸗ 
gen, wenn man das Waſſer aufſtört. 
Oder vielleicht eine Waſſernire, die 
ihr Mißfallen darüber ausdrücken 
wollte, daß Sie mich meinen Vers 
richt zu Ende fagen ließen. Der 
Schluß lautet nämlich: 


Die Liebe fei mein Edangelium! 

Im Diten fern, im engen Kämmerlein, 

Ceufzt jest ein blondes Kind mb denlet mein, 

Die jedes Süd, die mir die Liebe Keh — 
DO, fei gegrüßt, Marie! 


„Das ift eimas andere als ih 
erwartet hatte, und ich habe Ihnen 
Unredt getan. IK danke Ihnen 
für die herrlide Sahrt!“ 

Das Boot war am Landungsplatz 
angelangt. Wir ftiegen jchmweigend 
die Anhöhe zum Sotel hinauf. Am 
anderen Morgen war die Frau ber- 


mengetniffenen Lippen vor ji hin. 
Die Frau neben dem Bett jah auf. 
| Der Schein der Lampe fiel voll auf 
ihr jchmales Geficht, das reif und ie 
doch mit dem Zauber der Jugend er | Die große Allee bes Boizh de Bou- 
fült mar. hre Haare waren hier |Iogne fuhr langfam ein Wagen ent- 
Iund da ein wenig grau gefärbt, aber lang. Er holte einen einifamen, ir: 
| Gedanten verſunkenen Spoßiergänger 
terſtützte nur noch die jugendliche Le- ein. „Guten Tag, lieber Houſſaye!“ 
bendigteit und den Adel ihrer Zige. rief eine Stimme aus dem Wagen. 
Sie neigte den Kopf ein wenig vor | Der Angeredete manbte; fi um, 
\und fragte: „Rann ich helfen?“ ‚aber der, anderänderte Auſdruck ſei⸗ 
Balzac richtete Tich auf, fiel aber nes Gefihts zeigte, da Heine Erin- 
Imit unterbrüdtem Stöhnen in Die inerung in ihm mach wurbe, 
Kiffen zurüd, „Ob Sie helfen fün- | „Mein Gott, erfennen Sie mich 
nen, Qiebite? Sie wollen ein märmen- | denn night!“ rief Balzac aus. „Bin 
des Tuch Holen, eine Kompreffe mas |jch nach zwei Zahren jchon verge'= 
Ihen, Sie wollen mir vorlegen, mid) Ten?“ 
tröften. Cie find gut zu mir. Uber) „Sie find es?!" Tagte ber andere 
| mas helfen mirZücher, wa3 Tann mich |erftaunt und faft beftürzt. 
tröften. Liebe Gute, hören Sie noch „Steigen Sie ein!“ Tagte Balzac. 
einmal, ein einziges Mal mir zu. | ,€3 ift qut, dak ich Sie treffe. ch 
|Nein, menden Sie nicht den Kopf au> |fomme joeben aus Rußland, und 
rüd, lächeln Sie nicht Yhr Lächeln, ipenfen Sie fi, ih bin vesheiratet. 
da3 fo bezaubernd und doch nur ein Mit wen? Mit ver fehönften Frau 
Verfprechen, nie eine Erfüllung ift. der Welt. Mein Lieber, es hat fünf- 
Ein Menſch in Not ſpricht zu Ihnen, zehn Jahre gekoſtet. Eine ruſſiſche 
der verzweifelt, der nicht mehr weiter Gräfin iſt eine ſchwere Feſtung. Ich 
kann .... . überglücklich. Aber daß Sie mich 
Sie rückte ein wenig vor und griff nicht erkamnteni Erkennt man denn 
nach ſeiner Hand. jemanden nur am Bauch? Run ja, 
„Es werden zweĩ Jahre, daß ich zu der iſt weg, ich bin ein bißchen ma— 
Ihnen fam. Können Sie ahnen, wie |gerer geworden und ein bißchen 
ich fam? Fünfzehn volle Sabre jehrei |fchlapp, aber 8 mird fchon erben. | von? Ob man den vberflaibpen | 
be ich Ihnen Briefe auß der Terne, | Hören Sie, Freund, ich bramche Geld. könnte?“ umd zieht aus der ſonſt 
ſehe Sie alle paar Jahre für wenige Wann führen Sie mein Stück auf?“ leren Taſche einen Zahnſtocher... 
Tage, berauſche mich an Ihrer Nähe, Der andere ſtotterte ein paar Dennoch geht's ins Dörfle hin— 
Ihrem Lächeln, Ihren Augen, an Worie und konnte ſich anſcheinend unter. Aus dem friſchgeweißten 
Ihrer ganzen, fünfzehn Jahre vergeb⸗ nicht faffen. Balzac ftieß darüber Fachwerkbau des Wirtshaufes jault 
lich geliebten Geftalt und muß nad) ein unbändiges Gelächter aus und eine Sarmonifa arundfalid; den 
Tagen, die nur Stunden find, wieber |prad; ab. Seine Hand griff nach Donauwalzer. Ein Blicktauſch — 
bie weite Reife zu meinem Schreib- |vem Kopf. „Das verfluchte Saufen,“ |mit zwei Sprüngen find die Stu- 
tiich in Paris machen! Sie Tennen |fagte er, „ich fann e& gar nicht Iog= |denten drinnen. Walzen fönnen fie, 
nicht die Arbeit, Sie tenmen nicht erden. Aber Sie dürfen mich nicht |dte Schwobenmädle und Schwoben- 
bie Mot, aber id Zenne fie und abweifen, Sie müfjen das-Stüd fpie- |büble; bon den neuen Tänzen Teine 
nur jie, mein ganzes Leben lang. en +. . Wann ift venn überhaupt | Spur. Mit aufblisenden Augen 
Nie hat ein Menich die Guigläubig- |die Premiere? Ach Tomme feldft Hin.“ eutdeckt der Ludwig eine Bekannte, 
teit jeiner Jugend teurer bezahlt.| „Bald,“ Tagte ber andere. Gein braune Zopfichneten über den 
Ein paar Monate vergebliger Wager | Geficht zudte; 8 war eher ein Rachen. Ohren: da8 Annele, dag in Erlan- 
mut und eine Schuld, bie meine Fe-| „Sie müfjen ung bejuthen,“ Tagte |gen beim Sriegelswirt. aushalf, als 
ber und mein Hirn in zmölfitünbiger |Balzac. „Sie müffen unfer „Neft“ |die Tochter Frarif mar — 
ewiger Frohn Nacht für Nacht abe fehen. CS ift entzütend. Sie mol) Mber vor dem Minen das Ge- 
arbeiten mußten. Erinnern Gie fi) |Ten jhon außfteigen? Alfo auf Wie |winnen, 
noch jenes Tages, da mir bie Rhone | derfehen! Sie waren heute Tangtwei- | „Serr Mirt, da haben Sie ja ein 
hinabfuhren? Es mar ein marmer, |Yig.“ Klavier? Wieviel zahlen Sie pro 
heller, unbejchreibih‘ milder Tag. ” * Stmde fürs Yanzauffpielei? In 
SH ftand neben nen auf dem Vor- | „Mein lieber Doktor,“ Fagte Bdl- KErkangen Fried’ ih Fünf Matt. Na, 
derbed bes Schiffes, ich fpürte Ihren Izuc, „beantworten Sie einmal ganz num Teinen Sihrefen — hier am 
Schleier neben mir flattern und leife joffen die Frage. X tmill mein Ge⸗ Srt geb id’ mohlfeiler. Und ein 
me Dpone. Beiiies, Vier für ung Zivei:gibt’3-ertra, gelt 


„Als Shre Frau,“ fagtes fie mit 
einer tiefen, fingenden Stimme, 


nen Finderlohn verdient: zwei ab- 
gebrannte Studenten, die 
Veberfluß an Geldmanggl 
Iing$fabrt vorzeitig abe 
ſen —“ 

„Ha, no!“ Haſtig ſagt's der Leh— 
rer. „Heut werden Se nimmer zu— 
rückkönne nach Erlangen.. Langt's 
noch fürs Nachtquartier?“ 

„Für Stroh, im Kuhſtall — viel— 
leicht,“ brummt Richard. 

Aufatmend, ſich erhellend der 
Lehrer: „Sa, no! wenn Sie vor- 
Iieb nehme wolle — i hätt’ fchon 
Pla —” 

„Aha: Hunde» Erfag!” 
Zudwig heimlich. Dann lauter, 
3weiltimmiger Dank. Ein Schul- 
hausdah halt wärmer .al3 ein 
Stalldadh. 

„Air jelst wollen die Herren noch 
ins Döürfle rei’, emen Guten .trin- 
fon?“ 

„Saja, freilidh.” Etwas bedrückt 
Tfommt’3 hermws; der Lehrer aber 
merft’3 nicht umd mweilt nadıy unten 
Iinf3 aufs Dad. Und net gar fo 
fpät, gelt? bettelt er gutmütig. Xe- 
denfall3 vor Mitternadt. — „Aufs | 
Riederichauen alfo.“ 

Da fie allein jind, wimmert Ni- 
hard: „Einen ‚guten tririten — tvo-| 


die Früh— 
chen müſ⸗ 





wegen 


Röſle ſei ganze Kleiderſaum ab'⸗ 
riſſe.“ 

Unvermutet aber tönt vom Schul⸗ 
hauſe herüber durch die ſtille, klare 
Luft eine Menſchenſtimme. Eine 
Weiberſtimme. Mitten in das Ge— 
bell hinein: „Jeſſas, Jeſſas, Herr 
Lehrer! Jetzt höre Sie aber auf! 
Des geht ſei net, Herr Lehrer! 
Wenn einer vom Dorf heraufgeht 
und ſchpekuliert ins Fenſchter nei' 
— und ſieht Herrn Lehrer daſtehen 
und bellen — das ganze Dorf tut 
halt den Reſchpekt verliere —“ 


„Das Gebell verſtummte und Leh⸗ 
— 


rer Oberwieſers 

erdröhnte: 
„Laſſe iSe meine Rockſchöße los, 
Apellonia — ſchweigen Sie! Vom 
Dorfe herauf kommt keiner. Alle 
haben ſie Angicht vor dem Pfiff. 
J weiß, wie der Pfiff bellt — ak⸗ 
kurat! Bis die zwei Studentle 
komme, wo i ei'glade hab, muß i 
belle und die Strolch' abfehrerte. 
Nachher bewadhe die ziwei Studentle 
mir jcho’ das Sauß!... Smu—hu| 
— Hu —1—u— un! Hauhau! 
} 


mächtige Stimme 


Su—u!” 
Chaurig tönt da3 Heulen und 
Kläffen durch die Mondnacht. Aber 
niedergedbudt Hinter das Gewirr 
ſprießenden Strauchwerks äugt das 
Liebespaar kichernd, küſſend. ſich die 
Hände preſſend, durch den Zaun nach 
dem weitgeöffneten Eckfenſter des 
Schulhauſes. Dort ſteht, die Hände 
breit aufgeſtützt und angeklammert 
der Lehrer und bellt in den ſtrah— 
lenden Mondſchein hinaus. Hinter 
ihm im lampenerhellten Studier— 
zimmer die alte Haushälterin, die 
Hände in die langen Schöße ſeines 
Rockes eingekrallt, zerrend, zerrend, 
um ihren Herrn vom Fenſter weg 
ins Zimmer zurückzubefördern. 
Langſam, lautlos ſchleichend, tief 
gebückt und hoch beglückt, ſchiebt 
und drückt das Liebespaar ſich Hand 
in Hand den Zaun entlang, bis es 
hochatmend den ſchützenden Wald er⸗ 
reicht hat und ſich mit unterdrück—⸗ 
tem Lachen in die Arme fällt. Hin— 
ter ihm, wunderbar naturgetreu, 
verhallte zwischen den Stämmen 


das Bellen und Heulen: „Su—u— | 


au! Hu—au! Hauahauhau!“ 


Nachgemacht! 


Liberty Bonds 


I 


J.V. ZINNER & (0. 


(Im @eläft felt 1908.) 
619 ©. North Ave, Tel. Diverfey 8287. 
5107.©. Ahland Ave, Xel. B1bb.6670. 


en 9-8, Eonniogd 913. 
Offen as 9 104°2 


BER Geld zu verleihen 


auf Grundeigenum zu den gunſtigſten 
Vedingungen. 
Vorzügliche erſte Hypotheken 
su 596% und 6% ginſen ſteto an mad, ' 


A.Holinger&Co.(Ine.) 


Lumber Exrhanne-Bidg., 116. Ra Salle Str 
Telephon: NRandolvb 1191. on“ 


MARYVO 


MelzundHopfen 


heit od, dunkel, Teichtes ud. Ihiveres Gehrän 
6.8.8. $1.90. — 6 Rannen’$3.70 


NMarvobräu⸗Zirkular freil 


MARYO MALT CORPORATION 
1529 Larrabee Str, Chicags, ZI. 


u w. ? 2. 

Zahnärzte 

Niedrigſte Preiſe. 

Unterſuchnuug frei. 

Unſere Methoden ſind abſolut ſchmerzlos 

DR. TOPPEL 

1572 N. HALSTED STR. 
nabe North Ude. 1.4 

— 


Radjgemacht!" FR 


—— —— ee ee — —— — 


ich wagte zum ſamtwerk ordnen, ich habe noch man⸗ Wo iſt der Pfiff? Fern weilt er 


wohl, frühlingsberauſcht, vielleicht 


ſchwunden. Mufti hat nicht erfah· erſten Male von meiner Liebe und |dheB zu ſagen gu ü ——8* 
— unter ‘feinen fei lin gähmefletfchenden Rampf mit Trie- 


ren, wer jeine Begleiterin,iwar. War | meiner-Hoffnung reihen. Gie| genügen?“ | Sion 
es vielleicht Melufine jelbſt. die fich hörten mi an, — 2 —— an a en Fliniten Fingern der Gasparo- 
wieder einmal unter die;Menfchen-|Sie gaben mir Yhre lieine, ent⸗ an. ‚Imetoalger Dura den Sail. Senfa- 
finder gemifdht Hatte, „. Isüdende Hand. D Liebe), Vor mir] „Ih fühle mid, allerbings nicht |tiom! Sreilich, das ift eiivas an| ei 
— bu; ee 1%; g — 


— 


Strand 
ae a 
taufend Jahre find vor ihm tie ein] _ ind EEE EEE EEE 
Tag oder wie eine ——— = "ide Marian 
fteefte er ein Pflödchen in die Ma- i 
jchjine, die die Stellung der Erde zur —— — — u 
Sonne reguliret und ließ die Erde Nah einigen Mimıten en 
au dem Pereih der Sonne ber-| zarte Mufti: r 
alt auf der Erde, und alles fror zu Is ee Ce ee in ftumm, 
Ei3 und Stein. Der Mond Tieferte) Cie mem ae tauät, ein weißer Scan, 
einige Beleuchtung, aber er mwärmte) Die Liebe fei mein Evangellum . -,. 
nicht. Das ift die Eiszeit, von der) „Kehren wir lieber um: e8 wird 
Cie achört haben, und der wir uns, |dumfel, Mr. Mufti,“ fiel die Krau 
Lefonder8 nad) den Erfahrungen die-|ein, ehe die Schlußpointe kommen 
fe8 Sahres, Iangfam wieder nähern. fonnte. „Ihr Evangelium der Liebe 
Die Menfchheit verfam in der Kälte | wird Ihmen weder Erhörung nod) 
umb was übrig blieb verfrod; fi} in! Erlöfung bringen!“ 
: Höhlen in der inneren Erde. Uebrig| Die ſchroffe Zurüdweiſung war 
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hat weitere 1000 Faß 
Frisches Fleisch 


für unjer Samburger Lager mitgenommen. 


30 Prumd 


Fleiſch 


Ss15 


srei abgeliefert irgendwo ii 
Ddentihland und Veiterreid) 
unter voller Garantie. 


Die arofe Nachfrage nad) dieſer äußerſt willkommenen 
Verjorgung der ganzen Yamilie mit frijchem Yleifch be- 
weift, wie wertvoll nnjere Offerte für die Ernährung Ihrer 
Kieben in Dentihland und Oeiterreidh ift. 

Die Fäffer enthalten zu gleichen Teilen: B 

Schweinerippchen, ausgebeinte Schweineköpfe, Ochſenfleiſch, 
Schweinefüße und Sveckſtücke. 

Das Fleiſch iſt trocken geſalzen, ſorgfältig in neue Fäßchen gepackt und wir 

J zarantieren die beſte Qualitäit. Die Weiterbeförderung ab Hamburg er⸗ 


4 per Eilaut nad) allen Pläken Deutfchlands (much befetter Gebiete) 
4 und Deiterreich. 


Das Fleiich Itegt bei Ankunft in einer leichten PRökelfauce und Tann 
nicht verderben. 


2 Beitellen Sie fofort, wenn Sie Ihren Lichen die willfum- PR 
mente Meberrajchung feit dem Kriege 
bereiten wollen. 
Unjer Hamburger Lager, Brooftor Quat 18, Blod V, enthält ferner: 
Tleifch- and Spezereiwaren im Werte von mehreren hun- | 
derttanjend Dollars 


von welchen Borräten Cuantitäten in unbefchräntter Höhe direft an irgend | 
eine Adrejje in Deutfchland gejandt werden können, oder bedienen Eie jich 


FINK’S FOOD DRAFTS | 
im Werte von S15, $25 und S4O, ; 


die Shren Angehörigen Auswahl nad) Wunfch und Bedarf geftattet. 


Sabeljendungen in S bis 10 Tagen 
Wichtig für Dentfchland-Neifende A 


Die deutiche Regierung verlangt, daß Eie für Xhre eigene u ie | a 


” 


* 
— 


en 


rung jorgen. Dazu find Fint'8 Food Drafts die praftifhite und bes 
quemite Methode. 


—— nennen 


A. FINK & SONS FOOD CO. 


305 Broadway, Ehe Duane Str., New Norf. 
NEWARK, N. J., Office: 128-130 Springfield Ave. 
HAMBURG: Dovenfieth 19-21 
Generalvertreter für Chicago: 
ZzZz_UuURrT BRONISCH 
603 Cambridge Bldg., 160 N. Wells Str., Chicago, Ill. 


a Fb 
dimift 


Tebesiften 
nach drüben. 


Lebensmittel, ſpeziell für Ex-⸗ | 
vport gepackt, ſind bei uns vorrä⸗ 
tig. Wir verſchiffen aber auch 

Eine Staatsbank. J Waren, die nicht bei uns gekauft 
6 Prozent Bonds und Chicngoer|R — tech: Bacon, 12 
Erfte Hypotheken. : 


Ben Shuhe ulm. fönnen 
» beigepadt merten. 
Wehiel und Beldiendungen Die gepadten Kiften Tönnen bes 
. “ a (tebig fchwer fein. 
nad allen Zeilen Europas. 
Sparkaſſen⸗Abteilung = fen vom Haus 
8 hi und unentgeltlich einpaden, 
offen Montag abends bis 8 Uhr.) ner miffungen jede Mode. 
Sachgemäße 
nboſon· JTauſende von Anerkennungs · 
I ſchreiben gus Deutſchland liegen 
J zur Einſicht vor. 
164 N. La Salle Str. 
Spegzial ⸗·Vertreter: Adolf Etone. 
Telephon: Ravenswood 1084. 


Li 


* vr y 

AND ONE PANY i 

Gegründet 1855 

Kapital m. Mcherichnf, $2,500,000, | 
Melteites CHicagoer Bankhaus. 


Verfiherung tmird durch und 
J zeſorgt. 

Wir laſſen vom Haus abholen 

Ede LaSalle und Madifon Str. | a le eratung buch Wi 

— J deutſche Fachleute. 

Sicherheitsſchränke $3.50 das Fahr. | Umfere Ablicterungen find ber 

Chef-Kontos erwünfcht. tannt als zuverläſſig. 

Ruft uns auf! Tel. Franklin 4034 

I 

Packet Co. 


Geldſendungen 


nach allen Rändern, 


Schiffstarten 


auf ſaͤmtlichen Linlen. 


Geld-Banknoten, 


lofortige xud vãtere Lieferung. 


Deutſche Städte-Bonds, 


fin, Dufſeldorf, München, Leiy. | 
ss, nefurt, Dreöven, Bredlau niw, 
Beite Geldanlage — münbelficher, 


2 \ 
Liberty Jonds 
Che und Wechiel 
auf Deutihe Bank, Wiener Bantverein 
und andere erite Tanlen aller Länder. 
Niedrigfte Raten 
Prompte Bebienung. Tolle Garantie, 


J. S. LOWITZ FRED. RUEDEL 


etabliert 26 Jahre | 602 North Ave. 


312 ©. Glatt Sit. | Grundeigentum, Sppotheten, 


Wodentagd 9—6; Conntags u A | i% Hold-Honds 
ftetsan Hand. 


| 
jeldlendungen Feuer⸗, Lehenſ Automobile, 
nad) allen Weltteilen. | Plate Gla-⸗Verſihernng. 
Oeffentlicher Notar. 


——— 
in26,fafondido* 


Schiffskarten 


von und nach allen Häfen. 

Neiſepüſſe werden bis auf Weiteres 

deſorgt. Vollmachten, Steuerſachen. 
Deffentliches Norariat, 


Wm, Scheeternacker & Son 


Im Geihäft feit 1908, 
4156 WENTWORTH AVE. 


zelepyhon Bonlevarb 2863. 
* 2daplafonde® | 


(Hebt biefe Anzeige auf.) 


Habt ein Hebiß, das Euch paft. 


eldlendungen 


Billigfte Preiſe. 
nen — natürlich — 
bVröſhaften . Vollmahter 


—— K W. K BE M P F 


ällen, 
latten. 
zer: Main 4491. 120 N. 2a Galle ir, 
Dften 9-6, Gotmians 9-12. 


e. nee feel, 
nad era > 
meine Urbeit felb, 


Ei haarige und runzelige Rechte des 
JFarmers, die das Zeitungsblatt hielt. 
A Auch das gebräunte hagere Geſicht 


J buſchige, zuſammengezogene Brauen, 
J eine gewaltige Naſe und einen ſchie- halb zu Harry. Dann wandte er ſich 
| fen Mund. Auf der langen Oberlippe nach den Arbeitern um und rief ih— 
und um das Sinn herum fproßte eine ‚nen zu: „He — Jungens! E3 märe 


er Magnolia-Eilzug. 


Bon Henry F. Urban, 


| F 
In der ſogenannten guten Stube wieder ziemlich ſteil aufwärts zu dem 


des Farmers, wo ein ſo ſeltſamer Buchweizenfeld führte. An dieſer 
J ſcharfer Geruch nach uralten Möbeln Stelle trafen fie mehrere Arbeiter, die 
A und feuchtem Untergrund herrjote, im prallen Sonnenlicht ſchwihend 
N war e3 dämmerhaft dunkel. Denn die das Bahnbett außbefferten und einige 
4 |tleine Dellampe auf dem Tijh mit ſchadhafte Schwellen durch neue er- 
A| dem braunen MWach3tuch [penbete ein | fehten. Der Vater mechfelte einige 
m tlägliches Licht. Das Licht erhellte Worte mit den Männern und er- 


ein Zeitung3blatt und die knochige klomm die Ahö, he. Plötzlich blieb er 
itehen und blidte auf einige neue 
Schwellen, die auf dem abjhüffigen 
"Boden lagen. 

de3 Farmerd war erhellt. Er hatte) „Zeufel — find das Teichtfinnige 
Kerls!“ ſagte er, halb zu ſich ſelber. 
| 


I junge Saat ftaheliger gelber Bartz |beffer, Ihr tätet die Schwellen mo 
N | haare. Er las langjam und mit der |anders hin. Wenn eine von ihnen auf 
| Gintönigfeit ungebildeter Leute: „ 


Es die Schienen rutiht und ein Zug 


m — ⸗ 


Gr erhob fi) und trat zu den Sinel- 


len. Er ftieß mit dem Fuß gegen eine. | & (Für Die „Bonntagboft“.) 


: Wlanderei and Davenport. 


Sie rüdte fi nicht. Sammy ftand 
auf und ftieß auch mit dem Zub gegen 
die Schmwelle, gleich erfolglos, Nun 
padte fie Harry an einem Ende unb 
3og mit aller Kraft. Und plöblich ge- 
riet die Schwelle in Bewegung. Sie 
rutfchte, immer rafcher, und Lollerte 
den Abhang hinab. Unten jchlug fie 
hart auf die Schiene. E3 gab einen 
bumpfen, unheimlichen Klang, ber 
Sammy und Harry erfchredte. 

„Run liegt fie unten,“ fagte Harry. 
Sie fhriegen eine Meile, 

„Wollen wir fie Liegen laffen?“ 
meinte Sammy. 

„sa, wir lajfen fie Tiegen. Wir 
wollen mal fehen, mas wird." Er 
warf fich nieder und legte da3 Ohr 
an ben Boden. „Der Magnolia 
fommt — Sammy. Ah höre ihn 
Thon!“ 

Sammy marf fich ebenfalls auf 
ben Boden. 

„&3 jcheint fo. Die verflizten Gril- 
len und die Katiedids3 fügen mieber 
drauf Io3, daß e& fchwer ift ihn zu 
hören.” 

Er fprang wieder auf. Beide lugs 
ten fcharf nah MWeften in die Duns 


a., den 1. Suli 1920. 


An der Spike der Spalte „Kör- 
ner und Spreu“ in der Ausgabe der 
„Abendpoſt“ vom legten Samstag 
waren die hübſchen Verſe zu leſen: 

„Tage kommen, Tage gehen; 

„Eilig ſchnell die Jahre fliehn, 

„Führen uns wie Windeswehen 

„Flüchtig unſer Leben hin.“ 

Wie wahr, wie unleugbar richtig! 
Auch die erſten ſechs Monate des 
Jahres 1920 ſind ſchon entflohen. 
Mit dem heutigen Tage treten wir 
bereits in die zweite Hälfte des Jah. 
res ein. Hat uns die erſte ſchon 
manche Ueberraſchung gebracht, wie 
viele mögen uns in der zweiten be— 
vorſtehen, zumal in dieſer ein ſehr 
heftiger nationaler Wahlkampf to— 
ben und zum Austrag gebracht wer—⸗ 
den wird. Eine Ueberraſchung war 
jedenfalls der glänzende Sieg der 
ſozialiſtiſchen Partei in der hieſigen 


J Verwundeten 
Jzeiundzwanzig entkamen ohne Ver— 
J letzung.“ Nun hielt er inne, hob ven 
A| No 
H | merung ber Stube. 


s | 


R ihn gemahr zu erben. 


9 gab einen furchtbaren Knall. Zijchend 
A entlud fich der Dampf au der unge- 


ftümen Lolomotive. Ein Magen 
türmte fi) auf den andern, zerbrach 
wie eine dürre Holzſchachtel und fing 


a Feuer. Man vernahm Stöhnen und 
B Hilferufe der Verunglüdten. Von al- 
A len Seiten eilten die armer herbei, 


um Hilf 


| e zu leiften. E& wurde nad) 


$ | Uerzten telegraphiert. Die Zahl ber 


I 
u | 


Koten belief fich auf fieben, die der 
auf achtundbierzig, 


pf, und indem er fi) in das Sofa 
zurüdlehnte, verfant er in ber Däm- 
Nur das Bei- 
tungsblatt und feine rechte Hand anf 
dem Tifch blieben noch im Lichte. Au3 
einer Ede, mo eine dunfle Geftalt faß, 


a |tam eine weibliche Stimme: 


„Shrediih, Kohn — — eilt 
ſchrecklich!“ 


| Nur der heilige Harry fagte nicht?. 
| 


Ei Den Namen hatte ihm die Lehrerin 
| Y 
AlNrtigfeit war. Er fah ebenfalls in 


gegeben, mweil er jo ein Ausbund von 


‘einer Ede und meil er jo Hein mar, 


mußte man fchon fcharf Hinfehen, um 


Aber das 


| Eifenbahnunglüd, das Vater aus ber 
B| Beitung vorgelefen hatte, beichäftigte 
© lihn mehr al3 irgend einen andern. 
| Er Iaufchte jedem Wort, das der Ba- 
# | ler und die Mutter noch darüber aud= 
A | taufchten. 
A gegangen mar, konnte er lange nicht 
A leinfchlafen. Er war fo ein merfmür- 
M dig aufgeregter Eleiner Kerl, Mutter 


Nachher, wie er zu Belt 


meinte, e3 füme vom ©rofvater, ber 


| 
| 


| 


Stadtwahl am 3. April. Das hat 
aber bis jegt zu feinen Mißhelligfei- 
ten irgend welcher Art geführt, da 
dem Berjuch der fünf fozialiitischen 


fommt daher, gibt’3 ein Unglüd.” 
„ach, die Iiegen feit!” rief einer ber 
Arbeiter lächelnd zurüd. 
„shr habt doch von dem Unglüd 


felbeit. 
„Da hinten fommt er!” rief Harry. 
'„Siehft Du ihn, Sieht Du ihn? 


‚bei Rofecranz gehört? Da war’3 in 
Baum gewesen, den einer gefällt hatte 
und ber aufs Geleife gerollt war.” 

„sa, aber die Schwellen find ja 
nicht rund. Die rollen nicht!" 

„Was find fie?” 

„Sie find niet rund!” rief ber 
Mann lauter zurüd, „Sie rollen 
nicht!“ 

„Ra, mir ift’3 recht! Ahr müht’s 
ja wiffen!“ meinte der Vater und 
Ichritt meiter. 
| Am Abend nah dem Effen begab 
‚fich Harry nach dem Haus, wo fein 
Freund Sammy mohnte, und pfiff 
nad ihm. Sammy fam heraus. 
| „Sammy,“ fagte Harry, „ich habe 
\ettvns wichtiges erlebt. Du meißt, fie 
beffern drüben die Schienen aud. Die 
Schmoellen liegen weiter oben auf dem 
Abhang, an unſerem Buchweizenfeld, 
und Vater hat den Leuten geſagt, das 
iſt gefährlich, wenn eine Schwelle her— 
unlerroilt, auf die Schienen. Das 
lann ein Unglück geben wie bei Roſe— 
crans, ſagt Vater. Dort war's ein 
umgehauener Baum, ſagt Vaier. 
Aber der Mann hat gelacht und ge— 
ſagt, die Schwellen liegen feſt und 
ſind nicht rund und können nicht rol— 
len. Denk' Dir nur!“ 

„Wir klug doch Dein Vater iſt, 
Harry!“ meinte Sammyh voll Bewun⸗ 
derung. „An ſo was häitte ich nie ge— 
dacht.“ 

„Ja, er iſt wirklich ſehr klug. Wie 


a Schaufpiel gewefen fein, überwälti— 
N |gend und unvergehlich. Vielleicht auch 
Avon einer fhaurigen Pracht, jo un— 
J gefähr wie daß große euer drüben 
M in Matamoras im lebten Sommer, | 
A in der Nacht, mo zehn Pferde im 
Stalle 
J Bingham verbrannten und fünf Kühe herüber, wo die Schienen waren. — 
A bei Gamerons und der alte deutfche Richtig — da lagen die Schioellen | 
a Schufter Martens, und mo das Vieh 
J wie raſend durch Rauch und Flam— 
Jmen in den Straßen herumgalop— 
J pierte. 
J ſchön geweſen. Er hatte es mit ange⸗ | 
J ſehen. Aber ſo ein Eifenbahnunglüd | Mörder, die jemandem auffauern.“ 
2 I— das war mohl noch taufendmal | 
M arufeliger. Dann fchlief ber heilige |deft!“ ermiderte Sammy. 
J Harry ein. 


| Sciffstarten) 


mal in einer Xnftalt geiwefen tar. ıneulid) Mutter franf mar, mit dem 
A| Smmer fah er die umgejtürzte Lofos | Hals, und den Doktor haben mollte, 


motive und bie Flammen und börte |fagte Vater, das fann er felber ma= 

den Krach) und das Gefchrei der Paf= |chen. Und er hat’& gemacht." 

fagiere. E3 mußte ern graufiges| „Liegen bie Schwellen noch ba, 

Harry, oder find fie fortgenommen?“ 
„Die Arbeiter haben fie nicht fort- 

genommen, Vieleicht hat’3 Water ges 

tan. Wir wollen mal herüber und 

Inachfehen!” 

Sammy mar’3 recht. Die beiben 

des Leihftallbefiber® oe |gingen durch die lehte Dämmerung 


noch. Harry und Sammy Jebten ich | 
auf den Rand des Abhanges und be= 
trachteten die Schwellen, 

„Sie haben etwas inftere?, etma3 
Unheimlidhes,” fagte Harry, „mie | 


| 


Das war ganz abjonderlich 


„Bas Du für verrüdtes Zeug res 


a a | „Sammp,“ fagte Harry nad) einer 
Am nächften Morgen mwedte ihn bie | Meile, „wenn jebt eine Schwelle her | 


Mutter fehr früh. Er mußte Wälche |unterrollt auf-die Schienen, dann 
& ausfahren, denn bie Mutter verbiente |gibt’3 ein Unglüd wie bei Rofecrand. 
ich eim Hübfches Tafhengeld mit Das fünnten wir dann alles fehen !ftammelte der Farmer, „hier ift ein 
E MWafchen und Bügeln für die Wohl: und Hören — den Kradh "und den 
habenden in Paducah und das Sana⸗ Dampf und das Feuer — alles, al— 
J iorium weiter oben in den Shawan⸗ kes!“ Seine Augen leuchteten erregt. 
A \guntbergen. Als alles jauber in dem | 
4 |tleinen Karren berpadt mat, 309 meinte Sammy, „und dann um halb 
Harry davon durch den ſtrahlenden neun fommt der Magnolia-Eilzug| , 
4 | Sommermorgen, bon einem Kunden |nach Carolina und Georgia, Er führt |fagte der Vater, aber mit feltfamer 
Baum andern, Als er ben Reft ber mit einer Meile die Minute. Aber e3 
4 Wäfche in dem Sanatorium abaelie- 


„&3 fommen noch zwei Zofalzüge,” 


| 
‚fann fein, daß Einer die Schwellen 
Ifert hatte, traf er feinen Freund norher findet und fie megnimmt.“ 

| Sammy. „Wer fol fie finden, Sammy, 


| Ball fpielen!“ 


| 


Lokalzug kommt.“ 

Und der erſte Lokalzug kam und 
die Erde zitterte und ſie blickten er— 
wartungsvoll auf die Schwellen. 
Aber keine rührte ſich. Und der zweite 
Lokalzug kam und die Erde zitterie 


und ſie blickten wiederum erwar—⸗ 
tungsvoll auf die Schwellen. Aber 
nach wie vor bliebn ſie unbeweglich. 

„Die Männer hatten doch recht!” 
meinte Harry. „Sie liegen gan feſt. 


| „Sammy“, fagte er in feiner ra= |wenn nicht zufällig jemand bes Mes | 
ſchen Iebhaften Art, „haft Du von'ges fommt? Weißt Du mas, mir 
Ibem großen Eifenbahnunglüd ge= |bleiben fiten, bi8 ber Magnolia 
hört?“ tommt. Vielleicht fallt inzwischen eine | 

„Ja! E38 ftand ja in der Zeitung!” | Schwelle herunter.“ 

„Hätteft Du mohl dabei jein u. Und fie faßen und warteten, wäh: 
gen, Sammy?“ rend rings herum bie Grillen zirpten 
Ich weiß nicht. Jedenfalls nicht und bie Katiebibs, die Lofuften, in 
als einer der Paſſagiere — blos als den Bäumen ihr ſcharfes „Katie did 
Zuſchauer.“ — — Katie didn't“ erſchallen ließen. 
Ich auch, Sammy, ich auch! Weißt Die Nacht war ſchwül und finſter. 
Du das denke ich mir herrlich, ſo et- Es ſah nach Regen aus. 
was ſehen zu können. Wie der Zug ſo „Es gibt Regen!“ meinte Sammyh. 
daher kommt — rrrrrrr— ſſſſſſ⸗hu! „Hör' nur, wie fich die Katiedids wie⸗ 
Und dann ſo der Krach und der —* zanken. Immer noch wegen der 
| Dampf und das Feuer! War’s in der |hübfchen Katie! Wie erzählte uns 
Nacht, Sammy?“ doch die Lehrerin, Harry?“ 

„Sa, es war in der Naht. Die| „Sie meinte, e3 feien mal zivet alte | 
Zeitung jagt: um zehn, halbwegs | Xungfern gemeien, die fi immer | 
\ämwifchen Locuftoille und Rofecranz, |zankten, ob ihre jüngfte Schweſter, 
|zwanziq Meilen von hier.“ die hHübjhe Katie, einen jungen Mann | 

„Drüben in erfey?“ Igefüßt hätte, Die eine jagte immer: | 

„Nein, e3 ift in Pennfylvanien. | „Katie did“ — fie tat’3, und die an | 
‚Aber fomm’, wir mollen ’n biächen |dere: „Katie bidn’t" — fie tat’3 nicht. | 

|©o zantten fie fich, bi fie tot hinfie= 

„I kann nidjt, Sammy. Ih muß |Ien. Da mwurben fie zwei LZofuften 
nad Haufe. Jeht in den Ferien muß |und zankten fih im Sommer Nadt 
ih der Mutter an die Hand gehen für Nacht in den Bäumen meiter: 
oder Vater auf dem Felde helfen. Er | „Katie did!“ und „Katie dibn’t!” 
fchneidet den Buchmeizen.“ „Slaubft Du dad, Harry?“ 

„Du bift wirklich der Heilige Har- | „Uh — e8 ift nur fo ein Spaß 
|1y!" fpöttelte Sammy. „Bald wirft ipon der Lehrerin. Sie erzählt fo viel 
Du fo ’n Dings um den Kopf haben |jolhe — Du, ich glaube, der erfte | 
— einen Heiligenjchein.“ 

Harry lachte gutmütig. Eine Weile 
gingen fie noch) zufammen, bis fie den 
Charlie und den Frebdie trafen. Die 
forderte Sammy zum Ballfpiel auf 
und fie fagten zu. So zog Harry al- 
lein nad) Haufe. 

Nah Tifch ging er mit dem Vater 
ind WBuchweizenfeld. Sie mählten 
einen Keinen Pfab, der hart an ber 
Kifenbahn entlang lief und dann 


Sammy?" Er jhlug fich aufgeregt 
auf die Schentel. 

MWahrhaftig — da fam er auß ben 
Bergen herangeraft, um bie große 
Kurve herum, eine Meile Gefehwin- 
vigfeit in der Minute. Wie eine rie- 
fige leuchtende Zauberfählange ſchoß 
er durch die Nacht dahin, in funteln- 
dem Kleive, mit einem rieligen, 
lodernden, gelben Auge am Kopf, das 
ftarr und mißtrauifch den Weg por 
ihm abzuſuchen ſchien, als ob es un⸗ 
ſichtbare Feinde entdecken wollte. Ein 
leiſes Donnern begleitete die 
Schlange. 

„Raſch, Sammy — weiter rauf 
nach den Bäumen, wo wir beſſer 
ſehen können!“ Sie liefen weiter nach 
oben und ſtellten ſich hinter einige 
Ailanthusbäume. Sie hielten den 
Atem an und ſagten kein Wort. Ihre 
Augen hafteten groß und weit an der 
Rieſenſchlange, die nun herangefegt 
kam — glitzernd, klirrend, donnernd, 
pfeifend, das lodernde Rieſenauge am 
Kopf immer ſtarr auf den Weg ge— 
heftet. Die Grillen brachen den Ge— 
ſang ab, die Katiedids ſtellten ihr Ge— 
zänk ein, der Wind im Laub ſchien 
mit Säuſeln aufzuhören. Eine gräß— 
liche beklemmende Stille — — 

„Har—r——h! Harn!” 
kam eine Männerſtimme durch die 
Stillo. 

Es war Harrys Vater, der den 
Jungen ſuchte. 

Da liefen die beiden Hals über 
Kopf davon. 

„Har ——r-y!“ tam die Stim⸗ 
me abermals, jetzt ganz nahe. 

Im nächſten Augenblick wurde die 
Geſtalt des Vaters verſchwommen 
ſichtbar, wie er den Abhang herab⸗ 
ſchritt. Dann ein unterdrückter Fluch. 
Er war über eine der Schwellen ge⸗ 
ſtolpert, rollte den Abhang hinab. 
Unten angelangt, ſtieß er gegen die 
Schwelle auf den Schienen, die 
Harry dorthin befördert hatte. In 
weniger als einer Sekunde erkannte 
er die furchtbare Gefahr. Denn dort 
kam der Magnolia-Eilzug heran. Er 
ſprang auf, packte die Schwelle, zog 
mit Aufbietung aller Kraft, taumelte 
zurück. 

Aus dem Licht der Kabuſe der 


der Lokomotive ſah er blitzartig zwei 


weit aufgeriſſene Augen auf ſich her= 
unterſtatren. Ein Dröhnen, Sauſen, 
Knattern, Pfeifen, eine Staubwolke, 
ein rotes Licht in der Ferne — vor⸗ 
über war der Zug. 

„Gott im Himmel ſei Dank!“ 


Wunder geſchehen!“ und klomm den 
Abhang hinauf. 

Als er zu Hauſe anlangte, ſaß 
Harry am Tiſch und ſchien in ein 
Buch vertieft. 

„Da biſt Du ja, Du Schlingel!“ 


Bewegung in der Stimme. Er legte 
ihm die ſchwere harte Hand auf den 
Kopf. „Weißt Du auch, mein Sohn, 
daß Du, ohne es zu wollen, ein Werk⸗ 
zeug Gottes geweſen biſt? Denn 
wenn ich Dich nicht geſucht hätte, 
wäre ein furchtbares Unglück geſche— 
hen — gleich dem von Matamoras!“ 
Verſchnappt. — Gaſt: „Wenn ich 
nur wüßte, was ich vorgeſtern hier 
gegeſſen habe und was mir ſo gut 
geſchmeckt hat?“ — Kellner: Beſtel⸗ 
len Sie 'mal ein Gulaſch . .. viel— 
leicht fällt's Ihnen da wieder ein!“ 


Derisumm, weidte wüniden nam 


Dentichland 


gu neben» offerieren wir unfere Cinrichtunsen. 
um Ahnen 


Päſſe, Reiſe-Erlaubnis, 
Dampfer⸗ u. Eiſenbahnbillette, 
Wechſel auf Berliner Banken 
und alle notwendigen Dokumente 43 belorgen 
die lie inſtand jenen. mit einem indeitmaß 
von Unbeqguemliäleit und Beitverluft au reis 
en. Bu Teiprehungen eingeladen bei denen 

vollftändtge Auslunft erteilt mwird, 

Wir ofeiriren — Mark azu leht mie⸗ 
drigen Vreiſen, was ſle zu einer wunſchens⸗ 
werlen Geidanlage macht Blr überweifensGeid 
nach Deuiſch⸗ODeſterreich, Ungarn, CzechoSls 
walie Jugs ·Slawien, Ruümanien u. der&chweiz. 


Notariatskanzlei 


achgemãte Auslectigung von Urklunden, Boll 
3* Raufverfräge Exbichaften m. f. . 


Shifisfarten aller Linien. 
Dffizielle Verfanfsftelle 
von „wood Drafts” 


der beite Weg zur Linderung der Not res 
Ungehörigen In ber alten at, 


Dentſche Bonds von größeren 
Städten 
ſteis an Sand zum billigften Vreiſe. 
Transatlantie Transportation Co., Ine. 
1646 LARRABEE STR. 
Tel: Diverig 2507. 
ehe m, Biegen, Bl. *28 
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Aldermen, die im Freibrief der 
Straßenbahn vorgeſchriebene Fahr— 
rate von 5 Ct3. wieder einzuführen, 
durd) einen von Bezirksrichter Houfe 
erlafjenen&inhaltsbefehl ein vorläu- 
fige$ Ende bereitet wurde. Snziwi- 
chen ift die Straßenbahnfrage aber 
in ein neuesStadium getreten, durd) 
welche aud die Beibehaltung der 
7 &3. Sahrrate in Frage geitellt 
wird, weil eine höhere al3 unver- 
metdlich, al3 abjolut notwendig er- 
Härt wird. Die Straenbahnange- 
itellten hatten nämlid) an die Gefell- 
Ihaft die Forderung einer weiteren 
Erhöhung der Löhne, und zivar auf 
$1:00 die Stunde geitellt, von wel- 
her die Gejelljaft natürlich nicht3 
wifjen wollte. Unter Vermittlung 
des Sefretär der Ssnternationalen 
Union der Straßenbahnangeitellten 
einigten jich die beiden Parteien 
dahin, die Frage der Zohnerhöhung 


einem Schiedsgericht von drei Män-) 


nern, einem bon der Straßenbahn- 
gejellichait, einem von den Ange— 
itellten und einem bon diejen beiden 
zu erwählenden Dritten zu unter- 
breiten, defjen Schiedsjpruh als 
bindend anzuerkennen jid) beide ftrei- 
tenden Parteien verpflichteten. Der 
Vertreter der Gejellihaft in diefem 
Schiedsgericht war E. E., White von 
Deere & Co. (Pflüge und Iandwirt- 
ihaftliche Mafchinen) in Moline und 
der der Angeitellten Chas Reagan, 
Redakteur der Tri City Labor Re- 
vier. Dieje Beiden erwählten Franz 
Swanfon, Verwalter des NRiverfide 
Sriedhofes in Moline, zum dritten 
Schiedßrichter. Ueber zivei Wochen 


waren diefe drei Männer fait täglid) | 


in Eißung, fonnten aber zu Feiner 
Einigung über die Lohnfrage kom— 
men. Endlid, am Ieten Montag, 
hat dad Schiedsgericht fein Urteil 
abgegeben, aber fein einjtimmiges. 
Reagan und Smwanfon jagen, die 
Xöhne der Stragenbahnangeitellten 
jollten, und zwar vom 1. Sumt ab, 
um 10 Cents die Stunde, von 60 
auf 70 Ct3. erhöht werden, wogegen 
C. E. White, der Vertreter der 
Straßenbahngeſellſchaft, proteſtiert, 
da die Straßenbahngeſellſchaft ihren 
Angeſtellten einen Lohn von 70 Ets. 
die Stunde nur zahlen könnte, wenn 
der Preis des Fahrgeldes weiter er— 
höht werde. Bon 7 CEts. auf 8 oder 
9 Cts., in Davenport vielleicht auf 
10 Ets. Ein Lohn von 70 Ets. die 
Stunde ſei übermäßig. Er werde nur 
von einigen Straßenbahngeſellſchaf— 
ten in und in der Umgegend von 
New York bezahlt, fonit von. Keiner 
anderen Straenbahngejellichait im 
ganzen Lande. Die Mehrheit der 
Straßenbahnangeftellten im Staate 
Jowa und in allen anderen 
Staaten de3 mittleren Meitens 
und Weltens erhielten einen geringe- 
ren Zohn als 60 Et3, die Stunde, 
weldien die Angeitellten der Tri— 
City Straßenbahngejellichaft ſeit 
Auguft vorigen Sahres erhalten. 

Derfelben Anficht find natürlich 
auch die Beamten ber Straßenbahn: 
geſellſchaft Wizepräfident und Ge: 
neralbetriebaleiter Huntfon erflärte 
am legten Montag, daf die Geiell- 
Ihaft bei 7 Gens Fahrgeld einen 
Lohn bon 70 Eent3 die Stunde nicht 
zahlen fönne, e8 fei denn durch be- 
beutende Einſchränkung in allen an= 


deren Bmeigen bes Dienftes, durch 


welche dieſer bedeutend verſchlechteri 
werden würde. Die Beamten haben 
ſich an die Illinoiſer „Utility Com— 
miffion“ mit dem Erfuchen gewandt, 
ihre Fahrpreife in Rod $aland, Mo: 
line und Oft Moline auf 8 oder 9 
Cents erhöhen zu dürfen. In Das 
benport wird fich die Gejellfchaft des- 
halb an den Stadtrat wenden müf- 
fen und daß die fünf Sozialiften in 
dieſem einer weiteren Grhöhung bes 
ı Fahrpreifes zuftimmen könnten, er- 
ſcheint ausgeſchloſſen. 

Verſchiedene Beamte und Inge— 
nieure der Abſchätzungsfirma Burns, 
MeDdonnel in Kanfas City, Mo,, 
die mit der Abſchätzung des phyſika— 
liſchen Wertes des Eigentums der 
Nützlichkeitsgeſellſchaften in Davben— 
port, der Electrizitätsgeſellſchaft, der 
Gas-⸗Geſellſchaft, der Straßenbahn⸗ 
geſellſchaft und der Geſellſchaft für 
Dampfheizung im Geſchäftsteil der 
Siadt betraut iſt, ſind hier einge— 
troffen und werden, ſobald der 
Stadtrat den Vertrag mit der Firma 
beſtätigt hat, mit der Abſchätzung be— 
ginnen. Dieſe wird, wie die Mit— 
glieder der Abſchätzungs-Firma ſa— 
gen, eiwa 120 Tage, alſo über ein 
Vierteljahr, in Anſpruch nehmen. 
Das Reſultat dürfte daher Anfang 
Oktober bekannt gemacht werden. 
Auf dieſes geſtützt wird der Stadt 


G 


J Nach 

J TDeutſchland 

JOeſterreich 

J Ungarn 
Tſchecho⸗Slovakei 

(Böhmen) 


Ju goſlavien 


eldſendungen 


per Scheck, Bankauftrag, Kabel oder 
Radio. Eröffnung von zinstragenden 
Konten in Europa und fonftige euro- 3 
päifhe Geihäfte durch unfere direkten 
Verbindungen mit. 


Deutiche Bant, 
Dresdner Bank, 
Disconto:Gejellichaft, 
Polen Wiener Bant-Berein 


Rumänien oder durch unfereren eigenen Mertreter 
Ete. in Deutſchland. 


Deutſche Negierungs-, Etnats-, ftädtifche and induftrielle Wert | 

papiere, ebenfo alle anderen ausländifchen Anlagepapiere, welde | 

—* eng er 1. ©. Liberty Bonds und alle erfiflaf- 1 

igen ameritanıdien Eicherheiten, namentlich Firft Mortanne Real I 

J Eſtate Gold Bonds, * u 

| Unfere Preife find netto für Gelbfendyngen nad Europa | 

Kabelſpeſen ausgenommen), auch für europäiſche Bonds, ohne jeg- | 
lichen Koſtenzuſchlag, und richten ſich dieſelben genau nach dem je— 

weiligen Tageskurſe. ’ 

Unjere Erfahrung, Rapitalskraft, vorzäglichen Verbindungen | 

und großen Imfäte, die täglich in die Milftonen laufen, ermöglichen | 

koulanteſte Bedienung zu niedrigſten Preiſen. Da Wechſelraten nicht 

1 nur täglich, fondern auch mehreremale während des Tanes ftvan- | 

fen, Tann ein reelles Bankhaus Preife im Voraus nicht anzeigen. | 

Unſere Zirkulare, ſowie Auskunft und Rat in Geldſachen jeder 

J Art gratis und franko. Man wende ſich an uns brieflich oder per · 

A ſönlich; man ſchreibe deutſch oder engliſch 


Man ſende „Banbktratte“, „Money Order“ oder Certified 
Check“ mit genauen Inſtruktionen. Umrechnung erfolgt zur Ta. 
J gesrate bei Erhalt und Erledigung am ſelben Tage. 


ERGER8&.CO, 


Bankgeschaeft 
165 LaSaelle St. Ecke Monroe 
CHICAGO 


| 


I 
I 


u Ü 
| 
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| AD HAMBURG. 


Liebesgaben-Versand 


J 
| 
— durch — 


| GR.EM & MEYER-EIGEN. 


| Eine Puitlarte (Rüdfeite) don Vielen. 

Order No. O. S. C. ð c. 

Hierdurch beſcheinigen wir, d 
„Liebesgaben“ aus Anterita ift ı 
augeitellt wurde, 
Subwigdburg, 21, 5. 1920. 

(Ort mb Datum) 

Bermert über bie Genbung, 
(Bie war Inhalt, Dusfität und Berpadtung?) 


t, Qualltãt und Verpackung lieben nit au wänicdhen 
und berdienen unfere volfe Anerlennung, 


Kalet No. 29132 


ab die erhaltene Eendung 
ınd uns bolflourmen Toftenios 


Dies ift 
unfer 
eg 
der Dito Ydrael 
(Unterſchrift) 


| a5 


| Der Yuftrag wurde uns am 16. April aum Berfand ab Hamburg aufgegeben ton Keres 
s Alfred I3racl, 128 N, Union Etr., Chicago. e 


Am 19, Yumt trug die „Manduria” micder frifche Weitivaren und Groeceries Yinlider, 
Eyed, Butts ımd Schmalz im verfüteten Dofen, 
Alle unfere Waren finb erftllaffig, Ia Weizenmeht. 
Nach wie bor Berjand ab Chicago per Fraht und Poſtpaket. — Bripad willlemmen, 


rien und Meyer EHigen 
‚160 N. Lasalle Str., Chicago. Phone: Main 1295. 
| Sonntags offen bon 19 Bi3 1 Abe, 


rat dann befchließen, mas ein beiden 
| Teilen, pen Gefellfchaften und ben 
Verbraudern, gerecht merbenber 
| Preis für Elektrizität, Gas, Hei- 
zungsdampf und Straßenbahnfahrt 
ift und die Preife demgemäß feit- 
ſetzen. Es fragt ſich nun, ob es ge— 
lingen wird, die Frage betreffs des 
Lohnes der Straßenbahnangeſtellten 
bis dahin in der Schwebe zu halten. 
Aber die Verantwortung dafür ganz 
und gar der ſozialiſtiſchen Stadiver— 
waltung aufbürden zu wollen, er— 
ſcheint nicht gerechtfertigt. Jeder nur 
einigermaßen unparteiiſch Urteilende 
wird zugeben müſſen, daß die ſozia— 
liſtiſchen ſtädtiſchen Beamten, an der 
Spitze der Bürgermeiſter Dr. Bare— 
wald, eifrig bemüht ſind, der ihnen 
geſtellten großen Aufgabe gerecht zu 
werden. Sie tun das ſchon aus 
Parteinntereſſe, das die Sozialiſten 
noch mehr als Angehörige anderer 
Parteien niemals aus dem Auge ver— 
lieren. Sie ſuchen ſich auf alle mög— 
liche Weiſe in der von ihnen errun— 
genen Stellung zu befeſtigen und 
werden große Anſtrengungen machen, 
auch in der Eountywahl im Herbit 
den Gieg zu erringen. Wie jchon | wöchentlich zu Sparen und 3% Zins 
einmal anaebeutet, liegt ein Im fen zu berdienen. 

durchaus nicht außer dem Bereiche) _ * * 

der Möglichkeit, weil auch unter der Am Montang iſt zu Eurer Be— 
Landbevölkerung die Unzufriedenheit quemlichkeit unſere Sparabteilung 
mit dem Verhalten der beiden alten *8 nanzen Tag offen bis 8 abends, 


Parteien wählt. Das traurige Er | ——————— 


gebnis der republifanifchen Natio- 
COMPANY OF ILLINOIS 
und „Clearing Houſe“⸗ 


naltonvention in Chicago hat biefe 
no vermehrt. Db der zur Zeit in 
125 Weſt Monroe Straße. 
Garter Witglied 
Aufficht, —3*2 Reſerve 
9 


| 


} 


Ahr Fünnt den ganzen 
Tag Einlagen maden 


arum nidt $1, $2 oder 
| $5 jeden eriten Geidhäftstag 
in der Wode jparen, um die Wodye 
richtig anzufangen? Montag iit 
ein guter Spartag. 
3 it ein kluger Geſchäftsplan, 


} 


Unter National, Staat 


|San Francisco tagenbe demofratijche 
ant of Chicago 
Beitünde: $75,000,000 


Nationalfonvent ein befferes fein 
wird, bleibt abzumarten. 

ERALIZE>YOUR-BANKINGY 

9 usts 


Die Sozialifteri benüben die bor= 

handene Mipftimmung, für ihre 

Partei Propaganda zu machen. Auf 

diefe zielbemußte Propaganda ijt es 

mohl zurüdzuführen, daß die Sozia- 

(iften am nädjiten Gonntag, am 

tirflichen Gebächtnistage der Unab- s 

hängigfeitserflärung, hier in Dapen- in20fon* 
port ihre — —— F 

werden, zu welcher 200 bis e⸗ | 
fegaten aus n ze. - an Im ngerhans ge aſſen 

tes erwartet werden. Handelt es ſi — 

in dieſer Konvention * * um Freigegeben. 
ndoſfierung des in der Primär— — Diamond Spitze und 

ern ‚ angenommenen Staatswahl⸗ ss ee ... 

zettel3, fo bietet doch foldhe Konven- ier, grober Phonograpp, 

tion Gelegenheit zu mirkfamen Re= |: 2 « „Toftete 8156 

den, an denen e3 bie Gogialilten 

nicht fehlen lajfen werben. 


GuftavDonald. 


E. Schmidt 
Photograph 


Chas. Etafford Nachfolger, 
754 FULLERTON AVENUE. 


Phone: Lineois 2307 


f 


’ 

2. $ür 10 Jahre 

& garantiert, Auch viele 
= unbere Vargains Mir 
B baben ebenfall3 einige 
der pradtvolliten, 
dernſten Parlor Suites. 

4 Dülien geſeben werden, 
um Zn. geſchãtzt au 

n. Sibertu Bonds 
alzeptiert. Freie Abllefe⸗ 


rung. außer! 
€ DD berfandt, — 


Unteriuchung erlaubt. 


Western Furniture Storage 


2810 W. Harrison Str., Chicago, IN. 


mo» 
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(Er die Eonntagopoſiꝰ.) 


Frau oder Geliebte? — x 
Bon Cäcilie Hammerſtein. a 


Die Mittel, deren fi bie Frau] eine Urt, die feinen Zweifel an ihrer, 
bedienen fol, um für ihren Mann bie | milde ausgedrüdt, Gelchmadäsver: 
Anziehung und ben Weiz zu behal⸗ irrung entitehen läßt. 


ten, melden fie vor ihrer Verheita⸗ weis liefern ſogar manchmal Diejeni⸗ 


tung für ihn beſaß. werden in gen, welche über kurz oder lang ſich 
einem „Film“, der den Titel führt: in die Ehefeſſeln ſchmieden laſſen 
„Why dange vour wife“, recht klat wollen. Man ſchenke nur der Aus— 
deranſchaulicht. Beklagenswert iſt ſtattung oder ſogenannten „Trouſ— 
abei nur, daß daß Streben der bürz | jeau” 
gerlichen Frau, die ihren Beruf als 
folche ernſt nimmt, verzerrt und ins 
Lächerliche gegogen wird. Die Frau 


Ian bie Stelle der feinen, doch nicht | 


Erziehung gemoffen, welche auf ber jtanbieil der Brautausftattung bil⸗ 
ſehr veraͤlteten Baſis beruht, den dete. Was bedeuten nur jetzt dieſe 
übermäßigen Alkoholgenuß, das Zi⸗ Schleiergewänder, dieſe mit viertel— 
gareitenrauchen, das Schminken zollbreiten Schulterbändchen verſehe— 
„a fa Demimonde“, und das ſchon nen dünnen Seidenlappen, die, mit 
nicht mehr Halbnackte in der Ge-Spitzen und Blumenqguirlanden ver⸗ 
wandung heutigen Frauenwelt, ziert, von dem eigentlichen Stoff 
für unweiblich zu erachten. Demzu-⸗ kaum etiwas übrig laſſen! — Wen 
folge erſcheint fie ihtem Mann, der ſollen die enthüllenden Bekleidungs— 
den Typ des dollarjagenden Ameri- ſtücke ſchmücken? Die Braut! Ein 
taners darſtellt, und deſſen Ge— reines, junges, blühendes Weib! Sie 
ſchmach für Erholung und Zerſtreu- ſchmückt ſich damit und entweiht ih⸗ 
ung nur durch das Sechte, Ober- ren jungen Körper, um die Geliebte 
flächliche, Sinnentitzelnde nad) ihres Mannes zu werden. Die junge 
Schluß ſeiner Geſchäftsſtunden be⸗ Frau auf der Leinwand liebt ihren 
friedigt werden kann, als Erzieherin Mann; dennoch geht ſie in dezenter 
und Mentor und nicht als das von Kleidung umher, die, wenn auch 
ihm begehrte, in der Erinnerung an ſchlicht und einfach, ſo doch nicht 
ſeine Junggeſellenjahre fortlebende | nonnenhaft it. Sie tft fogar jehr 
Weib. kleidſam, trotzdem wir heute daran 
Sein Begriff von der Ehe iſt ein gewöhnt ſind, nur das Bizatre, Auf— 
durchaus moderner. Er erblidt in fällige, Enthlößende kleidſam zu fin— 
ihr die Fortſezung des Amuſements den. Und ſie tanzt auch gern, aber 
und leichten Spiels aus den Tagen nicht den For trott und andere der— 
ſeines Hageſtolztums. Seine Frau |attige unfchöne Glieberserrentungen. | 
folt fich Heiden mie feine früheren [Sie Tieft gern in Gefellfchaft Ihres 
Freundinnen, ſfie ſoll ſich wie dieſe Mannes ein gutes Buch, ** des⸗ 
ſchminken und im Kokettieren recht halb weniger belehrender Lektüre 
oder Unterhaltung abhold zu ſein. 


bewandert ſein; kurz ſie ſoll die u a z 
hef ielen, die die Männerher: |E$ bebeutet für fie keinen Genuß, 
— eng > enden Frege 57 Schnäpfe zu trinten und Zigareiten 


zen in Flammen zu jeben verjteht, 5 5 En 
jedoch im Pun ichet Treue zu rauchen; dafür ſchwärmt ſie für 
— ee 


zu irren. Der Ehegatte auf dieſem — 
Film iſt unglüclich, weil ſeine Frau | ——— —— * 
anderer Anſicht als er über die Ehe Fucht fie — sh Heife nach feinen 


it. Er ift alö richtiger Märtyrer || x h nr . 
baraeitellt, dem das Mitleid und Be- | Wünfhen zu erziehen, indem er fie 
rgefte ul t Gefchenten und Kojtbarfeiten 


> 0 nor |Mi 
Eines Tages fällt ihm 
Lehre ziehen, ganz gewiß nicht das kin, ihr ohne ihr Wiljen eines jener 
Weſen der Frau auf dem Film nach— Koſtüme zu kaufen, die nicht an 
zuahmen. im berartiges Lichtſpiel Stoffverſchwendung leiden. Er ſucht 
ſt für die junge Frau von höchſt zu dem Zwed einen eleganten Mode⸗ 
verberblichem Einfluß, denn es baſar auf. Seine Wahl fällt auf 
rechtfertigt das in ihr manchmal nody |EM WERMN, das fhleierbünn bie 
bezähmte und unterdrüdte Verlan- Figur des darin vor ihm hin und 
gen, auf alle überlieferten Trabitio- hertrippelnden Modells verhültt. Nur 
nen im Leben der Ehefrau — zu 


auf dem Rüden felbit fehlt ber 
pfeifen, — und bie ihr in diefem | Schleier. Der Mann tauft Diejes 
Bilde gezeigten Mittel anzumenden, 


nad) ihrer Ansicht die einzigen, bie es 
für fie ermögliche$ Tich die Liebe 


»or 
der. 


92 
nr? 
Il 


aus 


bei eigentümlid an. Dann über: | 
‚rafht er feine Yrau mit dem Ein- 
de3 Gatten dauernd zu erhalten. tn. * on wie 
— * u . 
zu. —— bean ri = Dr — 
4 ro. m DEM! geibild fieht, padt fie die mun 
Menichen und EN die Eher | fcnell jucht fie bie etwas mangel: 
gatten beftellt. Cs gibt ein altes |pafte Toilette vermitiel eineß Unter- 
——— ae gr |10d8 zu verpollftänbigen, Der Mann 
„Su en Shmit J— erklärt ihr, daß dieſe — den 
Schled, S * * 
die Steck“, was ſich in die, nur — er u : gr 
feltene Yuznahmen unterbrodene | Chun ————— 
il AuNn ) Ä am i 
Regel überſetzen läßt, daß, nach den Die Beiden verſiehen io nicht. 
Ben — Allan — ſie —— ein * —— —— 
——— eder eine Ueberraſchung für ihren Mann 
— 
*4 9 . Do t u ieſen 
faiſches Szepter ſchwingt. Es iſt | rend erſteht Ihr Mann —* Ehen. 
eine über und über erörterte Tatfache, | terfarten. Dur den SFerniprecher 
daß fich bie Menjcen, hauptfählich |teitt er ihr e3 mit. Sie bittet ihn, 
[el une, een kn gerifemen bie Sorten ihrer geplanten Oele 
PIERRE WS eyarlz | fchaft wegen zu berfchenten. Er wir 
El EHI 
n J ' ” a n 
liegt, den Alltag, ber naturgemäß je fein Büreau rikt, bie Sara für 
net erften EEE Ra das Edhleiergewand präfentierend, 
Zeit der jungen Ehe folgt, bis ans |jchentt er ihr bie beiden Karten. Das 


Lebensende durch einen Abglanz bie: | Mopell lehnt das Gefchent mit ber 
ſes Zlückes durchſtrahlen und vurche venrundne ab, daß es kein Ver—⸗ 
wärmen zu laſſen. Freilich muß gnügen fei allein das Theater zu 
dann der junge Bund auf wahrer, |befughen. Kurz entfchloffen bietet er 
ecjter, alles ertragender Liebe ges |feine Begleitung an. Der Zeiger ber 
gründet fein, bie den Mann in feis| Ihr deutete jhon auf bie zweite Mor- 
nem Meid nicht nur, feine Getiebte, | genitunde, als er das gemeinfame, 
fondern mehr nod; feinen Kameras |epefiche Schlafzimmer betritt. Seine 
den, feines Lebens treue Gefäbrtin, | Frau erwartet ihn lefend im Bette 
feinen allerbeften „Freund“ erbliden | figend, Unfcheinend von Neue ge: 
läßt. Für eine folcye Liebe und für plagt, beut er ich über fie, ihr den 
Tolches Vertrauen erringt der Mann | Gute Naht Kup gebend. Da ftrömt 
fich im Herzen feiner Frau neben ih- ;;Gr pon feinem Rodtragen ver Duft 


zer bauernden Liebe für ihn auf 


ihre grenzenlofe Dankbarkeit ‚dafür, | pe, aud dem, ihr von ihm geicent: 
daß er fie an Allem, ma® in und) ö hm geich 


a⸗ ten, rückenloſen Kleide anhaftet. 
um ihn lebt, teilnehmen läßt. Ober⸗ Eine De amt J er 
fläcylice, nur ihren Cinnen und y; fie in heftigen Vorwürfen gegen 
niedrigen Jnftinkten lebende Natus ipn ausfpridt. Sie will fid) nicht 
zen find einer folden Liebe und einer in feine Liebe mit einer andern tei- 
folden Ermieberung nicht fähig, |Ien und beihließt, ihn zu verlaffen. 
weil fie zu träge ober zu geiltesarm| Hoc zeigt er fich nun ritterlich und 
find, fi über das Niveau zu erbes|pittet fie, in der Mohnung au ver- 
ben, daß, derMann in feinergrau nut | pfeipen, da er, wenn e8 fo ihr Wunjch 
eine Geliebte fehen und bie Frau fi |ift, gehen wird. 
dazu erniebrigen läßt, durch Kolet| ie Bleibt unbeugfam, und fie 
tentünfte ihren Mann an fi zu feir trennen fi. Den Tag, an welchem 
ſeln. der Richter ihr die Scheidung von 

Das Beiſpiel ſolcher Menſchen je- ihrem Mann zuerkennt, begeht ſie 
doch, die ihr Leben zu einem auf Veranlaſſung einer Verwändten 
Bachanal geſtalten, wirkt leider in dadurch feſtlich, daß ſie ſich den Hän— 

* erichredendber Weiſe nachahmend. bden einer ſichlundigen Modiſtin an—⸗ 
Das Ideal ſo mancher jungen Frau 


vertraut. Sie überhört während der 
von heute, ob nun aus dem Arbeiter⸗ Anprobe ein Geſpräch, das aus einem 
ober Nitielſtande. iſt der Vamp Nebenzimmer zu ihr dringt. Sie 
auf den „Movies. Gte befunbetijelbit ift der Segenftand dieſes Ge⸗ 


ihre Sinnebrichtung auf mehr als ſpräches. Zwei Freundinnnen be⸗ 


si, \glüdwünfchen ihren Mann zu feiner 


Trennung bon ihr, — d. h. die bei- 
den Freundinnen gratulieren ihn im 
Geifte, mit für die Qaufchende wenig 
ſchmeichelhaften Randbemerkungen. 
Die eine meinte, es ſei doch ein Glück 
für den Mann, ſeine hausbackene 


* — _% | Frau 108 zu fein, die nicht einmal bie | y 
WEITET ESS TP SEES IES TE Gabe befikt, fih modern zu tleiden | 

und ftet3 einer Nachteule gleich ein= 7 
herginge. 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 4. Juli 1920. 


(Für die „Sonntagvoſt“.) 
Gelegenheit 


Von Peter 


Dieſen Be: | Was nun gejchieht, Yöft eine große 


Kürzlih) wurde ein junger und] 
talentvoller Arzt, Dr. Allen Wood- 
worth, in einer der großen Städte 


Enttäufhung an dem Charakter der 
Frau aus. Nhre mit fo viel Stand- 
baftigfeit verteidigten Grundſätze 


2 


de 


—— 


macht Diebe. 


Yltamont. N 
Kr 
hältnismäßig furzer Zeit zu einer 


ganz erfledlichen Praris, 
Ein Jahr nachdem „Slid” feinen 


durchfichtigen Battiftiwäfche getreten, | 
auf dem Bilde hat anicheinend die | die in vergangenen Tagen einen Bes | net taziere, 


Kleid und das Modell fieht ihn da- 


halten vor ihrer verlegten Yyrauen= 
eitelfeit niht Stand, Man konnte 


: ı dem biöherigen Verlauf ber 
einer jolch merbenden Frau ei. | Nach m 
nigeNufmerffamteit. Was ift da alles | Sanblung erwarten, baß fie über ben 


Heinen Klatih ihrer Freundinnen 
erhaben wäre und ihn nad) feinem 
Doch nichts von alle— 
dem, Mütend, befiehlt fie nun, die 
gemwagteiten Kofjtüme für fie anzu= 
fertigen; denn mie fie ingrimmig ih- 
ter Umgebung verfichert, ift fie noch 
jung und fchön genug, e3 mit irgend 
einer Mobedame aufzunehmen. Nun 
mwürbe fie eg vielen Klatjchbafen ein= 
mal zeigen, welche Kleider fie zu tra= 
aen im Etande fei. Co liefert fie 
dur) die mit ihr borgegangenen 
Wandlung den treffenden Bemeis, 
wie das Primitive, das Rohe, das 
Niedere über das Höhere fiegt. Doch 
ein Milderungdgrund mag ihrer To 


durchgreifenden Sinnesänderung zu | 


Grunde liegen. Sie liebt nämlich ih- 
ren gejchiedenen Mann noch und 
zwar inniger al3 je. Vielleicht hofft 
fie nun, mit Hilfe diefer modernen 
Ausstattung ihn fich miederzugemwin- 
nen. Damit hat es jeboch feine gu= 
ten Wege, denn dad Modell hat ihn 
inzwifchen eingefangen. Er bejucht 
auf Berlangen feiner neuen Frau 
mit biefer einen Babeort und fteiat 
juft im gleichen Hotel ab, in welchem 
feine frühere rau mit ihrer Tante 
wohnt. Die Gelegenheit, welche eine 
Begegnung der gefchiedenen Cheleute 
vermittelt, findet fich bald. Und nun 
traut der Mann jeinen Augen nicht. 
ft dies reizende Gefchöpf dort in 
einem dem Evatoftim ähnlichen Auf» 
zug wirklich feine prübe, frühere 
Frau, die er nie aufaehört hat zu 
lieben! 

Und mie die Geihichte jih nun 
meiter entiwidelt, fann man an fei- 


| 
E 


Izı ejfen und anftändig gekleidet zu 


Ditens als abgefeimter Dieb in 
Saft genonmtn. Die Art und 
Weiſe, wie ſeine Doppelnatur 
ſchließlich entdeckt und ſeine zwar 
kurze, aber höchſt intereſſante Ver— 
brecherlaufbahn blosgelegt wurde, 
gäbe Stoff genug für einen ganzen 
Roman. 

| Und do find folde Fälle gar- 
nicht jo felten iwie man dies vermut- 
ten würde. Man verfege fi) nur 
einmal in die Yage eines jungen 
Mediziners, der mit feinem eben er- 
haltenen Diplom als einziaes Ber- 
Imögen in der Welt jein Hortfont- 
Imen finden foll. Es ijt das durd)- 
aus nicht Teicht und erfordert bor 
Allem etwas, wovon die Jugend 
zumeiſt am wenigſten hat, nämlich 
viel Geduld. Wovon ſoll er mitt— 
lerweile leben? Bis er genug Pa— 
| tienten findet, um fein Austommen 
zu haben, fanıı er Jängit verhum« 
gert fein. 

Kurz nach feiner Berbaftung 
legte Dr. Woodivorth ein volles Ge- 
jtändris ab. Er war der jüngite 
Sohn aus einer zahlreichen Kinber- 
ichaar. Sein Vater it Baftor einer 
Gemeinde in einer Eleinen Stadt in 
Ohio, und aus jeinem bejcdheidenen 
Einfommen fonnte er jelbit bei der 
größten Sparjamtkeit fait nicht? zu- 
rüdlegen. Soda; Allan fi) jeinen 
Meg durch die Imiverjität mittels 
Stundengeben bahnen nutte. Au— 
berdem, nacdjden er feinen M. 2. 
gemacht, Eonnte er hie und da etwas 
für die Zeitungen und Magazine 
ichreiben. Da3 ermöglichte e8 ihm, 
bi3 er fich etwas fehr dürftig an der 
Madifon Avenue in Nem Nork ein 
Sprechzimmer (mit daran grenzen- 
dem Schlafzimmer) eingerichtet, 
nindeitens eine Mahlzeit den Tag 


eriten Befuh bei Dr. Woodworth 
Igemadjt, befand Teßterer fi) jchon 
in ganz behäbigen Berhältnijfen, fo 
daß er jich eine hübjche Kleine elet- 
triſche „Car“ anſchaffen konnte, 
‚eine größere und elegantere Woh— 
Inung nehmen, und jeden Tag in 
| einen: der feinften Rejtaurants jpei- 
| jen fonnte. 

| Mittlerweile breitete fid) aud) die 
Befanntihaft, die Dr. Woodworth 
unter den Freunden und Spiege- 
jellen von „Std“ Feigenjtod hatte, 
inner mehr aus. Sogar bon 
Newarf, von Staten Ssland, von 
der ganzen Umgegend von Nem 
Nork famen ihm die unbheimlidhen 
Batienten zu. Die waren übrigens 
dem jungen Doktor gar nicht mehr 
fo unbeimlih. Denn er war jekt 
ſchon jo weit, da aud) er an dem 
Verbrechen Gejhmad gewann. 

Wenn „Slid“, der erite feiner 
Batienten aus diejer Kaffe, ihn bie 
und da auf ein halbes Stündchen 
jpät des Nachts befuchte, da erzählte 
er dem jungen Doktor immer ©e- 
Ichichtehen aus feinem Belannten- 
freis, die fait jtet8 danad) angetan 
waren, tiefere und immer tiefere 
Einblide in das Wejen, die Verfah- 
rungsweije, die Aniffe der Verbre— 
heriwelt zu gewähren. Interefjant 
waren aber dieje Anekdoten fait 
immer, md obne fic) davon eigent- 
li) Rechenschaft abzulegen, wurde 
Dr. Woodworth intim vertraut mit 
allen Schlichen der Unterwelt Rev 
Yorks. 

* 

Nach einem opulenten Mahl im 
Waldorf-Aſtoria Hotel ſchlenderte 
Dr. Woodworth an einem ſchönen 
Nachmittage die ſchattigen Pfade 
des Zentralparks entlang und fing 
dabei an, über ein ſolches Geſchicht— 


nen fünf Fingern abzählen. Haupt- gehen. Mber dan mußte er zweilchen nachzuſinnen, das er kürzlich 


ſache: ſie kriegen ſich wieder. Die 


Jahre, drei Jahre ſogar warten, 


von einem ſeiner etwas heiklen Pa— 


Frau zahlt dem Modell mit gleicher ehe er, der gar keine Fürſprecher in tienten vernommen. 


Münze heim, und der Mann läßt ſich 
willig entführen. Am Abend ihrer 
Wiedervereinigung überraſcht ſie 
den, der jetzt wieder ihr Mann iſt, 
mit dem Anlegen jenes einſt ſo heftig 
zurückgewieſenen Schleiergewandes, 
ſogar ohne das Unterkleid. Sie kre— 
denzt ihm ſeine Lieblingsſchnäpſe 
und läßt den Phonograph einen Fox 
Troit ſpielen; dann tanzt ſie mit 
ihm. Vorher aber gießt ſie von dem 
Inhalt eines Flacon, das die Auf— 
ſchrift „Oriental Parfüm“ trägt, in 
reichlicher Menge über ihr „Kleid“. 
Dann ſinkt ſie in ſeine Arme. Sie 
iſt von der Frau ihres Mannes zu 
ſeiner Geliebten avanziert. 

— ⸗ 


Prompte Antwort. 


Zwei Schotten fuhren gemeinſam 
in einem Wagen nach dem Bahn— 
hofe. Sie ſprachen mit einander vom 
Wetier und vom Kriege, und dann 
ſchien Jack erſt gewahr zu werden, 
daß ſein Reiſegenoſſe nur ein Auge 
hatte. Er drückte ſeine Verwunderung 
darüber mit der Frage aus: 

„Wo ift denn Ihr anderes Auge?“ 

Sandy ärgerte ſich jedesmal dar— 
über, wenn jemand auf ſein Mißge— 
ſchick hindeutete, und jene Frage war 
beſonders geeignet, ihn aufzubringen. 
Und ſo guckte er denn den Fragenden, 
der eine kahlePlatte ſein eigen nannte, 


Ifcharf an und antwortete: 


„Das ift weg, auf der Sude nad; 
xhrem Haar.” 


Der Nusen des Automobiles. 


Wie wir lefen, tft man auf eine 
äußerjt nübliche Wirkung des Auto— 
mobils gefommen: burd die giftigen 
Oafe, die e8 auspufft, werben näm= 
lich zahllofe Anjelten und Srant- 
heit3erreger vernichtet. 

Ueberhaupt find die bygienifchen 
Vorteile ded Automobil3 noch lange 
nicht genug gemürbigt! Durch den 


Auto fommen, wird auch die energi- 
iche Ruffenzuhtmahl bezüglich des 
| Menfchengefchlechtes gefördert. Alles, 
|wa3 nicht tabellofe Lungen hat, wird 
dur die Schwindfuht ausgemerzt. 
Alles, was zu gebrehlich und fchiwer- 
fällig ift, wird nach und nad nieber- 
gefahren, und fhlteßlich bleiben nur 
die Miderftanpsfähtaiten und Gefün- 
deſten übrig. 


— Echluffolgerung. — „Im Ge: 


senfaß zu diefen Erjehrungen tann 


| 


ı 


ver großen Stadt befah, genug Ba- 
tienten hatte, um Icben zu Fönnen. 

Den Schein wahren. Das war 
unbedingt nötig. Ind e8 fam eines 
Zages der Moment, mo Dr. Wood- 
worth nicht einmal den Preis einer 
Mahlzeit in der Tafche hatte, Mit 
Inurrendem Magen faß er triibe, 
traurig in feinem Sprechzimmer, 
lauernd, twartend, ob nicht jemand 
fo freundlich gemwejen fei, um den 
Arın oder daS Bein zu brechen umd 
dann ihn aufzufuchen. 

Und e8 war an jenem Tage, als 
die erite Verfuhung an ihn heran- 
trat und er ihr erlag. 

Und zwar war e& ein der Roli- 
zei wohlbefannter Verbrecher, einer 
der gefhidteiten Tafchendiebe New 
Yorks, „Std“ Felgenftod, der ihn 
aufjuchte, 

Er wollte nur etwas „Coke“, d.h. 
Cocain haben, und zwar jofort ohne 
Rezept, was gegen das Gefeß ift. 
Er zahlte gut, zehn Dollars, die er 
einer diden Rolle Papiergeld 
(wahrfheinlih geitohlen) entnahm. 

Dies war der Anfang. Von jener 
Stunde an geriet der junge Doktor 
allmählich in ein Net, da3 ihn am 
Schluß völlig umgarnte. „Stid“ 
war an jenem Tage durd einen Zu» 
fall völlig von feinem aemöhnlichen 
Nerbenreizmittel, eben dem Cocain, 
entblößt, und in feiner Danfbarkeit 
für die fchnell gebrachte Hilfe er- 


zählte er dem Arzt Verſchiedenes, 


verheimlichte auch ſeinen „Beruf“ 
keineswegs. Nach einer ihm ge— 
reichten Gabe Cocain, auch „Snow“ 
genannt, entfernte ſich „Slick“ mwie- 
der, und aus den $10, die er einge- 
nommen, entnahm Dr. Woodworth 
das Geld für eine gute Mahlzeit. 
Aber damit nicht genug. „Stid“ 
Beigenftod Tieß e$ aud) unter feinen 
zahlreichen VBefannten der Verbre- 
herwelt wifjen, dag Dr. Moodiworth 
ein „Sicherer“ Mann 'fei, von dem 
fie feinen Verrat zu fürchten Bät- 


des orientalifchen Barfüms entgegen, | Staub und die giftigen Gaje, bie vom | ten, 


* * J 


Und bald hatte ſeine Empfehlung 
ihre Wirkung getan. Zwar kamen 
die Patienten der Unterwelt den 
Tag über nicht, aber ſie kamen des 
Nachts, zwiſchen neun und drei, 
manchmal ſogar vier Uhr, und ſie 
zahlten alle aut und prompt. Man- 
che hatten einen Mefferitich, andere 
eine Kugel bei einem Einbrud) oder 
einem Kampf im Dunfeln davonge- 
tragen. Andere wieder verlangten 
‚einen „Schuß“ Morphium, oder 


ich konſtatieren, daß mir noch nie ein Hyoscin, oder ſonſt etwas, was ge— 
Burſche an die Zigarrenkiſte gegangen ſetzlich nicht verabreicht werden 
iſt. — „Potz Bombenelement — durfte, ohne in dem Spezialregiſter 
mußt du ein Kraut rauchen, Vetter!“ verzeichnet zu werden, das von der 

— Auf Umwegen.— Mama: „Gu: | Staats - Gefundheitsbehörde ſtreng 
ftel, jet mußt bu zu Bett gehen —| Tontrolliert wird, eime Maßregel, 
es ijt die höchfte Zeit!" — Die Heine die eben Dr. Woodworth nicht mehr 
Augrfie: „Aber Mama, zuerft muß | itreng befolgte. Auf diefe dumfle 
doch meine Puppe fehlafen gehen — | Männer gelangte der auf Ahtwege ge- | 
unb bie mag noch nice!“ zatene junge Arzt im Laufe pon ber 


| „Eigentlich ehr einfach“, 
melte er für fi. „M 
id) das 
bieren?“ 

Se mehr er darüber nadjfann, 
um jo plaufibler erjdjien ihm Die 
Sade. Kurz entihloffen made er 
ſich ans Werk. 

Sein erſter Schritt war zu einem 
Zahnarzt an Sechſter Avenue. Von 
dem ließ er ſich einen ganz wackli— 
gen Zahn ausziehen. Dann ließ er 
fi) einen jchönen goldenen, natür- 
Ich hohlen Zahn Eonftruieren und 
einjegen. Am Tage darauf übte er 
fid) ein paar Stunden in feinem Or- 
dinationszimmer darauf ein, iwie er 
bligichnell etwas in diefen hohlen 
goldenen Zahn Hineinfhieben fün- 
ne. Und zwar fo, daß der hinein- 
geichobene Gegenftand von außen 
nicht zu jehen war. Mit diefer fon- 
derbaren Llebung fuhr er eine ganze 
ode fort. Mue genug hatte er 
ja den Tag über, denn die große 
Mehrzahl feiner Patienten maren 
noch und blieben au bis zum 
Schluß feine Leute mit anrüdjiger 
Vergangenheit. Dann aber hatte 
er die nötige Gefchidlichfeit erreicht, 
joda e8 nur das Merk einer Se- 
funde war, um einen Gegenjtand, 
den er fchnell in die Hand genom- 
men, in den hohlen Zahn verjchtwin- 
den zu laſſen. Er hatte die Mani- 
pulation fo oft durchgeführt, bis er 
feiner Sache abfolut ficher war, Er 
führte da3 Eleine Manöver fo mei- 
iterhaft aus, daß er, wenn er vor 
dem Spiegel jtand, dem VBerfchwir- 
den de3 Fleinen Gegenjtandes felbft 
nicht mehr mit den Augen folgen 
tonnte. Wie ein Serenmeijter lieh 
er den Eleinen Gegenjtand einfad) 
verſchwinden. 

Seiner Sache nun ſicher kleidete 
er ſich mit beſonderer Sorgfalt an, 
ganz elegant, wie e3 einem New 
Vorfer Arzt mit guter Praris zu- 
kommt: Eleganten ſchwarzen Geh— 
tod, hellgraue Beinfleider, Lad- 
Ihuhe mit modernen Gamajchen, 
und jo ausgerüftet, Iufiwandelte er 
die Fünfte Movenue hinab, bis er 


mur⸗ 
arum ſollte 
nicht auch einmal pro— 


| 
nad Ziffany’s jchönem Laden fam. 
Dort wurde er mit üblicher dis- 


freter Höflichkeit enbfangen. Dr. 
Woodmworth fuchte jih einen Teil 
des Laden? aus, wo er niemand 
hinter fi hatte. Der Verkäufer 
 wünfchte zu wiffen, womit er dienen 
fönne. 

| „Sm, hm, mein Lieber“, fagte 
‚der Kumde mit etwas Yeifer Stimme, 
a möchte Verlobungsringe je- 
yen.” 

Der DVerfäufer Tächelte Yiftig. 
‚„Ditte, hier, wir haben gerade 
eine treffliche Auswahl.“ 

Damit bradte er ein Xablett, 
auf dem etwa ein Dutend hödhft ge- 
Khmadvoller Ringe der angegebe- 
nen Sorte lagen. 


Dr. Woodworth fuchte und 


jeilichte ziemlich lange, aber nicht 
länger, als ein normaler Stunde bei 


der Auswahl eines jo befonderen| fig jorgfältig, jebr 
Und! unterjudht. 
ichließlidh hatte er, was er braudte, | er. 


Kleinods gewöhnlid) bedarf. 


Herren nad) dem Büro. 


Agpost 


per nr en — —— — — — — —— nen 


Und dort 
wurde er auch von dem Hausdetek— 
ſorgfältig ſogar, 
Auch den Mund öffnete 
Da ſah man nur ſein Gebiß 
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korpulenten Figur, um ſich davon 
zu überzeugen, daß die Perlen noch 
da ſeien. Selbſt bei der Mahlzeit 
vergaß ſie dies nie. 

Auf dieſes ein Vermögen darſtel—⸗ 


ließ es in ein Etui tun, und ſchrieb und einen goldgefüllten Zahn im lende Perlenhalsbad hatte es nun 


dann mit feiner Füllefeder, indem 
er fein Schefbudhh aus der Seiten- 
Itafche 30g, einen Sched zu dem aus- 
bedumgenen Betrag. 


Dollars. Soviel alfo, wie ein ele- 
ganter Arzt mit guter PBraris für 
‚einen foldhen Zwed ungefähr aus- 
geben würde. Zugleid) entnahm er 
| jeiner Kartentajche auch eine Bift- 
tenfarte, die feine Adreſſe anführte. 


1 


I 


Der Betrag | im Wege. 
belief fi) auf etlihe Hunderte von) bungsring” mit fi) und fagte nur! len gele#ft hatte. 


Ter Kaffier natürlich überzeugte fich | 


jofort, ob da3 mit der Mdrefje feine 
Nichtigfeit habe und fand alles in 
Ordnung. 

Soweit gut. 

Der Berfäufer, wie da$ die 
MWeije von Verfäufern ift, zufrieden 
mit jeinem Runden, jprach noch et- 
was mit ihm über foitbare Steine, 
deren Yaffııng, und die mwechjelnde 
Vtode darin, uud derdoftor Taujchte 
interefjiert. Dabet brachte der Ber- 
käufer zur Illuſtration feiner Be- 
merkungen eine Anzahl ſchöner und 
immer ſchönerer Ringe fowohl wie 
ungefaßter Brillanten herbei. Der 
Kunde war intereſſiert, aber nur 
gerade ſoviel, wie ſich gehörte, nicht 
auffällig. Schließlich lagen einige 
zwölf oder fünfzehn ganz be— 
ſonders ſchöner ungefaßter Steine 
auf einem Tablett, und die Konver— 
ſation wurde noch immer weiter ge— 
führt. Der Kunde brachte einige 
Punkte und Fragen vor, die demon— 
ſtriert werden mußten. Ein Schau— 
kaſten von etwa drei Fuß Weite war 
zwiſchen den Beiden. Der Doktor 
roarf einen ſchnellen Vlick um ſich. 
Er machte eine ganz unauffällige 
Bewegung nach dem Munde. Dann 
gingen die Erklärungen des Verkäu— 
fers ungeſtört weiter. 

Nachdem der erfahrene Verkäufer 
ſeinem Kunden alle weſentlichen 
Punkte über Faſſetten, Amſterfla— 
mer und Pariſer Schliff der Steine, 
über den bläulich-weißen, weißen 
und gelblichweißen Schimmer ver— 
ſchiedener Diamanten und den da— 
durch verurſachten rieſigen Preis— 
unterſchied an der Hand der prächti 
gen Steine auf dem Toblett erläu— 
tert hatte, griff er ſich mit einem 
Male an die Stirn. Dann wurde 
er unruhig. 

„Etwas nicht in Ordnung?“ frug 
der Doktor teilnahmsvoll. 

„Ja, hm, hm“, machte der Ver— 
käufer, immer unruhiger werdend, 
„ich weiß nicht, wie das zugeht“, in— 
dem er noch immer unter den Bril- 
lanten framte, „aber mir fehlt einer 
der ungefaßten Steine, hm, hm, der 
Ihönjte und teuerjte von allen, ein 
Hunf-Sarat Stein, den ih Ihnen 
bordin zeigte, der, dejjen Verfaufs- 
preis $8500 ijt. Wo fan er mur 
jein?“ 

Dr. Woodwortd war eritaunt, 
auf ganz natürliche, unverdädtige 
Manier erſtaunt. 

Er half beim Suchen. 

Nichts. Der Stein war weg. 

Der Berfäufer hatte feinen Kun- 
den aud nicht eine Sekunde aus 
den Mugen gelajien. Er tat dies 
cuh jett nicht, al3 er auf dem 
Scyaufaiten mit dem Finger Elopite, 
ganz diskret, ganz leife. Aber e8 
genügte, um den Gejdhäftsführer 
im Nu berbeizuzgaubern. Der Ber- 
fäufer wandte aud) jett feinen Wie 
nicht einen Moment vom Doftor. 

Höflich, ohne mit der Wimper zu 
auden, erzählte er, wie der jchöne 
Stein ſpurlos verſchwunden ſei. 

Dr. Woodworth beſtätigte ſeine 
Angaben. 

„Unerklärlich, ganz unerklärlich“, 
murmelte Woodworth. 

„Bitte, warten Sie nur einen 
Augenblick auf mich“, ſagte der Ge— 
ſchäftsführer mit leiſer Stimme, 
um kein Aufſehen bei den in dem 
großen Laden noch befindlichen 
Kunden zu erregen. Und damit 
entfernte er ſich nach dem Büro im 
Hintergrunde. 


= 


bei ji, „werden innerhalb ein paar 
Minuten mehrere Geheimpoliziiten 
in die Erjheinung treten. Aber 
nüten mwird3 ihnen nichts.“ 

E3 erfchien aber nur mit dem Ge- 
ihäftsführer ein paar Augenblide 
fpüäter ein ruhig und befcheiden au3- 
jehender Herr, der fi) die Sadıe 
nohmals erflären ließ. E3 mar, 
obwohl er durdhaus nicht den Ein- 
druck machte, der Haußdetktiv. 

Alle drei Angejitellte der Firma 
waren höflich, blickten aber doch den 
Doktor mit jharf mujterndenBliden 
an. 
Der Doktor fpielte nun feinen 
Trumpf aus, 

„sh muß darauf beitehen, meine 
Herren“, fagte er mit beftimmten 
Tone, „daß ich gründlich vifitiert 
Der Stein ift unter jo ab- 
fonderlihen Umitänden abhanden 
gefommen, daß ich, um meine eigne 
Unfhuld darzutun, auf einer Zei- 
bespifitierung felbft beftehen muß.” 

Die Drei behaupteten zwar, dab 
davon feine Rede fein könne, aber 
der Doktor, im Gefühle feiner Un- 
fhuld, beitand darauf. Mit ftolz 
erhobenem SHaupte begleitete er die 


werde. 


— ———— — — —— —— — —— —— — — — — — — — — — 
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„sep“, date Dr. Woodmworth| der und Schmudjacdhen. 


Oberfiefer, jonft nicht3. 

Diefe Sadje erledigt, jtand dent 
Weggchen des Doktor niht3 mehr 
Er nahm feinen „Berlo- 


Ider Doktor abgejehen. E3 war ei- 
gentlich „Slick“ Feigenſtock, der 
Spießgeſelle des Doktors, der zuerſt 
ſeine Aufmerkſamkeit auf die Per— 
Die Beiden jted- 


noch beim Abjchied, indem er alle| ten aljo ibre Köpfe zufammen, und 
Entihuldigungen des Gefhäftsfüh-| endlich heiten fie einen Plan aus, 
rer3 qutgelaunt zuridwies: indem der Doftor die günjtige Gele- 


„sc bin doc) interefjiert, ob fich 
der Stein nicht noch wiederfinden 
wird. Mlfo, wenn es der Hall jein 
follte, fhreiben Sie mir eine Zeile.” 

E3 iit wohl unnötig, bier bejon- 
ders zu erflären, dab der prädtige 
Stein niemals wieder bei Tiffanys 
gejehen wurde. 

Eine Stunde fpäter aber, al3 Tr. 
MRoodmworth in feinem Ordinations- 
raume, bei verfchlofjener Tür, den 
Brillant auS dem hohlen Goldzahn 
herausnahnt, wa3 etwas jcdhwer vor 
fi) ging, und ihn dann in eine 
braune Glasflafhe mit Naphtba 
perſchwinden ließ, da ſetzte er ſich 
behaglich in ſeinen Lehnſtuhl und 
ſagte mit leiſer Stimme, während 
ein beglücktes Lächeln über ſeine 
Züge huſchte: 

„Ich hätte doch kaum geglaubt, 


daß es ſo leicht iſt, Brillanten zu 


ſtehlen.“ 

Nächſte Nacht, zu ſehr vorgerück— 
ter Stunde, ſchlüpfte „Slick“ Fei— 
genſtock in des Doktors Wartezim— 
mer, und gleich darauf ließ ihn der 
Arzt herein zu ſich. 

Der kleine unanſehnliche Taſchen— 
dieb wurde mit der Miſſion betraut, 
den koſtbaren Stein zu Geld zu ma— 
chen. 

Um drei Uhr früh war Feigen— 
ſtock wieder zurück. 

Er drückte dem wartenden Doktor 
ein kleines Packet in die Hand. 

Es war eine Rolle Papiergeld, 
86300 im Ganzen. 

„Alles, was der Fenzonkel geben 
wollte“, ſagte „Slick nur, und 
dann verſchwand er wieder. 

& %* * 


Das war das erſte Mal, daß Dr. 
Woodworth wirklich krumme Fin— 
ger machte, aber die Sache war ſo 
gut geglückt und hatte dem Doktor 
ſo viel Spaß gemacht, daß er von da 
an, man darf ſagen, zum richtigen 
Verbrecher wurde, meiſtens aller— 
dings in der Rolle des Hehlers und 
Helfershelfers ſeiner Patienten — 
denn der größere Teil derſelben wa— 
ren nunmehr wirkliche Verbrecher. 
Die Polizei aber wurde ebenfalls 
allmählich auf Dr. Woodworth auf— 
merkſam. 

Es vereging noch einige Zeit, bis 
es endlich gelang, den auf ſo ſon— 
derbare Weiſe zum Verbrecher ge— 
wordenen Arzt feſtzunageln. Daß 
es ſchließlich gelang, dafür trug na— 
mentlich Detektivſergeant O'Malley 
die Verantwortung. Und die Um— 
ſtände dabei waren auch ganz eigen, 
ſo daß ich ſie hier kurz erwähnen 
will. 

Zu den unverdächtigen Patienten 
des Doktors gehörte eine gewiſſe 
Frau Clarice Hopkins, die im mitt— 
leren Alter ſtehende Wittwe eines 
Mannes in Oklahoma, der dadurch, 
daß auf ſeinem Lande Petroleum in 
ſo maſſenhaften Quantitäten entdeckt 
wurde, daß er monatlich etwa 50,- 
000 Dollars an Pachtzins bezog, 
ſteinreich geworden war. Hopkins 
machte dann eine Spritztour durch 
die Welt, und hatte nichts Eiligeres 
zu tun, als ſich zu Tode zu trinken. 
Seine Witwe aber, ein harmloſes, 
etwas beſchränktes Weib, langweilte 
ſich in New York halb verrückt, denn 
in die beſſeren Kreiſe gelang es ihr 
trotz ihres vielen Geldes nicht ein— 
zudringen, und ſo ſaß ſie denn je— 
den Tag des Vormittags in ihrer 


Flucht eleganter Hotelzimmer, wo⸗ 


für ſie etwa tauſend Dollars die 
Woche Miete zahlen mußte, und 
nachmittags fuhr ſie gerade ſo ge— 
langweilt mit ihrem Auto von La— 
den zu Laden und kaufte teure Klei— 


genheit für den Diebſtahl vorzube— 
— unternahm, und „Slick“ das 
Kunſſſtück ſelbſt ſowie die darauf 
| erfolgende Verfilberung der Beute. 

Der Plan mar Schlau eingefä> 
delt. 
| Und dod) ganz einfach, wie alle 
| quten Pläne. 

An dem betrefenden Tage, wäh- 
rend er mit Frau Hopkins im Res 
jtaurant des Hotel3 den Mittagöim- 
bi einnahm, wuhte er’3 einzürid)- 
ten, daß ein paar Tropfen Atropin 


I 
ihr in die Suppe geträufelt wurden. 


| Atropin hat befanntlich die Eigen» 
| schaft, die Puille des Augapfels zu 
vergrößern und dem Blick einige 
Stunden lang die Fähigkeit zu neh— 
ie Gegenſtände in nächſter 
Nähe zu ſehen, während entferntere 
ganz klar zu ſehen ſind. DieWirkung 
des Atropins läßt etwa zwanzig bis 
dreißig Minuten auf ſich warten. 
Nachdem dieſe Wirkung eingetreten 
war, war auch die Mahlzeit beendet, 
und Dr. Woodworth begleitete ſeine 
Patientin aus dem Speiſeſaal nach 
dem Konzertſaale, wobei ein dunkler 
kurzer Korridor durchſchritten wer— 
den mußte. 
Dies hatetn die beiden Halunken 
ganz genau im Voraus berechnet, 
und in dem Korridor wurde der 
Witwe, während der Doktor, um 
den Verdacht von ſich abzuwälzen, 
ſich am Zigarrenſtand ein Packet 
Zigaretten kaufte, von dem ſchnell— 
fingrigen „Slick“ das Perlenhals— 
band losgeſchnitten. Blitzſchnell war 
es in ſeine Rocktaſche geglitten, und 
„Slick“ ſelbſt auf der Straße. 
Das Atropin, über Eigen⸗ 


| men, d 


Ihaften rau Hopfins abjolut nichts 
wußte, verhinderte fie, ihren Ber- 
Iujt fofort zu bemerfen. Erft beim 
| Berlaifen des Stonzertfaals flihlte fie 
inad) den Perlen und bemerkte, daß 
fie weg waren. 

E3 gab dann eine Szene ber Auf- 
regung und Konfufion, 

Der Hausdeteitiv murde fofort 
benadprichtigt, und nadidem ih Tr. 
Woodworth als der behandelnde 
Arzt der Frau legitimiert und alle 

ı Berfonen im Sale und in der Nähe, 

einschließlich der Angeitellten de3 
Hotel3, fich hatten eine leibliche Un« 
terfuchung gefallen laſſen müſſen, 
wäre die Sache wohl wie fo viele 
ähnliche Diebj.ähle der Großitadt 
in Sande verlaufen, wenn der 
Zufall e8 nicht gewollt hätte, daß 
Deteftivefergeant O’Malley daboı 
fofort telephonifch unterrichtet wor« 
den war. Derjelbe war in wenig 
Minuten zur Stelle, und da er fhon 
feit einiger Frijt Verdacht auf Dr. 
Moodworth und deffen Beziehungen 
zur Verbrehermwelt gefhöpft hatte, 
jo nahm er die Unterfuhhung per— 
fünlih in die Hand. 

Bei genauem Berhör der Frau 
Hopkins jtellte id die Tatfache 
heraus, daß diejfe noch im Verlaufe 
der Mahlzeit, die fie mit dem Dof« 
tor zufammen eingenommen, ein 
„Jonderbares“ Gefühl in den Augen 
gehabt und daß ihre Sehfraft auf 
einmal und zwar zur felben Seit be» 
deutend abgenommen habe. 

| Ceinem Initintt folgend, unter« 
|fuchte O’Malley auf der Stelle den 
| Doktor ganz genau und fand nod 
da3 Flaihhen Mtropin, Halb ge» 
füllt. 

Dies war der erite Saltepunft. 
Auf eigeneBerantivortung hin nahm 
der Geheimpoliziit den Doktor in 
Gewahrjam, und zwar nid nur 
troß der Drohungen desDoftors, der 
mit einer Schadenerjatklage ihn ein« 
zufchüichtern verfuchte, fondern aud) 
troß der Beichwerden der Frau Hop 


I 


Das mwar|fins, die auf die völlige Unfhuld 


ihre SLebensweife. Kein Wunder, | ihres Doktor jchwor. 


daB lie beim Mangel aller Bewe- 
gung immer fetter und fetter mıurr- 
de, und daB ihre Verdauung litt. 
Dabei aß fie aber beftändig aller- 
band teure und jchiververdauliche 
Speifen. 

Kurzum, fie fuchte zufällig Dr. 
Woodworth, deſſen Sprechzimmer 
nur ein paar Türen von ihrem Ho— 
tel entfernt war, auf und ließ fich! 
bon ihm von einem berdorbenen 
Magen furieren. Der Doktor aber 
beihloß, dieje jteinreiche Patientin 
gründlich auszunützen. 

Nun hatte Frau Hopkins etwas 
in ihrem Beſitz, worauf fie ordent- 
lid) jtolz war. Das war ein Berlen- 
halsband, eines, das ihre fait auf 
die Knie fiel, fo lang ward. Das! 


Und innerhalb 48 Stunden hatte 
D’Malley nicht nur die Mitſchuld 
des Doktors feſtgeſtellt, ſondern 
auch das Halsband im Beſitz von 
„Slick“ Feigenſtock gefunden. Spä—⸗ 
ter wurde das Doppelleben Wood—⸗ 
worths in vollem Umfange darge⸗ 
tan, und der Prozeß, als er einige 
Monate ſpäter zur Verhandlung 
kam, endete mit der Verurteilung 
des Doktors und ſeines Helfershel⸗ 
fers zu mehrjähriger Zuchthaus⸗ 
ſtrafe. 


— 1 +0 — — 

— Gebantenfplitter. — E3 gift 
überall nod, Barbaren, bie benBaum 
fällen, um die Frucht zu pflüden, 

— Nicht verliebt genug. — Er: 
„Auf diefe Bank fünnen wir ung 


Ding hatte ihr $60,000 gefojtet, und| nicht feben, fie ift frifch geftrichen.“— 
fie trug e3 bejtändig, fobald fie aug| Sie: „Wenn du mirklich fo verlicht 
dem Bette aufgeitanden war. Sie) wäreft, wie bu immer fagft, dann 
hatte aber fo viel von den New Nor-|hätteft du das gar nicht gemerkt," 
fer Tafchendieben gehört, jolche bei-]' — Eine berühmte Köchin.— „Du 
nahe unglaubliche Dinge von deren | haft alfo ichon bei fehr vornehmen 
Lift und Gejchielichkeit, daß fie ihr] Herrfchrften gedient, Nofa?" — „Na, 
Perlencollier wie ihren Yugenapfel| ich fag’ dir, für mein Dienftbuch Hat 
hütete. \ede zweite Minute ließ fie| mir ein Autographenfammler bereits 
ihren Blid abwärts gleiten an ihrer |200 Mark geboten!“ 





| Little Rod in Batespille an, wo cr im 
ıPflangerbotel eintehrte. Am felgen- 
B den Zage ging er, in einen Jagdan— 
‚zug getleidvet und mit einer Flinte 
g auf der Schulter, an den Fluß hinab 
‚und mietete einen Kahnführer, der 
‚ihn zur Wobnung des alten Trappers 
J Jarvis bringen ſollte. Um den Preis 
J von ſechs Dollars wurde er mit dem 
J Manne einig, der da behauptete, daß 
J die Reiſe hin und zurück wenigſtens 
Jvier Tage in Anſpruch nehmen würde. 
Der Fremde trug dafür Sorge, 
J daß ein Vorrat Lebensmittiel ſowie 
einige Flaſchen Wein mitgenommen 
J wurden, und dann begann die Fahrt 
J ſtromabwärts. Schon nach wenigen 
J Stunden befanden ſie ſich in ber 
1 echten Arkanſaswildnis, in einer Ge— 
gend, wo man noch nicht verſucht 
Jhatte, Anſiedelungen zu gründen, und 
Jwo die Einöde von zahlreichen wilden 
J Tieren belebt wurde. 
J. Mit einbrechender Dunkelheit lan— 


Southwest Trusi and Savings Bank ij deten die Reiſenden an einer geſchütz— 


A ten Uferjtelle und übernachteten am 
35. Strasse, Archer und Hoyne Ave. g'prajelnden Lagerfeuer, deſſen Rauch 
Stunden: Zäglih 9 morgen? } 


Bis ‚die läftigen Mustitos verfcheuchte, 
Hl Erit am nächftfolgenden Mittag 

EEE EASTERN — X murbe der große Schilfbrud) erreicht, 

— —— 


Das Geheimnis des Trappers. 


Die beſte Bedienung 


Die niedrigſten Raten 


ſind die Hennzeichen, für welche dieſe 83,000,000 S 


‚ennzeichen, Iche d <taatsbant befannt ift, 
und auf weldhe fie ihr ausländifches Exchange⸗Geſ 


chäft aufgebaut hat. 
Es wird ſich für Euch lohnen, zu uns zu kommen oder uns zu ſchreiben, 
wenn Ihr deutſche Mark oder öſterreichiſche Kronen kaufen wolit. 
Wir ſchicken es per Poſt oder Kabel durch unſere Korreſpondenten. 
Y 2 N I IE! ıRLZ 7 T ⁊ 2 
DIE DEUTSCHE BANK, Berlin, 
Ar rg r nıyr N DIET !» 

WIENER BANK=-VEREIN, Wien. 
Beratunns-Nomite: 
Zbona3 €, Wilfon 


Silfon & Co,, vᷣacers. 
h Ban Rechten, 
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Beamte: 
J Rriäfibent 
, Bizepräfident 
..„.Maffierer 


Alf ffisrp 
Hilfsſtaſſierer 
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Prdſid 
Jalı 
Bizepräf, Cont, & Comm, Nat, Bant. 
5 Abel Davis, 
Dizepräf,. Chicago Title & Truft Co, 
Beftände $3,000,000, — Sicherheits-Näften. — 3% an Eriparnifien, 


8 nadm.; 


Monlag und Freitag ab 


| 
| 
| 
| 
| 


Samstags 9 morgens Bis 12 mittags, 
ends bon 6 bi3 8 abends, 


4 2 X X 


des Trappers ſich befinden ſollte. 


Sogleich wurde dies Signal vom 
Ufer her durch einen Schuß erwidert. 
Wenige Minuten ſpäter rauſchten 


Erzählung von J. O. Hanſen. 


Die alten K 
An dem ſchi fbewachſenen Ufer | verich 
eines Mebenitromes zum Meihen 
dluffe im n en Teile de3 Staa— 
tes Urlanjas, einige fünfzig englifche 
Meilen von dem Städtchen Bates— 
* — bot Jahren ein in New Orleans ni 
äger ſeine einſame Wohnung auf- ſchafſen gehabt“,“ verſeßte Jarvis 
mung auf: | Ichaft geha zte Jarvis J J 
geſchlagen, die nur aus einem kleinen kopfſchüttein — Ich vermute. Iht ſeid Dir. Bea 
zZ " ir au einem Tier ‚Topfid utielnDd, Inont bon Nem Orleans?“ 
InAhr YKadı ON} | g * er = " ‘ ) D 8 
ſch echten Slochauſe beſtand. Die Ihr könnt Euch darauf verlaſſen, Jarvis. 
Gegend dort tji jumpfig und unge: | Sir, Er kam nach Montgomery ini“ Ich bin's“ 
ſund, folglich wenig beſiedelt, aber allerlei Handelsgeſchäften. Zufällig! an 
ehr mwildreih, ein rechtes Paradies |fam in ei ver M aefellichaften |"; ; 
Kr den Waidmann, Xn = Wäl— —— 2 _. be (bendgefellfegaften eine alte Degebenheit zu reden, die 
nn Fr D en, Wal⸗ im Unionhotel, wo auch ich zugegen wir ſchon ganz vergeſſen und begra⸗ 
dern und GSumpfdidichten haufen | mar. da Gefpräh auf Euh, aufir ur. 
Sirfche unb Bären. Milblahen un | mr Jelpra) Q uch, auf ben mwähnten und bon der nun bo 
Sr ten a an Cure feltfame einfieblerifche Eris noch ein Zeuge eriftiert.“ 
v (1 yh ın Mr £ > u r I 7 ⸗ 
Ottern, Waſchbären und Biber und ſtenz, und es wurde Euer Name ge⸗ 
noch manche andere DVierfüßler, mie nannt. Da horchte der junge Trembe | 
Cr fragte aus ung alles 


} 
aud ungeheure Ehtwärme von wilden bo auf, 
Gänfen und Iruthühnern. 2 heraus, was wir über Euch mußten, | 
Robinjon a hieß der Jäger, |umb zeigte fich fehr eritaunt darüber, 
daf She noch unter den Lebenden | 
er wüniht Euh ui 5 


dem e3 beliebte, eine jolche eintiedle- 
rifhe Eriften; in der Wildnis zu | wandelt. en Fi 
auge Er war ein alter Mann, iprechen, alter Xarbi®, und iird| ee es führt 
Schzia, aber noch Fräftig | Euch in Si nr am Klufiei 
und vafeh auf Denleinen, mit grauen | vun cn, ucer Höhle oben am Fluffe| „Aa. Zeh Habe meinen Bau fo ven— 
un a a a a EEE HURIERPUNE — ur einigermas horgen angelegt, damit ich nicht von 
ſcharfen Falke en und pergaments | Hrn aenau den Mea erit meih, Zum: gen angelegt, * 7 nm 
a N Ts em genau ben Weg erft weiß. Zum! iepem auf dein Slufie Vorbeipaffies 
farbenem, veriwittertem Antlig. UBS Npril fommt er von neuem bierhet | yenven beläftiat merbe.“ 
Zrapper hatie er in jüngeren „sahren und ich habe verjprochen, ihm ae en 
an Vor Ya M ſe d 5 9 A — 
—* En. == u | Tomög ‚Auskunft zu geben. ih 
ſtlichen Felſengebirges durchſtreiſft, Wie heißt der Gentleman? | 
ohne daß er babei auf einen grünen) „Etienne Beaumont.“ | 
Zweig gelommien wäre, Es war im) „Alfo ein franzöfiicher Kreole aus | 
nicht anders ergangen, ald den meis pem Eüden. X wüihte doch nicht...“ 
ften feiner Genoffen. Was ein glüd-) Gr behauptet, Shr hättet por 40 
licher Jagdzug an Gewinn abwarf, Jahren mit ſeinem Großvater Phi⸗ Ind Fefhftaufri — usfprah , dat; 
ging bei einem unglüdlichen wieder firp Beaumont eine Handeläreife von ı PORN — BEER ; sel 
darauf, Aus zahlreichen Abenteuern | Santa Te nad Louiſiana —— | ein telbitgeichaffenes Dafeim um 
—— — —— Pe en beſſer ſei, als mancher Indianerwig⸗ 
und Kämpfen mit Indianern und men und unterwegs ſei ſein Groß⸗ — früh hauft 
wilden Tieren iwar er ftet3 ungefähr: | yater verunglüct und überdies eine! n, im welchem er ſruhet gehauſt. 
bet davon gefommen und hatte fih grose Summe Gelves abhanden ger | _ ‚Er beiwirteie Bann. feine Gäfte mit 
nun für den Neft feines Lebens ein | Fommen.” Hirſchbraten und Bärenſchinken und 
‚Afyl gefuht in Urtanfaz, wo er in] „Ia“, -ief Jarbis, „jet befinne id) |DLate bie große Whistyflaſche zum 
feiner altgemohnten Meife leben! „ih auf biefe alte Indi teufefeit Vorſchein. Etienne lich zur Verbef- 
PR. RE mich auf biefe alte Indianerteufelei! Mahlzeit bie Gehenämittel 
tonnte. Wie ein Halbwilder, in Ei, der Tauſend, damals auf ber ſerung ber Mohlzeit die Lebensmitte 
ſelbſigefertigter Kleidung von gegerb- Prairie hätte ich beinahe meinen und Weinflaſchen aus dem Boote her⸗ 
lem Hirſchleder, ohne Kopfbedeckung, Skalp und dies bischen Leben einge- | beilcaffen. Als die drei Männer 
fo da daS lange jlihte graye Haar | ging!“ ſich geſättigt Hatten, legte der Kahnz | 
feinen Naden umwallte, huſchte er FAlſo Ihr ſeid der richtige Mann?“ fahrer ſich draußen im Graſe zum 
mit unhörbaren Indianerſchritten in ESolle meinen“ Schlafen nieder. Der Trapper und 
Walde umber, die totbringende fihere | "Hann wird Mr. Beaumont ficger- |der junge Kreole aber zündeten ein 
Vüchſe auf der Schulter, um entmes cn fehr erfreut fein, Eure Bekannt: | 
ber ein Wilbpret zu erlegen oder NAG sraft zu machen. Vor Jahren hat Ten an und hielten bann mitfammen | 
feinen ausgeftellten Sihlingen die Tumilie überall in den Staaten ein wichtiges Geſpräch. 
ben. Alle Vierteljahre einmal belud nah Such Umfrage halten laſſen; „QVor allen Dingen muß ich mid)| 
er jein Kane mit ellen und Haufen noch niemand Iannte Euren Aufentz |erit legitimieren, daß ich wirklich der | 
und jegelte den Meiben Fluß Dinab | gayr‘ ıEntel des Mannes bin, der einft mit | 
nad Montgomery, an ber Diündung | ‚Eud von Santa Fe au die Sapan- | 
besjelben, our an Handels⸗ mich nen durchzog“, ſagte der Jüngling. 
plätzen am Miſſiſſip um ſeine gigr „Ich habe einige Papiere mugebtacht, 
Jagdbeuie verkaufen. Es war die den Beweis für die Richtigkeit 
iem freilich niemals recht wohl zu liefern.“ 
Mute in den lärmenden Stätten bet „Laßt die Papiere nur fteden“, 
Ziviliſation, und nach möglichſt ab⸗ verſezte der Trapper; „ich lege auf 
gekürztem Aufenthalt ſteuerte er ſtets dergleichen keinen Wert. Ich habe 
fröhlich wieder heim, nachdem er ſich feinen Grund, an Eurer Wahrhaftig— 
mit allerlei Mundvorraten, als nas 'teit zu zweifeln, Sir. Erzählt mir, 
mentlih Mehl, Salz, Zuder, Kalfee | mad hr über die Sache wißt; nad» 
und Branntiein, ſowie mit wre ih... ‚ber mill ih Eure Angaben ergänzen 
Munition und anderen nutzlichen — nein!“ ‚und Eu) das fagen, was Jhr nicht | 
Artiteln verjeben. „Sehe ich aus wie ein Menfch, der | triifen könnt.” 
Man kannte alſo überflüſſiges Geld hat?“ | „Nun, mein Großvater, aus einer 
Montgomery, Victoria und „Gerwik nicht! Aber Ahr Lönntet Familie ftammend, die während der, 
ja immerhin früher...“ frangöfifchen Herrfchaft eingemanbert 
„Vermutet der junge Kreole, daf | war, trieb in jener rechtlofen und ge: | 


den alten Trapper, der zeitweilig er= | 
fhien und ſtets raſch wieder ver⸗ 
jhwand. Seine cubere Erin "3 ich feines Grohpaters Geld in meiner fahrvollen Zeit bermegene und jehr, 
war auch wirklich berartın, DaB IE mitte Habe?“ gewinnreiche Handelsgeſchäfte. Da— 
ſelbſt in den ſüdlichen Viſſiſſipri „Denle nicht, daß er ſolchen nie- mals war ja noch der ganze Weſten 
ſtädten, obgleich dort wundernee dertrachtigen Gedanien hegt. Aber vom Miſſifſippi dem Namen nach der 
Menſchengeſtalten genug ——6 wünſcht Auslunft von Euch über ſpaniſchen Krone unterworfen, in 
fen, ihret Abſonderlichtett wegen den Zuſammenhang jener blutigen Wirklichteit aber waren die zahlrei- 
einige Aufmerlſamleit erregen mußre Affaite.“ chen kriegeriſchen Indianerſtämme 

An einem Tage a Anfang hu „Ih kann feinen Großvater nicht | Herren des Terrains. 3 mar außer: 
März eriäjien der Alte mit JENE Jon den Toten auferitehen Iajfen“, orbentlich gefährlich und abenteuer- 
Kamelabung in Montgomerv. * ſagte der alte Mann ernſt. „Die lich, von New Orleans nad) Santa 
begab ſich zu dem Storehalter , 2. fchweren Eäde mit Golbftüden, mwel- | Tre Handel zu treiben. Mein Groß: 
Smith, ber einen Taben In der > be wir damals in der Prairie ver= vater Philipp Beaumont und fein 
des Landungsplahes inne hatte, und bargen, als die Lipan-Indianer und Freund Charles Vidal magten um 
wurde von ihm ſo freundlich wie en Comanchen uns fo hart bebrängten, | bed Gemwinnes tillen fich in diefe Ge- | 
mer empfangen. Denn ber Kaufe | mögen wohl noch in ihrem ficheren | fahren.“ | 
mann machte mil bem alien en. | Verfted liegen. Schidt Mr. Beau) „Na“, fagte ber Zrapper topf: | 
ber in Gelbangelegenheiten ſeht * dont zu mir, Sir, und ich bin bereit, nidend, „ſo hießen die beiden Herren.“ 
giltig war und für feine — en mit ihm nach Weften zu marfchieren,| „Sie zogen nah Santa Fe, eta- 
Delle ſtets eg : fo per um ben Schat zu heben. Ach bin feit | —m un 
nahm, ſo daß ber a ht por jener Echredentnaht dor 40 Jahren * 
ihm doppelt verdiente, ſtets rech nit mehr an den Plab gefommen, PP JEIRT alla 
— le und Käufe in ‚Ober ih weiß ihn mit größter Sichet⸗ h 

Als * nat “ ohracht heit zu finden. Werbammt foll dere | B 
das Haus Des "a in Serreben jenige fein, der Robinſon Jaͤrvis für 
und nach einigem un mag einen Cpibuben hält!“ —4 
alles Ben Ne einige Gläfer TC biefen mit einiger Seftigteit || 
nid} geſchah, ohr "d einine aute gelprocenen Worten bejchrieb er ges 
Whistky getrunten um ze nie au die Stelle am Meihen Flak, wo 
sBifien a. eng nich dor die | Teine Behaufung zu finden. Dann 

mt m ıuy wu ; z 
Eli 1ölie ala ob ihm BEER N ekhnahonfe Dr ae 
ein Gebante tüme: „Ya, da hätte ic) | ee —* —— 
dech beinahe - ——— ein Kanoe wi ben 
, &5 Ha i ( 5 

einen Aocen fehr angeles Artileln beladen, Pe e er heim 
Knie nad) Eud) erfunbigt, Dt. Vier Wochen fpäter am ein fein- 

arbis. gekleideter Gentleman, etwa 25 Jahre 

u 

„Ber ch ja * Saritie alt, mit bübfchem brünektem Sreo« 
gr —* de mehr auf ber Welt, Ientopf und blikenben braunen 
und Augen, mit bem Poftimagen von 


. 

J — 242% * io J. 4 

it ameraben find tot ober | Stanoe fam zum Borjchein, in mel- 

„der benti wohl mod) an chem die hohe Geftalt des alten Jä— 

den alten Nobinfon?“ | gers Stand 
„Nun, es it ein junger Gentleman | © 

aus Kew Orleans...“ 
„Ss babe mit den feine 


ollen. 


nrnlral 
Wiwalii 


Imelte der Kahnführer, 


emals eitva3 ZU fen würden.“ 


* 
and. 
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fündiat, Sir. Ich habe Euch erwar— 
tet und Ihr ſeid mir willkommen. 
Kommt in mein Haus!“ 


rvis 
1912 


rn 
Aur 


nnr9mn 
naug 


J 

i 

Yan} 
n 


Ih. 


| wnmnAaliıh 
Tomoglich 


ward das Ufer 
Beaumont ſah 

die armſelige Hütte vor ſich, in wel-⸗ 
cher Jarvis hauſte, der über die Ver— 
wunderung des Tünglings lächelte 


erreicht. 


| 


7} 
si 


m 


2 


si 
—54 


paar von des letzteren Havannazigar⸗ 
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„Will's gern glauben. Ich trieb 
viele Jahre lang im fernen 
dweſten umher, hatte eine Squaw 
geheiratet und war ſelber faſt zum 
Indianer geworden.“ 

„Run, im Vertrauen, alter Jar— 
vis“, fragte der Storehalter mit 
ihlauem Augenzwintern, „wo ilt 
denn bamald eigentlih das viele, 
Geld hingekommen?“ 


„Mr. Smith, glaubt Ihr, daß 
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Wir reduzieren 


jeden Bruch 


leıcht 


| 
1 
| 


oder kom- 
pliziert, mit unse- 
ren selbstfabrızıer-' 


NA metal 


Kustenfreies Anpassen und reelle 
Bedienung Wjährıge Erfahrung. 


Offen von 8-6 Sonntags von 9-12 


THE WOLFERTZ CO 


GEO.WEGNER MGR 


I54 N.S5SIH AVE. 


i 


* 4 * 2 In J > E 
hinter welchem bie einfame Wohnung | A Wir fenden in zirka 30 Tagen. 


Der Fremde jhoß jein Gewehr ab. | 1 
J 
| 


|die Schilfhalme auseinander und ein | 
zilfh t J 


„Da ift Der alte Brummbär“, mur= | f 
i | „Hätte nicht & 
n Herren geglaubt, da mir ihn zu Haufe tref- | & 


J 
| F 
frogte ! ’ 


‚ berjeßte der Frembe. | R 
„sh tomme, ir, um mit Euch über | k 


] 

3 
J 
„3% Bin Diefer Zeuge”, entgegnete | N 


‚ber Trapper. „Mr. Smith in Mont: | a 


‚gomerh hat mir Euren Befuch ange: | a Verpadung, Boll und Transport 


'B 
IE 
f 


gerade durch's 


Er lenkte das Kanoe zurück und F 
as größere Fahrzeug folgte. Bald | M 
Etienne | fi 
nun mit Eritaunen | Bi 


abhängig machte. 


tos folgte jo rajch auf einander, vap | Öroß 


ian ben beiben ledernen Geldfäden zu 


— 


„Es wurde viel Blut vergoſſen da⸗ 
mals auf den Savannen. Obgleich 
es ſonſt als Trapper meine Gewohn— 
heit war, allein oder doch in kleiner 
Geſellſchaft umherzuſtreifen, und ob— 
gleich ich ein tollköpfiger junger Bur— 
ſche war, ſo wagte ich doch diesmal 
nicht. allein zu reiſen, ſondern ſchloß 
mich der Karawane an. Ich hatte 


coniticla eabno coupan 
INCORPORATED £ 


110-112 W. 40. Str,, 
New Hort, 


Kiebesgaben 


N Nah der alten Heimat —4 
in kürzeſter Zeit 


JKrelt von unſerem Wa— 
Jrenlager in Hamburg, 
daſelbrool Straße 144. 


Keine rückſtändige 
Armeeware 


in ehrlichem Kampfe erſchoſſen. Die 


mich und hätten mich mit Vergnügen 
am Marierpfahle ſterben laſſen. Alſo 
hatte ich wohl einigen Grund, für 
die Sicherheit meiner Haut Sorge zu 
tragen.” 

„Hr müßt wie durch ein Wunder 
dem Ueberfalle entgangen fein, als 


tal der Karawane ftürmten und er- 
barmungslos alles niedermehelten 
Da3 war am füblichen Ufer des Ca 
nabianfluffes auf der gewöhnlichen 


nicht wahr?“ 
„Ja. Mir 

ausgejtellt und ließen uns nicht über- 
„rumpeln. ber die Teufel waren ung 
Ban Zahl zwanzigfach überlegen, und 
J ſo zogen wir denn im Sampfe ben 
J Kürzeren. Der Eorral wurde aus- 
3 | einander gerifjen, Die Wagen zer: 
F trümmert, und die Reitpferde und 
J Zugtiere gerieten durch den Höllen— 

lärm und die umherfliegenden bren— 
nenden Pfeile vor Schrecken in Ra— 


Kein monatelanges Warten. 


Nachſtehende Preiſe von nur guten, 
friſchen und reellen Waren, welche in 
Hamburg auf Lager find: 

Speck, geräudert für Ervort, im 

Tim Mind Stüden, per Piund Ge 
Schmald, garantiert rein, in 5 

fund » Büchien, 82.75 
Schinken, allerbeite Tualität, — 

Konr Prod, „Nepal“, Dauer 

ware in ca. 12% Pd. Etüten 

für Eiport, Pfund 
Griseo, in belannter Güte. .......7 
Welzenmehl, Hecker Jones Jewel, 

Prima, ſur Export, in 25.Pfd 

—A⏑⏑⏑ — 
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4 jerei. E38 war eine greuliche Szene. 
F Da aing alles drunter und brüber. 
Nette fich wer fann, hieß die Lofung. 
JIch Hatte mich gegen guten Lohn 
A| Gurem Großvater angefchloffen, ber 
wohl einen zuberläffigen Mann als 

RM |AUufpafjer brauchen tonnte, denn e3 
M befand fich aud viel zweifelhaftes 
J Geſindel bei der Karawane. Er wurde 
im Kampfe durch einen Pfeil verwun⸗ 
det; ich half ihm aufs Pferd, beſtieg 
Ri | felber Dad meinige und hinaus ſtütrm- 
Ö ten wir mit dem golbbeladenen Mulo 
lauf die dunkle Prairie Von Wr. 
Vidal fahen und hörten mir nichts 
Mimehr. Sch bin überzeugt, daß er 
A jämmerlih ermordet und ftalpiert 


* 


| 
| 
Siafiee, Santod, große Bohnen, 
TE — 
J Katao, beſte Du 
N nee een 
Nce, Genion, Iektjährige Ernte, 
DEE san essen shares nannn 
Milch, kondenſierte, aroſze Bichſe Z20 
Linſen, Prima, per Pfund. ......240 
Bohnen, weiße, per Pfund 
Gewirz, semiirht, unentbehrlich, 
per Biund 
Toilettefeife, 
etüde, per 


Waſchſeife, altbekannte 
groe Stuckte, per Stuck 


Obengenannte Breiſe ſchlietzen 


| 


alität, grofe 


' 


| 


Marke, 


a 5i8 zum BVeftimmungsort ein, fo | 


5 | wurde.“ 
j | „Nein, er enttam durch die Schnel- 
R | 

bafı Sie weiter keine Un 1 

J toſten haben. — 


ligkeit ſeines Pferdes, flüchtete nach 
Norden und gelangte nach vielen 
Abenteuern glücklich nach New Or— 
Nufere Sendungen find Her Mjleans, io er erjt vor einem Jaht⸗ 
Loyds in London und anderen zehnt geitorben ift. Er verfahte eine 
Geſellſchaften verſichert und lic ausführliche Beichreibung jener Er: 
pen a sur geil. Einfiht | eigniffe, daraus habe ich meine Kunde | 
E | geichüpft.“ 
j \ | „Wenn ich das Hätte ahnen fün- 
Wir Überneßmen ben Bere | A nen, fo müde ich ihm aufgefucht ha= 
fand von Kiften und find gu 


| 
weiterer Auskunft gern — 
I 1 


ben, um ihm über den Verbleib des 


Geldes Auskunft zu geben.“ 
„Später hörte er zufällig, daß ber 
i Gommerchal Trading 
Company, Inc. | 


Irapper Robinfon Zarvis dem Ges 
| 209W8. North Upe,, 


mebel entfommen fei; er fonnte aber | 
Chicago, SU. 


Telephon: Diverfen 3015, 


0, FE Wr Ze EL 


| 
| 


1 


Aufenthalt genommen.“ 

„ch befand mich jenfeit3 bes Fel⸗ 
ſengebirges, in Oregon und Kalifor- 
rien. Hat Mr. Vidal geglaubt, daß 
ih mit dem Gelde babongegangen 
ſei?“ 
| „IH Tann nicht leugnen, daß er 
biömeilen biefer Vermutung Raum 
aab, aber dann fam er dod immer | 
wieder davon zurück. Er dachte ſich, 
daß die Mitteilung von Eurer | 
tung ein $rrtum fein fünne und DaB | 
Inas Geld die Beute der nbianer ger | 


worden 4— fiä) noch beiden © a 
aber brach die Revolution aus, durch |, „Er hat Ti nach beiden Del 
welche Merito fih von Spanien un. |6in getäufeht. Euer Großvater und 

Der Obergeneral ich flüchteten nach Süden, mitten 
Auguſtin Iturbide wurde zum Kaiſer durch die ſtreifenden Indianer. Tage! 
ausgerufen und Zurze Zeit nachher !über rafteten mir in Erdſpalten oder 
durch eine Gegenrevolution geftürzt |anberen Schlupfwinkeln, bei Nacht⸗ 
und erfchoffen. Dann folgte die re- zeit ſetzten wir die Reife fort. So 
publitaniſche Staatsform; ein Gene- gelangten wir an den Wachitafluß, 
ral nach dem anderen warf ſich zum der nach Süden ſtrömt, bis er ſich 
Präſidenten auf; die Pronunciamen- mit dem Red River vereinigt. 


| 


er ee 


blierten dort gemeinfchaftli ein 
Handelägejhäft und verdienten wäh- 
tend einiger Jahre biel Geld. Dann | 


Euer | 


vater mar fterbensfrant von ber 
gefährlichen Pfeilfdußmwunde und ich 
jelber todesmatt nah all den An— 
| ftrengungen und den unausgeſetzten 
Wachen. Auf unſerem Lagerplatz am 
Wachita ſchliefen wir beide ein und 
em verſchwanden unſere 


die Bevölferung in ben fernen Pros | 
binzen niemals genau mußte, melche | 
Partei eigentlich bie regierenbe fei, | 
denn die politifchen Ummälgungen im) 
der Hauptitabt und Verafruz gingen | Wi 
jneller von ftatten, al3 die Pojten | währendben and 
nad dem Norden. Die Zuftände ges Pferde, bie mahrfeinli von ben. 
tieten im die greulichhte Verwirrung. | Comanden eingefangen murben, | 
Doc, Xhr wiht das alles, Mr. Yar- | glüdlicher Weife ohne daß diefe uns | 
viß,“ felber, in unferem hilfloſen Zuſtande 
„sch weih ed. EB mar eine tolle auffpürten. Wir hatten nur nod)| 
Wirtfhaft, Bi Santa Anna zur das Maultier, und da Mr. Beaumont | 
Herrichaft fam und einige Ordnung nicht gehen fonnte, fo mußten mir, 
ſchuf.“ uns nun des Goldes entledigen. Auf 
„In Santa Fe war es nicht beſſer einem Hügel am Fluß, der mit einem | 
wie anderwärts, ja vielleicht noch hübſchen Wäldchen gelrönt iſt und 
ſchlimmer. Die Reichtümer der Frem⸗ von deſſen Abhang man eine weite 
den erregte die Habgier des Poöbels, Fernſicht über die Savannen nach 
und es, wurde für ſie gefährlich, noch Süden hat, vergruben wir die Gold— 
länger im Lande zu verweilen. Mord ſäcke. Euer Großvater beſtieg dann 
und Plünderung waren an der Ta- das Maultier und wir reiſten weiter. 
gesordnung. Unter ſolchen mißlichen Er wurde aber immer ſchwächer, und 
Umſtänden entſchloſſen ſich mein einige Tage ſpäter erklärie er, daß er 
Großvater und ſein Aſſocis, Santa liegen bleiben und ſterben wolle. Er 
Fe mit einem großen Karawanen- ſtarb auch wirklich noch in derſelben 
zu verlaſſen. Sie trugen bei guter Nacht. Nachdem ich die Leiche fo gut 
Zeit Sorge, ihre Beſitztümer unter wie möglich in ein Grab gebettet, be— 
ber Hand zu verkaufen, und zwar ſtieg ich ſelber das Maultier und kam 
nicht für zweifelhaftes Papiergeld, nach vielen Gefahren — ich begegnete 
ſondern für gute vollwichtige Dublo- unterwegs zwei Comanchekriegern 
nen, die in der ganzen Welt ihren und erſchoß beide — endlich an den 
Wert behalten. Sie beſaßen davon Miſſiſſippi. Ich ging dann nach 
etwa 7000 Stück, was ein Vermögen dem Nordweſten, wie ich ſchon er— 
von ungefähr 112,000 Dollars aus- wähnte.“ 
macht.“ „und. Ihr habt niemals in Euch 
„Es lann wohl ſo viel geweſen das Verlangen geſpürt, dieſen reichen 
ſein“, meinte der Trapper bebdächtig. Schatz zu heben, der nach Eurem 
Ein ſtarkes Maultier hatte ſchwer beſten Wiſſen herrenlos war?“ 
„Is war damals froh, als ich aus 
tragen, deſſen entſinne ich mich noch der Klemme war, und hatte auch 
genau.“ — ‚nachher feine Luft, in die gefährliche 
„Zu jener Zeit war e& höchft ges Gegend zurüdzufehten und meinen 
fährlih, auf der Prairie zu reifen,  Stalp in Gefahr zu bringen. Nad;- 
denn die Indianer, welche unter ben | Ber Iebte ich viele Kahre im Norben 
unglüdlihen Verhältniffen nicht mehr |vergnügt ald Trapper. Die merifa- 
bon den meritanifchen Zruppen im niſchen Dublonen, melde ja doc 
Zaume gehalten werben fonnten, be= |nicht mein Eigentum waren, hätten 
fanden ſich auf dem Kriegspfade. |mich nicht glücklicher machen Tönen.“ 
Sie überfielen die Orenzftäbte, plün-| „Ihr wißt, daß ſeit der amerifani- 
derten bie Hacienbad und Ranchos ſchen Herricaft die Zuftände in 
und lauerien ben Raramanen auf. |Teras ich bebeutenb geänbert haben. 
& bie | Sept ift feine Befonbere Gefahr mehr, 
und ea River oder Wachita zu reis 
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| 


! 
| 


" 


l 


furz vorher einen Lipan-Häuptling 5 


Nothäute Diefes Stammes Tannten |P 


die Yndianer in der Nacht den Cor: | M 


Route von Santa Fe nad) dem Dften, | 55 


hatten gute Wachen | 


ich 


reiſen wollt, um das Schatzerſteck 


teil von 5000 Dollars haben. 
iſt ein hinreichendes Vermögen, um 


Leben zu bereiten.“ 


Texas zu reiſen, Sir. Das habe ich 
ſchon dem Storehalter Smith 
| Montgomery erklärt. 
nicht nad meinem Tode 


| zugeeignet 


niemals erfahren, wo Ihr Euren einen Holzpflod vor meine Türe zu 


Imarf einen fharfen Blit auf ben 


be 
mi 
wärts nach Fort Smith fuhren, aus 
welcher einſt zum Schutze gegen die 
Indianer angelegten kleinen Feſtung 
ängſt eine aufblühende Stadt gewor⸗ 
den war. 


ſenden für den Ausflug nach den 
Prairien. Etienne kaufte zwei ſchöne 
Reitpferde und ein ſtarkes Maultier, 
welches letztere, bis es mit einer koſt⸗ 
bareren Laſt befrachtet werden konnte, 
einſtweilen eine Ladung von Mund? 
vorräten und anderem nühlichen Kapital u. 


— I — 
Bank⸗Depoſiten 
Syar-Kiulagen 


Städte: 
Anleihen 


und 


Geldſendungen 


nach allen Ländern 


ATE Sr BANK 


Commercial 
and Savings 
1935-39 Milwaukee Ave. 
immer billiger als andersiun 


un 

Kranke deut 

Kruünte den 
Falls Ihr ohne Erfolg verſucht rn 
habt, wieder gefund gm werben, fo 

fommt sau mir, benn ih habe 
A langjährige Erfahrung in ber Be 
4 handlung vn Männern munb 

Frauen, welche bon bernachläfe 
4 figten oder unrichtig behandelten 
JIchroniſchen, nervöſen und 
4 Eomplizierten Leiben ge 
Mm plant wurden, Xch war bei vielen 
Patienten erfolgreid, bei welden 
4 eine Heilung uder Kur nicht gelangz 
a was ich für andere getan habe, Tanır 
Mid auch für Euch tun. Verfänmt 
4 feine Beit mehr, kommt und bejucht P 
nid heute, Konfultation ift frei. 


Leidet Ihr an 


J chroniſchen, nervöſen, Blut⸗, Haut⸗ oder komplizierten Unregelmußigkelten 

M ober jcib hr behaftet mit Dingen-, Darm« und Leberbeichwerben oder 

J habt Ihr Rheumatismus, Schmerzen im Rücken oder in den Gliebdern, J 

J Lopfweh, Verſtopfung, Dumpfheit, Pimpeln oder Katarrh des Kopfes, der 
Naſe oder des Halſes? Wenn das der Fall, konſultiert mich, da ich be 
ſonders guten Erfolg in der Behandlung dieſer Krantheiten aufweifen kann. 
Ich werde Euch meine ehrliche Anficht über Euren Zuſtand nach einer ſorg · 

J fültigen und genauen Unterfuchung mitteilen und Euch ſagen, was ih für 

a Eud) zu tur imftanbe bin. Konſultiert nich jett, benn Versögerung mag 

: gefährlich fein. Bedenkt, daß die Konfultation frei ift, 


5775. DR.W HITNEY« TER: 


9 morg. bi 4 nahm, 
1 4225, State Str., nude Ban Buren Eirafe, Chicago, 1 


Deuſſche 
| deiterreichiüche 
Ungarüce 


mn 


DOLL ILL IEDEN 


er 


B 


I 
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„Ich weiß et. Doc; was follte ich | 
mit dem Gelde anfangen? E3 würde | 
mich ja nur in Verlegenheit bringen. 
Hier lebe ich auf meine gemohnte 
Weile und verdiene mehr Gelb, als 
ich brauche.” 

„Aber wenn hr einmal ganz alt 
und Binfällig werdet...“ .. .. 

„Run, fo lege ich mich Hin und 
fterbe in der Einjamteit, ohne bie 
Welt mit meiner Perfon zu behelli- 

„But wäre «3 doc, menn hr 
einige taufend Dollar® für Eure 
legten Lebenstage hättet.“ 

„Möglich.“ 

„Wenn hr mit mir nad) Terad 


[ 


aufzufuchen, To follt Xhr einen Ans 
Dad 


Eu in Zukunft ein gemächliches 


„sh Bin bereit, mit Euch nach 


in 
Ei, man ſoll 
von mir 
ſagen, daß ich das fremde Gut mir 
und in meiner Jugend 
verjubelt hätte.“ 

„Ich danke Euch, Mr. Jarvis. 
Wann ſeid Ihr zur Reiſe bereit?“ 23333 

„Zu jeder Zeit. Ich brauche nur 
ſchieben, dann bin ich fertig. Ich 
denke, morgen mit Tagesgrauen bre— 
chen wir auf.“ 

Vortrefflich! Wir wollen die 
Reiſe ſo gemächlich machen wie mög— 
lich, von Batesville mit der Poſt nach 
Rittle Rod, dann mit dem Dampfer 
den Arkanſasfluß hinauf nah Fort 
Smith und von da zu Pferde in bie 
Prairie hinaus. E3 wohnen jet am 
Macita mehrere reiche Viehzüchter, 
in derer Haciendas der Reiſende 
gaftfreundliche Aufnahme findet. Hof- 
fen will ich, daß in den verfloffenen 
40 Jahren fein lUnberufener ben 
Chat gefunden hat; denn die Wahr- 
heit zu jagen, fo fönnen ih und 
meine yamilie in biefer Zeit der ge- 
ſchäftlichen Kriſis die beträchtliche 
Eumme nur zu gut brauchen.“ 

„Hoffen Sie das Beite, Sir. Wir 
Irapper berftehen ed, Verftede anzu= 
legen, bie nicht Jedermann finden 
fenn.” r 

„Solt ich einen Diener für die Reife 
mieten?” 

„Beſſer ift 8, mir unternehmen 
das Gefhäft allein. E35 braucht 
niemand zu ahnen, ma wir in Terad 
wollen.” 

Die Weisheit dieſer Bemerkung 
(euchtete dem jungen Kreolen ein. Er 


Ehifisfarten von Europa 


werben jest im Original bei mir 
außgeftellt über 


Trieit bis Chicage, 
für Paſſagiere von Oeſter⸗ 
reich, Ungarn, Jugo⸗Sla⸗ 

vien, Czecho⸗Slowakei, 

Polen. 

Be: On $4 45,00 
mit den Darbiern ber früheren 
Aufteo-Americang Line, fett 
Coſulich Line S. S. Co. 


K.W. KEMPF, 
General Weftern Agent, 
120 No. La&alle Str. 


Tel, Main 4491. — Sonntans offer 
von 9 bis 12. 


| Schifskarten -Agentur 
Geldjendungen 

Beutfcjland, Geflerreit, N 
nad) ganz Ungarn, Zugo- E 
flavien, Ezedjoflovakia, 


Siebenbürgen, Bukomina 
Telegraphiſche Geldſendungen. 


Notariats - Kanzlei. 


Boftanfträne werben yünftiit ande ; 
fügrt, i 


A. Schlesinger, 


644 Morth Avenue 


CHICAGO ILL. 
2. loor, erfie Tür, ma3lbofrfonmomi* 


f Tel. Lincoln 859, ir 
i Dfien leden Aend Bis 9 Uber and Ki 
Eonriags 5i8 mittag, | — — 
— —— Wir verkaufen Optionen auf 


MaARK 
350 far100,000Mark 


sber Fleinere Beträge giltig 
für 3 und 6 Monate, 
Ebenfo 


Kronen-Optionen und Bargeld 
zu niedrigften Raten, 


BLAIR & 60. 


Enite 312, 


52 Broadway 
Ne Dort, R. 9. 
Boreign Exchange Dept. 


Be Eofort beforgt: um 
Päfe, Reifeerlaubnis, 
Schiffskarten 


— nd — 
ging und bie Nacht Deutſchland, Deutſch-Oeſterreich, 
ebenfalf®. Früh am folgenden Mor-| Ungarn, Gzedho-SIowafia, 
gen nach eingenommenem Frühftüd | Sugo-SIavia 1. . m. 
fchloß Sarvis feine Türe und begab! See 
fich dann, ausgerüftet mit der treuen | Gefuche um Verwandte hierher kommen 


fchlummernden Kahnführer und 
laufchte mit Befriedigung dem regel: 
mäßigen Schnarchen desfelben. Von 
diefer Seite mar fein Verrat zu be: 
forgen. 

Der Tag ber 


Büchfe, zu den beiden anderen in ba$ zu laſſen. 
Boot. Die einzige Merpollftändi= —— ee ee ae 
"  Stäbte-Bonds, Mark und Kronen 

f i i das | > " * 

m Filzhut auf | Grundeigentum und Berfierung aller 
Mohlbehalten gelangten fie nad | 

in Erftaunen geriet, al? beobachtet | Metropolitan Block, 154 W. Randolph Str. 

wurde, baß der alte ſchäbige Trap⸗ Ede — Saute Etr., Bimmer 19, 

per mit dem jungen eleganten Frem— otariats⸗Kanzlei. 


aungen nach 
Heimat, 


1jl,dofondiimt 


gung feiner Kleidung bejtand darin, 

rt. 
Batespille, wo die Einmoßneriaft  LEOPOIG Neumann & Co. 
den die Voftkutfche beftieg, um nad) Pr nt R 
Little Rock zu DENN 


In der Arkanſashauptſtadt bewog 
Beaumont den Gefährten, in einen 
Kleiderladen zu gehen, um dort einen 
paſſenden Reiſeanzug zu kaufen, in 
welchem er tie ein zivilifierterMenfh 
ausfah. 
© errenten die Beiden alfo keine 
fondere Aufmerffamteit, ala fie 
it dem Heinen Dampfer flußauf- 


— — —— — — — 


State Bank 


North Ave. undLarrabeeS$tr. 
Chicago, Ill, 


@ine fihere Bant für Gure 
Erfparniffe, 


Spareinlagen in Eummen bon einem Dol⸗ 
lar oder mebr bis zu irgend einer Eum- 
me werben angenommen, auf velde drei 
Prozent Binfen bezahlt werden, balbfähr- 
lich gutgeſchrieben. 

u’, das am oder vor dem Zehnten 
eines jeden Monats deponiert wird, 
zieht Zinſen vom Erſten an. 
Sicherheitsgewolbe. Das geraumtaſte und 
WAlllandiaſte Sicherheit emölde auf der 
Rordfeite fteht in Verbindung mit ber 
Bant. Käften $3 per Kahr und aufivärts 

2 Beamte 
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gür die Küche. 


Berhinderung von — Mt jäurehaltige Luft, 


E3 iit eine alte — daß Inicht nur eine furze Säuerung, 
die Arbeiter der fänregeichtvänger- |fondern eine langandauernde ber« 
ten Carbonifierungsräume in den |wendet wird, die Gewähr leiftet, daß 

— — Kunſtwollfabriken durchweg ſehr die Schleimhäute dauernd fauer ge⸗ 

(Gventuelt „erdetene Anzhınft“ Aber auchen · geſunde Menſchen ſind. Dies iſt halten werden. Der Gehalt beträgt 
rezeyte ſindet ſich auf Eeite 7.) eine umſo ſeltſamere Tatſache, als O, 1-0,2 Gra nun * 1 Kubikmeter 

5 emü vpas Ein⸗ Luft. 2 Verwe eio. 

ee Ca 
feln. — Man hadt eine Feine Miebel atmen von — ampfen mog ich rge ) i bit S ee. 
fein und dämpft fie ın halb Yutter und zu verhüten. * den in der „Um |jäure, Fluß ſäure, Ymeifenfänrs, 
halb Nierenfeit, zufammen 3 Unzen, ihau“ von Prof. Dr, v. Napff ge- Iichmweflige Saure und Eſſigſäure. 
weich, während dies geſchieht, ſchneidet machten Mitteilungen ſcheint die —— z wertvoll iſt die Beobach⸗ 
man bie Meinen astodten Biene Inber neradegu ein gehler au Fehr. ung, daß; mit der fo. aefücdteten 
Auwiebel 5 das fteigende Feit, läht fie Denn eine Anfrage bei m im | 5* ſäure ebenfalls ſehr günſtige 
etiva3 bräunlich braten und gibt dann |denen die Arbeiter in jaurehaltiger | | Ergebnij je erzielt worden find, wie 
twch 2 jänerliche Nepfel (zu 1 Suppenz | Luft tätig find, zeigte einwandfrei, |in einer Slasägerei feftgeitellt wer« 
dab dieje Leute nicht nur bon In— den konnte. Dort befanden ſich nicht 


Die die Erhaltung wertvoller Tierarten. 


Erſt ſo ſinn- und ziellos verfol · nutze. Solange ſich dieſe Jagd auf 
gen und ausbeuten, daß eine Tierart die wertvollen Haartiere und die 
dem Ausſterben nahegebracht er. Pelzverwertung innerhalb vernünf. 
icheint, dann aber mit aller Mühe tiger Grenzen hielt, war für die | 
und großen Koften foldhe nahezu | Eriitenz der Belztiere, die die auıS3- | 
ausgerotteten Tiere Wieder in Die /gedehnten Waldgebiete Nordameri- 
„Po he bringen, das fceint immer |fas, Sibiriens, Nußlands bewohn- | 
wieder die Methode der Ausbeuter ‚ten, richt3 zu befürdhten. Seit aber | 

\ dos Tierlebengs zu fein. \eine verrüdte Mode zu einem mad: 

Einitt mimmelten die weiter ‚Iofen Weberaufmand un Pelzmwert 
Sumpfgebiete Amerikas von Ali: Igeführt hat, die Riefenmuffe, Ric- 
gatoren, denen man eifrigit nad) |fenboa® aufgefommen, die Pelz- 
stellte, beionders jeit fi) das Krofo- |preije enorm in die Höhe gegangen 
‚dilleder in der Schub. und Leder- |jind, und diefe hohen Kreije zu sum 

® aalanterieivarenf fabrifatio n beionde- |jo eifrigerer Naad anipornten, er- 


rer —— erfreute. Bald ſtellte ſcheinen einzelne Pelztierarten im — — ——— 0 ori 
ſich Mange ı Sirofodilleder ein, |hödjiten Grade gefährdet. | —— — Bei, Fe feftionsfranfheiten, ſondern and) die geringiten Schutinahregeln, und 
. e 2 z — \ , ’ rfyunnft nn 4 —M 2 . 'yr Er n 1206 nn 019} ’ 
da man ja in ni ordamerifa allen) &o ift die Musrottung der Sce- S “ ’ EI PAR ; Se bäm pfte Leber. —3 pid. von Erkrankungen * Atmungsor— der ee re erzählte bon geheilter 
jährlich für Gürtel, Taſchen, Al otter in naher Sicht. Einſt an all — EB — Leber, 14 Ehlöffel Fett, 3 Erlöff.i ger | game beripont bleiben. Ja esn urde |. Zuberfi iloſe und an Don „einem 
bums an 30,000 Srofodilhänte der» | sen Kü ſten des nördlichen Stillen hacte "ennichehn, Er Teelöffel Cala, 1 | Ei fogar berichtet, Dal Zube kulöſe in Fall eines geſundgewordenenLupus— 
arbeitete. Da famen findige Ame- | Ozeans häufig, iit fie heute von der | Löffel Worcejterihire Eauce, 1 Talie derartigen Näumen geheilt worden |franfen. Ganz von der Hand zu 
ifaner auf den Einfall, Alliaatoe |GHrtn 8 yo ce 8 | a s Wafier, 1 Tafje Tomaten, 1 Eilöffel feien. Da3 Gewerbe machte fich |weilen it gerade diefer Ichte Fall 
Be en a ne tg Ramiirnites und der Komo- | Diefer Entivurf ftelt an ba3],Sum Parlor“, ber fi während bes !von 37 Fuß und eine Tiefe von 26 | Maisitärke, einine ganze Yivicbeln. Die diefe Erfahrung jelbft infofer: nicht, da fehon andere Forfcher auf 
u ee cn, |0oröli-änfel beridhunden und nur 3 e bes Baulufti en et: Winterd zu einem idealen Leſe-⸗, Fuß, wobei ber „Sun Barlor” und |Xever wird im Mürfel geſchnitten —* — —— ——— nn die aute Mirfuna ichm he * 
ſolche wurde in Palm-Beach in Flo— noch an der Küſte von Alaska und | Portemonnai s Rauch oder Spielzimmer einrichten |die-Hüche nicht mit eingerechnet find. mit der gehadten Btwiebel angebräunt; | Nubze, als es kranke, anderweitig die gute Wirtung ſchwächere Salz 
rida — Man umzäunte eine au der Nordküſie von Britiſch-Ko- was höhere Anforderungen als die ‚läßt Die Wände beftehen aus Hohlziegeln dann tut u - ze Wafler, 2 befchäftinte Arbeiter einfach in den | Jauıre a n die Narbenfled)te 
1 einpz c } x 4 a aran, quir zu Bécſonders (Hautwolfy hingewieſen habe SG 
Bucht eines morajtigen Sces unter | umbien umd jehr jelten an der ja- |früher gebrachten. Die Koften ge Hut ber anderen Seite der Trep- mit Vollsiegelverfleidung: das Fun: Tomaten und Dad atz d on * Säurebetrieb verſetzte. Beſonders * autwolf) hingewieſen haben, ©o 
2 ar auftol enden Ufer: | * nn 2 u . , : Huf ber anderen Geile der Xrep= | mi olfziegelverklei 9; die Maisſtärle mit etwas kaltem Waſſer handelte es ſich um Erkrankungen ſind gute Einflüſſe der Flußſäure 
Einbezichn ing (eo oßenden paniſchen Küſte zu finden. Zu Be⸗ ohne Heiz: und Waſſeranl agen, auf penh fe befindet ſich ein großes \dament au3 Beton. Da Dad if an md gieizt dies an die Leber. Es pen a a = * on 2 e0 Not n 2 be : 
landes mit itarfen Planfen und be- | ginn des vorigen Nahrhunderts ver- 813,000 bi3 $15,000 u Speifezimmer, von dem ein Eleineres jein fpanifches Ziegelvadh. muß eine fünige Cauce geben, in ber |der | — organe, und ofters ge- | ION dor SBayren 
ſetzte dieſes Gehege mit jungen | mochte die oftindiiche Kompagnie | ge; dem immer allgemeiner werden⸗ grüßt üdszimmer abgeteilt iſt. Die Garage hängt mit dem Ge; | man die Leber gar jchmoren Läht. A ſchah die Verſetzung auf Wunſch des loſe durch einen franzöſiſchen Che— 
= — mer n+ ar ln Sr * u — « > Y . * I m t ul 41 J >) ” ( N d . I » "210 p} [ “T ao j i er’ Teit tel! I tei 5 > 
Hechtkaiman ı, Bei veie) li icher Füt⸗ noch 20,000 Seeotterfelle in einer den Gebrauch von Automobilen wird Durch die daneben bef indliche bäude nicht zuſammen. Dies hat —— — re ee boln Eine * — erzielte n Fe > 16 — tgeſtell Een k — 
+ art ınhr le \ an te | (& Beer .% zu 5 s . ö au ı0c eine : zweife 8 ie | YDa«c ungen n Q t er⸗ 
zen ‚Sl “ —* hier * > * —⏑——— —* 1 prit det Ent wurf vielleicht manchem Sejer | „P ante gelangt man in die Küche ‚|den Vorzug, daß das Haus bon Gas | uno läht fie mitfchmoren. biäferigen Anſi rin berichtiat : bet. - | gefieı enheit ten zu fein * Auto ſam⸗ 
hen und Fiſchen =. ten Diele IUE- |gen; 1875 beirug Die Mus.beute | ſehr erwünicht fommen. für die ein befonderer Slügel an das | ſolingeruch frei bleibt, der ſich ſonſt Continentalſalat. — Je eine re a 2 
gen Tiere jo ale) heran, „Hab Ne iplos noch S000, 1SSS 3731, 1908 | 
; ai Y [ ' e V or Tharr 
ſchon nach drei J Jahren für d Ver⸗ gar nur 269 Fell e. Von der Chin— 


ec 3 ’ ir iſſer ann vol F u 
Das Gebäude ift im befannten Ko- Gebäude angebaut ift. Dies hat den kaum verhüten läßt. Will man fie | Taffe gelochte rote Nüben, Sinoltenfeltes e Fo eo erftändlich darf men du ae a — 
S 3 1 W ce 2 ur 1 —1 al - IDI1le ı Zi 
nn — halten - lonialſtyl gehalten, der ja weniger nicht zu unterfchägenben Vorteil, ' ‚aber unter gleihem Dad) haben, um | ie, Starotten, alles in Würfel gqefchni © geha g | i 
— Ten, fin Sie er En hilla, deren feidiges Sell fo fehr De | auf pie Yusnupung des Raumes hin⸗ daß alle Küchendüfte, die häufig ſeht nicht das Haus verlaſſen zu müſſen, 
dann vergiftete Rahrun g und blet- | Tieht ift, famen 1908 noch über 58,- 


‚ten, ferner halbe Tafie je Gurken, Olts | fe3 Maß nicht überſchreiten. Tut Berückſichtigung ihrer Eigenarten 
ven und Radieschen braucht man dazu, ies, ſo treten ohne weiteres Stö. Verwe —* g finden können, doch 
8 2 ein Allı| © zielt. Durch das geſchmackvoll e Veſti- unangenehm wirken, von den Wohn— Denn man zu dem Automobil geht, | er dieß, jo tretch ol te ö 0 ‚ Doc) 
re — liegen. Da ein Alli· ooo Felle zur Londoner Auktion, ul kreten wir daher auch in eine ge⸗ raumen ferngehalten bleiben. 

atorenweibchen an 50 Eier vor der | 1909 mur nod) 24,085 Zelle. 


teferbiert aber von jedem einen Teelöffel | n f 9 N icheint eg, ala 22 re 
) ebliche N ) 8, al3 ob die an e 
ſo läßt ſich dies durch eine kleine Ab⸗ zum Verzieren. Jn einer Schüſſel rührt run gen oft ganz erheblicher Natur 5 ie anorganiſchen 
Sröhe eines Gäniceies in den Sand Ja 
| v vo Mo 
legt, fie mit Vlattwerk bededt und |, Smabb dor dem jesigen TS 


> I 1 nie m! Gmrfinf 
| räumige breite Halle, aud der eine) Die Anorbnung bes oberen Stod- änderung des Entwurfs leicht errei⸗ man 4 A: Löffel Eilig, 2 al 0 . , a zn. ne 2 
elifriege | Wenbeltrepbe in das obere Stodwerk werles iſt eine ſehr bequeme. Die ‚Sen. Zu biefem Sived richtet — F er“ ee Haien Ct. % 2 een en = er fche werben Sie start ——— 

die Ausbrütung -aulmärme des ſahen ſich die ſibiriſchen Pelzhänd. hinaufführt. lu... ABM EEE WE = Ni —* — a it daB | — Worzefterifire CGance und 1 Stab fan sah Ta fe au Bi I 
fan an erläkt ir solche Mliga- ler ſelbſt verar ilaßt, von der rufe | Zur linken Hand befindet ſich das | Schlo ſveranda öffnen ſich alle auf au immer ein und mach für a3 | Teelöffel geriebenen Meerrettig zu) jams ne mai iu r = 5 * yanze Reihe erio le Fälle art. 
ne (02 und recht Then Regierung bie Einführung | Wohnzimmer, da3 mit einem großen \einen Zlur, an den das Babezimmer |erftere einen Hleinen Anbau, ben man | men gu einer gefeimeidigen Cauce. Die |gen deutlih wahrnehmbar fauren |% ee, ne [ 
torenzucht ziem lich mül los u nd recht einer mehrjährigen Schonzeit Fir Feuerplatz aus roh en Mauerſteinen ſtößt durch einen ſchmalen Ausgang mit! Prerrim hüſſel reibt man mit einer Behe | Luft den vorzüglichen Einfluß auf * erloſch in einem von Maul- und 
ira 8 ) jahr —⸗ J I - * 1** 7 


— f £ f — * 
ei —* en > v 5 > — J 53 noblauch aus, und füllt den mit der 9 inbefinden feitgeitel! Nlauenſeuche befall lenen Stalfe bie e 
m de Rainer Kal p de = eri — abnehmenden Zobel geſchmüdt iſt. Daran ſtößt der| Das ganze Gebäude hat eine Breite der Garage verbindet. — Salat hinein, 2 Taf- da5 Allgemeinbefinden jeitge] Ef Er = . | 
Noch in den fünfziger „sahren | — — Pr Schr nupfen und Erkältung jen, Die beit dur) Säurung der Luft 
S fgebieten —35 id des Ceebö. ien nefochten Reis zufügend; obenauf t ie 
es in den Sumpfget teten der Drau, 


u; ‘ 1} 1 De nige Ir 1 3 
' | IN io nn Tad maen 93 |'n wenigen Tagen. Drüfenkranfe 
San ei, Dobrudi eo Be, ir obbe, die uns da as 7 \ | | berziert man den Sant mit ben bere | font it —* — Pferde wurden in 2 ftatt etiva 12 
we, Theiß, Dobrud Ga große | äpte € calsflin Tiofert, fit, went | N ichtedenen Gemüjen und legt einen Stranız Mochen merfbar bleiben, berichman- | PULDEN I 2 }talE eliva 15 
nr f | Au neſer | 
tände von Reihern. au bern nicht das Sen nd⸗ E Rennopferde. dedgen demes hiaf 
alter hat genügt, mit den Silber« | wre | über da3 Ganze ſtreut man etwas ge— 0... |Rennpferde, gegen den e3 biäher Fein 
— * | hadten, grünen Kfeffer und Legt Seit 1910 haben num viele Tau | Mittel gab, verichiwand in Furzer 
Ä [ i f ſie ini ig Sieten ebenfo + 2 direlt in die Witte einen Stern — Sie (Sende die gleichen Erfahrungen — — 
—— — ie Nachfrage | Trace rnlker mird "mie bieb gu R En gen in Zeitz neue@rkranfungen traten nicht 
te mal u ee | ausgerottet wird, mie bies ben eblen — F — mento. Der Salat wird lalt ſervier Krankenb häufern und Sanatorien | 9 1 nid) 
Ö „LL ( — ⸗ J — * ⸗ 
Choleraebidemi e um die Mitte des 
. Beginn ten Epargel zieht man ab und ſchneidet lation gemacht. Die Erfolge eritref- | ye N une Be 
wurde, fah fich die Yedernindujtrie [ds vorigen & Mrd Ban ihm in 2 Zoll lange Etüde, fest biefe | ’ je eritref- |nergangenen Zahrhunderts die Be, 
> Da 
nad) auswärtigen Quellen um, und | 


von gehadten Gurken darum herum, | den nad) 1—2 Tagen. Tagen geheilt. Der SHuften der 
u: . pr we ele ), 21 befi on > ß 
und Seidenreihern dieſer Gebiete r£ gel gt vird, zu befüicdhten, da 
‚auf. Sn Engla and wurde bei einer 
iherf ine i rg din 1» Spargelfalat. — Krifcen, zars | dur Säure oder Trodengadinhn: 
reiherfedern eine immer größ here | Telsrobben der Salklandsinfeln im geli Friſch ch adinha⸗ 
bald waren auch die Edelreiher der 


Felle in den Handel lieferten, heute 


ausgedehnten ndiſchen een hen [aber faft ganz verſchwunden ſind. 


mit fochendem, leicht gefalzenem Wafler 
auf, läht gar lochen, gießt auf ein Sieb 
zum ——— fobald die Stüde abge⸗ 


Ifen fi) nicht nur auf afute, fondern | 


aud) auf chroniſche Ertrankungen der 
oberen und unteren Luftwege, wie 


obachtung gemacht, daß die Arbeiter 
deer Wollfabriken gänzlich von der 


1; 2 : — ‚Die Seuche verſchont blieben. Daß dies 
und nordamerifaniihen Sumpfge| Die Preife der Rauchmaren find) M fühlt find, tut man fie in eine Shüftel, | Schnupfen, Heiferfeit, Brond;itis, 


ieht darauf 3 Erlöffel Salatöl, 2 Er- & heit tatfı ächlich richtig ſein kann, lãßt ſich 
biete dem Shifal der europätichen | demzufolge in den Ickten Nahrzehn- {öffe at 14 Teelöffel Cala, etwas | —n ‚Halsenizündung, \auf die Säureempfindung bes Cho- 
verfallen. Nun wandten fi die|ten forhvährend geftiegen und haben Wieffer, gut dermifchen und über bie |Reuhhuften, Heufieber. Ehenjo find Gran gg ene ing Wunden, 
Federjäger, denen die Federn dop- |eute eine ganz enorme Höhe er⸗ Spargelitüdcen gießen; zuletzt ine | nad Angabe mehrerer Aerzte die | die mit berbünnter Salzſäure be⸗ 
pelt mit Gold aufgewogen wurden, |zeicht. Ein Zobelfell, da8 man ren —— Orgel mit a it Suemiuleü eir 


handelt werden, heilen ſchnell und 
dem Süden Amerikas zu, wo an den Stellers Zeiten gegen ein Meſſer Gemüfefpargel mit Bars itig. 


— ohne Eiterung. Eb enſo iſt bekannt, 
Be meſankäſe dürfte eine annehmbare seid * — —— 
großen Strömen zahlloſe Edelreiher eintauſchen konnte, koſtete 1919 de Pen Do übern her, | IVORGARTE — — 6 slung während der € Zpargelzeit bes. Jezeichnend ift bie Tatſache, daß daß Verbrühungen und Perbren« 
niſteten. Allein in Venezuela reits 80 Kr. Für ein ſchönes Sil- rar HINTERHOF Ay deuten. Der in Stüde gerichniktene ge» | mehreren Voltsichulklaffen in nungen, mit PBifrinfäure begoffen, 
fonnten im Sabre 1898 über eine | be erfu chsfell bezahlte man vor dem 4 f f eine erivärn : Hacıe | h fa f 
tropff, auf eine erivärmte, nicht zu Hade | den tänlid tier achalte ‚urde, |heilen Sfiinnetränfte Fi ; 
. | Entfer — ber Nafe ift eine | : nützlich. [3 üitel gelegt, mit — P — — une - * —* har ri. _— en BaerrE ikte Tücher in 
erden ber ſchon zehn Jahre Vor Jahren ſchon iſt der Vor⸗ ntiteffi rbunden, ; - r ıntd) nur eine Infe —— is /strantenituben aı uzuhẽ ängen, iſt ein 
—* er vermochten infoige ſo maß- ſchlag gemacht worden, den meiſt Butter übergofſen. per „eintraten, fondern aud) die altes sm! Tiefe Tatfadhen 
* — * 4 .r nrhnramom} w mtl mn, anne 2 
Iofer Ausbeute die Federjäger nut gefährdeten P elztieren und Schmuck— 2 vr Rhabarberundiprilojen-| hüler an törpergem d fi eſentlich mõögen genüge 
d 8 a * Opei inters Tomaten. marmelade. — Bu einem % Frd.|mehr zunahmen al3 diejenigen ber rd auf eine fiberaus 
“ Be ter X e ebruch. CL Rhat ch Rund » ia 5 Pernleichätfaiiie An wichti Fat 
gen, Hätte der Naturſchutz nicht man ihre Zugt v verfucht. Wer hätt | 2. = a aa ne —— pe etrod | äurelojen 2 ergleid stlaſſſen. In!— g Zatſache hingewieſen zu 
pp ” | — — 2 un md Zuder. | Ahıttannt ırde durd die 4 Y 
a —— fo mare e3 aud) da une« | früher r gebe t, dab ein fo großer, Ft (Kan in! eis, tig, daß man Tomaten beſchneidet. ES J je Daft toicd I Inmalamı in eine: © n⸗ Stuttgart wurde durch die gleiche haben, von der zu ho ffen ſteht, daß 
ausbleiblich zu einer völligen Aus- fteideits sliebender ogel, wie der |eine für Nicht-Werzte recht interchante | cn, ersäntt ob 2 * n Auhlr Ran, jun Weber Yası Sie. DRRENEE TED ann |, — J 
ne der Edelreih erbeſt än ıde in | Strauß, in u ct genor nen ive erden ! aut erei über der * Nenichen ala &tı er? I nr ar, 19m AU traye anſatZe elt. We enn man große 20m Marmelade in Gläſer ge efüllt. völl iq verhindert, die an d re Stinder | führung in Die Heilfunde fin. 
Pe N N gi Ihtaltihalemi tft —* — ſtark befiel. W ich tig iſt daß möge. 
er die Reit plunaen in be Bei u | M funk dir gi ä - Pen ziehen, bie große Frikchte anſetzen. Wei⸗ i en beiter Reis wird in 2 Cuart | id ⸗ 
ſtehen die Re zerſiedlu ungen in den Straußfeder, die nie aus der Moden. „Blut iſt ein ganz beſonderer den betrogenen Gatten die Frage gerich⸗ jer verlangen Tomaten eine fehr nahr⸗ — —— —— — —— 
t, Strauß | —* Kri se I ir ‚um Frieden; abe er et wird: „Was rt Du Den hebr orte, Dungreihe Erde und fonnig gen 
Y * — * ‚» i ihren Char 
lichem Shut. Und aud da ilt man | längit (don ausg erottet, wenn die \, a ö e 
ichon zur Hege der Edelreil — — von a doch nicht mit, der Naſe geſur piben ber Triebe, ſobald die Pflanzen 
on Heg er elreiher über. Straußfed dern des Hande ls von den davon unter einem htigen Mikro⸗ gti“... 1: : z | neblüßt ımd anaciett haben, ab, fotwie ! ze ee —— 
gegangen, und es iſt m. — wildlebenden Straußen ftammen | beirachtet. Danr erſch ei **  Dlut | n | Blätter über einem Büſchel mit * an er E pier Bigeib ab — 
daß es dem ſo vielfach emährten mürden. Eo aber lie fern die Strau, | nit mebr rot, | nder 21 "= en? auögeübt. : terfür haben mir | bönen jungen Früchten. Letziere wer⸗ 


Stadt der Najenlojen Sollen. echön und, „ fochte Spargel wird auf * Sieb abge- Aachen, in denen die Luft 2 Stun- ſchnell ſchmerz- und blaſenlos ver— 
—⸗ . 1 — 5 c e 
un Million Schmudreiher eglegt |Striege an 13,000 Str. | 
janfäfe beitreut und mit heiper, brauner | 
| Zweifellos ſcheint 
mehr 258,000 Edelreiher zu erle⸗ vögeln dadurch beizuſpringen, daß |‘ / ja 5 | 
adcr hätte | Ir allgemeinen tft ed nicht direlt nö⸗ 
mas mn 83 Auf 1 Unth \ nn 
onf gef ot, bi3 fie didlich iit. Dann | Rapıı nahme das Auftreten der(Srippe | fie De allgemeine und erfolgreiche 
* die Naſe und die Ohren abgeſchnitten ten haben will, „mus man Bilanzen 
Südamerika gekommen. Heute —— Rei der Belichtheit der | zellen u Sr 72 zo * 
—15 21 r ing fır ene 
End 2 Milh mit Puder und Heingefchnittener 
verichtedenen Gebieten unter jtaat« — iſt, wäre der 
Flüſſigkeit ver-ſcher, daß du ihm die Naſe abſchnitteſt? ind. In der Regel fcimeidet man die 
| jte i I ç v r ein x och nich Mar j 
Ir s 
Geſchick unſerer Tierzüchter gelan benfarmen des Key! a adurch größer und reifen früher. Kirſchpud ding — 
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pDıaT ides allein, | ms l 2 [NR 1/ D2. n fin fs 

ẽdel * | mas * * ge von meln, % Quart Milc ch, 4 vu n fen baden. Ablühlen lafien und 

gen werde, bie Edelreiherzüchte- mas der ganze Riefen 2 der i. | Vertilgung von Moos im Garten ter, S Gier, die Schale e ner Zitrone, 44 |10TJe. die Lagen mit 2 fteifgefchlanenen Eimeiß 

reien früher oder ipäter Aleiden Er Tel t an ! taien |Test öffel Dimt, 9 P . al — *— 2.) ! lat R C a fe. beitre 7 mit 2 9 E —ßlöffel Bus 
2 5. | ' ’. * 3 m Ah 


federn beträgt. | Blut, * 
folgen zuzuführen, wie ſie unſere Der wildle Sende Strauk ift fo nor Un — arimmrelen macht Sich oft | Kirisen, * Taſſe —— t. Die ar | Zuider waldt man mit re nz ten ein ucker —— hat, darauf eine Lage 
außfarmen erzielt haben. der Ausrottung bewahrt und hat exwa unangenehm En erfhat und 5 nträche 1 — In werden ee rn me! — t feindeſchnitt oanır han den Geis 
altersher machte ji der nur von Zeit zu Reit Eremplare zuripn FE 000060 m at Ani Gücufiuee Hierin Hm he nfichftna diefer | tint Die qute Entwidlung und Beitodung 2, i — — Mafie, fünt die abgeriebene che! | senig der olos anıch fürde ae 
Menſch die warmen, [hmuden Haar. |Blutauffriihung an die Straußfar- auf der Erde ten! Tie U utzeiien| oldien Berboeiier ern bar ga Girates fehr. Ein gutes Mittel, das | ir Eich, Die ® ku = Ditrone hinzu, dann das zu‘ eratert Damit bie Stante. 
bälge verſchiedener Pelztiere zu. |men zu liefern. ines ei üpfend aı 45 — ————————— m 
adigen, il 
— — —,— — te |Qen Graͤſern I hadet da? Ei ienbitriol — 


—R ürden ſe — um über ihre Meirohner |die au? 
| 9 far er nv ——— chwefelſaures Eiſen — nicht, er Fön | « 
| Blutzelle i rel En eriebene ee: | imt, di ie auss 
ſen, welches in Blut 1* es Br bern im Gegenteil den Graswuchs. Ka Sirfchen Bi ft von ben 
+ Für die Hausfrau. |tet, atmet ich näh ebenio wie ein |töie zwei Pfund zerſtegene⸗ Eiſenvitriol * 


Schon ier 1 p ht n Y l 1 D 
| nr a intereffier 7— * ı drei ii ig bis biersiq Cuart Maffer und |% Hrichen preßt man ein ivenig au?) 
| | Weiler oder cin Roge en Nermertung { eimpiphärz fchen | Beniere m ier Löfung die beme Auder rührt man clle3 aufammen. ie| 
2 “7 ; * J ru sl ei i JT e ass 7 9 2 0 ooite n = 
a ussssssessi ! züften, injel dinſicht ein Individuum izität zu pr Hen —— ſchon en = —— Chr nad eine le mei iB fchlägt man zu ie Cr Hteifem 
> > — — * ür ſich. u mn nn regen ” un NeT | Schnee ‚und milht fie unter die Maiie. 
ae et Refampfung einer nenen Hühner- Tr ee — 4 ne | — iſt das Moos ſchw mar gefä arbt I die s dinnform ſtreicht we. mit Rı 
Entfernung von Kafaofleden. * es ſolhe Individuum Tebt nur | tft nämlich Mojes und abgeitorben. Das englifche Wort für |". 
milbe. Isttnn Tee Münden banım Ütiefe aE & E> 2 . D TOLDEN, 2/92 ENGL, ter aus, 9 ſtre ſi <= cum 
en itva Tech: ben: dann Ätirht ed as |fen bi eil icht don de reits Henvitriol itt Copbera® |ter a eitreut fte mit Semmelfrun ‚en, 
Salaofleden find wegen ber Feir nheit Das Bundes aderbau⸗ Dedar ement hat hin und m u | durd ein andere3 erfe bt | b ti 12 af. r ” TEEN Tel [lt die Form, Iü} Bi ben Pudding zivet 
rB fd an au entfernen. in eht . . me n .», £ z | Stunden im W aſſerb ad e fo ochen un 
- a 18 —— get mut £ m Pfeffer Peppers). PR Be } \ 
fämpfung einer neuen Hül turgzt ihn um. 
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lle aus gequollen. Nachdem er gac| Erdbeereneinsumaden — ſteifem S 
jeoorder: ift, wird etiva3 Mildh nachges | Die meiiten Früchte halten fi und | Eiern, aı 


nee geichlagene Weihe von 3 

‘ 

aofien, bie Zanille entfernt und Die | hemahr 
2 ewahren 


m Brücht , auch nad mern ge 2 Eidotter; 
* Farbe am beſten, wenn 1 a Ta len - hf fiebt m an mit 1 Tees 
ie im Dampfbade gelı bt werben; Dies TEtcl Badpulver und f Taf 
tfalten wird fie aufgetragen. es jedoch mit Er en n ni l, Milch Hinzu, dann zu — fermaffe 
a zu der Bereitung de ‚ben venig ‚rühren und zwei Lagen in nicht zu eis 
‚ oder gar fein Waller verden hem Tf 
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Stoffen, die e3 vertragen, i 
mäßiger, einen Teig aus M ehl unt d* Waſ⸗ 
ſer vorſichtig agen ach 
Itodnen abzubrödeln und abzubüriten IR 
mobei die Rafaoteil itg 

zu urückbleibende 

fernt man 

Kaffeeflecken, wenn 

ſchen mit reinem We 

Flecken von Milchkaffee müffen vorher 
mit Glhzerin "erweicht werden. Seidene 
Zeuge reinigt man dur Vuden mit 
Waller, ın dem Rit dEgalle gelöit j 


Reinigung von —— 


Die Riefferpflanzen werden enitueder | 
iq mädit im Miitbeet herangezogen und | 
ıcht in feinem neue { enn oreer * Frei and. außgepflanzt, fo bald die 
fultate befannt. I ‚| Worten: 30 Billionen gu nit ungen, nad ‚nen ei 4 za obr .Witterun merm gemorden ift, oder ber 
icheidet fih bon } « |fen alle ſechs Wod 

n ‚mi ı[be n 


Ananas Pie. — ? ib 
fleine Unanad, gebe dieie mit 1 7 
Duder oder tmeniger auf3 5 
; ırühre ungerahe 2 Ehlöffel 
3 eu Kerzen Elettrot r einen gr chen | zamen teird, menn alle Froitgefahr bor= | mit etivas Wafier, füge dies au de 
ver den! Dies rdert * Fabrizie⸗ —— ator oder ei über iſt. direkt in Reiben inı Garten auss | chenden Vafſe, Iaffe die Maisitärke 

Rilliarden fo Bellen jbauen lafien würde. Am 2. Yud ne ıgelät. © 2 eie N iben im Garten follten | werden und gebe die Füllung dann | 

Ifes, Aap. 25, heist ed: „Macet eine |? Sr AD und bie Riefferoflanzen | eine gebadene Bielruite. Um Die 
|Qsde au Mlasienkal zo. ZN r in den en 15 bi3 18 Zoll Abitand | f, 
Im:. feinem Golde überziehen, inmendig | Poneinanber haben. Nm übrigen ift die| 2 
5 dig.“ In die Luft gerichtere | Kultur die gleiche wie für Tomaten. | mi 
die 
fi 


.. 
3% 


a, oo 


+ 
78* 
* 


>» I» 


r) 
EnOoO: $ 
rt un Do an MMO 


m 
ro 


SE 


3 


Fül ⸗ 
ung reicher zu machen, vermiſche men | 
Eigelb damit und fchlage die Eitceii,, | 
| e und auötwendig.“ In die Lu Wir h I mifche fie mir 2 Ehlöffel Duder, ftreiche 

nicht bis ie * uf zu | Stangen, mit Gold überzogen, bienien | „, Sir — zwei * on Pieffer die Schaummaſſe auf den Pie und laiie 
teiaen, um ganz ı e, undentbar hobe ala Leiter für da3 biejes elett tti ie hie ter Be Se, nämlich die füß sen Sorten, | Vie leicht im Ofen bräunen. Ein Mürbe⸗ 

| Dakfen au find 2 fonb ern er braucht ſchen nfatorz, i ür ; |? e als —* — werden, und teig fehmedt 1 unter diefer Füllung a. 

Iöatte ur Be Fein n lasse Siötper |Beru en eine groke Gefahr barg. Die | en Gemürzpfeifer; von bieien letteren | gezeichnet. Man Tann aud) die Eig 
ir Cefieder | Auskunft zu suchen, der eine fehr groß» | Heilige Schrift fpricht nicht mr an die, | Serien find, bie als „Capennes und | und Die gefdjuagenen Eitvei# in bie ; 

(wird _raub um er? in der Näde |artig angelegte Vielwelt unter ein witlis — enet das aus der i erzen die gebräucliciiten. | Yung mifchen, aar werden Iaifen ie | 
iten mit Seifentwaft er und einer weichen | De? Shiwanze sig und zerzauit. | dem Repime bildet! Pnaeiicht? der obis She fußr, fondern berichtet a: Dieje lesteren Biefferarten Sollten nie⸗ gefi illten Pi⸗ kalt mit Schlagfahne ſer⸗ 
Zah nbürite. Dan lärt fie fobann in |Mit einem —— —— an nm in gen — man möge fait iq gen, görterge, | Entladurgen, die tötliche folge |mats mit ber Hand „angefat werden, vieren "> | 
Keie A trodnen. Diefe Behandlung eignet | in intel Federn nicht | waltigen Arbeitsleiitung „lönnte felbft | So iwuzder Radeb und Ufibu, bie Söhne * fie äbntic mie bie Brenneilel, Bie| Erbbeezen- Marmelade. —| 
in für alle Edeli in einfacher Rafe | Bun „er zamle, ‚Yondern aus) | jeder Faulen ser einen riefigen Meipekt Aarons, vom Feuer des Herrn gerötet Paut jtarf irritieren und Vergiftungen | an beriwenbe gleiche Teile Erbbzeren | 

fung; it bie Haftung voll, d. $. beiteht Die Keinen weihen Eier feben. bor fich felber als Mlutzellen-Kabti! und das erite Opfer Mazona wird dom bervorzufen, bie fehr bösartig werben | und Buder, d. 5. Pfund auf Bi nd. Bi 
jie au maffivem 6 Ide * Silber, ſo Währen ng der neuen und Bintzellen-Billionär fciegen, „| Beuer des Hezen verzehrt, Auch der | önne n. al ie Fiefferarten ſtammen ud | Erdbeeren G? :be man mit u 9 ie 
pußt man 1 die Steine mitielit Watte und | Sc naroßerblag itellte e8 ich heraus, | wenn nur eben diefe Arbeit eine bemwußte | Tempel Salomons iſt jpäter verich ieden | nem rs Klima umd — lagenweiſe in einen Einmachiopf. rm a | 
tärfepuder. da Nähe ber infizierten — und eine freiwillige fein würde. mit Rüdjiht auf die Cadungsfähigteit | von 125 5i$ 150 Zage bon ber ? uzfaat | umb Puder follien nicht mehr als 4 Bolt! 

ID ge fangene Spagen mit denſelben der Bundeslabe gebaut tmorden. Germat- |6i8 zur Meite. Ein Dutend Riefiers tief fein Man jene J 

äufen bebaftet waren Man ertläri fich tige Qlißableiter zierien ik oflanzen genügt bollfommen für den | Feuer und Iaffe bie Frucht I =. 
fe Tatiache dadurd, dak die Ersten. = Dur 2 das Volk go ttestürdtia au Boden | Haudgarten, * dieſe Pflanzen werden —8 Tonnen. Pb — zum 
leiter us Federn bon infizierte en! Gegen feuchte Wände. ank on Motes bi3 zu den n Erfind er | am be ſten ar & auberläfliger Quelle di⸗ fen dann vorſichti —* —* —— —* 
nicht ſo ſcharf und iſt nicht in jedermanns = bauten, | Um DMauertvände, die nach der Wet ı des beuti gen Dlibableiters, Franklin, iit reit geiauft. Man lafſe die 334 —— ———— > 
tämpfung ber meihen Milde bat | terfeite binliegen und durch Negen feucht |e& ein merter Weg. Trobdem find wir ı ten lo⸗ 


Befig) merden die Fi nger, ſpeziell Dau⸗ |. ur® den, vo 

— n bem Moment berechnend, wo 
en und Zeigefinger, ſchwarz. Durch 3 —— er Schwefel, der werden, zu fchühe heute in der A tmofpbär Ter Kürbis (Bumpfin). 
6 dee = 8 ) el, der in das 3 n, überitreicht man die | r Au2nüßung der atmoſphãri⸗ fih Zlafen zeigen. Die gefochte Frucht 


läßt fich dies nicht Gichieber der Sühner und deren Neiter Mazeriteinivand in trodener Jahreszeit |IGen Elektrizität praftiich Taum meiter,| Der Kürbis ift eigentlich mehr Seld- |wird nun auf Platten nenofien, bad; 
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tfernen, ivad unangenehm ift, wenn geſtäubt mmirde, bewährt, Kerner tours | mit Dünnem Eeifenmafier als jener Huge Eleltrotech 3 4 IK } 
man fdneli in Getellichaft aeben ober |den die Gühneritälle mit Be Ba Seife. Die feinen 2 —8 En n —— — —— — fee = dir —— — \uv u 2 y 
Beſuche enpfangen ſoll. Ein ſehr einfa⸗ des Sinfigiert. In Zeniger als zwei Wo⸗ füllen ſich dabei mit Flüffigleit an der beſſeren Kürbisſorten in einzelnen Fenſter in einem unbenutzten Zimmer — — 
ches, noch ziemlich unbelannies Mittel hen waren die Läufe volljtändig ver» |urd Die rüditändige harte Eeife ver | — Doppelſinnig. — Sie: „Sag’ Eremplaten im Hausgarien ziehen. Die | etiva 8 bid 4 Tage. In Diefer it Der * macht viel ſpaßge Sachen, 
beſteht darin, die ſchwatz gewordenen — Einige Illinoiſer Farmc: bes | topft fie nad der Berdimitung des Emil, ein Ma ber ei ’|Aultur des Kürbis ftellt weiter leine ber werben die Erbbeeren rund und ein | Bas bringt ihn hier nun felbjt zum Laden? 
Finger mit ber inneren Eeiie ber Schale die neue Babe große Ver» | Wafiers. Dies Schukmittel fteilt ſich AR, eine frau zu fonberen An al gute, Dün- | und der Saft fich zu Gelee u te bas 5 2 
Cbites (Birnen, Bepfel — turbe, |febe biel Billiger al8 andere für a u mb Schuß | ben. Marmelade gibt man talt| _ Cine Linie, dur; die Zahlen ifrer Neihenulge wad) gezogen, ; geigt bem 
gen Biwed empfohlene, mahet" — Gr: „Ric Gegen Selten und ram Bee Sie ner Geige Grund feiner —— 
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Bergnügvugs Wegweiſer. 


zz. BarL — Mlerldt Beyanl- 
angeit, 
ver Srenn — „Welcome Etranger“. 
-_ „Tiaınma’s Affair“ 
—* — „ibe Bafiing Ebrw ot 1919”. 
. „Ihe € meetbeutt Sbopꝰ 
— „Genturn M Wbhirl⸗ 
„Roter Band E 
„Ihrer Klo Fools?. 
„OT Little Journey“. 
„Greenwich Tillage Folr 


t T| goldgarten Konzert Heben 
nam! ittan und gbend. | 
Wuranfep p 755 Nortb tive, Jeden 
abend und Soenntag nagmittag Konzert. 
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Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Muͤnner und Knaben 
Binseigen unter diefer Rubril 2c das Mert.) 
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Männer, 
am Meiiingichilder an Türen zn 
putzen. 
Tag Porters, 
ebenfalls: 
F enſterputzer. 
Nachzufragen in der Office des 
Superintendenten, 9. Stockwerk. 
Marſhall Field E Co—, 
Retail, 
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Grun zdeigentums— 


Berlaufer i 
Bolle geit, url 
Kürzlih au a wir drei fet: 
Stücke Land, se bt in Eubdi 
fioncn ausge elcat = u t Erſchlie⸗ 
Bung borbereit et werden; alle Ber» 
befferungen werden fojort, ausgc* 
führt und wir erbauen auf Ben 
2ot8 dieſe elbe n Hünfer wie auf als 
len unfern anderen Cubdivtftonen, 
mweldhes die einzig rihtige Methode 
it, um den Stäufern Seimftätten 
und Gent ne au fi ſichern Wir brau⸗ 
chen ſofort Ver die aus soebil- 
det werben fi ic 


"den groben 
— der — ird, ſo 
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werden eine toloiial e 

führen. Euch 

Ken un D 

uch e eteilung beriaffen, die 
sıo 000. „das Jahr einbringt, wenn 
Shr uns zeigen bönnt, daß Jhr 
füchtig feid. Nommt jofort; Office 
iſt offen von 9 Uhr morgens bis 9 
Uhr abends. 
gm. 
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Waffington Str, 
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Berlangt: Vedienter muß 
Ye veritehen, bei einem älteren Herrn. : 
unger ſtarker, geſetzter Mann bon, bur 
tiber. gutmütiger rt, willer 
auborfommend, muß 
au Toben de ſtehen 
nigen, ſchnelt und aciv amt ein 
ute Eteliung und Heim wünſcht an Sielle 
obem Gebalt, findet olches Bitte Anaaben 
der früheren Herricaf Name und Mdreife, | 
fomie die Anaade bom Schalt, wann geboren | 
und Nhotographie. Der Herr reift allc vice] 
Sahreszeiten nad mildem NMlima, Brieflich 
an Iheodore, Vox 419, Zaleland, a ‚it 

_ «ii, 


fitr fie 


Dir 


cı 


Seh8 Verläufer 
ir meiner Mannfhatt berbienen 
burchſchnittlich 8720 jeder ep 
in Rommiifionen Wenn 
Eurer jehigen Arbeit nicht diefen 
Betrag verdient lommt ſoſort 
mir. Ich lehte Euch das feinſte 
ſchäft in der Well, und es wird 
Eud feinen Kenny Lehrgeld koſten. 
Ihr lönnt Eure jepige Stellung beis 
behalten und diefe Arbeit in Eurer 
freien Beit beforgen. Untwortet ſo⸗ 
fort, da ih nur einige N Nänner ges 
brauden Iann, Sprecht vor von 9 
Uhr morgens bis d Uhr abends. 
"Mr, Mar ©. Ma be er, 
General Tale Manage, 
1905 Velmont Abe fonmi 


Ferlangt: Arbeiter, e. bie ihre Sufnnit 
ſichern wollen, durch Erlernung eines 
gutzahlenden ‚intereffanten Geſchäfts, 
mit der Ausſicht auf Zeilhaber caft. | 
Gute Bezahlung. Einzelheiten: 
tenteifenfabrif Gen. A, Schmidt & Co., 
236 North Ave. (Etabliert 1875.) fajon 

Rerlangt: t: Für Nurftmaderci, ein 
Stopjer und ein Mann, um am Örinder | 
zu arbeiten. 963 ®. 37. Str. frſaſon 

Verlangt: Gute ıte Bauicloiier, Die e ihre 
Arbeit jelbit anlegen können. Gute 
Bezahiung und Dauernde Beichäftigung. |: 


New Gity ron Works, 49 Str. und S.|- 


Racine Ave. 1fuliiwt 


Berlangt: Geihirrweider, Männer 
ober Sraxen; 8 Stunden; guter Lohn, 
Zimmer and Koft. Chicago Beach 90: 
tef, 51. Etr. und Cornell Ave. ſalondi 


Verlangt: Criehrene höhe; 6 Tane| 
die Wodje; guter Yohn und Zimmer; | 
Stzeisht Watdh. Chicago Beady Hotel, 


51. Str. und Gornell ve. _ fefondt 


Verlangt: Piano: -Kolierer; gute ſte⸗ 
tige Arbeit. 614 N. Carpenter * 
aſon 


Berlangt: Aelterer Mann, um ſich in 
Loder Room nüslih zu machen; $80, 
wit Zimmer und Koft. Telephoniert 
Raul, Glencoe 500. aſon 

Verlangt: lier ann Voerſerarbeit 
und Guünge zu machen, 820 bis 822 die ode | 
aum_ Anfang, Elsctric Rotary Madine Co., 
40 Süd ——— Str. 5 DEE IE 

Berlangt: Männer zum Schleifen bon Tlei» 
nen Su tüden; jtetige Bela 

er Kohn. Nictor Electric Korp 
u 8 Jadſon Blyd. 

»Derlangt: irn 
gemeine wabritarbeit ftetige Beichäftigung 
und auter Lohn: Erfa ıhrın n nicht nofmer dig. 
Yictor Electric Korporation, Nobey und ads 
ſen B Blvo. 

"Berlangt: 
Zrooft Ave., Bereit 3 

en Ugenten fürfrämiendücer. 


duec Ganze 
nadaufragen. 203 NR. RaEalle 


ration, Nobey | 





2 Gärtmereiarbeiter, Hozayn, 1093 
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fragen | 1404 


" Berlangt: 
Ungariſches Rec taucant, 


20 03 
Grfabrener 3 

ce; gut er v Sohn, 
Indiana Harbor, I 


Ind. 


Verlangt: 
meinen tor 
H. Mataſar, u FE 

Verlangt: - Junger Mann mit Zalent 
Beinen, um im 
Brand & Eo., 1428 ©. Nihigan Ave. 

Serlangt: Mafiniit ir Tleinem 
{Hop, Allaround Dann, 1370 ®, 


ener 
ẽ Stellung. 
Tafo di 


zum | 
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Serlangt: Eleltrifer und Schlo⸗ 
ſchäft ſelbſtändig führen dann. 
Avenue. 

Verlangt: 
terie. Zu 
VB. Miller. 

Verlangt: t: Crfabrener ( Ch 
len für Ertta⸗Arbeit jede Woche (feine Ueber 
under), wenn mögli ch „Unterricht zu gebe, | 
Gute Fezahlung, Euer 3. Uber: 9 — 
vn end» oft, fafo 

Serlangt: tcrer Man, um Offi ice e zu 
nigen, einige Stunden icoli ich. Anzufrag zen: 
Standard Products Co., 2225 €, Campbeit x 
Zelephon: Welt 650. éi 

Berlang t: Irud-2river, muß nebenbei im! 
En bellen; ferner 4 Urbeiter, um im Chop | 

beiten: ftefige Beihäftigung. Ihe Heine | 
Ehtumeb &o,, 1411 Eihboirn Uve, fafon | 

Verlangt: Ein guter Ehmied an Taneilen | 
arbeit. 1239 Gramford Abe, frfafon 

er Normann für deutiche 

er Etadt. Muß tüdhtig im 

Auſmachen deutſcher Zeitungen ſein. Freie 
Prefſe Printing CTo. New Ulm, Minn. 

frſaſon 

"Ferlangt: Erfahrene Ornamental e 
beiter; guter Lohn für gute, fteti ge Männer; 
ftetige MArbeit. Nahaufragen 1514 W. Sivi« 
tion Etr, ft—ımo 


„„Serlang:: : Suter Helfer an Vrot und Cates. 
3514 Bulierion Abenue. 


Serlang:: Sriaben zur Sllfe beim Raftrh. 
Rod. Unzufzsager Dienstag, Kimball Cafe, 
ellt 


18 9, nroe Str. 
er) x.” 

ge 

0 Galionen 2.00 
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fer, der See] 
3049 m 

fajo tl 
— v46 N, Kedbale Avenne 


| 
:t an Geiräne 


stcia 


rel⸗ 


Hier 


!„Dpen Shop" Mill. 


| c ünſtige 


IR. 


t {gung und gus= | 


mittleren A tere für alie | 
jet 


\ 
" 


R| 


rlabrener Mann an Storage eo 


‚117 N. Dearborn Str., oben. 


Verlannt: Männer —* — 


— — 


Männer. 


a2 
St 


haben Stellungen 
Minner in unferen Shirping und Mer: 


Shandife Departments für Tagelöhner, | 
und | 


Pader fir Paletpojt:, Expreß⸗ 
Fracht-Beſtellungen, Stod:Arbeit ufw. 
Permanente Stellungen, 


Sears, Roebud & Co, 
SHoman Ave, nd Arthington Sir. 


fon fr 


Ürton Syectal Madıne Go. 


benötigt 
erfohrene Männer für Tag: und Nadıt: 
arbeit aß 
Yıilling Machine Sctter3 und Operators 
automatiſche Schraubenmaſchine 
Setters und Operators, 
Drebbank- und Schraubſtock-Arbeiter 
für Feilen an kleinen Stahlteilen; 
Handy Men für Stellungen als 
Truckers, Packers; 
Handy Men „für Maſchinenarbeit. 
Employment Department offen Mon- 
tan, Mittwoch und Freitag abends bis 
8 Uhr. 
Union Speci 
311 W. 


al Machine Co. 
Anuſtin Ave. 
fon-— fa 


"erlangt: 
M 


> 


Mitteljähriger, nad) ritftiger 
ann, ftetig u. zuverläfiig, als Zanitur; 
Stunden von 5:30 bis 4 Nr; Feine 
onntagarbeit; Lohn 825. 
Bunte Bros, 
738 W. Monroe Etr., 3. Floor. 


— 
_ 
⸗ 


2bjun * 


Verlangt: Emige erfahrene Mãnner 
zur Bedienung von Planning Mill Ma— 
idine, Stetige Arbeit. Guter Lohn. | 
Spredht vor: Zum 
ber Men Mills, W. 9. Taplin, Euper- 
intendent. Aobey Str., jirdlicd) der Blue 
Island Ave. d9—jon 
Id) winide fünf Männer, die mid 
beim Verlauf von Grundeigentum ut: 
teritüßen; Teil» oder volle Zeit; Erfah 
rung nicht nötig; ih zeine End), wie 
Ihr H100 die MWodje verdienen Fönnt, 


S falls Ihr arbeitet; gebe genügend Hilfe. 
Razufragen: Mr. Fee, Zimmer 904, | 
1208 

J — bis 2 Uhr nachmittags. | 


— 
= 
—. 


Salle Straße, von 10 Uhr! 


Teriangt: Griahrene Bodcetboof und 
Gnsteen Arbeiter, ex junge Männer, 
um Das Handwerk zu lernen, 

Morris Mann & Neilly, 
111 &. Wells Str, | 


fobimt | 


‚erlangt: — Forter; guter, 
Lohr. 623 ©. Sohn, 623 3. Not De 


 PBerlangt: Nactwächter Hr Ban, Nachtwächter für Bank, 


auch leichte Porterarbeit. Krauſe State, 


Savings Ban, 1341 Milwanfee Ave. 


Verlangt: Ornamental Eiſenarbeiter. 
ast nad) Wir. E, Hein, 1630 Chefter 


Str., nahe Clybourn Ave. fobimi 


Berlangt: PBorter, heiter Kohn. Nad)- 
zufengen: Wir, Turner, Thomas GC, 
Wilſon & Co., 2073 Powell Avenue. 


Verlanst: Geſchirrwaſcher, muß auch 


und Koſt. Nachzufragen bei Mr. Zeiger, 
Lindlahr Sanitarium, 525 Aſhland 
Boulevard. fafon 
Wieberperfäufer und Kolporteure! 
Gel legenheit, um gutes Geld zu ma— 
Gen durd den Derlauf des „Wabren Nalob“, 
Lerausgegeben in Situttgart, Deutſchland. An— 
zufragen zwiſhen,‚2 und 7, Uhr nachmittags 
oder ir yend eine $ t 1909 €, Robey Sir. 
lephon: WSeft 3585. Erid Nadaıt, Generals 
a{ acent für die Wer: inigten Staaten. fafopt 
Berlangt: Vüder, guie zweite Hand an Vro! 
und Rolls, Nahtarßeit. 


VBrot 
Sofort anzufangen. 

dii Noriwood Part 

caſtle 547. 


Aivenne. Tel. New⸗ 
Taion 
Berlanst: Wathman für fleine Fabrik; Ianır 
bei mir wohnen, wenn acwünfcht; auter Lohn 
und autes Heim; man faun auch abend3 und 
Sonntag boripreien 2153 ©. Racine Abe, 
aſondi 
Drei | junge Teute, 20 bie 2 Jahre 
Bus Boys zur arbeiten im Niverview 
von 8 bis 12 Ubr abends; $3 per 
Abend, Nahaufragen im Cafino Cigar Stand. 
Ichn Reint e * —A 
exlanot: Nathmanı 7- Nüdte die 
Sanders Co,, 2187 Eliton 


— 
= 
. 


Berlangt: = 
alı, als 
Park, 


ang Nadt 
Roche, Hartman, 
— 
Verlangt: Sawher, 

Rip and Groß Cutring; fterian est: 
Lohn. Mub gute Empfeblunaen vorzeigen Tön 
nen, Mdr.: 2. 119 Abendpoit. fafondi 
"erlangt: irbeiter, ältere Märmer für 
leihte Fabrilarbeit; fönnen Handwerk erler⸗ 
nen und in lurzer Zeit ‚guten Sohn verdienen. 
Sanfon Co,, 1500 NR, Koftner Ave. 


u * 


— 


—ã— 





Zuberläffige Leute als 

für Elf» ondention; 
Eicherheit_ verlangt. 
lar! Eir., Tırnballe, 


Verlangt: 
ſierer 
was 


* 


9) 


Referenzen 
Tachzufragen 8 
Carl Appel. 


eit Zimmer 37, 536 ©, Clarf Str. 


Fin Dladjmit «Ge ilfe, der auch 


= Me. Winiwæ 
"erlangt: DBenstige zwei tüdhtine Yaufchreis 
t fofort; Arbeitss, Qohns, Yebenss und Stlis 

berbältniffe die denlbar beiten. Beborzugt 
eutiche ledia, im aefchten Alter. Schreibt an 


we, 
A. Gayda, Worland, Wyo., Vor 121. 
28in 1w⸗ 


Verlangt: Ein 


Finiſhen verſteht. 8234 Ar 


nc 
mat 
G. 


Verlangt: Männer und Frauen 


“|, ‘Anzeigen unter dtefer Nubrit 2c dos Wort.) 


“ erlangt: rau, deren Mann arbeiten geht, 
file Roominghaus: erhält 2—3 Zimmer, Atos 


Drafting Room au helfen, | ben Gemüfegarten, Hühnerhaus für 100 Süb«| 
faiodi | ner und Lohn. 1205 N. La Ealle Etr, 


afhinen- ] 
Grand Mve.| > 
2 Sin didofon® | 


fafo | 


| ‚Anzeigen unter diefer Mubrif 1c das M 
At: Auberläffiger Mann fucht iracnds 
welde ftetige Arbeit, Tel.: 


Gefu 


_Ylim® 
Gefuht: Trotbäder 
Dallch "Mb Jenuc. 
Gefuht: Chauffeur, ır, 35, berbeiratet, 
Iftetine Stelle; tut auch andere Arbeit. 
L. 120 Abendpoſt. 


Mehn: fr 
t "Arh 


Fucht eit. 
fafoıt 
fra 
Adr.: 
ſaſon 


Verlangt: Franen und Mädchen 


Anacigen unter dieſet RNubrit c das Woru 


LDiden und Faabrifen 


Verlangt: Waitreß für Reſtaurant. 
ujuliiwæx 

Verlangt: Mädden für ſeichte Fabrit⸗ 
arbeit. Gute Bezahlung und beſte Ar- 
beitebedingungen. Vorzuſprechen: 324 
W. Ohio Str. —X 

Verlangt: Stetige Aufwärterin. 1201 
Belmont Ave. 28juniw£ 

veriange Mädchen von 14 bis 16 
Jahren, um Labeling von Zigarrenkiſten 
zu erlernen; guter Lohn und beſtändige 
Arbeit; Samstag nachmittags frei. 114 
W. Superior Str. 201un2wæe 

Verlangt? Tuctige Vertm ferin für 
Bäderei, — Bäckerei, 3434 N. 
Halſted S do—fon 


Serien Frauen Für Küdenerbeit. 
Diendiag vorzuſprechen. Kimball Gafe, 
118 Weft Mipnrne Str, 





offen für 


rung 


Sinti? e 


Soutbpert nenne, ! 
2 iliwæe 


Naresial- ı 
> er | 


20 | 


ee a 1jlimt | ton 
Terlangt: Mann für allgemeine Kabritar- | abends, 


Stellung fndyen Männer n. Anaben | 
ort) | 


Arntitage 8812, „| 


t. 3009 Nor 3| 


—— Franen und yore 


Läden nnd Fabriken 


Hiermig allen Frauen zur Nahricht, 


welche ſchon i 
Company gearbeitet 


haben, 


bei der Weſtern Electric 
dal; das 


Paper Injulating Department wieder 
Tag und Nacht in Betrieb tit, und taiı 


für Diefe 


Arbeit Frauen jett 4 Gents 


die Etunde garantiert wird, ober $20.45 


jebe volle Woche. 


Sie fünıen jetst $ 


22 


die Mod)e verdienen oder mehr nad) ei- 


ner kurzen Zeit. 
wiederfommen fünnt, 
berin. 
ganzen Tag, 


Wenn Ihr nicht felbit 
ſchickt Eure Nach— 
Employment Office offen den 
einſchließlich Samstag 


nachmittags und Diensſstag und Don— 
nerstag abends von 6 bis 8:30 Uhr. 


Weftern Electric G»., 


48. Ave, und 24. 


Str, 


Inc, 


fon—fa 


Mäddhen und Frauen. 


Merkhandiie und 


ments, 


Shipping Devyart— 


Die Arbeit beitcht aus einwideln von 
Paketen, wiegen von Rafetpoft-Heftel« 
lungen, Beſtellungen ausfüllen, Stock— 


Arbeit uſw. 


Permanente Stellungen. 


Sears, Rochud & Co, 
Homan Ave, und Arthington Str. 


Srauen. 


fon 


Frauen verlangt für teilweife Zeit an 


Buchbinderei-Arbeit; 
haben. 


müſſen Erfah— 
Teilzeit arbeiten 


zum 


Stückarbeit-Lohn. Stunden von 10 Üühr 


morgens bis 3:45 Uhr nachmittags; 
Tiſcherbeit; angenehme Umgebung. 


Sears, Roebuck KCo. 


Homan Ave. 


m Ill 


und Arthingten Str. 


for_—fr 


Bindberei . Mäbhen. 


Erfahrene und unerfahrene Opera- 


isrter Lohn 


Cents, 


fondimittort für Arbeit in unferer Bindereis 


zangenehme Umgebung; 
Toilet · andere Küůchenarbeit verrichten; Zimmer halben Tag Samstass. 


Roebuck & Co., 


Homan Ave. und Arthington Str. 


il 


w 
en 
" 
* 
— 
* 
20 


for — fe 


verlangt an Kinderkleidern; ſtetige Ar— 


beit; 44 Stunden die Woche. 


The Dandyline Co. 


2709 Lincoln Ave. 


J 


R 


einmachefrauen, 
5 Uhr nachmittags bis 11 Uhr 
Nachzufragen in der Office 


des Superintendenten, 9. Stockwerk. 
Marfhall Field & Co, 


Retail. 


ran 
e 
für 
Eud. 
Seld offen 


anfprehend, 
Euch 


euch 
rein, 
wird 


für Srauen, 
angenehin. 
eine Beit don Euren 


63 


Sausbaltpflidten acnommen, oder 
falls Ihr befhäftigt feid, Teine Zeit 


bon 
Das 
Eure 


Eurer jeßigen 
Einlommen iſt 
——— 


I Node. 


Betätigung. 


weit düiber 


Mande 
Sralten berdienen bis au $200 die 


Echt den Manager bon 9 


Uhr morgens bi3 9 hr abends, 


Room 253, 
Straße. 


Verlangt: 


111 W. 


Waſhington 
3s—0jl 


Zwei erfahrene Mädchen, 


Köchin nnd zweite Arbeitzkleines Haus; 
Sohn S1S und $15; Referenzen ver⸗ 
langt. Phone: Superior 1034. 


Verlanat: 
bon Ridles, 
U. North Ave, 
Verlangt: 


Drin? Zabril, 318 N, 


Berlangt: Mädchen für Office 


Frau für schneiden und Baden 
Budlong Vickle Factory, 1001 


frſaſon 


Erfahrene Label-Mäuobchen in Soft 
Michigan Avenue. 


2ilitw&£ 


und leichte 


Fabril-Arbeit; muß Neferenzen — vom 


lebten urvbeii eber: lann auch aben 


Somntag3 borfpreden. 2133 & 


5 und 


. Racine be. 


Safondi 


Verlangt: Frau oder Mädchen für Näben, 


Kleidermaden oder einfadh; 
der Zeit. 


Verlangt: 
leine 


— — 
Broadw 


guter 


Hausarbeit 


tetig ober Teil 
1006 €, 55, Etr, Hhbde um 2 


Madchen für Delitateffenladen; 
4403 


Lohn. 
fafondimidofr 


Berlangt: Mädchen für * emeine Hausar⸗ 
beit; tes en un : Lo 


guter 


br. 


28jni 


|N. Denrborn Str., oben. 


‘ 


\ 
| 


! wird aut und billig auzgefübrt, 


| Männer und junge Männer, Gürtel, 


Berlangt: Frauen und Reben 


Hausarbeit 


erlangt: Dentichsungarifche Köchin. 
835 ®. North Ave. irfafon 


Berlang:: Geigirrwaiderin. $18.00 
die Woche. Sonntags frei. Neftanrent, 
117 N. Dearborn Str., oben. Uunlliwæe 


Zerlangt: Köıyin für Neftaurant von 
5 bis 9 Uhr abends; hoher Behr. a7 
3jılim& 


e Wafchen und 
Valdivin, 034 Ros⸗ 

ſaſon 

Verlangt? Mädchen im geſebten Wlter jür 

Hausarbeit und im Laden mitzuhelfen, Bäcke— 
rei, 3118 Lawrence YIde,, nabe Sedale une. 

alon 


Vorzu⸗ 


— —2 

Verlangt: Eritllaffige srau für 2 
Bügeln; wei in Samilie, 
cve Etral.e, 


"Berlangt: Haushälterin, gute srau. 
fprechen bei Dir, Erndt, 1435 Elybourı Ave. 
2. Blat, ſaſodi 
—— Frau oder Mädgen in mittleren 
Alter eitieg Leinen chriftlihen Familie 
lein Ze 12209 N. Hobne Ave. fafon 
: Saus hälterin in mittleren Sadren 

bet Witwer nit emvachienen Kindern, 


leicht, feine Asäfche. Adr.: St 221 Abendveit. 


Arbeit | 


— 


Verlangt: 
Frau in mittleren Fapren. 
Sonntag und Montag. 6041 Biſhop Straß 
Zel, Brofipecı ASTI, falon 

Berlanat: Gute erfahrene Frau in ver 
Haushaliung verſchiedene Stunde jeden Mior- 
gen. Vor uſprechen oder telephoniert Sonn⸗ 
tan. GIS Xale bicw ve. 1. pt. Tet 
iverfev 8515. ſaſon 

Verlangt: 
für leichte Hülfe, 
3112 Wentworth 


— — 


Abends. 
Ave., 


Erhält 
3. Floor, vorne. 


Zimmer 


Arbeitende Frau oder Müdgyen | Lincoln 5983 


| zinmer, 


_fafonmo | 


"erlangt: Mädchen fiir Samsarbeit und ii 


de c Wücderet mitzubelfen; 
Weſtern Abenue. 
Verlangt: Oefterreichiid deungariihe : 
und cine Kelle rin für fürge Stunden im Nes 
fteurant, 712 N. Einte Ei. irfaio 
erlangt: Alte Frau, um auf ein 1 Jabr 
alte3 Vaby aufs upalien; gutes Het „und gu⸗ 
ter Lohn. 1816 Cleveland Ave., 1. Flat. 
ſrſaſon 
—— guter 
148 W. North Ave. a 
2ilim& 
bei einem Witwer 


guter Lohn. 714 ©, 


jirſaſon 


Verlangt: 
Lohn. 


Gute 
Reſtaurant, 


verlangt: Haushälterin bei 
mit einem Jungen; gutes Heim und gute Bes 
zablung. Wathia Nur bad, 6736 WR. 64, 
Place, Tel, Profpect 2304, Sıfafon 
Terlangt: Veliereds Mädchen für 2, füihr. 
Kind. 567 GStratforb Piace, Graceland 5714. 
unwx 

Berlangt: Diäpden, eima 14 ober 15 Jahre 
alt, für leichte Hausarbeit, lein Wafdden. Tel. 
Graceland 3979. 2112 Roscoe Str, 1tlimt 
Berlonat: Erfahrenes Mapmwen für allac» 
meine Hausarbeit: Ilcine Samilie, fein Xxas 
ichen, 815. Michael Levy, 4554 Grand Blvd,., 
2, Apartment. mi-—fon 
Verlangt: Hei Ködinnen, $35 die Mode, 
Bimmer und Board, 7531 Madifon Eır,, Yoreft 
Varl. 20n1wæ* 
Verlangt: Nunges >; Mädchen, um Baby aus⸗ 
aumehnen un für leichte Hausarbeit in klei— 
ner BHamilie auf der Nordieite;s guter Lohn 
und qutes Heim. Nehmt Halfted Str. Car, fteiat 


fejab an Cornelia Abe... gebt ein Blod nördlich. 


R. Scusrman, 746 Brompton_ Abe, ſodimi 


er Meltere Stau für leite Hausar- 
beit. I N. Dalleh Abe. 

— Gittes Müdden für allgemeine | 
Sausarbeit, mu mit aufs Land gehen; $15! 
die Node; gute Behandlung. Zelephonicrt 
eder fprcht Vor Montag, Oscar 3. Maber, 
5727 Eberidan Road, Tel,: Edgewater 5640. 

Serlangt: 5 Ynäodhen oder Stau mittleren Als 
ter3 zum Aufpallen eines 5 Sabre alten Kits 
des und für feich Kte Hausarbeit, Nordfeite: au 
Haufe fchlafen. Weismann, S17 Xafayette 
Parfway. Tel.: Eunndyfide 7177. 


Stellung indyen rauen n. Mädchen 
Anzelgen u unter dieſer Rubrit il ic das Wort.) 


Gef: älteres Mädchen wünſcht 
erchiu ng in Tleiner befierer Zamilie; feine Yü» 
de. Lohn anzugeben. Paula sBifchel, 
!balktowir, Ja. 

"Gefudt: Neiveliadle "Frau, — Schweigerin, 
über das mittlere Alter, gute Köchin, wimicht 
Heinen Haushalt von Erwachfenen, boraezogen 


we bie rau fehlt, au übernehmen. Adr.: L 
116 Abendpoſt. 


Nr Slieres 


EStellenvermittlungs-Bäüros 


(Auzeinen ıumter dtefer Mubrit 18 die Zeile.) 
Yubrs beutfh-unger, Büro, Tägl. beite Etels 
len für Privathäufer, Hotel# und Reſtaurants. 
540 Nord Ude, Televbon: Lincoln 2160. 
16ap*? 
Hunderte bon guten Etellen in Rower Anlas 
gen Ehop, Garages, DOfficed, Hotel, Klubs 
Buſh Agench, 167 Weſt Randoluh Etrahe 
i apifendoamt 
Unterricht 
* unter dieſer Nubrit 18c die Beile.) |; 
elts für Deutf 
Konver cfatlen, fen, Säreiben, Grammatit, | 
Korreivondenz und 


( Rechnen. privat. Taq u. 
abends. 74 WB, Bafbington Etr,, Hin, 


% 


— e — 


Köchin! 


Zu vermieten 


— drei Delle Zimmer, Pad, Dampf. 
beizung; nahe Clark ımd Norihweilern vahn. 
0235 N, Hermitage de, 

pnöblierie Timer KRopmumg, elefte. Licht, 
Telephon, Heißwaſſer-Cinrichtung, Oſenbeizung, 
zu vermieten, Lage Nordſeite. Dfferten an 
INT, Aron Nelfon, 2. OD. Vor 221, Lafe Koreit, 
Illinois. 


3u bermieten: 6 Immer Slat, Gas, Toilet: 


$ia. 519 8 Belt 28. Straße. fondi 


Zu vermieten: 4 ; Zimmer Flat nıit Dad, 
Slat, feine Kinder, 3124 Soutbport Ave. 


——a —— — — — — — 


Zimmer und Board 
Elzeigen unter dieler Rubril 18c die geile.) 


Vermicte Tchön möblierte % Binmmer mit Var, 
eleltr. Xicht, alle Dequemlichteiten, an anftüns 
digen reinen Herrn al3 Mlleinmieter. Gute 
Hod.» und Straßenbahnverbindung. 1820 Fre⸗ 
mont Str. 3. Flat. fafon 


“ Ehönes Zimmer au 1 ober 2 £ erfonen Dile 
lig zu berm vmieten, _ 643 Melroſe Str. ſaſo 

7 vermieten: : Schönes Stontzimmer, $3.50 
bi? Node 2623 Cieveland ide, 

Zu vermieten: Sinmer für Heine Haushui 
tung. 1 1926 Biffel Str. ſaſon 

34 bermieten: Ehüncs, aro oroßes Simmer, val- 
fenb für amwei, auf Wunſch Voard, ſchönes 
Sem. 8340 Larrabee Str, nahe Sullerton 
Varlwayh. dofafon 


mau vermieten: : Borne, - möblierte 24; immer 
Wohnung, bübfhe Stiuhe und Nalfon, Danıpf- 
Beizung, 2031 Sremont Etr, Zel.: Lincoln 
TON. er a nr 0. 5 fafon 
3u_bernicten: Selle großes Gölafzimmer 
an Herr. 2031 Sremont Straße, Phone 
aſon 
Großes belles Sronibafemente 
für leichte Haus haltung oder zum 
ichlafen. 2114 Cleveland be. 


Zu, bermicten: Ein ar oe 
Dimmer, 


möbliertes 

Zu vermieten: 
Haushaltungszimmer; 
= abe. Alwe! 

!ichte Dinner billiq zu vermieten. 22 Dit 

Kimsi e Str. 

3u vermieten: Gut möbſiertes? 
Clart und Diverſey. 2821 
Stock. Tel. Graceland 8710. 

Zu dermietei: 
lot» und Pinnobenutung, Zitwe, nahe Scarz- 
Roebud. 3149 WR. Volt Str, 1. I. 


- Zu_bermieten: Wöblier tes Fmmer mi mit Koft 
bet inne, : 212 Ycomis_ Etr., lat. 


Vermiete awei "Ihöne Srontzimmer, Nocge 
* heit. Mrs, 


Anna Joſeph, 815 N, Clark | 
Sirahe, Klat D. 


Zu bermicten: Zinci belle möblierte Front 
ainmmer und ei Meines fomie ein großes, alle 
Bequemlichkeiten, nahe Hochbahnſtänon. 2124 
From ont Straße. 


> 
-. 


3u dermie fen: 


2029 Mohawk Str. 


großes, Front: 
2047 


Sch önes, 
1.50, 


Zimmer, — 
Adbdit Edürt, 


Zu mitten geſucht 
—— Zeile.) 


Geiucht: Kleine ( Gottage oder 4 bis 5 
Zimmer Flat für zweiserren; Nordweft 
bis Weitern Ave, J. Tichenfchner, 1543 


Orchard Str., hinten. 


Mar⸗ 
ſaſodi 


310. | 


Gar, didolon* | | 


m 
* 
26 2 


andoline, 
0 Lincoln Ave, en iv, gang 
26infafo* 


Fiſcher, 


Fachmänniſche Arbeiten 


zeigen untet dieſer Rubrit 18c die Zeile.) | 


— Welding EBoiler Repair Co. 
Tel.: Diberſey 2139. Tag und NRacht. 
Wir ı 

ter Garantie, 
2108 ECouthport Avenue, nahe Elhbourm, 
1jL,dofondilmt 
und Galcimiing 
Joe Vuchhola. 
Lincoln 887. 


Tainting, Paverbanging 


959 Diverſey Partway. Tel. 


fr fafon Rocmmelt, 435 
- 1 7161. 


icte Hüufer auf eleltr. VBeleuhtung voll» 
ftändig ein; Bar oder $10 monatl. Electrician, 
1829 Eddy Eir.,. Teleyhön Graceland 20643, 
Ins, mifrfon® 

" Rainting, Paverhanging, Calfomining; ‘22. ‚50 | 
aufmärts, Arfeit tadellos. Tel, Lincoln 3634, | 
"23in,midofafon* 

In Deutihland gelernter Painter und Deco« 

rator empfiehlt fi) für alle Innen» und Außen 

orbeiten, garantiert, Xel, Lincoln 79850, 


do—di 
Nlafferarbeit, Schornitcin Neparaturen gut 


ausgefübzt, 2134 Xarraßbce Etr, Hermann, — 
bone: Diverfch 8763, dofrſaſon 


‘Blafterarbeit ınd Reparaturen beitens uneger 
führt. Tel, Lincoln 1050, Hinlmk 


Painting, 3 Raperganging 1 und Calfomining 
Sg Ztreng, 1513 Meltofe Eir., Tel. Sale 
View 156%. 26in2wæ 


Kleider 
(Anzeigen unier diefer Rubrit 18c die Zeile.) 
®& man's, 
riejige Werte 
— 125 — 530 — 25 
Sauft jest — bezahlt fpäter, 

Mänser, hr braucht Eich nicht wei- 
ter umzufchen, wern Ihr ante Kleider» 
werte zu den nicdrigiten Wreiien 
wünict. Für Bar ober auf wörhent- 
liche Abzahlung von $1.00. 

Sie find reinmwollen und gut gefchnei- 
dert. Ties ift eine Gelegenheit, die Ihr 
End zunimte machen folltet, Kommt 
und beindt uns, 

Syman& Cs, 
215 N. Glart Eir., nahe Late Str. 
Difen abends, 


ie a 2 SE Sn 
Ehrlihe Kleider. Breife, 
Preife, die ji) nah eines chen Portemonnaie 
richten, Garantiert, Eud) bon 10—50 Proz. an 
jedem Einlauf zu ſparen; einige Artitel zu 
weniger als Wholefale⸗oſtenpreis. Fertige, 
nicht abgeholte Anzüge und Ueberzie er tür 
Waiſt⸗ 
line, eng anſchliehende und ionfervali ver Bafs | © 
fong, Treife 32,50 Bi3 au 860. Echt une 
fere Tpezielle Auzwahl in Anzügen und lchers 
aiehern zur $15_ $17.50, $20.00, $22.50, $25 un, 
830. Schwarze Anzũge zu $45 bi 80. Blaue 
Sergeanzüge zu 535 bis 860. Anzüge u. ũeder 
zieher für Knaben und Kinder, 50150 u. auſw. 
Hoſen für Dähner. $4 u, auf, Vlaue Serge⸗ 
boſen 85. 50 bi $17.50, Ein fvezieller Rabatt 
bon 5% an fedem Einlauf, der für den Ver 
fand nah Europa beftimmt fit. Difen täglich 
bis 9 Uhr abends: Eamstiead bis 10 abend3; 
Conntags bis 6 Mt abends. 
ordon, 
1415 e. Sehen Etrabe, 

12m4*% 
N. Marlowik zabit böhjte Treife für getra» 
gene Männerlleiver ınd Ehuhe. Telephon 
Central 4556. I Tomte, 4ilimE 


Dahdeker nnd Klempner 
(Nnzeinen unter diefer Nubrif 18c bie Seile.) 
Dur borfiätine3 Einfaufen eines großen 
Lagers bon Grabel-Roofing Material bin ich 
im Etande, bie befte .ıd billigfie Arbeit zır 
garantieren. DH. Allendorfer, 2440-48. No. 
Dallch Mbe,, Tel.: Armitage 6428, 13ap3mtt 


3 Da e repariert, narantiert, $6; Autos 


Mayer zus Dienft nad allen Zeilen Eyicanos; ea» 
w&|5 liert 32 I. Roo 


€o. 
Kon 


| 


messen alle Arbeiten in diefem Sad uit |y m, 


nee ABER IN 


| 


—* 
® 


3u mieten gefucht: Aeltere Frau, die im 
Ruheſtand lebt, mit erwachſener Tochter, guter 
Ruf, möchten lat haben, mit Dampfheigun 
bevorzugt, Echreibt. Mor.: H 699 Abendpoit. 


fafon 


Mn. Jahr en, 


zimmer bet einer einzelnen Frau oder fehr 
Heinen da! nilic.e. Bin Camdtagd und Eon 
tan3 auf dem Lande, Micte $22 den Monat. 
Bitte ausführliche Vricfe, mit Ungabe der 
Gar:\ inie u. ſ. w., zu adreſſieren: T. 897 
Abendpof fajon | 

Bu — gefucht: Minter und Tochter fur 
Gen 4—5 gBimmer⸗·W end, aub Hinterhaus; 
Nord» oder Nordweitfeite. Adreffe: Q, 
Abendp oft, 


"Bu mieten en ober zur Taufe gefudt 6 
mer Cottage Bei fatholifche T Schule und Stirche 
Nord⸗ oder Nordweſtſeite: lann auch 

Aben dvoſt 


ſuc 2 Himmer, lcer | 
1 iert, bei älte 
licher Fr can, 


Adr. Tu806 Abendn: 


rer, 


oft, 


Bu miefen oe geiucht: 4 Simmerflat ode Dlößel, 
eleltr. Lit und Bad, Nord⸗ oder Norbiveit, 
30—50 Dal. Tef, Kildare 3413. frfafo 

Bu mieten geludt: Urbeltarnum für Greh- 
bant« und leidte Cifenarbeit. Nahe Almond 
Str. Ausfühet. Off, erbeten. Adr. I 817 abdnft, 


2111017 
Zu mielen gefuht: 4 od 


L er 5 mmer Woh⸗ 
nung auf der Nord: oder MWeftfeite, file drei 


Erwagiene, 8 696 _Nbendpoit. 
Verlangt: Som merwohnung ı oder 
Frau mit 3 Kindern 


Farın he Chicago, 
ai Rn 


untere 8 Jahren, 


Junges Chepaar Tuct 
räumen, Arwiihen Meat Marlet ober Grocery. 
Al. Meder, 3233 R. Weſtern Ave. 


— * ——ä—— [[[ — 

„Drei oder bier moderne "Bimmer Aust, 5 

Nordweſt, zwiſchen Fullerton ünd Hort 
Auguſt; 


zwei Erwachſene; 
Belmont 1407. 


Store mit 


‚or den 1. 


Velen 
(Anzeinen unter sicter Rudri 


"Rupdoli Wwognt micht mei mehr 1707 3. Hals 
ſted Str., iſt abexraeſiedel If in feine neue "arohe 
Sohnung 1613 Dayton Str., 2, Floor, Mittcie 
baus Hofmann. 


Mitte Suli nad) Verlin, 
Imborts und 3 
werde, Geſchäfte 


An⸗ und Verkauf 


— 
| Erbort- 
öfjiren 
wie 


Vermit tlungg=‘ 


bon Nsacen, 


rden 


prompt und gzewi fent Dast beſorgt. — 
Mabdorf, 28358 W. Waſhington Str. 


2 inform ife—njl 


—__ 0 SUNonmife—ht 
Würzburger 

Wer will einer bedit eftigen „tungen 

männin ettva3 helfen ınit Zeib» und 

fhe? ®ricf der ‚feiben Yanır geleſen 

W. North Abe, Tel, 


Komme euch ſelbſt. 


Fliegenleim 
n Düchfen; Treis 40; und Sliegens 
tüten, be Std, au verlaufen bei out 
u. Henning, 3814 N Hamilton Avbe., 
Ehteago, II. Kerlington 7289, 
2ilimt£ 


 Gefudtr 3 —F “(Eardinal) früher bei Rrıme 
hoff; wichtige Nadricht, —— bet Dr. 

Hurmanıt, confin Str 
Kauft Toupees, Perüden, 
Zöpfe ur.f.iv. birelt vom 
Bedienung, billigite Preife, 
Brown, 


Lands⸗ 
Bettwä⸗ 
derden. 
Lincoln 
frſon 


in 1⸗Pfd. 


99 


zrausformation, 
Sabrifanter t, 
Tel. 


212 W 
= a), 


Lincoln 1324. 
North Abe, 
_10fey, mifafo* 
DVettfedern gereinigt mit den beten Diafchte 
nen, mr guie und reelle Arbeit, Giderdoimns 
ee — „auf X —— gemacht. Phil, 
Walge 55 Belmont Abv en] 5 
se e. Zclenhon: Grace 
Gef pr Wird 
feinem —— 
bor, Staten Slai 


Ridtine 9 


John R. 


Ar: PRrandt ben 
Wil am Brandt, Eng Sars 
Sland, J 2rin,41il 
Nadhricht für "Sranf Sunner manı, 
äriflfeker, bat GC. Mornmann, New Ulm, 
Minn. Möreffe einfenden, frfafo 
ange nennen E10 
Dutfides und Infide Karnting und Decorats 
ing? Arbeit garantiert, 2134 m onttoſe Avenue 
Telephon: Rabenswood 6580 Hinimtt 
Vollmachten. eberſeßungen. amtliche Te 
gautzigungen. Affidaviis und Moplilationen 
für Würgerpabiere werden ausgefertint bom 
öfentlicen No:ar_ der Abendpoft Co... Zobn 

Biel, 225 W. Waſhington Sir, ex 
EEE EEE. 


Rechtsanwälte 
(Anzeigen unter diefer Nukrit Ic die _Beile.) 
Fred. NBlotte, deutiher Rehtsanmalt. 
Praltiziert an allen Geriäten. 127 N. Tears 
born Etr,, Simmer 920, 5fp*t 
Dethlef E, Hanfen, 30 N. SaSalle tr., Tet. 
Main 4847-4848, Nchts zanmwalt, Traltiziert in 
allen Gerichten; Patentanwalt. Europ. Verbin⸗ 
dungen. Abends Samst. nahm., Eonntans 
10—3, 432 Center Etr. Tel, Diberfey 4191, 
211** 
Lonis SF. Gottlieb, deufd-unnarilder 
Abbolat, beforat Prüfung von Grundb buchaus⸗ 
zügen u. Rechtsangelegenheiten an allen Ge— 
— in Amerilg und Europa —g8ivii. und 
Straffadhen, Verträge, Kollektionen, Ermitteluns 
sen, Dolmmente, Vollmasten ‚Rahangelegenbeis 
ten. 1572 RN. Halited Str. zel, Diderfeh 3134. 
2jlr* 
Sollmadten, Ucberfegungen, amtlige Bes 
Mae aungen, „ifioavits und Wpplilationen 
Vürgerpadiere erden auögeferti bom 
öffentliden Notar ber be ndbolt Con Sohn 
Biel, 225 ©, — Eir. 3 
_Ridard U. Ro 6, 25 9, Deardorn Etr„T. 
Floor, betannter deutfher Advolat und Notar, 
Abends: 1572 N, Halfted Etr., Ede Norih Ave. 
— 1801** 
r. Hugo Radau deutfch-öfterreichifch“ 
ungar. Rechtsanwalt und entliger Notar. 
Alle Gerichtsſachen. 6561 Weft North Avenue. 
3003*£ 


— — — ———— — —— — 


Pferde und Wagen 


(Anzeigen unter diefer Nubril 18c die Seile.) 


Citigen3 Bremer 
bat zu verfaufene 75 Pierbe und Efel, Preis 
$50 aufwärts: ebenfall3 50 Set3 Pferden, 
fhirre und Wagen, billig. 2762 Arder Avc., 
Ede Ihbroop Str. 1j1#% 
Zu berlaufen: Ein Garfort 2:Ton Farmer» 
Xrud. 3242 ©, Harding Abe, 2jlimt 


Bu verlaufen: Ein Geipann m erde. Ge dire 


o 
a Bulle ad ein 


fefondido | 


fafon 


5 md eim eines | 


I 
ı- 


| 
\ 


Zimmer an Aivei Herren, EITZE 


| Reitaurant, 
| nante Firtures; 


friafon | fen und Grocery an North 


En ne Te m ne nn ner nen 8800 wöchentlich. 


Geſchaftsmann in den 
fucht ein m öbliertes Schlaf: | 


F Adr.: 
121 | 


— | mann 
Teint | 


anitändiger, rein: | — 
womöglich Board und Mäfce. | 


er par für! 
aufi 


N Schreibt mit Vreisan 
Storch, 4942 Champlain Ave., 
ſe 


R Wohn⸗ 


Abe] me 
Phone: 


il 180 die Zeile 1 


Ivo ih ein | 
Pürg ers | — 
irgend welcher Urt, | 


Ermitte⸗ | uns 
lung von Angehörigen und Erofäniten 617 
we 


Reelle 


Geſchäftsgelegenheiten 


(Anzeigen unter dtiejer Nukrit i8c die Beile.) 


Dieat Market und Orocery, Gde an! 
heiter Geihäftsftrafe der Südfeite, mit | 
ihunem 6-Zimmer Flat und Garage, 
guter alter Blats, $800 bis H$1000 Ge: 
ichäft die Woche, Leine Konkurrenz zu 
befürdjten, jojort wegen Europareiſe zu 
verkaufen. Agenten vollitändig ausge— 
ichlofien. Adr.: T. 828 Abendpoſt. ſondi 


Eritflaffiges, beit | ;ahlendes Nooming Houfe, | 
Lincoln Kart’ Tiltrift, immer vermietet, debe | 
preiswiirdig zu berfaufen, 1818 Sedgiwid © 

ditmf 

Bu verlaufen: Gin Tapeten« und Farben Ge⸗ 
fchäft, verbunden mit viel Arbeit, lebhaite Mit⸗ 
telſtadt in Illinois, keine Konkurrenz. Ver— 
laufe billig, will h in Ruheſtand ſehbzen. 
Schreibt: Härbard Paint Store, Harvard, Ill. 

fafon 

"Verlaufe oder tauiche Nellanrant ımd Voard⸗ 
ingbaus, 14 Himmter, möbliert, gutes Geichäft, 
2fjtöd, Vrickgebüude, $10,)00, oder tanfche für 
Roadhoufe, Commerrefort oder kleine Farm 
nabe Ehicano zırmm felben Preife. Tongeln, 
2572 Lincoln Abe, 3,4,0,8, oil 


Be verfaufe nr 





20 Zimmer Neominghaus, 
Wegen Kraulheit. 539 N. Wells Sir. 
Vertanſe 11 immer Hoomingbaus WegentT 
Uebernahme gröheren Hauſes in Los Angeles * 
au billiaem Preis, Gute Eriiten, fir fleißige | 
Frau, 570 Veit "adifon Str. | 
Bu derfaufen: 10:5immer Noomingbaus, 
gute Möbel, alles _befeyt. 154_%%. Oal Str. 
Parber-Ehop, 2 Ctühle, feine Lage, s200; | 
Abzahlungen; nicdrine Miete, 460L Elfton | 
Avenue. ſaſo | 


Zu berfaufen: ( —— Slore und Meat⸗Mar— 
s, oder verlaufe Geſchäft 


tet mit 2ftöd, Mridhau \ 
stolmar Ave, 2rinail! 


allein, 3401 N, md 
: Selilateffen umd Grocery, 


Muß berfaufen: oc 
Brichgebäude, nahe Niberbiew, Iranlheitäbale 
al on 


ber _ 49 ° ar loſcee Etr. 
Sutgedendes” Delifateifens und 


2 


z 


3u verlaufen: 


Front⸗ | Osrocerh: WSefhäft in auter deuticher Nachbar» 
Raptor! 


ſch art, 
342 Be 
3u  berfaufen: _ 
Nlaß, preiswert, 
— 8 Flat, 
Zu be tlanfen; Gut eingerichteter 
auf der Nordfeite gelegen. Nachaufragen: 143 
Cihbourn Ave. 2. Flat, binten. fafod 4 
Kauft ein Roomi ghaus, ehrlie he je Vehandſung 
garantiert, 6 bi3 100 | Zimmer "> rofit bis $600 | 
monatlich, billige Frei ife, Teil zahlung. Sprecht 

bor, & ange, 704 No, Dearborn Str. 
ilamtæ | 


Gage, Billige Miete, cle| 
muB ber 


$ u ſchleudern wegen Ver— 
laſſens der Stadt. Andreas, 127N 


Wegen Krantbeit. ZTel.: Ravens Wwood 
Eettt. Schubibop, 
Nachzufragen: 
hinten. 


guier | 
1435 Elybourn | 

ei. ia a 
ct hubibo *F 


feine \ 





Sn*z | 
Eeltene Gelegenhe TSelilalef⸗ 
Ave. Einnahme | 
Probe erlauf t. Habe amei 
eſchäſte, muß eins verlaufen. Nacızu fragen: | 
5 Nord Mde,, Minfic <tore. friafon 


Delitateffen ı und ( Grocery! Daraaiı für Se-| 
mand; muß fofort verlauft werdeit, 
fauberer Borrat: 15 QZahre etabliert; 
H2000, Agenten dberbeten, Ad I 3 


"Bun Hertaufen: 


neben grof 
lange Leaie; billige Miets; 

boraufp: chen nur 
6223 Dakin Str. 


Miiß verauſen: Grocerd 
Haus. 4948 R. Crawford Abe. 


Berlaufe Meau Marlet 
lional Tee Store, 
$1350 bar. Käufer 
tag vormittag, 


Cor Ins 
friaſo 
eatmarfet, mit| 


>Oin2iox| 


Geſchäftsteilhaber 
(Anzeigen unter die —— die 
Geſucht Partner mit stanital 
ſuchs⸗Farm. Adr.: 9 665 ‚oft, 
fafonmom 


Berlangt: Kompaanon in altetablierter 9 - 
dow chodes Fabril; leine Erfahrung nötie. | 
X 215 Nbendvoft, 30ir ni N 


aemwimidt für b ıbe 
Kauf⸗ 


Haarſcht neide maſchine; 
an A. 


verlangt. 
— Chi cago. 


Mi 


fir Schn 


Ubendp 


Seihätt; 
dor ‚a 4 


Fer 
aber 


Zeilhn 
| Rateıtt, 


Rieiffer, 845 W. 


außer⸗ 
fafo | 


Antomobilen u. * w. 
.ctgcı je} t N N 
Gemein! 


t!In2 er dieter Rubril_1Sc_dı 


ubrif 1: e Setle.) 
6: Zylinder 5⸗ Pafſſagier 


fefafon | Tonring Car, 8250; in Schr gutem Zu= 


ftande. 4830 N. Baulina Str, 

Bu berfaufen: Wiithell, 5-Rerfonen 6: Jpline 
ber, 1915 Modell, fo gut wie neu, Dies ift 
ein feltener Vargain für $650 Dar, Steine | 
Hündle. Kommt nah 7 Uber abends, Sams— 


frfafon 


tag nahm, oder Sonntags Tel. Belmont 5487, | 
wel 


258 Babanfia pe, 


“Händler oder Baraafnfuger! 
geld mit Euch! Dodge 5 
Car, S 8785; 
felbe Emaille an der Car wie aus der Fabril; 
4 neue Tires, 520 Bisconfin Ade,, nahe Via» 
difon Etr., negenüber Dat Park Hofpital. 
Nehmt Garfield „A“ bis Home Unpe., acht nörds 
Nb an Lale Str, „Q” BIS 7 Btecon! in Uve., acht | 
füdlih, oder Madifon Etr. — von 

Yu verlaufen: X. Miotoreyelt, Single 
Gylinder; billig. 3704 Greenvien Ave. 
?2. lat. 27 

Overland Telivern 
Car, "Ebene: Sa 

s4125 Taufen 1918 

u, Dort 


all 


Bringt Bars 
Balflagiere Zouring 


Ger 


iuld 


Brisko — out: 

oder Zeilzahlung. Abends offe n. 

N difon Str. aliwe 
faufen neueile Dodge Touring Car, 
Imwie new. Bar oder Zeilgablung. !lbend offen. 
| 1811 Madifon Str, 
| 8550 faufen Velie : 

_Ifen abends. 1811 


8500 
5 
Mr 


Runabout, wie neu. 
Medifon 


Of: 
W Straße. 
| oz uliwt 
$700 faufen 1918 Wüthell 7 Baffenger, 
‚ Winter und Comnmter Tob; 
i „argaitt. Var oder 
3, Mad fon < Str, 
3250 Taufen” 1016 Ford Runabout: bar oder | 
HMaahlung. Nbends offen, 1811 ®. Madis 
Etr. — 
faufen neues Modell Touring Car, 
neu, mit bielen Ertras. Bar oder Teile 
zahlung. Abends oifen. 1811 W. Madifon 
Str. Ihe, vE 
3575 faufen 1020 ; Ford Touring - Ear, drei 
Mor tate gebraudt. $209 Wert Ertras,. 
oder Teilzahlung. Abends offen. 1811 
Wadiſon Str. _3iul — 
$675  faufen Ford Sedan, , 1919 Model cl, voll 
fommen ausacitattet Bar oder Zeilz ——— 
Abends offen. 1811 W. Madifon Strahe 
rs Siul ıli vr 
Zu verlaufen: Dodge Touring Car, Im gus 
tem Zuftand, $630. 1515 ” Abvers Ave. 
Zu derlaufen: Maffaer Fot Zourina Kar 
in beftem Zultande, hat Scldft-Etarter: 
$450. 934 Smmmnbfide be, 
tmater 75505. 
Zu 


wie 


wie 
"juli 


Bar 


rot 
Weſt 


reis 
Teiephon 6; — 

berlaufen: wWiotoreyele, It 
Judian, Excelſior und De Luxe; 
Elybourn Abve. 


—— —— — — — — —— — — 


d 75. 


Finanzielles | 
(Anzeigen unter diefer Aubril 1Sc die Beile.) | 


Hypothelen zu 6 Proz. 
Grundeigentum in 


3 dberfaufen: Grite $ 
auf bebautes Chicago 
Eummen bon $500 bis $3000, 

Richard U, Koch, 25 N. Dearburn Ete,, 7. 2 
Abende: 1572 N. Halfte Ctr,, Ede North A 
16lev*z | | 


| 


01% € undeigentumssoypoe 


erſte Srundeigentums Hypo⸗ 
thelen in irgend welhen Beträgen 
von $1000 Bis $6000. 

Bm Belosfy & Co. 
253, 111 .®. Wafdinaton 
Sranilin 2440. 


nt & Teuft Gi ft Co 
de 


r 
il. 


Some Bant & Ir 
ıfblanb und Milwaulee 
Verleidt Geld auf Grundeiger ıtumm und zum 
Panen zum niedriaften Zinsfuß. 
Silfsauellen über 83.000,00, 
Offen Camdtag abends bis 9 Uhr. 
fodidofa | 
Darlehen auf berbeifertes Grundeigentum; 
Baundarlehen eine Cpezialität. Sofortige Bes 
dienung, 9. ©. Etone & Eo, 111 Reit 


Wafdington Str., Tel, Main 1865. 2311** 


Bionos, muſikaliſche Inſtrumente 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 180 die Zeile.) 


Zu berlaufen: Preisivert, Prahtvolle Mahas 
gont Victrola und grobe Mahagoni Mufil-Vor 
mit Cabinet und 18aÖöll, Necords, Televhon 
Graceland 556 oder S89 Nling Place, 2, Flat, 
rechts, fafon | 

Zu berlaufen: Lhon & Hcaly ano; feine 
Größe; $35; in Storage. 3056 Madifon © Str. 

11,3,4 


| Victor Fe 
mit 20 Records, 3056 Madifon Etr. 
Foleh. il, 34 
Zu derlaufen; 8100 faufen gutes Eihenbolze| 
Biano. 2407 Lamrence, frfafon 
Bu berfaufen: Bradtvollea Kimball Piano. 
1935 Milmauleg Abe, 30ju1w* 
$S5 laufen ein Mabagoni Gebäufe Upriaht 
Fiano; gut für Anfänger. Groß, 5081 Frond» 
BERNER 27mai*X 
$50 Taufen eleganten $300 Eize Eonzert 
Phonograph, 30 au rg Records, 143 N, 
Wabaſh Ave., Zimmer 404. 4111w* 
Kur 840 füt elegantes $150 NRhonoarapd, | 
35 Record3. 2545 Sndiana Abe, All 
$40 Taufen $125 Gize —— — 
Records. 208 Nadiſon Str. w?e 
3u, berfaufen: Phonograph. 
Straße, 1. Flat. 


Seidhenbeftatter 


(Anzeigen unter diefer Mubrit 18c die Zeile.) 


tern Endfet and Undertaling Eo,, Michte 
— —— an 005, 


Zu berfaufen: $50 


$25. 


1957 cn 


| Nacine be 


— ⸗ ——e— 


N. Dearborn. 


150 


Zeile.) | 


if 


nenteftcs 18, fieht mie neu aus; diez | 


SiulimX | ıımı 
! 


I 
I 
— 


| zwiſchen N. 


"Möbel, Hausgeräte nu... 
(Anzeigen u unter tiefer Aubrit 18c En gelte.) 


Sollftändige 6— Zimmer Wohnungsein richtung 
ivegen Ubreife nah Deutihland billig zu ber» 
faufen, Wohnung cv. zu bermieten 
an Norbdfeite in rırhiger Gegend, 
eieliv. Licht, Televhoıt, 
Dfferteit I ilte an Mr, ‘ 
321, ‚ Kal e Foreft, ZU. 


ML bel 


Ofenheizung, 
Heißwaſſer⸗L Vorrichtun g. 
Aron Relſon, P. O. Box 
irfondido 
3u ı berlaufen: "feines Piano, Eis— 
ſchräͤnle, sherde. Browns Storage, 2022_N, 
Hmweigladen: 1153 N, Wells Str, 
SjlimE 
Sideboard und Gas Firtures 
18510 Hammond Str., 1. Flat. 
ſaſon 
F haims| 
Ktüchenof en, 


“Bu verlaufen: 
für 2 Slats, 


Zu verlaufen 
mer⸗Set, Rugs, Bettzimmer-Sets, 
Gasofen, Heizofen umd Eisfchranl, billige, 
DWIO N. Halited <tr. fafon 


Verlaufe deutiches Federbett und zwei grobe! 
Kiſſen für 30 Zollars, Schwarz, 1477 Lars 
rabcee Eir., 9. Sloorx, hin iten faf fo 

„u verlaufen: Großer $to hofen und große 
Aſche 8 Fuß lang und drei Fuß breit; gut 
für Shops oder Geſchäft. 1749 Barry Ave. 
3. Fiat. fafon 

Bu verlaufen: jaltener Slinderwageit, 

$15. 16239 Ordar: Str., 2. Flat. 

3u verlaufen: Guter Sl ichenoien, $8. Nr. 
1705 Larrraßcee Str, borne oben, nad 5A 

(bend3, fafon 


7 Zu verlaufen: 3 och= ir. Gasofen, Betten, 
1625 varrabee Str. 


Rugs, Eisbox;: 
Sap*x 
Zu verlaufen: Alle meine bochfeinen men Möbel 
bon 6 Simmern, darıımier ein Mabhagoni-Tpies 
lerpiano und Bictrola m it Necord3, billig, 
wenn fofort genommen. 3220 Weft Jackſon 
Bluvd. Tel.: Kedzie 6803. Terfaufe einzeln, 
2m3** 


ı: Möbel, Rarlor Euite, 


ert 


leer fl ) 
ottbillig. 


1. Ga3 


020 


fp 


Händler. 
Eeht unfer Lager bon neuen und Lebraudten 
Möbeln. Epart Geld in erner Br03, Surniture 
Shop, 2261 Lincoln Abe, Zel, Lincoln 1377. 


Geld anf Möbel, Ealäre u. f. w, 
(anzeigen unter E d.efer Subeit 18 18c se_bie Zeile.) 
$30 bi3 $i s300 
Darlehen zur gejetliden Nate 
werden gemadıt auf Möbeln, Rin- 
nos, Victrolas, Lagerhausicheinen, 

Pferden und Wagen 
zu Euren eigenen Bedingungen 
Unter deutſcher Leitung. 
Sllinoi3 Invefimenrt Co, 
Nr. 8 S. Dearborn Str., 7. Floor, 
Zimmer 702 Hartford Bldg. 
Telephon Central 4573. 
5 Lizeniiert u, unter Staatskontrolle. |. 
2ima, eode 
ecuri it © 0... 
int oxp.) 
Be. Zimmer te 


| 
Bi: 


—* 


—— 


“A 


VEREFETK * —* 


140 N. 

d auf Möbel 
50 für 

$ 75 für 


Ge 5 


Eı $3 ‚50 
. Central 54) 
Stja*k 


8 


— —— 


Heiratsgeſuche 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 4c das Wort. 
aber feine | Anzeige unter einen Dollar) _ 


“ Heiratsgefi ich: Netter r — P 
cheinung fü cht die 
m 15 zu m aden i im Alter bis 
eirat. Verſchwiegenheit 
648 Abendpſt. 


—31 uger 
Jun 


J ern 


H Dan ıt 
mit guter fieliger Stellung, 
»eirat Belanntiaft mit 

yon — ig) a1 

Ad . 

Heirats gef uch: Ysitiver, 60: 
liier ehrlicher ur, 
ſchaft einer tatholiie en 
oder älterer Fräu zwecks 
beten mit ihrer Adreſſe, 

j r ſchreiben 


(26j jühri 9), 
wunſcht 
lutheriſchem 
l zn zweclks 
ſaſoi 


kun 


515 


J Jahte a 
wünſcht die Bekann 
Witwe ohne 
Heirat. 
damit ich 
lann. 


Adrefſiert: 


Siener, 32 
Seim, w ünfeht 
erin bon 25 bis ! 


die 
J insel — Halt einer 
| alt, 
| w ds Ach 
und mittlerer Brdh 
Nur Ernitmeinende mögen jth melden 
| d und Möreile unter ri 122 Aber 


I" Hettats geludh: Menn mittleren at 
| * Ait, jer Stellung, mit 
icht haft mit hãus lich 
—— Mmäddhen, 25—35 Jahre ait, 
oder jungen ASitiwe, mit ei 
geflofien, amed3 Heirat, 
Antworten erbeten unter pr: MR 
voſt. 
chen nicht t zu antivorten, 


Seivatsgeiub: Gebildeter ZJunggelelle, Pros 
teftant, 36, mit em tem PVerbienit, 

1 Sclanntichaft eines Mädcens 

| sweds Heirat, DV erfchtvienenheit 
! Yintworten in beu * oder engliſch. 
| &36_Abenovoi 
| Heiratögef 
Tut eine 

- | Berfon aus 


bin Katholit, 
e, gutmittig und 


fora 
ci9, 


oder 


idwerker, 
— 

rent Nes enſache 

biſfache iſt 


Kan bon guter 
tſchaft eines deut⸗ 
zu 25 
zuge⸗ 
doſ on 


3weds 


50% iner, 
Qemittliche | 
t 44-54 


| 


GSelegen | 


| 


| 


| 808 Center \ er. 


His 

di F 
ſatho⸗ 
ts | 
Kinder, | 
Antwort erz | 

ir weger Ei 


ahre alt, } = 
95 Sapce | mid” Str. Tel. Diverfep 3029. 
we mit etwas Bermögen 
dunfelblond 
Inftig. } 
Gende | 
wpoit, 
Ka⸗ 
Erſparniſſen, 
geſinntem 
fatholifeh, 
nem Kind nicht aus: 

Nur eri titgemeiste 
20u Abends 
Gefhiedene oder fonft mit Anhang Draus 


Bros 
wunſcht die 
Witwe 
won he. 


J— 
er 


die (2 Zongeln, 2572 Lincı 


nie In ıträ ge unter der 


er anftändiger, 
ablendem Sandiwert, 
Tabaf ge nießt, 

mins! ot 


R 
} 


fprid) 
die Bu 
li tänbiaem 
id: di 14 
B I a3 
| ſchaͤſt in 


Slãd td) en 
t belich, 
ee 


0 tm eriten 
Aben bhoit. 
Ya Jah re alt, 

Belann 


rief, 


n: Witwe mit eiſem 
Ant worten in 
George 


Eng⸗ 


Dan n, anfang 
es ehrlid hen W 
— baldiger 
d etwas 


—X 


t 
>20 
eu 30 So 


Habe gurter 


% 


$- md 


mtor Dia 
nIcT Dic 


Kauf 

(Anzeigen ter dieſer Auuti Mil 18c die Zeile 2 

Frwas Nenes vonm dBelmont 
Paint Store! 

Um unſere Befriedigung über den 

überaus günjtigen halbjährlichen Ab⸗ 


ſchluß unſeres Geſchäfts auszudrücken, 
werden wir das zweite halbe Jahr mit 
einer groͤßzen Bargain-Woche beginnen, 


und Jedermann Gelegenheit geben, g 
u:.d zuverläſſige Ware 
chen Bargain— „reis 


Bargain-Woche beginnt am Samstag, 


dem 3., bi3 einſchließ zlich Samstag, dem stii 


110, Juli, wenn wir Hirit & Benlen ech⸗ 
tes gekochtes Leinſamenöl zu 81.95 die 
Galfone und wirkliches Tuth Boy St, 
Louis Whitelead zu 814.90 in 100» 
Piund Tiöchen verkaufen werden. An 
allen Tapeten, die in dieier Woche ges 
|tauft werben, erlauben wir Ihnen einen 
Sirbatt von 20 Prozent. Gıitte gemijchte 


beſte Varniſhes für Fußböden und Holz— 

| wert zu den niedrigsten NWholefale- 

Preifen. 

Der Belmont Paint 
2149 Belmont Avc., 

Hoyne Ave. und Leavitt Str. 

Henſel &Meyer. 


Styre, 


fefon | 
Zu verlaufen: Oliver Ihpeivriter Nr. 9, 1o 
gut wie neu, für nur $30. Nachaufragen: 1005 
Elgin Mbe, Boreft Park, Telephon: Zoreft 
Park 1049." fonbi 


— — ñ— — — — — 


Hohlſchleifereien und Stahlwaren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik _1Sc die Belle.) 


"Wir_fGleifen irgend einen Urtifel, welcher 
eine Echneide benötigt und mäcden ebenfallz 
Reparaturen an folden. Große Auswahl tn 
importierten Stablwaren; ältefter Laden diefer 
VBrande in Chicago, 

Kraut & Do Bn 
Gefdäftsplag: 325 ©, Cr Straße, 


Sin,fefonmiimt 


neuer 


Hunde, Vögel n. f. w. 
Yinzeinen unter dielfer Hubrif 18e die Belle.) 


Zu, berlaufen: Seifert Hühne, gute Eänger 
mit fHönen langen Sinorren, doll im Gefaug. 
1649 Mohamwt Str, aſon 

Weriaufe Tapagci und Käfig, $10. Roſh⸗ 
bauer, 1917 S. Trumbull Ave. 

Yaby Ehids. Große Auswahl, 
\ und 


Auch abend3 
Courtage offen, 3652 


Eüd Alhland Ave, 
1jlim&t 

Bu berlaufen: Srifh mellende Aub mit 
Kalb. 2247 Viilmautee Ave, init 


— — ———— —— —— — 


Billard und Pocket Tiſche 


(Anzeigen ımter dicier KRubrit 180 die Zelle.) 


Neue und —— — — 
Ziihe, alle Eorten; leichte Anzablungen. Ber 
mieten und ziehen Miete bom Kaufpreis ab. 
She Brunswid-Balle Eollender Eo., 
628 6; Wabejd Ude, 


oder 


der | 


1üds 
Hele 


erſpartes 


Verfanfsang gebote 


anfebıt 
ber 


ft, mit che 
‚ Tihdere3 Ges 
ge inden 
wenn 


‚ing gi ufer 
uihaft 
t 95 bi3 35 Jah⸗ 


Meis ser, } 


ute 820 
su einen wiefie | 


I 


zu befommen. Tiefe | mit Bad; 


| 
* 


ſondido Delfarbe für inwendizen Gebrauch und Abe. Preis $S300. U. Zorpe, 


— — 


— 


— 


— — — —  _ 


— — 


Grundeigentum und Hänſer 


zu verkaufen 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 1860 bie Beile.) 
Norhirite 


Zu verfaufen: Alley-Lot, 25x108, 
mit 3- Flat Bridgebäude vorne und 2 
Flat Framegebäude hinten; Luft J 
Licht von drei Seiten; kann auch für Fa— 
hritzwecke verwendet werden. Billig we⸗ 
gen Todesfall. 1160 Townſend Str. 
nahe Diviſion. 23feb*2 
Ber richtige Blat für Ener neues Heim! 
Nur wenige Leute wifien, wie jelten di: 
| Heimanlesen auf der Nordjeite find, 
Unſere prachtvolle Subdiviſion in Weſt 
Rogers Park, die ſoeben geöffnet wurde, 
bietet Heimbauern oder Geldanlegern 
eine ausgezeichnete Gelegenheit. Fünf 
Minuten zur Clark und Broadway Elek: 
triichen und N. ®. Eifenbahn. Eine 
fleine Anlage fihert Euren fput. Shut. 
Brecdtvolle Fünme auf jeder Lot. Adr.: 
= 818 818 Abendpoſt. ſodimi 


Werkaufe 1951 Howe Sitr. nahe Lin⸗ 
coln Barf, feines 6-Flat Brid, 8 Jahre 
alt, rg Miete $3420 jähr> 
lich, nur $19,009. Befichtigt Heute, Adr.: 


ıT. 650 650 95 sendpoft. 
"Spezidil, 2⸗Flat, 


* 


7 — — 


ıt berlaufen: 
Nordfeite, mabe Hochbahn und brei 
Etraßenbahnlinien; 5 unb 5 Zim⸗ 


mer; — 
ht Mr. Mag 6 3 1905 
Graceland 4579, 


5 


Velmont Abe, 


„fafond* 
zu be tfaufen: 


2. 5lat Brit Apartment, nt, 6 u. 
6 Zimmer; ne Pribate ingange; Gebäude 
ift 4% Jah t, „Reftricted" Gegend; Preis 
$9500; 33000 bar, Reft nah Belieben, 
E. Abrahamſon, 
1000 Irving Park Blod. Wellington 2. — 
—— 4 
—AIu beamen Wenn hs 32000 O Bar Habt, 
!ön nt Ihr fofort einziehen — 3 Zimmer Brida 
Neftdenz, elcttrifhes Licht, Heißwalſerhe eizung, 
extra Toilet im Balement, ein Blod zur Hoc» 
bahnitation am der Ravenswood⸗-Linie, ein 
Rlod zus Straßenbahn. 1824 Eddy Str. Kann 
Zams tam and Sonntag Dbefihtigt werden, 
Ag ent, am Rlate, geloeh 8416 Gimcols Ave. 
Tel : Wellington 42% fafo 
Zu d verlaufen: er Trelftenenbe® Dad« 
fteingebäude, 8:4 Zimmer, helle, ſchöne Woh—⸗ 
nungen, Grundſtück 30 bei 125, Cteinfundas 
ment, in beſtem Zuſtande; Miete 81380 jähr⸗ 
lich, Orchard nahe Center, Spottpreis; leichte 
Bedingungen. 1818 Sedgwick Str, = 
Berlanat: 2ftöd, Bric, rm In Late bis 
$7000, Ru tedel, 602 Rorih Abe. — 
— — 7 
18 500 fauien zwei Wohnhäufer, Dad, Micte 
75, Preig $6000, Auevdel, 602 North Abe. 
silim2 
Zu ne 6 Bimmer und Store, Sure 
naceheizung, grobe Kot, gute Gelegenheit fü 
Photo aradden, Gehe bil Ya, Preis $4500, 
win, 3760 R. _Elart Etr. 1n20,fonfrfaimt 
„Fargain: 341 M Rohawt © Etr., Lot 33x132, 
liche — 89 0 bea te t das Eigentu u 
nur $5 5900, Stveissglat Brick, 


8 


37 
Y 


Lud⸗ 


und ‘de en Preis, $ 
4 Bimmer, nahe Center &tr. ‚$3600. W. —E 
808 Eenter Etr. fefajon 
Alat Ari TR nordlih von Eenter, gutes Eine ⸗ 
—** do. — Srei⸗ðlai Brid, nahe Fu 
lerton ——— 6 Zimmer, $7200, W, Baui = 
frfaf on 
Ba diteimg e bäude, Üneoln 
md 7 große, helle 
modern, nit 


Berfanie Allöd. % 
Ade, nahe BR 
Simmer, 


r Heizung, 
Atöck ir 


Prid-Kottane binten 438x110; Binz $169 
Monat; $11,500; Hupotbet $4000; Angela 
00 aufwärt3, 1818 e— Str. Sil 

ı _ Bu u berfaufen: Bimeiltöc Bridget 
ie 4 Zimmer, Dayton 
86500. 


1 
| 
> 
18 
— — 


u äude, 


tr. nahe Clar 3 
John Vogt, 1646 Larrabee Str. 
2jlim £ 


tage, 
aufıv,& 
211*2* 
mit 
1904—06 Larrabee 
Rachzufragen 1618 Sedg⸗ 
tr. 7 Silfafodimi fafo 
Bu verl taufen: i Sftöd, Frame, Bay Front, 
18 und 6 Zimmer, Bad, &a3, Dfenheisung. 
Breis 35800. N. Aſhland Abe., nahe Diberſeh 


Barfway. Nacaufragen 1730 Diverſeh Part: 
wah,'1. Floor, Tafo 


ö—— — — — — — — 
Zu vexlaufen: Feines Bridgebäube, brei 6» 
Zimmerflats, erſtes Flat Heißwafferheisung. 
und Elettrigität, 1028 Dabton Eir.; fpesieller 
Pargain, $8,500, U. Zorpe, 820 Norty M 


ı br is 


Verkaufe fhöne 4edimmer 
Garage, $2500; 
Erdam id, 


Frames 
Ungeld $250 
au fen: Dreiiti öckig ae Bridhans 

1. 3inmer Flats. 
Preis $12,000 


Zu 
un 
r 

Ir., 


| te 


ADC, 
fafon 
Zu derfanfen oder be ttaufgen: Stöd, Brid, 
18 Zimmer, möbliert, Tampfdeisung, eleltr, 
Licht, alye Stmaner groß und heil und bom ber 
Halte h5, nabe Lincoln a große Kot; Ein⸗ 
lommen 83009 das els 318,0: 000. — 
Zongeln, 2144 Hudfon Tel. Zincoln 990, 
3,4,6,8,101£ 


„Der baut Ir Garage? Mir Inden eine 
ı Lot für eine 45.Car Garage und Repvalrfhop 
in einer Gegend, wo eine Garage fehr nötig 
it, daneben ein 7 4-Simmer Dridgebäude, 
Dfendeizung, für 15,000 zu berfaufen — 
oln We 2468.1011 

1925 Dayton Etr., 2-laf und 
— Brid, um fneil zu "leise für 
53300, U Zoroe, 820 Norih Ude. f 


“si. 
Roro eite Dr ichhaus 2 Flats, ie 
1 Vad, eleltr, Licht, Heikwaffärs 
| heizung, Brid-arage für 2 Wırtes, ift zu $9500 
(I bei $1500 Miete Hährlich wegen Mbreife zu 
ber taufen. Nur Celbftläufer wollen antmwor« 
Abend boit, ſaſon 
$10,500 _Tauft 3eftüd. Brids 
Zimmer $lat3, 30 Bub Kor 
—— Place und Brondivay, nur 
0 Ber. Earl Wolf, 3266 N. Elarl Str. 
ſaſondi 
36500 
Steinjund 
nabe —S u. vel⸗ 
., zeil Bar. Earl Wolf, Nr. 3266 
us, —— —— 
nur 35000, 
hport Ave. 
Jaſon 
6 Zimmer, Bobeit 
Zuitand; nur 82800; 
— 3gezeichnete Fabrgeie⸗ 
2217 Belmont Ave. 
ſaſon 
Jaufem ein ı ziveiltöd, . Haus nude Line 
und Nertd de; Preis $4500; 
1542 Istefand Str, Eigentirmer 


tiaſon 
im. u — 1d „afement 
Biffe 


$ 3500 bar, 
ig 530 Nort) Ape. 


_frfafon 

. 6 ; Sin. . Brid, Dampf hei⸗ 
breitẽ Lot an Howe nahe 
Barpreis 58000. A. Torpe. 
Abenue. frſäſo 
— immer 
inten; 
Ir. 


u berlauien: 


2, 
B 


8 
3300 


Bu berlanfeı: Wirkliche Dargains, 

auft 2 ſechs Zimmer Flatgebãnde 

|daı nent, 3 Sub Lot 

| ur Ave 
. Elort 

£ Großer ü gain, BT meva 

Garage, Cola llete ct 


Abzahlungen Schmidt 2925 


' Fa 4? 7477 Sout 
Zu verfaufen: Cotlage, 

un d Baſement, in * ttem 

I gute Rachbarſchaft 

Geh 


genheit. F. 


81000 
coln Bart 
Yiicte $7 700. 
hr 1 * 
en, obeit. 


I 7 


9 


„gu berfaufe: n: 2 


beit. a 1 thzablung, 


U, 


Garlich d, 


ame, 42. 6 
i Zimmer Brid 
$300; Preis $4100, 
9 Hudfon Ade., ein Wod von St. Michaels 
irde. : A. Torpe. 80 Lorth Ave friafo 
Zur berfaufen: 4 u, 5 Zimmer Stame, Ir. 
1408 Belmont Ade.: $1000 bar; Preis $3800. 
U. Torpe, 820 North Avenue, fefafon 
" Bu verfaufen: 2—5 immer und 1—3 Sit. 
er in Attic, Brid und Frame, 1915 Dadtonr 
t $1000 
North Abe. 


Frame 


2 — 


cen er 
i ete 3530; Bar 


bar; Brei3 $3600. U. Torpe, 
frfafo 
Zu berfaufen: groeiftöd. und Bafement Brid 
mit Fruchtfahrſtuhl;z _ ferner Sramegebäude; 
Miete $96 monatlih, Nr. 9804—008 Nor! 
820 N Abe. 
ma 
Zu berfaufen: 6—4 Zimmer Ylatd, Prid 
Ireite Lot; $2500 bar; Miete $98; eis 
$£800, Nr. — Clifton Ade. A. Torpe, 820 
North Avenue. ſftlaſou 
Zu verlaufen: gm eiftödiges ‘ramehauß. — 
1516 ®, Nelion Str, nabe Greenvierm Abe. 
Zu verlaufen: 3ftöd. Bildhaus, Ctore, ein 4⸗ 
und zwei 6-Zimmerflat3, Iampfbeizung, in ber 
Nähe von N, Clark Str, und Irving Park PIbd, 
Preis $11,500. Ludwig, 3766 N. Clark Etr, 
Ä 20in, fonmifrfaime 
Zu berlaufen: Dreiftöd. Bridpaus, 2017 
Cleveland Abe, 7—S—8 Zimmer, Furnacc 
und Dfenheizung, nahe Sincoln Bart; Miete 
— das Jadr; Preis für fofortigen Verlauf 
7500, Abzahlımg. Seht Eigentümer auf dem 
*loor. bi—foıt 
RVG * — 
Zu vertaufen: Nur 83000 für ſchöne 68im⸗ 
mer Cottage, eleltr. Licht: nahe Drale und 
Velle Plaine; nur 3800 bar, Reſt monatllich. 
John Heim, 3148 N. Afhland Nur. 


Zu verlaufen: Nur $5300 für fhöned 5-Jlat 
Gebäude, 3—4 Zimmer und 2—5 Zimmer, 
Gas, Bad: Brid» und Konfcetfundament, nabe 
Marihfield und Wrightwood. Nur $1000 bar, 


Reſt monatlich. 
John Heim, 3148 N. Alhland m. * 


Zu verkaufen: Nur $7: 250 für fhönes 4-rzlat 
Pridhaus, 2—5 und 2—4 Zimmer, nabe Wele 
lington und Str.: auf 50X125 Fuk 
got, Sohn 3148 N. Afhland Yve, 

ſaſon 

Du verlaufen: Nur $3600 für fhöne3 — 
Zimmer Ylatgebäube, nabe Elifton und Cchool 
Str. Nur $500 Bar, Reit monatlich, 

Sohn Helm, "3148 N, Afbland “nn. —— 


Lincoln 
De im, 


Zu berfaufen: Nur 34500, hübſches 3 
2 RFlats. Zement Fundament, 14 und 
Zimmer, Bad, Gas, nahe N. Vaulinad um 
Srbina Barf Ponlevard; nur $500 bar. 
menail, 3obn Heim, 3148 RN. Afhland 
ofzfafon 


6 Flatd 

a Dfene 
00, Bedine 
— 


Zu verlaufen oder zu bertauf 
auf 37% Fub Kot, nabe —— 
heizung. Mieite $1200 das 25 

auma $1500 Anzahlung. — Zjtö 
— nahe Bel 

dingung „$1500 


2A N, Clart Er, 





Grandeigentum nnd Hünfer 


zu verfanfen 
“Ulnzelnen unter Dieter Ruhrif_18c die Belle.) 


Nordicite, 
Extra fiveatell. ö 
Sir den fihnellen Verlauf, 2 Flat 


N 
Simmer, Bad, 


Grundeinentum und Hüsier 
zu verfanfen 


(Anzeigen unter Dieter Nuhrit 18c die Belle.) 


Südjeite. 

Zu verkaufen: 2ftöck. chönes Haus, hübſcher 
Garten mit Laube, aud großer Ctall, an bes | 
lebter Etrabe; mein Flat oben Tann jolort bes | 
wohnt werden; berlaufe billia, $4200, nur 
Teis als Anzahlung nötig, 542 W. 29. Elr, | 
nabe Wallace, Xel, Colifeum 2936. | 

dofonmt | 
Gute Kapitalsanlage, drei» 


8 


—7A benauſen 


t &d.. 
Avenue. 
ſomifr 

ür ſchönes — 

fundament, Bad, 


d Addiſon Str. Nur 


lich 
3148 N. Uſhland Ave. 
ſaſon 
ſchoones 
t, Bad, 


e und 


| 


2—H 
auf! 
Lincoln | 


N, Aibland be, 
fafor 


1.500 für 6»Sint 
— und 3— 3 
tatlidh; elcftr, Licht, 
Hoscoe, Nur 8860 

N”. Albland Ave, 

— — ⸗ jaſon 
Ehe Ihr NordſeiteGrundeigentum lauft, ver» 
Jauft od. tauſcht, ſeht A. Torpe, 820 Norih Ave, 
Tiurx 


. Nur $1 


S 


NKordweitirite. 
Salbe Ndcer 
ute der größte Aauf in Chicago, 
on des Lebens, 
Garten und 
D und einige 


15 
„se 
is St 

n eisen 


sen zen 
allet eine 


( 


Ku 


rt leiten Bedin- 


z Stadt; © 0%X126, 3939 9 
be Seing Bard Mivd. 


na 
in 


— 
Bunga—⸗ 


, 5839 Pat⸗ 


Reſt leichte monatliche Abzuhlungen 


5832 Cornelia Abe. | 


oWw, bei | 
; arobe | 


87500, | 


I mod 


Itot 509x125 Fur, 


iu 


ftödiges Haus, tm beiten Zuftand, bringt über 
$700 Miete, „228 W, 47, Eir., 3. Etvd, Tel.: 
Drover 9545. 


Zu verlaufen: Haus u, 3 Lois, geeignet TAT 
Hühneriurm umd Gärtmerei, YOX125 Bub 
Paithober, 5747 ©, Hamilton. Ave. ae 
‚u Dertamsen: Zivei Imine Haufer, Südjeite, 
füt Lotten oder Land und ein 8⸗Flat Vrigge⸗ 

bäude, Nord. Emwark, 2131 No. Clarl Eir. 
friafon 


Eübdweitfeite. 


Beſeht dieſes! 
6Zimmer Zementblock Bungalow mit Ga— 
tage, 5UX60 Fu, Dampfheisung, bält 16 Car$, 
Dies it abjolut der beite 
tcngo. Preis $9000, $4500 Var. 
M.Jacobſon & En. 
State 6741. 


Kauf in Ch 
L. 


32 W. Vaſhington Str. ( 
veriaufen: 6:3immer Cottage, Hartholz- 
Kubböden, Etall und Ehed, Lot 75x125 Fuß, 
en Kildare nahe Arber; wert $5000, Preis 
$3000, $1000 Anzablung. 
8, M. JSacobfon& € 
32 N, Wafbington Etr, 


2 0,, 
Etate 6741. 
frſon 


„| Ein» und Zwei-samilien-Häufer nabe deut⸗ 


fer Iath, Kirche und Echule, fehr billig, don 

$2750 aufwärts. Kleine Anzahlung, Xrinller 
& Sarige, 4715 So. Aſhland Avbe. 

dofrfonmo 

3u berfaufen: Girilt moderne Göimmer 

Brick Cottage. Bargain. Nachaufragen 1318 

61. Court, Ticero. ſaſo 

Boritädte. 

Unbebaut. Genieht an Guren Eommeraben« | 
ben die Küble eines prachtvollen Vorſtadiheims. 
Baut Euch ſelbſt ein ideales Bungalow entiernt | 

Hitze der Stadt; hier iſt der Plat 
A— nur 26 bis 40 Minuten von 
ean der Burlington Bab le 

5; 72 Züge näglich; le 

Läͤden und Vergnügungs— 
einem wohlfeilen Preis; eine 

nah Belieben des Käuſers: 
ofort mächt Arrangements dieſes 
Eigentum zu ſehen, damit Ihr die beſte Aus⸗ 
wahl trefſen und ſofort nit der Ausſührung 
Eurer ſpäteren Pläne beginnen lJönnt. Schreibt 
fofort: & 312 Abe it 1jl1m& 
Su be 


in € 


T ’ 
n, Kirchen 
'otten zu 

9; Reſt 


und 


rlaufen: 1 NIde:, an 
icagos praßtvolifter Borftadt gelegen; que | 
id und pradtvolle Umgebung, 40 Wis] 
on ber Eihleife an der & EN" Wl| 
n und U. € & €. Eleftriiden; ner | 
en md bın der Etadt; verlauie 
Hung und $15 monatlich) | 
genomm Verſäumt dieſe Gele— 
Schreibt jofort. & 309 Adendyoft. | 
1—11il 
Nur 84750 für fohenes 68 | 
&, Surnacebeizumg, Bad; ctiva | 
en, 15 Minuten Gang | 
iation; $1U00 bar, | 


gen. 

Afhland Ave. 
ſaſon | 
Wir baben eine Anzabl Eottaged, Nefidenzes | 
nd 2eiriat-Sebänden in Foreit Parl, die wir) 
euf leihte Abzablungen verlaufen, Cofortiae 
Nefitn Gorl ©, Nidter & Co,, 7459| 
Foreſt Part, Ill. Sonntag ofien, | 
Oma,fon* | 
uien mei Mcres mit 6 Sinner | 

Bungalow, Obitbäumen und % 
Speales Borftadt-Heim; gute | 
Eigentümer, Ernit Hola,, 


„Nil, 


Sogn Heim, 3145 N. 


Madiſon Str., 


Su 


bs, 
zu berfaufen! — Dieies Land | 

t nabe einer der beiten weillitben Borftädie 
shicago, an der Yurlington Babhn, nur | 
uten bon der Zooy; deriaufe für $000; 


r Bargain 


I 


can; Die fofort 


| Tiebiiabl 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 4. 


Arc Einfiedler von Sal Peac. 


Nah Tatjachen gefchildert von W. Kabel. 
LIAMAEAAMA 


Am Morgen des 4. Mai 1897 
mwarteie man im den Gejchäftsräu- 
men der Siliale der Bayık von Pa- 
ris in Cherbourg, dem am Kanal 
gelegenen franzöfiihen Kriegsha— 
fen, vergeblich auf das Erſcheinen 
des Kaſſierers Milford, der den ei— 
nen Schlüſſel zu den beiden Pa— 
tentichlöjfern des Kaffcngewölbes in 
Terwahrung hatte, mwährend der 
Profuriit den anderen bejah. Als 
eine Stimde veritridhen war, wurde 
ein Bote nah dem Sunagefellen- 
beim Milfords geihidt, der nad 
feiner Nüdfehr meldete, nad) Aus- 
jage der Wirtin habe der Ruflierer, 
bereit3 am gejtrigen Mbend feine 


|Wohnung verlajjen amd jei bisher‘ 


nicht wiedergefommen, 

Nunmehr jchöpfte man .Arg- 
wohn, öffnete mit Hilfe der auf der 
Staatsbank debonierten Reſerve— 


ſchlüſſel die Kaſſe und ſtellte zum 


allgemeinen Entſetzen feſt, daß der 
gejamte Barbeitand, gegen 1,270,- 
000 Franken, 


ermittelte zunädhit, day Milford, 
der den Nmitänden nah ja nur als 
Dieb der Niejenjumme in Petract 


= * — * u 
femmen Tonnte, offenbar -mit einem|ein anderer Seemann die Kacht im! 
dent de3 Prokuriſten genau nachge- Auftrage Milfords nach Trouville 
Rosteseh Mad arbeiteten Echlüffel den Trefor ge-|geiteuert habe. E38 jtellte ſich denn 


öffnet hatte, da irgendiweldhe Syur- 
ren bon Gewaltanwendung nicht zu 
entdecken waren, 

Durch eine Runddeveſche wurden 
dann wie immer in fokhen Fällen 
©; 


wi 


— 
* 
= 


tädte des Auslandes 
rerſtändigi. 
eilte man auch 
ſchreibung des 
rers mit, die zu der Hoffnung b 


von 
Zugleich 
die Perjonalbe- 


tobt werden würde, Bejah er doc 
geradezu auffallende 
Kennzeichen, 


gewöhnlich 
nannte Glotzaugen. 
Die 


ner kam erſft jetzt heraus, daß er 
viel und hoch in ausländiſchen Wer— 
ten duch Vermittlung emes Banl- 
haujes in Dieppe unter falichen 
Namen fpefuliert hatte. Shliehlich 
wurden dann aud; duch eine jehr 
lorgfältige Revifion der Bücher und 
der Depotbejtände noch jehr geichiet 
angelegte faliche Eintragungen und 
große Unterjchlagungen herausge- 
junden, die für die Banf einen wei- 
teren Verluſt von etwa hundert— 
zwanzigtauſend Franken bedeute— 
ten. 

Da die Polizei mit der Möglich— 
keit rechnete, daß Milford mit ſei— 
ner Jacht geflohen ſein könne, 
wurde auch dem Verbleib dieſes 
Fahrzeuges nachgeſpürt, das er für 
gewöhnlich bei einem Bootsverleiher 
im Außenhafen von Cherbourg un— 
tergebracht hatte. Der Bootsver— 
leiher erklärte bei ſeiner Verneh— 
mung, der Kaſſierer habe die Jacht 
vor einem Monat an einen Eng— 


verſchwunden war. länder in Trouville verkauft, wo— 
benachrichtigte Polizei hin die „Fleurette“ 


dann ſofort 
überführt worden ſei. Weiter wiſſe 
er über dieſen Punkt nichts anzu— 
geben, da er nicht ſelbſt, ſondern 


| 
auch heraus, da die ei de 
tatlähli drei Wochen in dem 
sadhıthafen von Trouville verankert | 
neweien war, und das Milford für 
einen Enaländer QTompfon dort da3 


\jomohl die Grenzſtationen als aud) |Tienegeld für zwei Monate voraus- 
Polizeidireftionen der aröheren | bezahlt hatte. Alle weiteren Nady- 
dem | forfchungen nad) 


| 


ungetreuen Kaflie- | na jo wie die nad) dem flüchti 
ie zu & e⸗ Kaſſierer ſelbſt, den die 
rechtigte, daß Milford ſehr bald ae» lich verſchluckt zu haben ſchien. 


dieſem Tompſon 
und dem jetzigen Heimathafen der 
„Fleurette“ blieben erfolglos, 


ge-| 
gen | 
Erde fürm- 


Am 18. Dezemb 


I 


5 | 
8 


u 


les Limdorf und ftarb beretis eine! 


— 
= 


er 1913 verun«!« 
bejondere | aliidte bei einem Autounfall in der! 
eine vernähte Safen-| Nähe der Stadt Austin in Texa 
falon | fcharte an der Oberlippe, eine außer-|ein dort feit fünf Jahren anfäffiger | 

ſtarke Naſe und ſoge- reicher Farnibeſitzer namens Char⸗ 


Juli 1920. 


fcherbevölferung dg3 Scilly⸗Archi⸗ 
pel3 getauft hat. Das Auffinden 
eines Landungspldites bot wegen 
ber vielen Riffe, von denen Gal 
Pene wie bon eimem verderben- 
drehenden Kranz umgeben wird, 
denartige Schwierigkeiten, da ich 
nidjt weniger aß drei Stundeti ge- 
brauchte, bis idy eine enge Paffage 
in dem Niffgürtkl entdedte md hin. 
durkhichlüpfte, 

Dieſe meine Beharrlichkeit ſollte 
inſofern reichlich belohnt werden, 
als das faſt kreiſwunde, von der See 
aus ſo unwirtlich erſcheinende Ei— 
land ſich nach Ueberſteigung der 
vegetationslofen Uferberge al3 ein 
Feines mit Baufngrupben bejtande- 
ned Paradies dntpuppte, auf dem 
unzählige Seevögel nifteten ımd 
drei Quellen ibre klaven Waſſer ei— 
nem winzigen ‚See zuichidten, der 
wiedert einen Vach als Abfluß nach 
dem Meere zu beſaß. 

Nach Pleckecr in mein Quartier 
zurückgekehrt, zog ich bei meinem 
Wirt Horfichtig und ohne meinen 
Beluh des Eilandes zu erwähnen, 
Erfimdtqunger darüber ein, ob 
dort nicht hin und wieder einmal 


ad 


sticher) aus der Nähe Iamdeten. Die 
bon edinem gleihhgültigen Adhiel- 
zuden Degleitete Antwort Tautete, 
daß niemand an Saal Peace feiner 
Unzugänglichkeit wegen em Sn. 
terdfie nehme und ficher feit Jahr— 
zehnten niemand dorthin gefommen 
jet. Eofort ftand men Entihluß 
feft, das Eiland al3 Zufluchtsitätte 
fir Beiten der Gefahr im Auge zu 
behalten. Noch viermal befichte ich 
es während jener Urlaubsmwocden, 
ſtets ängſtlich darauf bedacht, daß 
niemand mich bei der Landung be— 
obadhtete. Bald kannte ich das In— 
ſelchen in allen ſeinen Teilen ebenſo 
gut wie meine Taſche. So entdeckte 
ich cuich in den weſtlichen Randber— 


gen, die ſich bis zu einer Höhe von! 


etwa zweihundert Metern erhoben, 
eine nur auf einem fchrvachen Tels- 
arat erreichbare Grotte, die fich weit 
in ben Berg hinein erftredte und 
zahllofen Aledermäufen zur MWoh- 
nung diente. Daß ich in diefer 
Höhle nachher mehr denn zehn 
Sahre zubringen würde, ahnte ich 
damals noch nicht. Troßdem Taufte 
ich einer inneren Eingebung folgend 
in dem Fiihherdorfe Borfell uf 
Saint- Martin, Wer zweitgrößten 
der Ecillyinfeln, eineg Tages zivei 


— 
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machen, weil id) in einem Hotel am]ben, begann ich au$ Ton allerlei i- 
Hafen in einer Zeitung meinen ge-|guren zur modellieren, bis ich jchlie- 
nauen GStedbrief fand, fo daß ich|lich die Wände meines Gemads, in 
jeden Augenblic fürchtete, erfannt|den außer dem Stlapptiih und ei- 
und verhaftet zu werden. Diefe;nem Schemel aus der Nachtkafüte 
Zeitung — eS war die Abendaus-Inur noch meine Lagerftatt und der 
gabe eines Londoner Blattes vom, Herd fi befanden, mit einer gan- 
6. Mai — blieb die Iette, die ich zen Anzahl im 2,.uer gehärteter, 
bor Antritt und während meines |aber leider durch die Hite ac) recht 
zehnjährigen, halb freiwilligen, halb |verzerrter Tier- und Menſchengeſtal— 
unfreimgjligen Einjiedlerlebens aufiten ausgejhmücdt hatte. Die von 
Sal Bene geleien habe, mir gefammelten und leidlich gut 

Am 10. Mai morgen® gegen |gegerbten Kanimdhenfelle nähte ich 
bier Uhr Iangte ich nach. einer gim-|zrr einem Pelzanzug zufammen, der 
ftigen Fahrt, indem ich immer im|mir geftattete, meinen eigenen ge- 
Angeficht der engliichen Küfte blieb, |ringen leidervorrat zu fchonen....” 
auf dem Eiland an. Meine Ilb- 
fit ging dahin, hier momöglid) 
zehn Nahre in der VBerborgenheit 
suzubringen, bis meine, Vergehen 
nach franzöfiihem Gejeg verjährt 
waren. Freilid — ob ich e3 Dieje 
zehn Nahre auf Sal Beac aushal- 
ten würde, erfchien mir ſelbſt zu 
Anfang mehr al3 fraglid. Aber 
diefelbe Zähigkeit, die ich fchon frit- 
her oft bewiejen hatte, Tre; mid} aud) | 
die harte Prüfungszeit auf dem In⸗ 
ſelchen überſtehen, nachdem ich erſt 
gelernt hatte, mich in meiner eige— 
nen Geſellſchaft nicht zu langweilen. 


Werkzeugen ausgerüſtet und durch 
die Not erfinderiſch gemacht, brachte 
in dieſer Weiſe tatſächlich mehr als 
zehn Jahre auf dem Eiland zu. 
Sein Tagebuch, das er nur mit gro— 
zen Unterbrechungen führte, gibt 
immerhin über die wichtigſten Er— 
eigniſſe während dieſer Zeit Auf— 
ſchluß. Einmal erkrankte er ſchwer— 
an Rheumatismus, den er jedoch; 
durch Auflegen von heißen Sandſä- 
cken auf die betroffenen Körperſtel- 
len glücklich zu heilen vermochte. 
Fünfmal erhielt das Inſelchen frem— 

Sofort nach Bergung der Ladung den Beſuch, dem der Einfiedler je-, 
begann ich die Jacht abzutafeln und |dech ftet3 ausweichen Fonnte, jo dag 
ihre Einrichtungsftüde in das Im-|er nie bemerkt wurde. Sterbei kam 


nere zu fchaffen. Die entleerte „FIeu- ihm fehr zu jtatten, daß er es fich 


Milford, mit den notmendigiten | ah 


15 


morgen3 Sieben Uhr tmf ic mwohl« 
behalten am Bollwerk ‚der Hafen- 
Itadt Benzanee in der ‚Mountsbat 
ein. Ein Sicher, der mie beim Ber« 
trauen meind3 Eleinen. Fahrzeuges 
half, war der erjte Menich, mit dem 
ich nach Beendigung meine Robin- 
fondafens fprad. Der Mann fchien 
an meinem Wenferen dumhaus gar 
nicht3 Ungewöhnliches zu, bemerfen 
— ein Beweis dafür, daß ich meinen 
Kopf mit Hilfe von Schere, Rafier- 
mejfer und Spiegel in .eine durd)- 
aus menſchenwürdige VBerfeflunghc- 
bracht hatte und keineswegs nach ei⸗ 
nem „verwilderten Robinſon“ cuis⸗ 


ah. 

Um dieſem Menſchen, in dem ich 
ſozuſagen die Ziviliſation wieder be— 
grüßen durfte, eine Frende zu ma— 
chen, fragte ich, ob er die Jacht von 
mir als Geſchenk aunehmen wolle. 
Sein erſtauntes, ungläubiges Ge— 
ſicht werde ich wohl nie wieder ver⸗ 
geſſen. Nachdem ich ihm nochmals 
erklärt hatte, daß es mir völlig ernſt 
nmmt meinem Alnerbfeten fei, blidte 
er mich jo prüfend an, wie man je- 
mand betrachtet, ag defien gefunden 
Menfchenveritand zır zweifeln: man 
Urfache hat. J 

um die Szene ſchnell zu beenden, 
ergriff ich meinen Koffer, kletterte 
auf das Bollwerk und ging, ohne 
mich nochmals umzuwenden, den: 


rette“ umhüllte ich ſo gut es giug zur Pflicht gemacht hatte, am Tage Bahnhof der Stadt zu. Dieſes groß- 
mit alten Segen und grub fie am alle zwei Stimden die höchjite Erhe-| miitige Gefchent konnte mir in Fei- 


einer flachen Uferjtelle in den Scmd|bung von Sal Peac zu erklettern 
ein, eine Arbeit, die den ganzen Tag und Ausſchau auf das Meer zu hal— 
in Anspruch nahm. Um ein Sortwe- | ten. 
ben de3 Candes zu verhindern, be-) Im fünften Jahre war das mit« 
legte ich den fo entftandenen Siügel|aenommene Petroleum verbraucht. 
mit Seetang md angefhwenmten|Er half fidh mit Kanindenfett, das 
Hölzern, die ich wieder mit Fels-| er einſchmolz und zur Speiſung der: 
trümmern unauffällig bededte, Lampe benütte. Am T. Nodember 
Sodann machte ich mich zumächit | 1904 Itrandete an den Riffen der 
daran, die Grotte möglichſt wohnlich nächſten der nördlich gelegenen Seil⸗ 
zu geſtalten. Ebenſo ſäte ich fofort lyinſeln der norwegiiche Dampfer 
an berfchiedenen Stellen Roggen |„ Kung Ehriftian“. Vier Leichen bon: 
und Gerfte, die auch prächtig gebie. | "enien der Beiakung warf das Meer 
hen, Der erfte Sommer verqing mir/in der folgenden Woche an das Ge— 
io troß meiner Einfamkeit im Fluge, (Hade von Milford3 Schlupfwinkel, 
Aber dann kam der Winter, der end. die der Bankdieb begrub, nachdem 
loſe Winter mit feiner Kalte, ſeinen er ihre Kleider als willkommenen 
Stürmen und den häufigen Schnee. | Erfas für die ſeinen an ſich genom⸗ 
fällen. Das Holz, das ich für mei-|men hatte, 
nen Herd borforglid” geiammelt| Hören Wir num, 
hatte, war bald verbraudt. 
Sm Hintergrunde der Grotte, de. | erzählt. 
ren Eingang ic; durd; Felsftüde bis| „Endlich Hatten die zehn Jahre, 
auf einen fchmalen Spalt verbaut ich auf den Eiland ausharren muß- 


ma Mälford' 


iiber feinen Mbichied von Sal Peach 


ner Reife verhängnispoll'- werden, 
da ich Schon vor zehn Saheen bei 
meiner Flucht über den Kanal den 
Namen meiner „sleumette” forgfäl- 
tig überall ausgefragt und überpin- 
jclt hatte, wo er nur an.Bord zu 
finden var. 

Adht Stunden fpäter mar ih in 
London. Sn dem Steakenverfehr, 
der mir bon früheren Befukhern her 
recht gut befannten Weltitadt Hatte 
fich inzwifchen nur eie% geähbert: 
der Autoverkehr herrſchte überall 
vor. Im übrigen fehieni e$-mir, al3 
ob il} nicht vor nunmefe zwölf Sah- 
ren zum letten Male’ die Thentfe- 
ſtadt geſehen, ſondern vor kaum ei⸗ 
nem einzigen. Dieſe Beobachtung, 
die ich zu meiner hohen Befriedi— 
gung an mir ſelbſt anſtellen durfte, 
yınd der fich noch viele, andere ähn« 
liche, anreihten, zeigte: mir deutlich, 
daß die lange Einſamkeit auf Sal 
Reac mich feinesweg$ mweltfremd ge- 


hatte, lag mein Wohn. und Schlaf-|te, bis die Verjährung meiner Stenf=|madt hatte. — Zwei Tage darauf 
gemach, das ich aus den Segeln der taten eingetreten war, ihr Ende er— ſchiffte ich mich nach dem Lande, das 
Jacht und ineinandergeflochtenen reicht. Als ein äußerlich ſchwächli- meine neue Heimat werden ſollte, 
Smeigen abgeteilt hatte, Der rau-|cher Menich hatte ich jernerzeit mein | nach den Vereinigten Staaten, unter 
chende Herd, der Mangel an Keue-|NRobinfonleben auf dem mieldhen |dem Namen Limdorf ein.” — 

rungSmaterial und die Kälte brady-!| benonnen, al3 ein fräftiger Mann] Co meit das Togebuch des Banl- 
ten mich oft an den Rand der Ver-|mmit braungebranntem, von Wind |diebes, Limdorf alias Milford 
zweiflung. Oft fürdhtete ih mwahn- und Metter gegerbtem Geficht ver-|tauchte dam im Dftober 1908 in 
finnig zu werden in der froitigen|lieh ich eg. Ende Mat 1907 begann | Teras auf, io er ſofort eine große 
Dunkelheit, die mic) in meiner Söhle!ich mit den Vorarbeiten für meine |heruntergemwirtichaftete Viehfarm er ⸗ 
umgab. — Gewiz — ich bejah ja | Abreife, "Während der Nacht zumeiit | warb, die er in rajtlofem Fleiß jehr 


Anzahlung mnb $10 per NMionat. | | Zuverjiht der Behörden \ tunde ſputer, ohne das Bewuß 

und | fit ein Iurgain. Exhreibt fofort, &dr.; 20 70% nahm aber ſchon bedenklich ab, als | fein wiedererlangt zu haben. 
Abenoron, 2 V. — 2,» z 
Su verlaufen: 6-Simmer Kefidens, Furnace| bter Sage verſtrichen und man noch |d A s 
nicht Die geringite Spur des Der-|ftet3 für einen geborenen Belgier | yäffren 
— NOT RIER 2oin,jonmifsfaimt | Ihrmuindenen gefunden hatte. Sn \ausgeachen hatte, hinterließ ein beil «.. - 
ET ME Fu, j oe or Somm en Ssah- 
—— — am For —— zwiſchen war auch dem Vorleben einem Notar deponiertes Biden, | „N os : * des —** Jah 
Ludiwig, 3766 N, Glart Eirohe. -|umd den Gewohnheiten des DBanf-|taf; erft nad) feinem Tode deponiert | mrpmtrei , rn ie ſchweren 
diebes nachgeforſcht worden. Da— werden ſollte. Dies gejchah drei| np mem Goktihfur agen hatte 

durch kamen allerdings manderleilTage nah Limdorfs Begräbnis, | nr; en Fa up feftitand, beim 
bedeutfame Einzelheiten ans Tages-|und zwar in Gegenwart deg inetiien - erkbien — 4 


rnes — 
alt, jede Wohnung 
große Kühe; ſchöne 
1617 Roweli ?Ive 
nötig. Preis $6300 
3345 Irving Parl 
u berfaufen: 2»Tlat { x 


= e Kaninchenpärchen und ſetzte ſie auf 
IM Sal Peac in der Abſicht aus, das 
orf, der Junggeſelle war und ſich Eiland auch mit Bierülern 2 be- 


e Nortb Ave, $1500 
igentünier Heinemanıt, 
b friaſon 
2⸗Flat Frame zwel 6·immer, 
Ofendeigung, Lot 25x155 Fuß, $3700, Abzab- 
iungen. Wesen Relihtigung Iommt nad 2845 
N. Albany ve, 1. Apartment. 
2 Sacobfon& Co, 

ton Eir . Etate 6741-2. 
fonmi 


lat, zmei 


us 


L, mM. 

BB Bu verlaufen: Praßtbolles 6-Simmerbang, 
Surnarebeizung, Rot 114x132, in MicHentd, 
SIL Brei $4500, Ludivig, 3766 N. Clarl Eir, 
20in fonmifriaimt 


Zu vertaufben: Deine zivei Koiten, S0X100, 


. 
2, 
2⸗ 


Logan Squaxe! Ein modernes 
s⸗Zimmer, 2 Stahl-Furnaces, Hartholz⸗Trim, 
mit Schrauben befeſtigt, Brick Obſtkeller, Lot 


Win ſonmifrſalmt 
licht, die jedoch ebenſowenig wie der Auſtin anſäſſigen franzöſiſchen Kon— fliehen, 
40x125 Fuß, balber Viog von Logan Blov. d u. 


nit weit zur Logan So. Sochbahn; ſofortige 
Nefignahme. Ein gutes Gebäude. Wegen Be—⸗ 
fictigung lommt nach 2846 N. Albany Üpe., 
1. Apartment, 

Co 


M.S w 

ingto Etate 6741-2. 

Logan Eauare! 2eirlat-Gebäude, Ele bon 

Diderfch, nahe Logan Eauare Hohbahn, Ofen- 

beizung 0 Laor nötig, Wegen Belichti« 

nach 2846 N, Albany) Mpe,, 1.Apt, 
Zacobfon& Go, 

ıatı r Etate 6741-2. 

me, grobe Attie, 
ıf 


acobfon & 
n Eitr . 


er Ira | 
aim großer | 
Bar, 


mmer, au 
5 $3200, 81500 
bfon& Eo, 
00 Grand Ave, 


"n * 
ſaſo 
Zu berfaufen: Ein ſehr gutes 5-Bimmer | 
Stuflo-Runaal 9 i Fezichu 
Siullo-Bungalom, mobern in jeder Bezichung, 
für nur $5700; $1200 Bar, 
2. mM, Jaco 
7200 Grand Mt 


bfon& €o, 
Ave, fafo 


n, ein 2:%lat Prid 


Sie würde e3 Eu) gefa 
5 Zimmer jedes, 


We. 
Framebaus 
n, Nordweſtſeite. Ar. 


Au 
runter 


4643 N 


t. Rodivell Eı 


ch. | 

nt Mr 

08; Miete $125 
f = 

faio | 


id, 

wu. 9 A| 
4 

0,| 


gelegen in Norwood Rarl, IIL, für ein aut 
erhaltene Automobil, wert $600. Aug. Neters, 
Despiaines, SU, Bor 340, friafon 

Zu verlaufen: Sch babe 5 Ader gutes fgwar 
zes Land, 16 Meilen füpmweltli$ an der Bur— 
lıngton Bahn, mit porzüglidher Fabrgelegenbeit, 
Um fhnelle zu verlaufen nur $1500, fehr [ibes 
tale Adzablungen, Schreibt ſofort. Adr.: L 


310 Abendpoſt. 29jn1wæ 


Farmländereien. 


Im ſonnigen Süden 


Lradten 21 Ader in dieſem Frübiahr ſechs 
Waggonladungen iriſche Kartoifeln und einen 
Erlos dor 12,000, Die Sarıner, die Süßlar—⸗ 
to] nat babeı, werden in Sürze Dens 
in einiteden, 


cin 


en 


T ge id 
jelb Gewilr 


Beſte Kapitalsa 
lodenden Be 


J 


ı 


nlage zu 
Bingungen! 


Weshalb ſich noch weiter im Norden plagen, 
Vimern ausſeßen, bode Le- Zufriedenheit 


alten 7 2 
I\preile wenn iu einer deut 
i nnigen Stben_ei 
> n winit! Landpreije äußerit mübig. 
a geſun 
gutes Waſſer, keine Steine, Sümpfe, 
oͤder Ungesiefer. Reiſt mit und überzengt 
Käufern werden Koſten zurück 
trierte Broihüre, Die über « 
lunft gibt, wird Ihnen 


Neger 

Puch 
deritatter. 
e5 genaue 
fojtetlos zuge 


eilt, 

Sunny South Developing Eo., 
828 Hcaper Blod, 
Shicagı, Zllinois. 


Su berlaufen, oder zu dertaufhen: 65 Ader 
Uſtändi ceingerichtete Michigan Gemüſe⸗, 
bſt- und Gühnerfarm; ſchwarzer Mucbboden; 
hr gaeei 
folut 


e 


$500 bis $1000 per Nder ficert; 


n Wodnbaus, neue Möbel, Etall, Bruns | 


einzige Zurus, den er fich Ietitete, 


rd, eine Kuh, 200 Hühner, Wagen, 
Malchir 

n u 1. Freid $5500, 
Ihöne2 Gebäude in Tauſch. 
‚1646 Larrabee Etr 


oder 
Stefan 
Auve 


Farm, 20 Meilen 


Zu verlaufen: 215 Acres 


Non von Chicaao: ausgezeichneier Grund und aute 
i Bebimude, Üdr.: 2 139 Abendpoit. 


uber in26,27513,4,10,11 
u berfaufen: Sehr billin, gutes Michigan 
Yand, Seine Ugcenien. Zu erfragen: 5107 
N:apeland MWpe. Todifa 


„> 
> 


Du dberlaufen: 120 Mcred Farm, Valparaiio, ! 


-|Sudiena, jhönes Wohnhaus und alle anderen 
1 Gebaude, mit Ernte, Ccbendvich, 16 Rinder, 


ttage, al« 
2, &höne Belle 
und Eleftri 


neritall 


prachtvoller Umgeb 


zität, 
in guter 
ung; ans 
tom Eigentümer. 3531 
ds nördlih don Armitaae 


8 Blo 9 
ſaſo 


‚ Furtace und Ofenheizung 


e alt, an R. Monticelio ve, für 
0, Ettva $3500 bar nötig Ccht 
Milwaulce Avense, Telepbon 


fafo| = 


ıfen: Grobe8 Haus, großer Etall 
aus, Gemüfegarten, Rot 163x125, 


te Anlage für Geſchäfts⸗ * > 
6048 Belmonti ,.. 


rt $4000, 


Garage, Lot 

eit $25 und 
A. Torpe, EI Nortb 2 
Zu berfaufen: 1841 N. Sancod Er B und 
6 Zimmer, eleftr, Lot 50Xx177, Preis 
$6500. A. Torpe, North Ave, faio 
> Rotten, 
e ‚ muß fofort berfauft wers 
Zel. Ntildare 653, 6127 Henderfon ve, 


frfafo 
—— — 

g, mmer moderne Cottage, Uttic, 
Zement Baſement, Hühnerhaus — * 75x 
125, an 42, Mpe., nabe Milmaufee Ave, — 
Breis 840,000; Bar $800, Adr.: H 684 Mbpft. 


Weſtſette. 

Su verlaufen: 2-5lat Brid, 6 und 6 Zimmer 
und Bad, 2 Tsurnaces, eleftr, List, 
837500. $2500 bar. 4708 Fulton Str., ziei- 
te5 lat, Keine Agenten, fafo 


R 


gi 
gar 
Bu dberfaufen: 6-Jimmer Haus, zivei 
grober Sühbnerftall 
den, 


3u berlaufen: Eine Lot mit zwei Bridbäw | 


fern, 1338 €, Bafbtenatw pe, 


Südſeite. 

Zu, vextaufen: Neues B-Rlat Brtdgebäube, 
neuefte Einridtung, Dfenheizumg, Pilbop nabe 
Garfield Bind., —5 und 4—4 Zimmer Flats: 
Miete 3220 monatlih: Preis $24,000. 

Smwrlltödiges modernes Pridhaus, 5 Xabre 
elt, SHeibiwalferheisung; Breite Lot; Miete 
s120, Maribiield nahe Garfield Blvd.; Preis 
$11,000, mert $14,000, 

Biweiltödiges Frame, Briffunbament, elektr, 

und Sad: 2—4 unb 2—2 Bimmer; 
5350, Saflin nahe 52. ©tr, 
Geldäftseigentum, breiftödiges neues Brid, 
und 2 Hot2. an Afblanb Abe, nahe 51, 
ir, Preis 812,000. 4 2 
6129.65, Afhlapb a 


nenn 2 
3 lat Brick, Sun Narlors, | 


ni 
‚yon 


) StiIe 


Preis | 


5 ierde, 40 Echmeine, 200 &übner eic. 
R J Pr * nr or ui 


Icres Farm In Winnes 


alien Gebäuden, Maichi« | 


wegen hohem Alter. 
Aſhland Abenue. 

— — Weone: Boulevard 8420. 
120 der Karat zu verlaufen mit Ernte, 
und Geräten. Gute Gebäude, Nabe 
ınd Märiten. $50 der Ader, N, €. 
Ta ie. Kilbourn, Wis, 1jlim& 
Feine &0 Ader Karm, WMiconfin, Drei Wei 
fen bom Town, Nehmboden, fein fchlechted 
Land; Preis $2000: Abzablungn, Au Cie 
\ lenbabnland am wirllihe Unfiedier, Son Line 
Canadian Rarific Tidet Office, 140 Eo. Clark 
Etrabe. bin*t 
2er eine Farm nahe Chicago und frucht, 
es Tor sc5 Xand baben mill, Tomme und 
> Kleinere zu vertaufen. John ©. 

Blaines. Allinoi 


Amois. 


‚Su verfanfen: 160 Ücres Farm, gute Ge 
baude, Srust, muß berlaufen wegen Mangel 
Hilfe; reis $3000, Arthur Lange, R, 5, 
aan, Michigan. 
Verſchiedenes. 
Wer möchte ſehr einträgliches Hotel 
in Landſtadt taufen. Vreis 84500. Leich⸗ 
te Abzah lungen. H. Witte, Granton, Wis. 
De Es 


Bendt, 


Grundeigentum nnd Häufer 
zu kaufen geſucht 


¶Anzeigen unter dieler iuhril 18c Die Beile.) 
Zu laufen gefudt: Cottage umb 2«Flats, 
ud und rame, Mordicitc. Habe imnrtende 
unden. Labt Eur Grundeigentum ei 
die Liite der altem zuberläffigen Grund- 


entums-Firma bon 
s148 N. Aldland pe. 
fafo 


Oo 
Sobn Heim, 
Gutes ehrliches Geſchäft, 

Bn laufen geſucht: Eine Cottage oder Flat⸗ 
Hebaude: nur Eigentũmer mwoilen näbere Be 
Ihreibung einfenden au Thas. Eilote, 1714 
Larrabee Etr. 20wai 

Zu laufen gefut: Enttage und 2- Flat3 
Brid und Frame; Norbfeite; habe Kunden auf 
Bartelifte, John Heim, 3148 N. Aihland Mp, 

bofrfafon 


Dfenteile uud Reparatur 


( gen unter biefer Rubrik 18c Die ) 
Bleneie um Ballen 8: ale Dee 
Defen widelplattiert, 697 


penue, 23 
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Saden ein forgens | 
i Bun 
Seite Transportation. ñeines deuten tage 1g, BEL 
doch iiber jo viel Geiltesgaben umd 


' 


) babe praditvoile armen, arofe | 


eintragen | 


genaue, mittlerweile noch durd; die 
Photsgraphie des Flüchtlings er— 
gänzte Steckbrief die Angelegenheit 


förderten. 

Charles Victor Milford, der 
Sohn' eines Zollaufſehers aus 
Dieppe, war vor acht Jahren nach 
Abſolvierung des Gymnaſiums als 
Volontär bei der Filiale der Bank 
in Cherbourg eingetreten und hatte 


\e& infolge feiner feltenen Tirchtig- 


|fcit in verhältnismäßig kurzer Zeit 
ber zu 
Naſſieres gebracht, den er nunmehr 


dem Vertrauenspoſten eines 
ſeit faſt zwei Jahren zur vollſien 

ſeiner Vorgeſetzten 
Aeußerlich eine unbe— 
ude Erſcheinung, verfügte er 


bekleidete. 


4, 
—E 


einen ſo praktiſchen Blick, daß ihm 
ſicherlich bald eine noch beſſer be— 
zahlte Stellung angeboten worden 
wäre. Störend wirkten bei ihm nur 
ein beinahe 
und eine faſt ängſtliche Verſchloſſen— 


heit. 


Scheinbar hatte er keinerlei koſt⸗ 
gnet um Eellerie anzupflanzen, der ! 


Tpielige Leiderfchaften gehabt. Der 


rar eine gedeckte Segeljacht „Fleu— 
rette“, die er ſeit drei Jahren be— 
ſaß, und mit der er in ſeiner freien 
Zeit, auch während ſeines Sommer⸗ 
urlaubs, regelmäßig ganz allein 
ausgedehnte Küſtenfahrten 
nahm. 


ſiets die Spielſäle beſuchte und häu—⸗ 


fig größere Summen verloren 
hatte. Den Croupiers war er vom 
Anſehen nur zu gut bekannt. Fer⸗ 


— — — — — — — — 


Aerztliches 
| (Anzeigen amter \iejer stubril 18c bie Beile.) 
‚ "orum leiden, wenn man gebeill werden 
Ifann? Laboratorium für bie Dingnoje und 
Vehandlung roniſcher Kranfheiscn mitteilt 
| Röntgen:Strahien, fonie Milroftopticher, Che 
miſchet und Wtediziniiher Heilmittel, Wenn 
\ andere Nerzte Ihren BZunand nit veritanden, 
| fo follte dicjes fein Grund jein, alle Hoffnung 
aufzugeben. Geben Cie zu einem Arzte, beiien 
Lcbensttudiem „Der Menih und feine ei 
den*, deiien Bicie „Die Heilung der Stranibei- 
iten* und beilen Willen, Eriahrung und Cr 
| feige Ihnen das Butranen gibt, dab das Befte 
| geleifter wird Ihnen Süre vole Geſundheit 
|wicderzugeben. Ehmwüdeguitände be& Körpers, 
| Viagenleiden, Edhwindelanfälle und SHerzbe 
Illemmungen, Haute und Wlutiranfheiten, offene 
Wunden, fowie unregelmüßige Bunltionen 
der Nieren und meiblihen Organe Zünnen 
Inur duch forgfältigite Auswahl der Mebizinen 
ıund Behandlung geheilt iverden. Areb3 und 
! ZuberlulofisS im Anfangitadium, Kropf, Mheir 
| matimus, Bleihfuht und Blutarmut, fowie 
| Krantheiten privater P-tur mittelit meueiter 
Strotesgen- Muöfel- Einiprigungen erfolgreih 
bebanpelt. Ylahe 80-jährige Etubium und 
el praltisierender Arzt, fowie meir.e ausge 
debnter Reifen in Europa mb auf bielem 
Kontinen?, feken mid in den Etand, mein Ur 
:eil der Teidenden Menihbeit gegenüber su 
ftärfen und garantieren Ihnen die beite ärsi- 
lide Bebandlung. Eine bertraulige Unterres 
dung md Rat fr fret unb wird auf jeden 
Fall zu Ihrem Beiten fein. Br. med. 5. €. 
Neidardt, vormals Euperintendent des Irving 
Part Eanatoriun und mediziniicher DBireltor 
des Chicago Ernatwrium, Soltor Der Medizin 


u end Chirurgie ab eundem, Sabnemann Wiedi« 


cal Collene und Soipital, Chicago, 2009 ®. 
Korib Uve., nabe Milmaufce Age. Eprceäftun- 
ben 3 bi3 5 Upr. jon* 


Dr Drinda 8. Neff, * 
uur Frauentrantheiten: jekige Office 30 No 
Mihtann Blvd., Suite 28. aſodidoſaſo 
Dr. Hafenclever, Alle Serantbeiten behandelt. 
Neueite Methode. Mat frei. Srauenir en 
Eperialität. 3006 W. Madilon Eir. Et. 9—5. 


21mai*t 
Zuberlulofid, Gancer, Goiter, Rhenmatis 
mus, Magen, Saut- umb 


an⸗ 


die Schiſale des ſpurlos 


krankhafter Ehrgeiz vorgeſchwebt, einmal über 


unter⸗ konnte. 
Dabei wurde feſtgeſtellt, ich bei 
daß er in dem Seebade Trouville 


ren. Ich wußte ja nur zu gut, daß 


ſuls, wie der Verſtorbene es be— 
ſtimmt hatte. 

Das Päckchen enthielt außer eini— 
gen auf den Namen Charles Mil-| 
ford Iautenden Napieren und einem 
Teitament auch ein jehr uumfangrei-! 
ches Tagebuch, das nun endlich über 
verſchwun⸗ 
denen Bankdiebes aus Cherbourg 
genauen Aufſchluß gab. Auszüge 
aus dieſen Aufzeichnungen veröf— 
fentlichte nachher eine amerikaniſche 
Zeitſchrift unter dem Titel „Ein 
Vankdieb als freiwilliger Robin. 
ſon“. 

Das Tagebuch beginnt mit einer 
offenen Beichte, in der Milford 
ohne Beſchönigung, aber auch ohne 
ein eigentliches Wort der Reue! 
ſchildert, weshalb und wie er ſei— 
nerzeit den Diebſtahl ausgeführt 
hatte. „Von Kindheit an hatte mir 
als höchftes Lebensziel der Wunſch 
großen 
Reichtum verfügen zu können. Als 
weder das Glück. noch das Börſen⸗ 
piel mir die erhofften Schätze in 
den Schoß warfen, vielmehr große 
Summen ergebnislos verſchlangen, 
tauchte in meinem mit phantafti⸗ 
ſchen Gedanken erfüllten Hirn die 
Idee auf, mir durch ein Verbrechen 
das anzueignen, was ich mir auf 
anderem Wege nicht verſchaffen 
Im Herbſt 1895 wurde 
unſerer Filiale Kaſſierer. 
Sehr bald begann ich nun meine 
Spekulationen in ausländiſchen 
Induſtrievapieren ſchärfer denn je 
auf Koſten des uns anvertrauten 
Depots fortzuſetzen. Bereits nach 
einem halben Jahre hatte zu mei⸗ 
nem eigenen Schrecken genen ficb- | 
zigtauſend Franken unterſchlagen. 
Da ich nun vorausſah, daß meine 
Verfehlungen früher oder ſpäter 
entdeckt werden mußten, traf ich alle 
Vorbereitungen, um mir nach ei— 
nem letzten großen Streich die 
Flucht zu erleichtern. Meine Haupt- 
ſorge war, mir einen Schlupfwin- 
kel zu ſchaffen, wo ich längere Zeit 


in der Verborgenheit leben konnte, mühevoller Arbeit, hergeſtellt und ger ſich immer mehr zu recht gefähr-. 


bis meine Straftaten verjährt wa— 


ih mit meinem auffälligen Neuhe-| 
ren nie hoffen durfte, in bewohn- 
ten Gegenden den Naditellungen 
der Polizei entaehen zu Fönnen. 
Bereit3 im Sommer 1895 hatte 
ic während meines bierwödigen 
Urlaubs mit meimer gut verpro— 
vpiantierten acht „Ieurette” den 
Kanal überquert ımb nad einer 
furzen Fahrt entlang der enalifchen 
Südküſte eine Zeit auf Saint- 
Man, der größten der Scilluinseln, 
zugebradit, wo ih in dem bejdei- 
denem Wirtshauſe des Fiſcherdorfes 
Pleckear wohnte und täglich den am 
Ausgange des Kanals liegenden Ar⸗ 
chipel auf der „Fleurette“ durch—⸗ 
kreuzte. Eines Tages befuchte ich 
dann aus Neugier die weſtlichſte der 


Inſeln, das felſige, gut drei ſeilo. 


a en 
von Brandung 
Eitond Sal Peac, wie e8 die /Bie| 


|Diefe Fahrten nahnten ftets 


| Sämereien 


meiner Nacht al3 harmlofer Som- 
mergajt auf Saint- Mary. Dies. 
mal handelte ich jedoch nad) einem 
vollftändigen Programm, indem ich 
fo oft al® möglich nad} der engli⸗ 
ſchen Küſte hinüberfuhr und dort 
im Hafen Penzanze unauffällig 
große Mengen von allerlei Dauer— 
probiant und andere nütliche: und 
noävendine Dinge einfaufte, de ich 
dann nah Sal Peac ſchaffte und 
dort in der Grotte ſicher verſtaute. 
drei 
Tage in Anſpruch. Einmal wurde 
ich bei der Rückkehr von Penzange 
von eineur Unwetter überrahcht und 
hätte meine Verwegenkeit, mich al- 
lein mit dem ſchwerbeladenen Fahr⸗ 
zeug der wanfefmütigen See an- 
zubertrauen, beinahe nit dem Le 
ben bezahlt. Ber Ablauf meinez Ir- 
laubs hatte ich dann aber wenig. 
tens die Genugtinng, dab in der 
Grotte ein Vorrat von allerhand 
Gegenftänden verborgen lag, die 
mir fpäter enmal seinen Tängeren 
Aufenthalt uf Sc Peac ermögli- 
Ken follten. Außerdem hatte ich 
auch zu meiner Freude bemerkt, daß 
die beiden Kanindherdärden inztvi- 
ſchen einen ſtattlichen Nachwuchs er⸗ 
halten hatten. 

Dann kam der April des 
res 1897 herun. Für Anfang Juni 
war von unſerem Hauptgeſchäft in 
Paris eine allgemeine Reviſion der 
Bücher und Beſtände der Filiale in 
Cherbourg zu erwartem, wie ich zu- 
fällig erfuhr. Kurz entſchloſſen lei— 
tete ih nun meine beabſichtigte 
Flucht dadurdh ein, daß, ich meine 
Jacht angeblich an einen Englän— 
der verkaufte, ſie nach Trouville 
bringen ließ und ihr dort einen 
Liegeplatz mietete. Am 2. Mai hat— 
ten wir recht beträchtliche Eingänge 
an Bargeld. Am 3.Mai kehrte ich 
nach Geſchäftsſchlußnochmals in die 
Bank zurück und 'plünderte mit 
Hilfe eines Nachſchlüſſels, den ich 
mir von dem Schlüſſel des Proku— 
riſten nach einem Wachsabdruck in 


Jah⸗ 


vorher gelegentlich ausprobiert 
hatte, unſeren Treſor, ſaß eine halbe 
Stunde ſpäter bereits auf der Ei— 
ſenbahn und langte nachts drei Uhr 
in Trouville au, nachdem ich die 
letzte Strecke von Caen, wo die 
Bahn weite Umjvege macht, in ei— 
nem gemieteten/Fuhrwerk in einer 
Verkleidung Arückgelegt hatte. 
Wieder eine S —— ſpüter ſtach ich 
unbemerkt auf der „Fleurette“ in 
See und hielt blei mäßigem Oſtwind 
auf die engliidje Küſte zu. 

Da ich nicht? Zeit aehabt hatte, 
mich ordentlich mit Proviant und 
Waſſer zu v en, wagte ich es, 
den kleinen en von Axmouth in 
der Lymebai ankzuilaufen, two ich am 
Morgen bes dritten Tages völlig 
erihöpft einirf. Hier Taufte ich 
mir außer allerlei Büchſenkonſerven 
auch noch Schreibuterfilien, Zigar- 
mich 


ten ein, tich dann 


drei Lampen, die von der ee. um nicht gejehen zu werden 
itattung herrührten. Mber mein Vor- |arub ic} die „Fleurette” au$ ihrem 
rat an Petroleum beitand nur a3 |Sandarabe heraus ımd brachte fie 
zwei je jech8 Liter fafienden Blech-Imit Hilfe desfelben lajchenzuges 
Iomnen. 2eiftete ih) mir den Zurus |umd derielben Vretter, die ich ſchon 
Sicht zu brennen, fo geichah e8 nur, | bei dem Seraufwinden der Kat auf 
wenn ih an meinem Tagebuchiden Strand vor zehn Sahren zur 
ſchrieb. Unterſtützung meiner Mukelkräfte 
Doch auch dieſe Leidenszeit ging und als Gleitbahn benützt hatte, zu 
borüber. Mit dem herannahenden Waſſer, nachdem ich ihr einen neuen 
Frühling, mit dem Eintreffen der Anſtrich gegeben und die entſtande⸗ 
erſten geflügelten Gäſte und be ven undichten Stellen mit LXeinen- 
Servorjprießen der eriten grünen |fegen veritopft hatte. Am 19. 
Dlätihen an den Sträuchern bei.) 
jerte fi) auch wieder meine Etim-|mit der Auftafelung. Die ſchweren 
mung. Arbeit gab es ja für mich Stürme, die faſt eine Woche dmer- 
mehr als reichlich. Ich hatte mir ten, kamen mir inſofern ſehr gele- 
berichiedene größere Aufgaben ge-|gen, al3 jie mir die filher der Exil. 
itellt, die ich nad) einem vollitändi-|Iyinfeln, die immerhin ein Zufall 
nen Tagesprogramm erledigte. Co|hätte in der Nähe vorbeiführen Fön- 
trug ich zunädhit fruchtbare Erde aufInen, vom Leibe hielten. i 
alle die Felsplateaus hinauf; zu de) Ta wollte e$ das Unglüd, dab 
nen die aminchen, die bereit zu ei-Jich beim Einfügen der Teckfeniter 
ner wahren Plage geivorden waren,|ausglitt umd mir beim Simftürzen 
nicht hingelangen fonnten, ınd fäte | eine ſchwere Hüftquetſchung zuzog. 
Waizen und Gerſte, ſoviel ich nur Stundenlang habe ich ohnmächtig 
vorrätig hatte. Weiter baute ich auf dem Deck der Jacht gelegen. Als 
mein Wohn- und Schlafzimmer ich zu mir kam, hatte ich die furcht⸗ 
vollſtändig um, indem ich mich dicht barſten Schmerzen und vermochte 
an den Eingang der Grotte drängte mich nur mit Mühe in die kleine Ka— 
und eines der Deckfenſter der Jacht jüte auf die Ruhebank zu ſchleppen. 
in die Außenwand einfügte. Als Hier brachte ich zwei Tage ohne 
Baumaterial benützte ich Steine, de- Speiſe und Trank zu, unfähig, mich 
ren Zwiſchenräume ich mit Ton, den auch nur ein wenig zu rühren. Aber 
ich an einer Stelle am Rande des ſchließlich bi ich die Zähne zujam- 
Flüßchens aefunden hatte, ausfülfte, | men und froch auf allen pieren an 
| Xnnen verfletvete ich die Wände mit Land, da ich font hätte verhungern 
|Moo3. Diefes wieder wurde durch müſſen. Yait einen Monat brauchte 


ein Geflecht von Zweigen feitgehal-|ich, bevor ic} fo weit hergeftellt war, | 


ten. Die Tür beitand aus einem mit|daß ih die Snitandjegungasarbeiten 
geteertem Segeltuch überſpannten an dem Fahrzeug, das mich derWelt 
Holzrahmen. Ebenſo errichtete ich wiedergeben ſollte, von neuem auf— 
mir einen ordentlichen Kochherd, nehmen konnte. 

deſſen Schornſtein guten Zug hatte, Ein Glück war es, daß während 
und der mich endlich von der furcht- dieſer Zeit die „Fleurette“ von der 
baren Nauchplage befreite. Schließ- See aus nicht bemerkt wurde. Frei— 
lich ſei als eine meiner Hauptbeſchäf- lich pflegen ja die Scillyfiſcher meiſt 
tigungen auch die Kaninchenjagd er⸗ nördlich der Inſelgruppe auf Fang 
wähnt, die ich mit wahrer Leiden-| auszugehen und fommen mur felten 
Ichaft betrieb, freilich auch betreiben Ian Eal Peac vorüber, wie ich aus 
Imußte, da dieje ihrer übergroßen|eigener Erfahruma heraus mweih. 
Fruchtbarkeit wegen berüchtigten®ta- 
durfte ih an die Abfahrt denken. 
Daz Wetter war präditig. Ein Ite- 
tiger Nordoft wehte gegen die Ha- 
nalntindung zu. Gefleidet in den 
dunfelblauen Sportanzug, den id 
mir für diefen Ser forgfam auf- 
gehoben hatte, auf dem Kopf eine 
Schirmmüte und in der Sand den 
Heinen Koffer, der den Millionen- 
raub enthielt, verließ ich meine 
MWohngrotte umd eilte dem Südftran- 
de zu, wo die „Ssleurette” vor ihrem 
Ariker fchaufelte. Sch müßte lügen, 
wenn ich jagen follte, da mir der 
Abſchied von dieſem Fleckchen Erde, 
die mich ſo viele Jahre beherbergt 
hatte, ſchwer wurde. Derartige ſen⸗ 
timentale Gedanken Tieß die Unge- 
duld, die mich zu den’ Menfchen zu- 
rüctrieb, gar nicht auffommen. €3 
ivar genau dreiviertel zehn Uhr, als 
ic den Anfer hob und die „Fleu⸗ 
reite” zum .. El Ua 
Jahren wieder ihr © egel ent, 


‚lien Mitbewohnern von Sal Rear 
\herau3bildeten, die ohne mein Ein- 
greifen den YBaum- und Pflanzen- 
wuchs des Eilandes bald völlig ver- 
nichtet haben würden. 

Leider mmıbte ich alle meine Ar-| 
beiten jo ausführen, daß fie, falls 
einmal Leute auf Sal Beac Tande- 
ten, nit den Eindruit erweckten, 
als ſei das Inſelchen bewohnt. So 
hatte ich meine Hermen Getreideiel- 
der derart angelegt, al3 ob nur der 
Zufall fie hätte entjtehen laſſen; der 
’selSarat, der zu meiner Behaufung 
führte, war von mir durd Etein- 
berhaue, die nur ich zu umgehen 
mwurkte, aänzli verbaut worden, 
während das in die Aukenivand ein- 
gelafjene Fenſter ſich durch einen be⸗ 
weglichen Moosvorhang ſchnell ver⸗ 
decken ließ. 

Faſt zu ſchnell nahte der zweite 
Winter, der mir jetzt jedoch lange 

icht mehr Fo hart -mitpielte als der 
Am zu ·vertrei · 


bg Ati u aan 
F 2 — 


Juni N, N 
fügte ich den Maft ein umd begann laſſes an jene 


Endlid, am 28. Suli abends, | 


Verneigung mochte. Am 80. Zuli nere 


ſchnell in die Höhe brachte. Neben— 
bei jpefulierte er aud eifrig-Mm-Mi- _ 
nenpabieren, jett mit jeltenem&lüd. 
Gr hinterlieg nad feinem durch dei 
Automobilunfall plötzlich herbeige— 
führten Tode ein Vermögen von 
rund fünf Millionen Franken. In 
ſeinem Teſtament beſtimmte er, der 
Bank von Paris ſolle das Kapital, 
um das er ſie ſeinerzeit geſchädigt 
hatte, nebſt vier Proz. Zinſen vom 
1. Oktober 1905 an ausgezahlt wer⸗ 
den, während der Reſt ſeines Nach— 
erbberechtigten Ver⸗ 
wandten fallen ſolle. Ferner geſtat⸗ 
tete er in einer Nachſchrift ausdrück- 
lich, daß ſein Tagebuch der Deffent- 
lichkeit übergeben werden dürfe. 

Man weiß wahrlich nicht, was 
man mehr an dieſem Manne be— 
wundern ſoll: die kaltblütige, ge— 
wiſſenloſe Verſchlagenheit, mit der 
er ein Verbrechen beging und ſeine 
Flucht und ſein Verſchwinden vor⸗ 
bereitete, oder aber ſeinen Mut und 
ſeine Willensſtärke, die fraglos da- 
zu gehörten, um zehn Jahre lang 
allein auf einem entlegenen Ssniel- 
hen ein immerhin entbehrungßrei- 
ches Leben zu führen. 


Berfonat-Hadyeidhten. * 


— Rabbiner Julius Newman von der 
Moſes Montefiore Gemeinde, am vori⸗ 
gen Sonntag in Los Angeles geſtorben, 
wird morgen nad; einer am'l Mhr in 


der Synagoge ſtattfindenden Trauer⸗ 
feier auf Waldheim beerdigt werden. 
Die Stnagoge befindet fi) an Thomas 
und Nobey Sir. Natbiner Nervman 
hat über vierzig Yahre in Chicago ge- 
lebt vnd wer fünfzehn Jahre lang Seel⸗ 
furger der Gemeinde. Seine Leiche wird 
bon 10 :bi3 12 Uhr miticgs aufgebahrt 
fein. Der Xerftorbene Hinterfaßt die 
TWitttve, vier Töchter und einen Cohn. 


(Sir die ‚„Sonntagpoft“.) 
Tagesnenigkeiten aus 


Bavenport: und Amgegend. | 


Dabenport, 2. Juli 1 
Die Straßenbahngefellichaft Hat 
um die Erlaubnis nachgeſucht, einen 
Fahrpreis von 10 Cents zu toflektie- 
ren, drei Billete für 25 Eent3. 
Die Poliziiten verlangen eine”&e- 
haltzerhößung von 25 "Dollats "ben 


Monat. 
Moline, 2. Zuli“1920. 
Das nächte Freitonzert findet am 
Sonntag nachmittag um 3380 im 
PBrofpect Park ftatt. 


— Groge Bortion, — Baft: „Sie 
haben mir nur Kartoffeln ;gebradt! 
Wo tit denn da3 Beetitent ?"—Hell- 
ner: „Saben Sie ‚denn auch ſchon 
erdentlich nachgefehen ?“ 

— Bu viel verlangt. —Bröfeffor 
(auf dem Spaziergang gu feinen 
Sohn): „Sch will Dich nit wor © 
Deinen Schulinmeraden "beihämen, ° 
“aber zu Hanfe »befommit Du veine 

“ * en 


* 
et 
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a 
Infolge unſerer Lage 
im Zerzen der großen Hordiwertfeite ifl 
dieſe Bank imſtande, eine große Anzahl 
6⸗prozentiger 


Einzelner_ erller Hppolheken 


umzuſetzen und offeriert ſie zum Kauf in 
Beträgen von 82600 bis $7500 
—— Gefichert Durch —— 
Chicago Title and Trust Go. Gerlifieation 
and Guaraniy Policies. 


Humboldt State Bank 


Ghiltsn CE. Collins, Bräjiden: 
2722 W. North Upe,, (nahe California) 
Bonlftunden, täglich, 9 vorm. 5i3 4 nadım. 
Dffen abends Virnstags, Donnerstans und Samstags, 7 bis 9 Uhr 


Es war in der Tat nicht viel Be⸗ 
haglichteit in demſelben. Ein roh 
zuſammengenagelter Tiſch und ein 
paar plumpe Schemel bildeten das 
Hausgerät, ein paar Feldſteine den 
Herd, auf welchem der Teekeſſel über 
einem ſchwachen Holzfeuer kochte. 
Der nackte Erdboden war notdürf— 
tig geſäubert und feſtgeſtampft. Eine 
Wollendecke, die auf einem Haufen 
Heu lag, war das Bett des Ranchero. 

„Ih erwarte einen guten Bekann— 
ten“, ſagte Jim, „und es iſt möglich, 
daß ich mit ihm ohne Verzug fort 
muß in einer ſehr eiligen Geſchäſts— 
angelegenheit. Laßt Euch das nicht 
kümmern, Bentlemen, ſondern tut 
es während meiner Abtwefenheit, 
als ob ihr zu Hamje mwäret. Könnt 
ihr mir zwei Dollux:3 geben für das 
Nachtquartier?” 

„Berne“, verfegte Etienne, indem 
er die verlangte Gimme binteichte. 
„Run helft ung beim Abendejfgen!“ 

Die vereinigten Bemühungen der 
drei Männer, und indem der Inhalt 
des Propiantjadıs gründlich in Ans 
jpruch genommen murbe, brachten 
bald eine treffliche warme Mahlzeit 
zuftande, bei welcher der Wein nicht 
gefpart wurde. 

Dann teilte Etienne Zigarren aus 
en die Drei jahen darauf rauchend 
und bon gleichgiltigen Dingen plaus= 
dernd beifammen. Natürlicher Weile 

hüteten fich die Reiſegefährten wohl, 

dem Ranchero, der ihnen eine ziemlich 
zweifelhafte Perſönlichkeit ſchien, 
irgend welche Andeutung über ihr 
eigentliches Vorhaben zu geben. Als 

Jim geſagt, daß er möglicherweiſe 

noch in der Nacht ſein Daheim ver— 
laſſen müſſe, da war dieſe Nachricht 

dem jungen Kreolen außerordentlich 
angenehm geweſen, weil ein ſolcher 
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Das Geheimnis des Trappers. |riiten fie gerade darauf zu, indeh die 
Dämmerung jhon hereinbrad,, 
- m ————— | Gie famen auf 20 Schi abe, 
Reifegepäd erhielt. Auf ben Rat des ohne daß Fi en = = Site 
Zrapper& jhaffte der junge Dann | regte, Nur der Muftang im Corral 
aud) zivei lederne Manteljäde au, da |wieherte laut und jdüttelte Lie| 
ſich vorausſezen ließ, daß die Leder⸗ Mähne. | 
Täde, in melden die Goldflüde ber | „Seltfam!“ bemerkte der Sropper. | 
findlih, im Laufe fo vieler Jahre | ‚Der Rauch) deutet an, daß der Ran- | 
er oder ganz bermobdert fein muß hero zu Haufe iſt. Auch der Mu: 
en, ſta — h * Fi 
Nach dieſen Vorbereitungen nahm — en gg r 
bie Reife ihren Anfang, zuerft 200 Teine Sclafrabe, die nichts von In— 
—— Er ya  fübe diamerklut in jich hat. Sonft könnte 
i g, danın ac ⸗ ih ni si * 
weftlicher Richtung dem Machita ent» |” Allein Sarbie ierie Fa Si ein. einer Art feltfamer Unruhe. „Bas 
gegen. 40 Sabre zubor waren Diefe |Fömmlinge wurden jchon feit länger ;S1bt dort zu jeben? Geht Sir 
weit auögebehnten Prairien, welche is einer Stunde keopaditet. Zdei vielleicht einen Geiſt? 
nur hin und wieder von Hügelwellen aufmertfame, ſcharfe Augen in der „Ja, ich bin ein Geiſterſeher“, ent⸗ 
und parkartigen Wäldchen, ſogenann- Zlie, welche auf dem Kamme des gegnete Jarvis ſcherzend. „Vor 40 


ten Openings, durchzogen waren, ein Zuůgels ein rechtes Lucinsland bi Jahren habe ich in dieſer Gegend 
Tummelplatz der Indianer und Büf— ie hatten die Rahenben länaft er- einen Lipanhäuptling erſchoſſen. Mir 


(Fortjegung von der 13, Seite). 


ftatten fam. Nun beobachtete er mit 
Söntereffe den alten Gefährten, 
häufig feinen ernften Blid in eine 
duntle Ecke der Hütte ſandte. 

Auch dem Ranchero fiel dies auf. 
„Was zum Teufel, alter Burſche, 
habt Ihr nach der leeren Ecke hinzu— 
ſtarren?“ fragte er unwillig und in 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 4. Juli 1920. 


geheimnisvoll ſo leiſe einige Worte 
zu, daß die Uebrigen nichts davon 
verſtehen konnten. 

„Alles iſt entdecktt Du mußt 
augenblicklich fort! Die Regulatoren 
ſind unterwegs! In einer Stunde 
werden ſie hier ſein. In Preſton iſt 
alles bei der Verſammlung zur Spra— 
che gelommen. Ich ſelber bin nicht 
mehr ſicher und flüchte mit Dir. Wir 
dürfen nicht ruhen, bis wir in Ar— 
lanſas ſind!“ 


Schreckensbleich hatte Jim dieſe ſolche Weiſe den Mord entdedi. Von waltig verändert. Die Frauen ſind 


Botſchaft angehört. Er lief in die 
Hütte, raffte ſeine Decken und Waf— 
fen auf und rannte dann nad dem 
Eorral, two er den Muftang herauss 
ließ. 

Die Neifegefährten befürchteten, 
daß er ihre Pferde oder dad Mauls 
tier zu entführen beabfihtige, und 
näherten fich deshalb mit ihren Flin— 
ten, um nötigenfall3 ihr Eigentum 
zu ſchützen. 

Doch es war nicht nötig. Jim und 
Joe ſchwangen ſich in die Sättel 
ihrer eigenen Pferde. 

„Hoho, Ihr habt's eilig!“ rief der 
Trapper. „Nicht einmal ein Wort 
zum Abſchied?“ 

„Lebe wohl, Du alter Geiſter—⸗ 
ſeher!“ ſchrie der Ranchero. „Wenn 
jemand kommt und nach mir fragt, 
ſo ſage nur, ich wäre auf dem Wege 
nach Arkanſas!“ 

Vorwärts ſtürmten die beiden 
Flüchtlinge nach nördlicher Richtung 
durch das Wäldchen, ſo daß ſie bald 
den Blicken der Nachſchauenden ent⸗ 
ſchwanden. 
| „Ein fonberbarer Kunde, biefer 
teranifhe Viehhändler“, bemerkte 
Sarviz. „Nun, Sir, der Ort gefällt 
mir nicht jonderlih. ch dente, 
machen ung an bie Arbeit und 


. 


mir 
ber= 
| „Sch teile Eure Meinung“, ent- 
li, daß das DVerjted in der Hütte 
Lift?“ 

„sn der dunklen Ede, ja. 
gens mwill ich nachmeljen.“ 

Er ging an den Rand des Mälb- 
chens und dann an das ausgetrodnete 
Giehbachbett, indem er die Schritte 
|bon der Hütte aus zählte. 

Sie traten wieder in die verlafjene 


Uebri- 


Nach 
entdedte Jarbis einen Spaten, und 
er fing nun an, in der Ede ein Loch 


einigem Suchen 


[ „Etienne ergriff das Wort und er- 
Enke mie er mit dem alten Ttapper 
in Zerad reife, um bie Gegend zu 
‚fehen, mo fein Großvater vor 40! 
Jahren von den Indianern überfallen 
worden fei. Sie wären in dem 
Rancho eingefehrt, daS Betragen des ' 
Ranchero, feine Scheu vor der bunt: 
len Ede hätte ihren Verdacht erregt. 
Sobald Jim mit feinem Freunde fo 
eilig ich geflüchtet, hätten fie eine 
Nachgrabung veranftaltet und auf! 


dem Schaße, der eigentlihen Veran= 
‚laffung ihres Tun und Treibens, 
erwähnte er nic,t8, 

Er präfentierte einige Papiere, um 
den Beweis zu liefern, daß er wirklich 
Etienne Beaumont, Afjfocis des Ges 
Ihäftshaufes Beaumont und Bibal 
in NevDr leanz jei. 
| „Die Zirma ift befannt”, fagte ber 
Hacienvero, „Webrigens ijt ein entles 
man bei und, ber alljährlih nad 
‚New Drleang reift und Auskunft ge- 
ben Tann.“ 

Er trat vor die Türe und rief ben 
Betreffenden herein. E8 mar dies 
ein reicher Grundbefiter, per Baum= 
mollenplantagen im Süden und 
Viehjtationen im Norden von Texas 
Pete. Derfelbe kannte den jungen 
|&eaumont perfönli” und fehüttelte | 
:ihm freundfchaftlich die Hand. Die 
Bürgfhaft eines fo angefehenen Mans 
nes entfernte augenblidlich jeden 
Verdacht. 

Sebt gab der Haciendero Aufllä- 
rung. 

„Wir find teranifche Regulato- 
Iren“, jagte er. „Der Schurke, der in 
|diefem Rancho hHaufte, mar früher 
Vaquero bei mir und wurde wegen 
ſchlechter Streiche fortgejagt. Nach⸗ 
her betrieb er im Einverſtändnis mit 


Umſtand ihrem Plane gar ſehr zu laſſen dann ſchleunigſt dieſen Plat.“ | einigen untreuen Vaqueros Viehdieb- 


‚ftähle und fjtand feit lange im Ver⸗ 


det |gegnete Etienne. „Glaubt Jhr wirk- dacht, Der Sohn eines meiner Nach 


;barn, der junge Hawfins, machte Jic 
|vor 14 Tagen auf, um ben Verbre 
| her auszulundfchaften. Der Unglüds 
liche ift in diefem Randho von Jim 
— worden. Dort liegt die 
| Reiche. Welchen Vorfprung haben 
‚die Schurfen?“ 
„Höchftens eine Stunde.“ 

| „Nach welcher Richtung ritten fie?“ 
„Nach Norden zu, durch das Wälb- 
hen.” 

r „Unfere Pferde find die beiferen. 


. Die Comande ie anna ra Fr e 
BER waren wu verjämunhen; de | [7935,21 fie 206 it branfen af 
für weibeten ungeheure Rinderherben, | R hatte der e — 
gehület von berittenen, wild ausſe⸗ RKaum hatte ber Traper ausge⸗ 
denden Voqueros, auf den Savan- ſprochen, als in der Türöffnung eine 
nen; einfame Ranchog, die Wohnun- | Hinnergeftalt erfehien — ein ziem- 
gen biefer Hirten, tauchten zuimeilen | Leer Bu. 
in ber Ferne auf, und ſeltener behä- ger zu. in Der — 
bige Haciendas, mit Gätten und wei- Tracht der teran iſchen Vaqueres 7 
ten Corralzäunen umgeben, in wel⸗ eine lange Büchſe wurde ſchußfertig 
den die Vefiher der Herden wohnten. auf die Ankommenden gerichtet und 
Der alle Trapper ließ ſich durch ine grobe Stimme fchrie: — 
dieie auferordentlichen Weränderun- | Der da? Sreund ober dein % 
gen durchaus nicht beirren; mit dem | „Out Freund!” fagie Sarvis falt- 
unfehldaren Anftintt des amerifani- |blütig. „Nehmt bie Donnerbüchie 
chen Vfadfinder® führte er feinen | iveg ba, lieber Mann, oder mein altes 
Begleiter ohne Zaubern gerade an |Schiepeilen, welches noch nie em 
biejelbe Stelle am Wachilafluß, wo Ziel verfehlte, wirft Euch ein Lot 
er vor 40 Jahren in der Nacht, um- Blei an den Kopf! 
zingt von totbringenden Gefahren, |_ „OD“, enigegnete der Ranchero, die 
erfhöpft und todesmatt gelagert Flinte abjegend, „ich bermuie, ihr 
hatte, Sie tehrten unterwegs in kei ; gehört nicht zur Verfammlung! 
ner Hacienda ein, meil Beaumont | „Yu welcher Verfammlung? 
glaubte, daf e8, um läftigen Fragen | „Zu der Verfammlung von Ha- 
außzumeichen, beifer jei, feine !Be- ;cienderos, welche in biefen Tagen in 
Zanntfhaften zu madhen. Die Jah- | Breiton zulammengelommen ilt. 
reszeit war auch jo ſchön, daß es als 


im Freien zu lagern. 
Am zehnien Tage nach der Abreiſe wir gar nicht berührt.“ 

von Fort Smith erreichten ſie den „Alſo wißt ihr nicht, was dort be— 

waldbewachſenen Hügel am Wachita, ſchloſſen iſt?“ 

das Ziel ihrer abenteuerlichen Expe⸗ „Wir haben davon keineKenntnis.“ 

dition. Sehr zu ihrer Befriedigung | „Um jo better”, brummte der Ran- 

waren fie am Tage vorher feinen 'chero zufrieden. „Was . wollt ihr 


lich mwüft ausfehender, etwa 30jähri- | 


Icheint, er fit dort in der Ede und 
raucht die Friedenzpfeife.” 
' „Dummbeiten!” brummte der Ran 


ıhero mit einem jcheuen Blicd auf den |tief gefommen mar, hielt er inne. | 
Alten. „Geifter gibt e3 gar nicht in 


Texas. Das iſt Unfinn! Trintt ein 
'®la3 Cognac 
eins!” 
| Seinem Wunfhe murbe gemill: 
‚fahrt, Der Trapper fchaute nicht 
mehr nach der geheimnisvollen Ede 
hin. 

| An Shlafen dachte Niemand von 
den Dreien. Der Randhero 
‚mehrmals davon, daß dies eine luftige 
Nacht fei, und daß er münfche, fein 
‚ Freund käme nicht, damit er felbft zu 


Haufe bleiben Zönne., Die Reijege- 


‚münfchten und Urfahe zu haben 
glaubten, ihrem Wirte nicht ganz zu 
‚trauen, blieben au8 diefem Grunde 
wach. 
So vergingen mehrere Stunden. 


Etienne ſchaute auf die Uhr. Die— 


ſelbe zeigte auf halb Drei. Draußen kan 
„Nein, wir ſind Fremde und kom- hatte die liebliche Sommernacht ihr Jahre her geweſen fein.“ 
ein rechtes Vergnügen gelten konnte, men von Fort Smith. Das Städt⸗ flimmerndes glanzvolles Sternenge— 
chen Preſton am Red River haben wand ausgebreitet über die weilen 


Savannen, wo Toienſſille herrſchte. 


Aber nicht lange mehr. Denn plötz⸗ 
lich erſcholl aus der Ferne ein tiefer 


f⸗ 
ich's Leichnams. 
oe! 


klangvoller Ton. 


IAhal“ ſchrie der Ranchero, au 
geregt aufſpringend, dachte 
doch, da kommt mein Freund J 


und gebt mir | 


ſprach 


fährten, welche gerade das Gegenteil nahe lag, 
weggelommen ſein, oder dies i 


| „Ic glaube doch, die Erde ift hier | 


zu graben. Etienne, der fehr gefpannt Wir werden fie einhı.en und Ignchen. 
auf das Refultat war, ftand dabei Gentlemen, zu Pferde! zu Pferde!“ 
und hielt die Laterne, Die Reaulatoren ftürmten hinaus, 
WS der alte Trapper einen Fuß beitiegen ihre Rofje, teilten fi in 
verjchiedene Trupps und nahmen bie 
„Sonderbar!" fagte er, „ich hätte | Merfolgung auf. 
ſchon einen Büffelſchädel herauswer-⸗ Fünf Minuten fpäter befanden fich 
fen müfjen. Cinen jolcen, ber zu: | Etienne und Jarbis wieder allein in 
fällig in ber Nähe lag, legte ich auf dem Rancho, höchlich erſtaunt über 
| Eures Großvaters Wunfh auf die das Iehte Abenteuer. 
‚drei Fuß Erde, welche die Leberfäde) „Es mar gut, Sir, baß hr ben 
bedecken, damit fie einft leichter von Gentleman fanntet, denn fonit hätte 
‚ihm gefunden werden könnten.“ Iman uns gelyndt“, brummte ber 
' „Der Schädel ift vielleicht vermo- Irapper. „Da fieht man, e3 ift noch; 
| dert.“ immer jehr gefährlich auf den tera> 
| „Ein alter Büffelfchäbel vermodert nifchen Savannen. Das Stalpier: 
in biefem trodenen Erbreich nicht in mejfer des ndianer? mar ein 
40 Jahren.“ ebenſo raſch bei der Hand, als jetzt 
„Nun, da er der Bodenfläche ſo der Strick der Regulatoren. Wir 
ſo kann er ja zufällig wollen den Schatz aufſuchen und uns 
ſt nicht dann hurtig aus dem Staube ma— 
chen.“ 


Behauſung. 
| 


die rechte Stelle.“ > i | 
„Unter dem Leichnam liegt daß 
einmal aufgewühlt gemwejen, das fehe Gold nicht, wie e3 fcheint.“ — 
1 mit arößter Bejtimmtheit.“ | „Nein. Das Berjted muß meiter | 
„Ja, ich jehe das auch, aber da3 unten fein.“ 
ın höchitens 40 Tage und nicht 40 | Der Alte ging ins freie und Juchte 
Ifich bejfer zu orientieren. Da ges 
Schweigend grub der alte Trapper | wahrte er denn, daß er Ti geirrt. 
weiter und kam noch einen Fuß tie⸗ Zum Bau des Rancho und des Cor⸗ 
fer. Plötzlich ſtieß er einen Schrei rals waren viele Bäume am Wald— 
der höchſten Ueberraſchung aus. rande niedergeſchlagen worden, das 
| Etienne neigte fich mit der Laterne hatte ihn getäuft. Er ging in ges 
inieber und gemahrte zu feinem Ent» aber Linie mit dem Gießbachbette 
|fepen den Kopf eines menfchlichen abwärts und ftieß Schritt vor Schritt 
|ben Spaten in bie Erbe. Nach ges 


„Wir find einer fehauerlichen raumer Zeit endlich ftieß er auf etwas 


Ans dem Heid der Fran, 


Ron Luife Marelle, 


(Eophrigbt, 1920, Xiwentieth Eentury 
Neiv3 Features.) 


Ein Interview, 
Sonntag, 30. Mai 1920. 
Die Stellung der Frau hat ſich 
gegen früher in unſeren Tagen ge⸗ 


$5 


kaun 


heute nicht mehr Petentinnen: fie 
werben bon den Behörben zu Rate 
gezogen. In der GSikung des 
Reichswirtſchaftsminiſteriums der 
verſchiedenen Verbraucher wurden 
als einzige weibliche Vertreter auch 
zwei Frauen zugezogen, Frau Char— 
lotte Mühſam und Frau Fleck. Dien 
Hausfrauen haben ſich organiſiert; 
der große Verband in Hamburg 
zählt jetzt über 100,000 Mitglieder; 
er iſt partei- und kon'eſſionslos, 
beſtrebt, ſich indeſſen überall in die 
verſchiedenen Parteiprogramme zu | 
fommen, um dort die Wertung aller 
Hausfranenarbeit al3 Berufsarbeit 
durchzuſetzen. Er verlangt die obli. 
gatorifhe Ausbildung der Frau. 
Erfreulicherweife hat ficy jet auch 
ein Bund der Landhausfrauen ge- 
bildet. Die Srauen interpellieren | # 
jetzt ſehr ſtark, daß ein langſamer 
Abbau der Zwangswirtſchaft be— 
ginnt, und fie furgen hauptfählic | 
dafür, daß der Boden nicht zu ehr || 
im Snterefie einzelner Snöuftrien | W 
in Anfprud) genommen wird, fon-|E 
dern daß ſtets das Intereſſe des 
Volfsganzen im Auge behalten ° 
wird. Es exiſtiert jetzt auch ein 
Pfadfinderbund junger Mädchen, J 
den Frau Heyhl ins Leben gerufen 
hat (über ſie wurde jüngſt hier aus⸗ 
führlid) gehandelt; die Perliner|ß 
Uniberfität hat fie anlählich ihres |f 
70, Geburtstages mit dem &hren-|B 
doftor ausgezeichnet, Anm. d. Red.) 
So wird von Seiten der Frau auf| fl 
allen Gebieten geihafft und emfig!K er 
gearbeitet, 
Shr Hauptaugenmerf aber rid;- 
ten die Frauen zur Zeit auf diejen! 
Punkt: die Bewertung aller haus- 
wirtiehaftlichen Arbeit als Berufs. | # 
arbeit die der Hausfrau an Ieiten-|W 
der, die der Hausangef.ellten an!! 
ausführender Stelle. Dieje Be- 
werfung der Frauen al3 Berufs-| 


erirag 1000 Mark oder 


R erirag Zei 1100, oder 
A Tinar 9000 — 5% Serbi 
4 © ertrag Dinar 450. 


Mas 


Fau 


men, Kaffel, Chemnik, Erfurt, 
berg, u. f. w., oder 


a Sr. 
anleihe, ober 


Staat3anleihe, oder 


. 37,500 — erjtklajjige Induftrie Firft Mort 
bon Strupp, Ludwig Loewe & Eo., Schuderime 
Badiiche Anilin, Harpener Bergbau, oder 

» 36,000 — 4% Birft Mortgage Bonds der Allgem. Elektr. Gefells 
Ichaft, Proton, Bowveri & Co., Elberfelder Farbwarenfabrik, Sen k 
kirchner, Hoechſter Farbwerke, Phoenix Berabmı oder 

. 37,000 — Aige Stadtanleihen von Altona, Berlin, 


Dreslau, München, Dresden, Magdeburg, Ha 


130,000 — 4% Hige Bubapefter Stadtanleibe, 


Mas beute 


OO 


fen: 


5 Dee. 20,000 — 5%ige Deutiche Reichdanleihe, Normalivert $4,750, Zins: | 


a Me. 70,000 — 5% ige Oefterreichifche oder Ungarifhe Staatzanleide, | 
Normalivert $14,000, Bingertrag Sir. 3850, oder 


6.2. Kr. 20,000 — 4%; %ige Ezechoflowarhfche Stantzanleihe, Normal» F 
wert $2100, Binsertrag Ser. 900, oder 


A Sei 20,000 — 59, Rumänifche StaatSanleite, Normalivert 33900, Bin | 


ide Staatsanleihe, Normaltvert $1900, Zins. # 


heute 


$1000 


fen: 


age, 414%, tragenb, r 
en, Siemens & Halste, 


Hamburg, Bres 
» Pforgheim, Wehlar, 
e Karlsruhe, Heidel⸗ 


Kiel, Offenba 


125,000 — 4%% Wiener Stabtanleihe, 5% Deiterreid. Staats- 


54% Yingarifche 


G.:&. Kr. 40,000 — 4 Sige Bra: & ı em far, i * 
;c —— oder Karlsbader oder 
J Dinar 20,000 — 58 Serbiſche Staatsanleihe oder 

Lei 40,000 — 65 Rumäniſche Staatsanleihe oder 

Fes. 20,000 — 42 Franzöſiſche Staatsanleihe 

J 31200 — 6% Schmwedifche Staatzanleihe 

$1200 — 5% Schtveizer Staat3anleihe 


4 51800 — 4% apanijche Staat3anleihe. 
E Wer heute $500 bis $1000 in einem diefer Wertpapiere ankauft, ſichert 


ſich für die Zukunft ein gewinnbringendes Fundament, fobald halbweges 
normale Verhältniſſe zurückkehren. 


frauen iſt eine der volkswirtſchaft⸗— 
lich wichtigſten Fragen. Alle haus⸗ 
wirtſchaftliche Tätigkeit iſt als einen 1 . 
Werte erhaltende und Werte jhaf. |] uch auf Ratenzahlungen verfanfen wir 
fende, in einer Zeit der finfenden | „arme "ur genauer Veſchreibung 
Werte, in einer Heit der Ummer-|M 

fung und Neumertung im Wirt.) R 
ichaftsleben, ala einer der grund- | 
legenden Edfteine de3 Miederauf- | 
baue8 in Deutichland anzufehen | B 
und als Yaktor einzujtellen, Durch! 
dieje Wertung und Servorhebung | 
de3 Berufes muß die zu Ieiitende| A; 
Arbeit in den Augen der hHauswirt- | 98 
ihaftlih) Arbeitenden an PBedeut:- 
jamfeit und Wichtigkeit gewinnen, 
muß das Standesbewuhtjein der 
Hausangeitellten jtärfen, und neue, | IM 
weitere Kreife von Frauen und! 


zu günſtigſten Bedingungen, 
feanco ımb gratis auf Verlangen 


CGCeldsendungsen 
ver Bolt und Kabel unter Garantie zum Bilfigften Tagedpreifs, 
Preisänderungen vorbehnlten. 
Stüdte- nub Staatöanleihe Immer billiger ald anbersws, 
Ein Verfuc wird Sie seat überzeugen. 
Sciffätarten anf allen Linien. Neifepäffe, Dokumente, Sten erſachen. 


Mädchen aus den gehobenen Chhid)-| } 


8 enen Schich-| Bank: und Schiffsfarten-Geichäft 
biele Berufsiätigieieentidenh I Fe NEN. EaSalle Sr. — Filiale: 9156 Epdhange Ane., Se. Opteage 


; = eg J Telephon Franklin 5722—1491. Offen 9 bis 6 täglich, Montage, Den- 
Die Vorausjegung der Wertung | ; — 
ser h austwicki ettliden Arbeit * — nerstags und Samstags bis 8 Uhr abends. Sonntags von 9 His 12. 


dung aller „ungelernten“ Arbeit. 
Ueberall muß Qualitätsarbeit“ an- Hausfrau ſelbſt aus ethiſchen Grün— 

zach dentſchland, Vefterreih, 
Ungarn, Creho-Slonalin 


gejtrebt werden durd obligatori-) den doc ablehnen, Die Haustöch⸗ 
Schulung aller Frauen und Mäd-| ter aber, die hauswirtſchaftliche Ar- 
hen im Anihlu; an die Schule,| beiten als Berufstätigkeit übernch- 
jowohl an die Volksihule, wie an| men, müjjen auch in der eigenen 
die Mittel- und höheren Schulen | Familie entiprechend entlohnt mer- 
oder an die Einheitsfchule der Zu-| den. Dasielbe gilt natürlih au 
funft, ferner dur, die Einrichtung | für die, die für die Familie fehnei- | 
von hauswirtſchaftlichen Pflicht-| dern, Punurbeiten liefern oder 
fortbildungs- und Fachſchulen, für Wäſche nähen. Diefe jungen Mäd- 


VBiehherben und Yaqueros begegnet; ; denn eigentlich von mir?“ 
biefe Gegend jehien baher nad) nicht) „Mir wünfgen in Eurem Rande Cr gibt das Signal mit feinem Kuß- 
den Anfängen der Zivilifation zum die Macht über audzuruhen und un= | porn!“ 

Opfer gefallen zu fein. lm fo med |jere Pferbe in Eurem Cortal unter-| Gr trat vor die Türe und bie an- 
durften fie Hoffen, unbemerkt ben upringen“, fagte jept Etienne. „SH peren folgten ifm. Da Toben fi, 
tojtbaren Schaf zu heben. .__ |werbe jelbftveritändlich für biefe Ge- 

In dieſer angenehmen Sllufion | sätigteit bezahlen.“ 

ſollten ſie ſich jedoch gründlich täu- Gr nannte dann feinen Namen 
und den ſeines Gefährten, indem er 


ſchen. 

Es war gegen Abend abs ſie lang⸗ hinzufügte, daß er zum Vergnügen 
ſam den ſanft ——— — * eine Streiferei nach den texaniſchen 
abhang — heben e * * u | Preirien unternommen, und daß bet 
* u — — ge | Trapper ihm ala Bührer diene. a 
nes Mandio, beffen Das} eine, Deff- — Die a 36 
nung hatte, aus welchet Raud) 6 2 | pin freilich nicht zur Verwirtung eines 
Bee ge —— asia feinen Gentleman von Ne Orleans | 
neugierig über die Palifjaben. jeingeriigiel. Xhr müßt porlieb neh- 

„zeufel“, Brummte ber Trappet, | Mir haben Lebensmittel und 
„wer mag on Er —— — zur Genüge. Ihr werdet unſer 
m * abet ‚ mo MIT Saft fein, Sir. Wie ift Euer Name? 
etwas zu fu en? | ife 

„Wie?“ fragte Etienne erſtaunt, sh heibe En. 

„Die Hütte fteht auf der Stelle, td.. fi | "Das fann ich nicht fagen, denn 
rn Sn Auen min nn Kufäcn 1 mn san 
| er, er mon MT gen. Uebrigens heißen toir : 
ea unlonu Sn. Dame ae In a 
un . PEXL "| s u \ 
ja, e3 ift der richtige Plah hart am| ! hr feid Vaquero?“ | 
Saume des Wäldgens, zehn | "Das heiht, ich bin e& geweſen auf 
gie Er - en hie einer Hacienda unmeit Prefton. Geit 
ee  E RERERE ee leinem Jahre etwa habe ich mic 

„Bahehaftig, a . u eines | ebRänbig zeigt —— 
wir Tommelt. T S0% s hin und mieber einen Viehhan 
u jcheini in einiger Gefahr | eigene —— a a 
zu jein!“ ” „Scheint nicht, daß Ihr bei de 
u if nit mehrfdeintih, bah Sefgt bieher auf, Sinn el 
Yaran ad hat ober daran | F — ——— 
wird, den Fußboden ſeiner Hütte 9 „Möglich, daß es bald geſchieht ‚| 
zukratzen.“ cz bemerfte der Randero mit einem 
br 2 — Sy Frege * —— Lächeln auf ſei⸗ 

rſtãndige e ihm unter nem braunen Geſicht. 
— — —*2— Unterdeſſen waren die Reiter * 
eine Dandoo f bielleicht 'geftiegen und hatten bie Pferde un 
dech würde dies Anſinnen dt das Maultier in den Corral geſchafft, 
ſeinen Argwohn erregen. too bie hungrigen Tiere ben Worrat || Firumbf, berioren gefungen 

edenfalls müſſen wir zunächſt gefchnittenen Grafes mit dem Mus |} Serlanat unferen freien Katalog, er wirb 
m, was für eine Art Kamerad er ftang zu teilen anfingen. lauf uni —— frei augefiellt. 

if. Denn von vernünftigen, um-| ie Deden und Mantelfäde wur | As SEHLESINGER, 

ginglihem Charakter, um ſo beſſet.“ den in pie Hütte geichafft, n beten. 644 Norih Ave. 

. Dies Gefpräd im Ylüftertone hatte | Eigentümer eime Laterne anzündele, Chicago, Sitineis, 

änplä fundnt Ente vor dem bp fi num. de Immn Raum || Kelten: Knete 880 
ieneingung ftatigejunben. über] | 


Ei; 


‚ hinauffprengie, 
‚war der Reiter bei dem Rancho ange⸗ 
fommen. Er jprang vom Pferde. 


‚Vaquero, bewaffnet mit Büchfe, Mef- 
'fer und Laffo, und er fah beinahe 
ebenfo mild aus mie Jim. . 
„Wer find die Fremden?“ fragte 
er mißtrauiſch. 
' „Gute Freunde”, verfeßte ber 
‚NRandero. Und er berichtete furz, 
welche Bewandtnis e3 nach feiner 
Meinung mit dem Bejuh hatte. 
Ungebuldig 30g ber Antümmling 


—— — —— — 

Difen jeden, abend bi 9 Uhr, an den 

Zunntagen in den Monaten Juni, Juli 
und Muguft neichlofien. 


Victrolas 


— nd 
—— von 538 an bis 


35275, in großer 
— Auswahl, in al⸗ 
Ion Solzarten, 
wie Mahagoni, 
Eichen oder Ruß⸗ 
baum, ſtets auf 


ager. 

Eine große Aus» 
wahl in deut⸗ 
ſchen Schallplat⸗ 
ten wie auch in 
anderen Epra- 
chen, wie Ungg⸗ 
riſch, Serbiſch. 
Schweizeriſch ete. 
Voſtauftrãge von 
Maſſchinen, wie 
auch 


2 da f b k 

Neun! Neun! Neu! Edelweiß, 1. Teil, Edel- 
weiß, 2. Teil, $1, gelungen von Jacob Joſt, 
mit Bitherbegleitung; „Berner Kubreigen“ 
und „In LRauterbah Hab’ ih mein’ 
Strumpf berloren“, gelungen von Jacob 


mie eine dunfle Geftalt dem Hügel: 
'abhang entgegen und bann benjelben 
Nach zehn Minuten 


‘den reund beifeite und flüfterte ihm | 


— auf der Spur!“ rief Jarvis 
| aufgeregt. „Diefer Höllifche Ranchero 
iſt ein Jchurkifcger Mörder. Ci, de3- 
'Halb Hatte er Solches Grauen vor der 
| Geiſterecke!“ 

„Sollte dieſer Mord mit dem 
Schatz in Verbindung ſtehen?“ 


| „Sc weiß 28 nicht. ebenfalls 


haben, denn fonft wäre er ſchwerlich 


bis heute geblieben.“ 


| Und Sarvis arbeitete angeſtrengt 


‚fort, da3 Grab ganz auszufchaufeln. 
Immer vollſtändiger kam der Leich— 
nam zum Vorſchein. Es war der— 
jenige eines guitgekleideten jungen 
Mannes, deifen Dafein ein mörderi- 
| fer Mefferitihg in die Bruft ge- 
endigt. 
So ſehr vertieft war der alte 
Trapper in ſeine unheimliche Beſchäf⸗ 
tigung, daß er ebenſo wenig wie ſein 
Gefährte ein leiſes, von außen herein⸗ 
dringendes Geräuſch beachtete. 
Ungeſtüm wurde die Türe aufge⸗ 
riffen und herein ſtürmten zehn Män—⸗ 
ner — bewaffnete texaniſche Hacien⸗ 
deros. Stimmengewirr und Pferde— 
gewieher verriet die Anweſenheit noch 
anderer vor dem Rancho. 
Wir haben die Schurken über— 
rumpelt!“ ſchrieen mehrere Stimmen 
durcheinander. „Ergebt euch, Ka— 
naitlen! Verwunſchte Viehdiebe! 
Holliſche Mörder! Tod und Teufel, 
ſie ſind gerade dabei, ein Opfer zu 
verſcharren!“ 

In der Tat war die Situation der 
beiden Ueberraſchten ſehr ‚verdächtig. 
Man fand fie ja beim Leichnam des 
|Ermorbeten, Jamit beihäftigt, ihn 
auszuſcharren. 


ſich auf die Reiſegefährten ſtürzen 
und ſie mißhandeln. 

| „Halt, Gentlemen!” jehrie da plöß- 
lich ein hochgewachſener Haciendero 
mit Donnerſtimme. „Dieſe Leute 
find nicht diejenigen, welche wir ſu⸗ 
chen. Der ehemalige Vaquero Jim 
iſt nicht hier. Laßt uns hören, was 
dieſe Burſchen zu ſagen haben!“ 

Es entſſand nun einige Stille. 


müſſen wir den Leichnam ausgraben, 
Seinem Aeußeren nach war er ein um nachſehen zu können. Der Ran— 
ms D a hero kann den Schat nicht erwilcht | 


Die ergrimmten Teraner wollten 


Harted. E3 waren bie halbgermo« 
derten Stüde des Büffelfchäbels. 
‚Er grub eifrig nad und entbedie 
‚wirklich den vor 40 Jahren verborges 
Inen Schab. Derjelbe wurde eiligit 
herausgefhafft und in die mitgenom« 
| menen zivei neuen Leberfäde gepadt. 
‚Dann lagerten bie glüdlichen Finder 
auf der freien Savanne bis zum 
Morgen. 

Die Regulatoren kehrien nicht zu— 
rück. 
Mit Sonnenaufgang wurde das 
Maultier mit dem Golde beladen und 
der Proviantvorrat auf die Pferde 
verteilt. Dann zogen Etienne und 
der Trapper denſelben Weg zurück, 
welchen ſie gekommen waren. 

Gegen Mittag erreichten ſie ein 
anderes Wäldchen auf einem Hügel. 
Wie ſie unter den Bäumen hinritten, 
ſchauie der Trapper einmal auf 4 
fagte troden: „Da ift alfo Jim doch 
auf einen grünen Zweig gekommen!“ 
Etienne ſchaute gleichfalls auf und 
erblickte mit Schaudern die Leichname 
von Jim und Joe, welche an einem 
rieſigen Hickory hingen. Die Regu⸗ 
latoten hatten an dieſer Stelle Ge— 
richt gehalten.. 
Gluůdlich gelangten die Schatzſ ucher 
in die Heimat. Der brave, ehrliche 
Trapper Robinſon Jarvis erhielt für 
ſeine treue Hilfeleiſtung 5000 Dol⸗ 
lars. Dafür kaufte er ein Haus und 
Grundſtück in Batesville, wo er ein 
ruhiges Aſyl fand, als die Schwach⸗ 
heilen des Alters ihm nicht mehr er⸗ 
laubien, in der Wildnis am Weißen 
Fluſſe zu hauſen. 


wichtig für Männer. 
verfucht unfere erprobten Heilmittel, die felten 


"Wenn Merzte od, Arzneien Euch nıcht helfen 


iehifhlagen. bei folgenden geheimen Kranthei- 
ıcı: Sormulare Ar. 1 u. 2 beilen die meiiten 
!noch fo hartnädigen Fälle von geheimen Stranl. 
| peiten und Urinleiden, wie Katarrh-Mı:3mwürfe 
und Cat im Urin, Preis $1.00 die Ylalde.— 
Doftor Tuder3 Blut-Cpecific für Vlutdergife 
tung in allen Etadien. Preis $2.00 die slalhe 
—Rrof. Dr. Boid Srärlungdvaftilien für Män- 
nerfmwäche, Ichlaflofe Nächte, Nerbofität, Me 
‚ landolie und nicht aufriedenftellendeö@heleben. 
Preis $1.00 bie Ehadtel, 3 für $2.50. Die 


r 
obigen Heilmitteı firb nur bet und au haben 


Behlkes Dentfche Apotheke, 


der Entlohnung, möchte ih die Feft- lei der „großen Wäjche” 
— einab (Gehaltes fir Bie|bor wenigen Sahren noch 


Hausangeitellte jowohl als aud) für | hen dürfen nicht mwirtichaftlic un- 
Hausfrauen. ſelbſtſtändiger bleiben als ihre Ka— 
Ebenſo muß das „Lehrlingswe- meradinnen, die einem Berufe 
ſen“ im Hausdienſt fach- und ſach- außerhalb des elterlichen Hauſes 
gemäß geregelt werden, jo daß die nachgehen. 
hauswirtichaftlihe Lehrzeit auh) Die Haustöchter auf dem Lande 
wirfli als Lehrzeit gewährleiftet | werden ja heute ſchon entlohnt. Zu 
it in Igitematifcher, geordnet anitei- | beflagen bleibt, da unter den vie- 
gender geregelter Arbeit. Die Lehr- | Ten jungen Mädchen, die fich beruf- 
frauen im Hausdienjt mifen ir-| lich fchulen und betätigen wollen, 
gendiie den Befähigungsnahmweis|der mehanifhen, meiit geiftlofen, 
erbringen, daß fie anlernen, daß ſie einförmigen Bureauardeit der Vor- 
da3 zu Lehrende begründen, daf fie zuge gegeben wird gegenüber den 
igitematish ausbilden und jchulen |haıswirtichaftlihen Arbeiten. Dod 
Tönnen, furz, dab fie auch wirklich | werden in immer jtärferem Grade 
al® „Meifterinnen“ amzujpredhen | gebildete junge, hausmwirtichaftlic 
ſind. vorgeſchulte Mädchen als „Haus— 
Wir müſſen uns klar ſein, daß töchter“ geſucht, um mit den Haus— 
wir tatſächlich in eine ganz neue feauen zuſammen zu arbeiten ge— 
Periode der Wertung der Arbeit, gen Gehalt und freie Station. Hier 
der Dienſtleiſtung freier Menſchen, muß durchaus eine völlige Neu- und 
getreten ſind, und wir können uns Umwertung ſtattfinden, inbezug 
nicht verhehlen, daß körperliche Ar- auf hauswirtſchaftliche Berufsbetä— 
beit und Anſtrengung früher allzu tigung, die ſchon in der Schule ein— 
gering bewertet und entlohnt wur- | zujegen hätte, Die Tätigfeit in der 


de, durch Mafchinenleiitungen tief) Sausmwirtichaft muB als Dienit an | 


herabgebrüdt mar. Beifpiele ver- |der Familie, als Dienit am Bater- 
wöhnter Hausangeitellter ditrfen | ande dem Mädchen fchon im Kin- 
natürlich nicht als Mapitab genom- | desalter nahegebraht und ihm ge- 
men werben; ebenjo wenig gilt der |wijermaßen als Sdealzie! hinge- 
Einwand von der Belaftung zahl-|jtellt werden. Ganz fo, mie im 
reiher Hausfrauen felbit. Sie jegen| „alten“ Deutichland dem Yleiniten 
eben für die hödjiten Lebenswerte,| Buben fhon das Soldativerven ala 
für eigenen Herd, Mann und Kind, |%dealberuf fuggeriert murbe. 
höchfte Leiftungen ein, E3 wird in| Bequeme Hanbiwerfözeuge, Zen— 
Zukunft dod wohl unvermeidlich |tralheizung, Warmimaflerberjorgung 
fein, daß mir ung mit den Hohen | Haben den Haushalt mehr und mehr 
Lohnjägen für die Hausangeſtell- mechaniſiert. Die große mwöchent- 
ten abfinden. E83 ergibt fich aber|liche Putarbeit it durch das feiner- 
als Logiihe Schlußfolgerung, daß | zeit erfolgte Einziehen der Mefiina- 
bei Durchſchnittseinkommen von |ofentüren, linken u. f. w. auf ein 
6000 5i3 9000 Mark eine große Ans | Mindeitma beichränft worden. 
zahl von Familien und nament!ih| Die Fußböden find in den Küchen 
auch einzelnſtehender reen tm] mit leicht zu reinigendem Linoleum 
Mittelftande fich den Lurus einer Anz | oder mit Kacheln belegt. Die Trep 
jtellten nicht mehr leijten fönnen. | perreinigung wird dem Hausinei- 
Die Hausfrauen, und namentlich |jter übertragen. Das Lampen- 
die Haustöchter, müffen fich wieder | pugen ijt mit der Einführung von 
in größerem Make der hausmwirt- | Gas- und eleftriihem Lichte in 
ihaftlihen Tätigkeit zutvenden, fie | Wegfall gefommen; das Kochge— 
al8 Berufstätigkeit ergreifen und | jchaft ift durch die Vertvendung der 
deren Weriung als foldhe fordern. | Kochkifte vereinfacht worden. Auch 
Zum Punkte der Wertung, d. h.| das Wachen ijt ein Hinderfpiel im 


Ich 


und allen anderen europäiſchen 
Ländern in kürzeſter Zeit unter 
vollſter Garantie abgeliefert. 


ringt Eure alten oder neuen 
Kleider und Nahrungsmittel nach 
unſerer Office; wir verpacken ſie 
für Euch. Keine Koſten für Ver—⸗ 
packung oder Kiſte. 


Wir haben auch ein großes 
Sortiment von Lebensmitteln 
auf Lager für die Bequemlichkeit 
unſerer Kunden, die extra für 
Exbort verpackt ſind, und die wir 
zu Wholefale-PRretien verkaufen. 


Unfere Raten find die Bilfigften. 
Dir holen Jhre Bafete ab. 
Um Sendungen wendet Euch an 


INCORPORATE 
181 N. La Salle Str., 
nahe Lake Str., Chieage, Ill. 
Telephon: Franklin 6126. 
Telephoniert an uns um weitere 
Auskunft, 


Offen täglid son 9 Nhr morgens 
bis 7 hr abends, 
Epezialvertreter: Hans Zoder, 
552 W. North Ave, Zimmer 200. 
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mwühte nicht eine Arbeit im neuzeit— 
lichen Hauswirtſchaftsbetrieb, die 
man einem geſunden, jungen Mäd— 
chen nicht zumuten könnte, die an— 
greifender wäre als ein ſtunden— 
langes Radfahren, Tennisſpielen 
oder Wandern. Es müſſen nur ein 
paar Mädels aus „guter Familie“ 
einmal den Anfang machen, nach 
bollendeter Schulung in den Haus⸗ 
dienit freien oder als Lehrling zu 
einer netten Hausfrau gehen un? 





(Belletriftti 
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(1. Fortfeßung.) 


„smmer jehe ich die Stadt jebt in 
biefer aropFtädtiichen Verkleidung,“ | 
fagte Wendula, „und kann das wun« | 
derbare Traumland gar nicht wieder: | 
finden, al das e3 mir bei meinem 
erjten Bejuch erichien. Aber das liegt 
fhon Kahre zurüd, Nun befuche ich 
e3 immer nur abends, auf der Durch 
reife, für eine Stunde und glaube gar 
nicht, daf; e& noch all feine Herrlic)- 
feiten befiöt: die Renaiffancefaffaden | 
vor den astiichen Erbgefchoffen dei | 
Häufer, die Löjtlichen Plaftifen au= | 
Ben an den Gebäuden, fo jchön mie | 
man id fait nur in talien findet, | 
% 2. hier aleich am Glodengieher= | 
bau —“, fie ftanden in der Königs= | 
ſtraße till und fahen hinauf. „Und | 
dann mein Liebling3bild, der Tucher: | 
{he Altar in der Frauenkirche und | 
Peter Bilchers Grabmal — nie ver: | 
geffe ich, mie ich zuerjt bavorftand.” | 
Sie lachte. | 

„Was ivar dein dort Komiiches?” 
fragte er befrembet. | 

„uh — ich felbft! Denken Sie, | 
ich fonnte den ganzen Tag nichts an⸗ 
beres denfen al3 Dürer und Hans | 
Sachs und höchſtens noch Adam 
Krafft und mich vor ihnen demüti— 
gen — und als ich vor das Sebal-⸗ 
dus-Grabmal geführt wurde, ſagte 
ich: Viſcher — Viſcher — iſt das 
nicht der Autor von „Auch Einer — | 
Darauf mein Begleiter: „Um Ootte3= | 
willen, fehweigen Sie! ©ie machen 
ſich unſterblich lächerlich — für eine 
Kunſthiſtorikerin war es ja auch eine 
vortreffliche Leiſtung!“ 

Er lachte mit ihr, und ſie fuhr hei— 
ter fort: „Aber gleich bekam ich eine 
Art Revanche. Dieſelben Leute, deren 
Verdammung ich fürchten ſollte, 
ftanden vor einem Bilde; und ließen 
fich erklären, dies jei Chriftus auf 
dem Wege zum Kreuz. Da fagte einer | 
von ihnen erftaunt: „Uber ich jehe ja, 
gar feinen Kreuzweg!" — Es war 
alfo „auch einer” — ein ebenfo be- 
griffeftugiger Menfch mie ich. Aber 
mern ich jet in Nürnberg herum- 
mwandbere, babe ich noch immer ein 
Gefühl der Beſchämung.“ 

„Sie müſſen einmal wieder am 
Tage herkommen und all das Wun— 
derherrliche wieder anſehen und mit 
ſich forttragen — wollen wir das zu— 
ſammen neu erleben, an einem leuch— 
jend ſchönen Wintertag? Wie zau— 
berhaft die alten Tore 
ſind, ach, Sie glauben es gar nicht!“ 

„Doch, doch! Ich bin ja auch aus 
einer alten Hanſeſtadt mit ähnlicher, 


wenn auch nicht jo reicher Architel- 


tur. Hier haben fo viel italienifche 


rn 
Die Wenafjucher. ı 


Noman von Eva Gräfin von Baudijiim. 
erivorben. 


im Schnee | 


onntag 


— — — 


Chicago, Sonntag, den 4. Juli 1920. 
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der „Abendpoſt 
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Münden mit Guirlanden und einer 
Zorte erwartet?“ | 


„Kaum. Das heißt: erwartet viel= | 
leicht." Wieder überließ er fie ich | 
felbit, bis fie entfchieb: „Aber in ven | 
Speijewagen könnte ich deshalb doch 
| gehen.“ | 

Nun fahen fie fih an ber fchma- 
len Klappe, die dem „Baden und 


P 


Standes ftedte und fich wohl nie aus 
[Speifewoge, Dver werden Eie in | 
| 


ihnen befreien fonnte ober mollte, 
hatte fie gelacht — aber fie fühlte 
plößlih, daß fie nicht gegen aller 
Melt Anficht jo abgejtumpft fei, wie 
ſie ſich ſeit langem einbildele. 

Nah dem vielſtündigen Faſten, 
das ſie nur durch ein wenig Schoko— 
lade und einige trockene Cakes unter— 
brochen hatte, ſchmeckte ihr alles vor— 
trefflich. „Sie haben keinen Hunger, 


deckungsreiſen zuſammen unternäh- Banken“ der Matroſen gleicht, gegen- ſonſt würden Sie nicht tadeln,“ warf 


men? YAuher Hothendurg kennen Gie | über. Wendula bemerkte, daß fie den ſie ihrem Begleiter vor. 


gewik nichts —“ 
„Rein, nicht einmal Rothenburg,“ 
geftand fie. „Und ich möchte aern — 


aber —” 


EB BES REBBEG BE 


Einflüffe mitgewirft — biß die Reis, 


fenden oben im Norden waren, hatten 


fie einen Teil deö graziöfen Schwuns | 
ge8 der Bauarten vergefien, vielleicht | 


auch nicht den Mut, im bie ernite 
Zuft, die über ung jteht, fo viel Zier- 
Jiches Hinzubauen. Unfere Giebel find 
mwetterfeft und unfere Türme ichlanl, 
um den Gtürmen zu trogen.“ — Er 
hörte ihrem Plaudern zu: wie ander? 
war fie jet als am Morgen in ihrer 
berben, gewollten Zurüdhaltung! 
Seiner und beiweglicher und jünger 
Schien fie ihm, mie fie fi gewandt 
auf dem engen Bürgerfteig zmwifchen 
der hin⸗ und herwogenden Menſchen⸗ 
flut ihren Weg ſuchte. 

„Es gibt noch ſo viele entzückende 
kleine Städte in Bayern, gar nicht 
weit von München,“ ſagte er warm. 
Waſſerburg am Inn und Dinkels⸗ 
bühl an der Wörnitz und Neuburg an 
der Donau — bei allen muß man ihre 

e mit Seihen benn bie mei- 
tie haben Doppelgänger 
wär's, wenn wir einige Ent- 


* 


| 


| Er martete. E3 war, al3 hätte jie 
einen MWiderjtand zu befiegen, denn 
etwas trogig fprad) fie in die Falte 
Luft hinein, jodaß ihr Atem in puf- 
fenden kleinen Wolken davonſtob: 
„Warum nicht —? Gewiß könnten 
wir das — und es wäre ſogar ſehr 
luſtig —“ 

Es iſt keine Angelegenheit von 
ſolcher Wichtigkeit, daß Sie deshalb 
Nunfidjibare Kanonen abzufchießen 
|brauden — ihr Raud) ftand nämlich 
‚eben noch in der Luft,” fagte er ruhig 
und fchlug vor, umzufehren, da gut 
die Hälfte ihrer „Zwifchenpaufe“ auf 
Rürnbergd Straßen vertan fei. „Nur 
da3 Butterbrot und der Apfel fehl- 
ten, dad Befte an ber Schulzeit und 
ihren Erholungsftunden, Ab bin 


‚Nachbarn rechts und Yinfs als ein| 
| undleiches Baar auffielen. Xhr Reife: | 
jgenoffe hätte als Vorbild eine? mit 
ſelbſtverſtändlicher Gleganz geffeide: | 


Alfred und Elſa. 


Liebchen hier und Liebſter da, 
In der Mitte — See, 

Können nicht zufammenkonmen, 
Ad berjemine! 

Not ift arof, doch Hilfe naht 
Durd der Schweine zwei, 
Weggetrieben, abgeſtochen, 
Aller Gram vorbei. 


Alfred mit den Blaſen, munter 
Stürzt fih in die Flut: 
Elfa läht da3 Seil herunter — 
Alles ſchön und gut. 

Kuno, miferabler Kerl, 

Fühlet jchtwarzen Neid, 
Mit der Nadel ftiht er heimfic 
In die Dlajen beid’, 
Alfred jhwimmt, fein Tiebend Aug’ 
Sieht den Himmel offen; 
Plötzlich aber ſinkt — gluck, glud — 
Er und iſt erſoffen. 
Elſa zieht in nächſter Nacht 
Alter Weil’ am Strid — — 
Herr Gott bin ich Heute Ihwad - 
Oder wird er did? 

(FSortfegung auf Seite 8.) 


ten Mannes dienen fönnen; fie felbit 

wurde fich von neuem bewußt, daß Tie 
auch) bier unter den Damen verfchie- 
denjter Nationen, denen doch menig- 
ftens eine Rote, die der herrfchenben 
Mode, gemeinfam war, wußte fie 
aud) Hei allen im Eon abweichen, Be- 
| fremden erxegte, 

„Rückſtändige Menjchen,“ dachte 
fie zwar fpöttifh; aber unbemwußt 
zwang ein Dantgefühl gegen ben 
Mann, dem ihr jeltfames Aeußeres 
gleihgiltig zu fein fehien, fie dazu, 
noch liebenswürbiger zu erden. 

„Du, mit dir gehe ich nicht über 
die Straße,” Hatte ihr zu Haufe ein 
Vetter erklärt, der fich in feiner fur- 
zen Geelabettenjade von unmwiberfteh- 
(oe Zauber hielt. Ueber bie Ent- 


es Unteifen, ber natür- 


„Mir ift diefe charakterlofe Küche 
zuwider,” fagte er. „Lieber effe ich 
Dinge in ihrem Urzuftand — zum 
Beilpiel Sped und trodenes Brot, zu 


ASEBAABE NH 
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denen ich allerdings einen Berggipfel 
als Zugabe verlange! — als ſolch 
ein unenträtſelbares Gemiſch.“ 

Sie zauderte einen Augenblick. 
Möglichſt harmlos fragte ſie, ihn feſt 
anſehend, damit er doch ihrer leichten 
Verlegenheit nicht gewahr werden 
Tolle: „Wenn Sie fo verwöhnt find, 
weshalb fahren Sie dann dritter 
Klaffet“ 

„Der guten Gefellichaft wegen,“ 
berjicherte er fchnell. Sie lachte. Da 
fagte er: „Und im übrigen, meil ich 
wenig Geld habe und finde, daß «3 
zum DBertun befjere Gelegenheit gibt 
als für ven Sig auf einer ftaubigeh, 
en Plüſchbank!“ 

„Str bet a balten 
Sie nit für ü 
„Beinahre, nein! Sogar für 


ee 

(Nummer 27) 
fih nicht auch noch erlauben, abgen 
tiffen und verhungert auszufehen, 
|damit verliert er feine leßten Chan« 
jeen — gering genug find fie ohnes 
hin!“ 
| „Wie in jedem fünftlerifchen Bes 
ıruf heutzutage. Bei dem ungeheuer 
großen Angebot wachfen die Anjprü« 
he an die Leiftungen faft ins Maß- 
Iofe — e8 ift nur Nachfrage nad 
Genie! —” 

„Rein, Sie irren fi. Wohl in fei- 
ner Zeit ift der Mittelmäßige fo ftarf 
zur Geltung gefommen wie in ver 
unfrigen, au& dem einfachen Grunde, 
Imeil in die große Menge der Bil- 
|dungsdrang gefahren ift und fie in 
|Zeitjchriften, auf Gemälden, bei 
Skulpturen, in mufifalifchen Genüf= 
fen den Geift verlangen, den fie be- 
greifen. Daher das traurige 2o3 uns 
ſerer Tagesgrößen — eine Modewelle 
hebt ſie, die zweite reißt ſie für ewig 
in die Tiefe.“ 
| Wendula fah vor fich nieder: wenn 
ler ahnte, daß; jie Jich dennoch nach der 
| Anerkennung diefer großen launifchen 
| Maffe fehnte — daß ihr ganzes Da=- 
|fein nur die Schale war, in der fie 

die Ylammen des Chrgeizes nährte. 
Berühmt fein, einen Namen tragen, 





der mit Achtung, mit Bewunderung . 


genannt wird, zu einer Vorftellung, 
einer Geftalt werden, die untrennbar 
bon ihren Leiltungen geworden mar, 
darum lebte fie. So weit fie zurüd- 
denfen Fonnte, waren dieſer Wunſch 
und die Gewißheit, daß fie ihm Form 
geben müjfe, in ihr getvefen. Der Mea 
dazu war etwas Zufälliges, faft durch 
Meußerlichfeiten beitimmt. Eie 
alanbte an eine Begabung zum 
Ruhnı. Niemals noch hatte fie fich 
ihres Pieles gefchämt noch es ber- 
heimlicht. $hre Eltern twußten, mas 
fie hinaus aus der Heinen Stadt ae- 
trieben hatte, in der fich fein Betäti- 
gungäfeld für fie fand; noch geftern 
hätte e8 Profeffor Zönnies aus ih- 
rem Nein hören müffen, wenn er nur 
im geringften ihr Wefen verftände — 

Seht fchwieg fie zu all den Be 
hauptungen, daß der Materialisınug, 
ber Künftler und Gelehrte beherrichte 
und der ihnen Ruhm und Geld ver- 
Ipräche, entwürbige und daß es lo— 
gifch nur richtig fei, daß bei ber zer- 
ftörten, feelifchen Harmonie „das“ 
Kunftiverk, bie feine Blüte, die Krone 
jahrhundertalter Kultur nicht gebos 
ten terben fünne. Denn einen Boden 
verlange das Höchfte, der reitlos ihm 
gehöre, und feine Wurzeln aus dem 
Mark der abgeflärteften Tugenden 
ſpeiſe — 

Als er ſo weit gekommen war, 
blidte fie auf. Sentimentalität ver« 
trug fie nicht; und daß ein Menfch, 
ber fich unverfennbar und vollftändig 
den Sittengeboten feiner Zeit beugte, 
dennoch eine innere Freiheit und ein 
unabläffige® Streben nad Verbolls 
fommnung proflamierte, das ſchienen 
ihr unvereinbare Gegenfähe, 

Erftaunt hörte er fie an. Und fie 
glaubte mirflih auf dem rechten 
Mege zu fein, weil fie fi äußerlich 
und, er müfle offen geftehen, nicht ae= 
trade zu ihrem Vorteil von der 
Menschheit unterfchiede? 

„Meine Kleidung ift nur ein Fals 
tor mehr,“ fagte fie mit hocheoten 
Mangen. „E3 ift fein Merkmal, das 
wir zum Troß oder zur Herausfor- 
derung anlegen — nein, e3 bemeilt 
nur, daß uns auch die außerliche Er= 
Theinung nicht gleihgiltig ift und 
daß mir verfuchen, fie mit unferen 
Anfichten von Hygiene und Schön« 
beit in Einklang zu bringen.”— Das 
rauf mußte er jehmeigen, um nicht 
unhöflich zu werben. „Und wer jind 
diefe „Wir“? fragte er Tpöttilc. 
„Eine tleine Gemeinde geiftig Hoch- 
mütiger, nicht wahr? Denn e3 liegt 
eine große Ueberhebung darin, fidh 
allein auf dem Wege zur Erfenntnis 
zu mähnen.“ 

„&8 ift unfer Weg,” wiberfpra® 
fie ruhig. „Seder mag feinen eigenen 
wählen. Nur taub darf man [ic 
nicht ftellen, wenn bie Stunde jchlägt, 


eine|bie uns offenbart, daß mir biäher 
ef |im Irrtum über ung und die Müg- 
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lichteit, glüdlich zu werden, geivan- | Naturmenfchen, bildete, fo hatte fie 
bert jind." E 'fogar noch merkwürdig gemäßigte 
Er jah fie an, wie gern hätte er | Anfchauungen vertreten. Und dem 
gewußt, wann und moburc, fie zur \ Körper und feinen Funktionen nicht 
Umkehr gezwungen worden ei. Ein- | die Wichtigkeit zuerkannt, mit der fih 
zig aus jich jelbit heraus, ohne jede |der Doktor und feine Zünger ihm ald 
Sremde Beeinfluffung —? Frauen, |etivas hefonders Heiligem widmeten. 
auch dieje hier mit den Hugen braus) Mit feiner gelben Handtafche und 
nen Augen, bejaßen feiner Meinung |feinem PRiolinfaften durchſchritt 
nach nicht die Kraft, ihre Perfönlich- | Frant Sismondi den Mittelbau des 
feit in ftrenge Form zu fallen. Das |Bahnhofes und jah gerade den Dof- 
Material war da — zum Mopdellie- tor mit Mendula in einer offenen 
zen beburfte e3 einer jtarken, bildne= | Drofchke davonfahren, in fo lebhafter 
rischen Hand. Ging er fehl, wenn er | Unterhaltung, daß fie fich beftändig 
auch diefes Mal eines Mannes fünit- anſchanten. Gut, er wollte ſie ihm 
Jeriſches Schaffen hinter dieſem wer- überlaſſen. Es war zwar ſchade um 
denden Geſchöpf vermutete? ſie, denn Dr. Bachs leidenfchaftlich 
Wendula wollte zahlen, es wurde warmes Intereſſe an einer Frau war 
höchſte Zeit — in immer dichteren benfo ſprigwörllich wie fein iau— 
Reihen ſtanden die Lichter draußen nenhaftes Vergeſſen, aber vielleicht 
in der tiefblauen Luft. Es erwies ſich, war es ihm diesmal Ernſt. Solch ein 
daß. ihre Kaſſe nicht reichte Sie war Mädchen konnte ſchon feſſeln — ſo— 
ganz beſtürzt: „Allerdings hatte ich gar einen Dr. Bach — — Wie er das 
mit keiner Mahlzeit gerechnet —“ geſagt hatte, ſo überlegen und wohl— 
„Herrlich,“ ſagte er lachend. Das wollend: „Ich danke ſehr für Ihre 
nenne ich freies Künſtlertum! 
drei Mark fünfzig eine Tagesreiſe Mertens —“ was ging denn das ihn 
anzutreten! Nun müſſen Sie das an, war es nicht genug, wenn ſie ihm 
aber auch ſtoiſch tragen und ſich von dankte? — 
der Tücke des Objekts nicht befiegen Ein Verdacht ſtieg in ihm auf, 
laſſen.“ verdichtete ſich faſt zur Gewißheit 
„Das werde ich auch nicht.“ Und und erfüllte ihn mit ſchmerzlichem 
mit heimlichem Herzklopfen entſchied Zorn. Aber was fiel ihm denn ein? 
ſie gelaſſen: „Bitie, zahlen Sie für Handelte es ſich nicht um zwei freie 
mich, mein Herr!“ Auf ſein gutge- Menſchen, hatten ſich ſeine Anſichten 
ſpieltes Zögern ſehte ſie eilig und noch immer nicht ſo gefeſtigt, daß er 
ganz aus der Nolle fallend Hinzu: jan deren Tun und Laſſen das Phili— 
„sch alaube, ih kann es Ihnen fchon | ftermaf Tegen wollte? — In Mün- 
am Bahnhof wiedergeben — menn — chen, wahrlich, da lernte man e3 doch, 
pder jonjt jende ich es Jhnen morgen | menfchlicher über alles Menjchliche zu 
grit Der Bolt —“ 'denfen; da fand man fich mit größ: 
„Nbholen bei Ihnen dürfte ich mix | ter Selbftverftändlichkeit in bie felt- 
den hohen Betrag nicht?“ fragte er, Tamjten Echidjale, die ſich die Men— 


während er dem Kellner das Geld zu | Ichen durd Temperament und Eigen= | 


zählte, ‚tümlichfeit felbit fchufen. Ehen mur- 

„D, gewiß; — doch! Und das wäre den fenell gefchloffen und ebenfo eil- 
Fehr nett. Sie fommen zum Tee,“ fie | fertig mieder aufgelöft; ja, e& Tam 
nannte ihm ihre Hausnummer und |niöt felten vor, daß fich biefelben 
eine Heine Straße, die in den Eng- |Menfchen ein zweites und brittes 
Lifchen Garten, Münchens fchönen | Mal legitim verbanden, was doch 
Mark, mündet, eine ber wenigen, die | Tier für ihren ernften Willen und 
noch einen ländlichen Charakter be |für bie Unmöglichkeit, miteinander 
mahrt haben. Der Abſchied geſchah auszukommen, ſprach. Liebesaben— 
Tchnell, er veripradh, ihr den Hand: |teuer erhielten ein höheres Relief 
toffer auß dem Goupsfenjter zu rei- durch irgend ein gemeinfames geiſti⸗ 
chen. ges und künſtleriſches Intereſſe, das 

„Er wird Shnen zu jehwer jein—* |ungeftüme Werben ganz junger 

„Schäten Sie mich geringer ein, | Menichen um einander murbe durch 
als Xhren Bruder?“ leidenſchaftliche Hingabe zur Natur 

Plöhlich ftand troß ihrer inneren |berebelt. Man Tiebte feiner, fenfibler 
Unruhe die „Soylle" vom Bahnhof |in München, wenigftens in den Kreis 
daheim wieder in ihr auf, auch die Ten, die er beurteilen Tonnte, als in 
Gefühle, zu denen fie fich mehr oder | anderen großen Städten, io fich bie 


“u 
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fange beneidetem Vorbild vor sebem | 


Einzelnen ein möglichft unverjtänd- 
iches „Mertens” murmelte, fragte 


Eonntagpoft, Chicägo, Sonntag, den 4. Juli 1920. 





lief ein fpigbübifcher Ausdrud: er 
ſah Jich ertappt. Dan jehmiegte er fich 
an MWendulas Schulter und fagte: 


aen: „Shre Schwefter fürchtet für 
Sie, ih muß alfo jehr gefährlich) 
fein —“ und Gelegenheit, Eminerid) 


man Wenbula über ihn aus: ob er |zu warnen und zu fchügen, wenn es 
bei ihr wohne und mas er Werben |nötig fein follte, würde fie genug ha- 
wolle — mie, Mediziner? ber er | ben. Dennoch blidte jie ein paar Mal 
habe doch ſo viel Beſonderes in Blick zu ihm hinüber und ſetzte ſich nicht 
und Ausdruck — nein, alle hatten ihn hin, ſondern plauderte eine Weile mit 
für einen angehenden Künſtler gehal— der Wirtin, einer wunderſchönen al— 
ten. 


„Du biſt famos — famos biſt Du! 
Dir kann man nichts vormachen —“ 

„Aber vielleicht mir,“ fragte ſeine 
Mutter atemlos, „willſt Du damit 


behaupten, daß Du mich —“ 


„Ach, Mutter, Du biſt doch nur 


ten Frau mit ſchneeweißem Haar, de⸗ froh, wenn ich mich wie ein kleines 


„Verderbt ihn mir nur nicht,“ ren korrektes, zurückhaltendes Weſen Kind anſtelle, das weiß ich längſt! 


ſagte Wendula. „Er hat nie eine an— 


gar nicht zum freien, ungenierten Weshalb ſoll ich es dann nicht tun?! 


dere Idee gehabt als Medizin zu ſtu— 


Mit Freundlichkeit gegen Frl. Doktor 


dieren — er wird ſelbſt wiſſen, daß | 
er teinerlei befondere Vegabung für | Korbialität, die zuweilen fogar gegen 
irgend eine Kunjt befibt.“ frau von MWentrop angefchlagen 

Sie riefen durcheinander, daß man | wurde, gerechtfertiat worden fei. Sr= 
dies nicht vorausfagen könne, fondern gend ein unfichtbared Freimaurerzei- 
e8 erproben müffe: wie viele von ih- | den mußte aber wohl Dazu gegeben 
nen, die doch alle eine ausaejprochene |werden, denn auch Fremde oder ganz 
Gabe, wenn nicht fogar ein großes | Junge, die ihren Kreis von ahr zu 
Talent befähen, hatten erit allmäh: |Sahr auffrifchten, verjtanden die 
lich, oft durch einen Zufall, zuieilen | Signeiur vom eriten Tage an. War 
erit durch unabläffines Verfuchen auf | nicht auch Emmerich! Verhalten, Ti) 
dem und jenem Gebiet ihren eigent- |faum um die Hausfrau zu kümmern, 
lichen Beruf entdedt! ‚ein Beweis dafür? 

„Mag fein,“ gab MWendula gedan- | _„Wendula, Sie hier! a badhte, 
'fenlo3 zu und folgte ihrem Bruder | Sie wären gar nicht mehr in Mün- 
mit den Augen. Darauf meinte fie | her ; Ichblond 
beſtimmt, immerhin wäre es beſſer ein eng anliegendes, paſtellblaues At⸗ 
und durchaus vorzuziehen, wenn je- laskleid gewickelt, das ihre Bewegun— 


hätte erklären können, wodurch dieſe 


1?“ rief eine aſchblonde Frau, in 


Ton ihrer Gäſte paßte. Niemand Wann darf ich Dich beſuchen, Wen— 
dula?“ 


Die Mutter enthob ſie der Ant— 
wort: „Wir müſſen gehen,“ ſagte ſie 
gereizt. „Sie haben immer viel zu 
arbeiten, nicht wahr, Fräulein Dok— 
tor?“ 

„Gewiß,“ gab Wendula zu. 

„Siehſt Du, Armin, Du würdeſt 
am Ende nur ſtören! Auf Wieder— 
ſehen, Fräulein Doktor — gib die 
Hand, Armin!“ 

Der Junge hielt Wendulas Finger 
feſt und ſagte trotzig: „Ich komme 
doch — wenn Du mich haben willſt.“ 

Wendula ſah ſich nach Emmerich 
um, nirgends war er zu entdecken. 
Im Nebenzimmer ſah ſie ihn am 
Flügel, vor dem Lydia Klinkert ſaß 





minder paſſib verhalten hatte: „Mei— 
ne Veilchen?“ fragte ſie halb bittend. 
„Sie ſind gut bewährt,“ ſagte er ru— 
hig. Dann beobachtte er, wie ſie ſchon 
beim Ausſteigen umherblickte, mit 
hilſſoſem Lächeln vor der Allgewalt 
des ſchweren Handkoffers ſtand, den 
er auf dem Fenſterbrett balancierte, 
bis ſich eine breite Männergeſtalt vor 
ſie hinſchob und das Gepäck in Emp— 
fang nahm. 

„Ah, Herr Sismondi — Sie! Ich 


danke ſehr für Ihre Freundlichkeit 


gegen Fräulein Doktor Mertens —“ 

‚Bitte, bitte, Herr Doktor—nichts 
zu danken!“ Sein Geſicht war ernſt 
geworden und einen Augenblick blieb 
er am Fenſter und ſah den beiden 
nach. Dr. Bach trug Wendulas Kof- 
fer mit der linken Hand, mit der rech— 
ten ſchob er ſie durch die Menge und 
ſprach lebhaft und liebenswürdig 
auf ſie ein — das ſchwere Gewicht 
zog weder ſeine Schultern nieder, noch 
ſchien er es überhaupt zu empinden. 
Dieſer Kraftmenſch, ja Sraftprot!— 
Natürlich Dr. Bach, in Kniehoſen, 
wie immer! Hätte er e3 fich nicht den- 
fen können — oder vielmehr hatte er 


Sugend beiderlei Gefchlecht3 auch mit 
berjelben Freiheit in ihren nter- 
eilenfphären begegnete und fie mohl 
zu nüben berftand; bier aber nahm fie 
felten eine verlebende, häufig eine 
afthetijch gefällige Form an. 

Trank Siämondi ftand auf dem 
vorderen Werron der elektrifchen 
Bahn und blidte gebanfenlos ben 
dunffen Weg entlang, der jchnurge- 
rade zwilchen den leuchtenden Lam= 
pen ber Qudmwigftraße verlief. en= 
jeit3 des Giegestores hingen die gro 
Ben Lichtfugeln über der Mitte des 
Bahrmeges, und man glitt über eine 
aleigende Bahn fort, mährend bie 
Tappeln reht3 und Iint3 im tiefen 
Schatten blieben und bei der Ge- 
Ihmindigfeit der Beweaung ein un- 
unterbrochenes Mafliv bildeten, Wie 
Ihön die Stabt mar, tie er fie liebte! 
Sie wie feine andere hätte den Boden 
bieten können für das Höchfte, Vor: 
nehmfte — wenn die Menjchen mit 
ihren Eitelfeiten ihn fich nicht felbft 
immer mwieber in kleine Tyelder aufge- 
teilt und zerftücelt hätten. Hier Iebt: 
auch Wendula. Wie mochte das Ed- 
chen ausfehen, das fie für fich in An- 


| 





ımand jich von vornherein feines We- 
ge3 bewußt fei. „Aber verhindern 
würden Sie ihn doch wenigftena nicht, 
ich noch jebt oder fpäter anders zu 
\entfcheiden, Wendula? Was weit 


nod) dazu ein Mann, über ich und 
feine Berufung?!“ 

„sa, eine Frau mag fich in dem 
Alter eher darüber Har fein,“ entaeg= 
nete Sie. Ein feindfeliges Gefühl ge- 
gen ns überzarte blonde Gejchöpf, 
das dicht vor ihr ftand und überzeu- 
gend auf fie einredete, ftieg in ihr 
auf; noch) nie hatte fie die Aehnlich- 
feit de3 furzen runden Gefichtes, 
über deflen Augen die Brauen in fait 
gerader, ununierbrochener Linie ftan- 
den, mit einer Rabe fo ftarf empfun- 
den. Lydia Klinfert war ein gefuch- 
te8 Modell; ihre jchlanfe, bieafame 


Geftalt, der jedes Knochengerüft zu | 


fehlen Tchien, den wilden Haarfchopf, 
beifen Farbe in malerifchem Gegen: 
fat zu den fehwarzen Brauen und 
ben dunkelgrauen Augen mit merf- 
würdig länglicher Bupille ftand, Jah 
man wieder und wieder auf den Bil- 
bern der Kunftaugftellungen. Der 
verfeinerte Inpus ihrer Schönheit 





I&ien den Malern recht der Ausbrud | 


einer befonderen Urt der modernen 
Frau zu fein, ihr Mefen und ihre 
Lebensiweile für die Blüte höchfter 
Kultur hält. 

„Wie geht e8 Doktor Bach?“ fragte 


fie nun Wendula. „Sebt find doch ſchwungenen Lippen, vor allem den 


Sie ſeine Auserkorene —“ eine zeit— 
lang war auch ſie es geweſen. 

Wendula lächelte. „Wir ſind ſchon 
faſt zwei Jahre befreundet. Leider 
habe ich ihn in letzter Zeit gar nicht 
geſehen, er wird wohl zu viel zu tun 
haben —“ 

„Ja, das kennt man,“ ſagte Lydia 
unverhohlen. Wendula lächelte wie— 
der. Sie waren daran gewöhnt, ein 
paar Wochen vernachläſſigt zu wer— 
den, bis er Zeit oder Luſt fand, wie— 
derzulommen — — „Und eines Ta— 
ges bleibt er ganz fort! Das iſt ſeine 
Theorie, Wendula — ein langſames 
Entwöhnen bei Frauen, die ihm ge— 
fährlich zu werden ſcheinen, bei den 
andern, deren er überdrüſſig iſt, ein 
unvorbereiteter Bruch. Ja, Sie lachen 
darüber! Freuen Sie ſich, wenn Sie 
kühl geblieben ſind — das Ende 
kommt doch!“ 

„Das Ende kommt immer,“ meinie 


denn ein neunzehnjähriger Menſch, 


gen zwar behinderte, aber doch jede und mit leiſem Anſchlag ihre mit hal⸗ 
einzelne verriet. „Sagen Sie meinem | her Stimme gefungenen Liedchen be- 
gungen Guten Tag — ift er nicht | gleitete. E3 machte den Eindrud, als 
aroß geworden?“ | fänge fie nur für Emnierid). 

MWendula reichte dem fchlanten, | . wenn Sie dad an meinem 
dunfeläugigen Knaben, der troß der | Spinett hörten oder zur Zaute,“ ſagte 
| Novemberfälte einen meißen Leinenz fie, „dann würden Sie exit erfennen, 
‚anzug trug, aus dem feine braunges | welch ein robuftes, häfliches Anftru= 
‚brannten Beine und Arme weit her | ment jolch ein Klavier mit feinen ber= 
|borfahen, die Hand, Die Mutter fah ben Klangfarben ift. Ych mag alles 
ftrahlend zu. Sie zeigte Jich felten | Teinabgetönte, Gemilderte, Sanfte.“ 
\ohne ihn. Gewif war das mütterliche| „Alles Spielerifche,“ unterbrach 
Sorgfalt, und doch hätte Wendula | Mendula fie. „Die Kunit ift für Sie 
|e8 verftändiger gefunden, ienn fie 


zu Fark, Lydia, Sie brauden ein 
ihn nicht mit hierhergebracht haben | Surrragat, ein Kumftaeiverbe auch) in 
würde. Das fchöne Kind hatte eine | der Mufik, möchte ih Jagen...“ 
eigene, allen befannte Geichichte. Sei: | Die winzige Geftalt fchnellte em= 
ne Mutter hatte ihre Ehe gejchieden | por und fehien ihre Heinen Dimen- 
und er trug, da er erjt lange nad |fionen aufzubfafen. Einer der degenes 
der Trennung geboren war, ihren 


E | vierten, realiftiich ausfehenden Bup- 
Mädchennamen, den auch) fie deshalb | pen alich fie, mit der fich eine junge 
twieder angenommen halte. Er kam | Sünftlerin in der für alles Neue und 
Wendula ftet3 wie ein lebendes Aus: | Apfonderliche empfänglichen Luft 
hängefhild ihres Mutes, aber au | Münchens rajch einen Namen gemacht 
ihrer Eitelfeit vor. Sie Jah ihm tief | Hatte. 
in die Augen: mürde er einft flarf ge-| „Man kann jede Art der Kunft 
nug fein, um feiner Mutter die Aus- | wahrnehmen, liebe Wendula. Das 
nahmeftellung, die er im bürgerlichen | Qautenfpiel fann neben den anderen 
Leben einnehmen mußte, zu berges | Anftumenten ebenfo betchen wie da3 
ben? — 2: \Silhouettenf_hneiden neben der Ma- 

Armin Wohlfshagens Blide hiel= |ferei. Xeder muß fich den Ausdrud 





> 








ten den ihren mit merfwürbiger ©e- 
Taffenheit jtand. Er mochte an Be- 
Iwunberung, bie feinem bornehm ge- 
|fchnittenen Geficht, der feinflügeligen, 
Ihmalen Nafe über üppigen, ge- 


überaropen Augen mit Tanafchatten- 


‚den Wimpern galt, fehon gemohnt | 


fein. Ein Hauch von Ueberbruß Tag 
auf den weichen Zügen. 


„Weshalb befuhit Du mich nie 


mehr?“ fragte Wenbula. „E3 hat Dir | 


doh damalz bei mir gefallen?“ Sie 
wandte fi) an die Mutter und fagte: 
„Senden Sie ihn doch zu mir, Baro- 
nin, wenn Sie ihn einmal unterbrin- 
gen wollen —“ 

„sch gehe faum ohne ihn aus, mie 
Sie wiſſen!“ 

„Es iſt nicht immer gut, ihn mit— 
zunehmen,“ widerſprach Wendula. 
Die andere verſtand ſie ſofort. 

„An einem reinen Kinder prallt 
alles ab, Liebſte — was er noch nicht 
verſtehen ſoll, verſteht er auch nicht.“ 

Das reine Kind nahm ſpielend eine 
ſilberne Doſe von einem Tiſchchen 
und drehte ſie zwiſchen den Fingern 
hin und her. Dann ſchien etwas auf 


| 


nicht halb und halb getvußt, wer auf | Tpruch genommen hatte? 

dies fchöne, eigenartige Mädchen |, Er wußte ſchon, al3 er weit droben 
warten wirde? — Das war jelbjt-| in Schwabing abftieg, daf er Doktor 
verftändlich Einbildung. Aber ihre MWendula Mertend weder ihren Hrei- 


Mege freuzten Fich ja nicht zum eriten 
Mal, und immer mifchte fich in die 
Begegnung etwas Teindfelige. Wie 
Tharf Hatte er nicht den Doktor vor 
ein paar Wintern im Yaldıina zu= 
rüdgewiefen, al3 er die tleine 
Schmeizerin nit in Ruhe laſſen 
wollte — mie ärgerlidy war mieder 
der Doktor geivejen bei der Ent 
bedung, dab die beiden „Kunftge- 
merblerinnen“, die durch ihre auffal- 
Ienden Erjcheinungen ganz München 
aufregten, das ja in diefer Beziehung 
piel vertrug, nur mit Sißmondi und 
feinen Freunden Tennis fpielen und 
Ausflüge maden wollten! Nun fam 
er ihm wiederum in die Quere, diefer 
Allerweltsdoktor und -Kurmacher. 
Ja, wenn Wendula dem verfallen 
war und ſeiner Clique angehörte, die 
in den Aeſthetenkreiſen eine Gruppe 
für ſich, die der Geſundheits⸗ und 


ſen noch dieſem Doktor Bach über— 
laſſen würde. 


— 


2 
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„Mein Bruder Emmerich,“ faate 
Wendula voritelend und wiederholte 
nod ein paar Mal vor älteren und 
jüngeren Frauen: „Mein Bruder 
Emmerich.“ 

Der junge Student verbeugte Tich 
tefpeftpolljt nach recht3 und [inf3 und 
immer mieber überlief feine frijche, 
gefunde meihe Haut ein flammendes 
Rot. Man amüfierte fi) darüber, er 
fam ficher eben aus einer Kleinftadt 
und fah noch fo unberührt und rein 
aus, wie wohl die Mädchen bei ihm 
zu Haufe. Als er ein wenig zu hoch 
aufgerichtet und zu weltgemandt, um 
nicht doch feine Verlegenheit zu ver- 
taten, zu einer Gruppe jüngerer 

nner hinüberfchritt und dort nadh 


ı Wendbula philofophifch. — Emmerid) | dem Perlmutterbedel feine Aufmert- 
fehrte zu ihr zurüd. Vor Lydias |famkeit zu erregen. „Was bebeutet 
Schönheit blieb er geblendet ftehen: | das, Mutter?“ fragte er. 

oh ©oit, folge vollendeten Gefchöpfe| Baronin Wolfshagen fah flüchtig 
gab e3 und begegneten ihm, der doch hin: „Nun — Sufanne im Bade, 


in Martha Flehte die Krone aller 
| weiblichen Reize gefehen hatte?! Wie 
|plump, wie gewöhnlich mußten ihre 
runden Formen neben biefem fein- 
linigen Figürchen wirken! „Bitte, 
ſtell' mich doch vor,“ bat er unge— 
ſchickt. 


Wendula ſagte noch gleichgiltiger 


als früher: „Mein Bruder Emmerich, 
Fräulein Lydia Klinkert“ und dann: 
„Komm mit mir zur Hausfrau, Em— 
merich.“ 

Sie ſchritt voran, ſie war bisher 
wirklich in allem die Leitende gewe— 
ſen, und die Rolle, die ſie in Gedan— 
ken weit von ſich gewieſen hatte, war 
ihr nun doch als etwas Selbſtver— 
ſtändliches zugefallen. Jetzt ſah ſie 
ſich um: Emmerich war drüben bei 
Lydia ſtehen geblieben. Sollte ſie ihn 


anruſen —? Aber ſie traute es Ly⸗ hör 


dias Raffiniertheit zu, dann zu ſa⸗ 


von den zwei Ebräern belauſcht! Das 
weißt Du doch, Armin? Die Ge— 
ſchichte lernt man ja in der Schule.“ 

„Nein, ich nicht. Erzähle fie mir 
’mal, Mutter.“ 

„Heute abend, mein Herz! Wenn 
ih an Deinem Bette fite. Erinnere 
mich nur daran.” — Leile fragte fie 
Mendula: „Sit e3 nicht föftlich, mie 
\er fich in allem vertrauensvoll an 
mich wendet? — Ich forme ihn— mie 
Wachs ift feine Seele in meinen Hän— 
ben.“ 

MWendula lachte und fah den un- 
gen fcharf an: „Du mwilljt doch nicht 
behaupten, Armin, daß Du wirklich 
bon diefer biblifchen Geihichte nicht3 
wüßteſt?“ 

„Doch — aber — —“ 
oe möchtet fie nur nod; einmal 


| 


Ueber das. föne  Rnabengefict 


Juchen, der feiner Individualität am 
beiten entfpriht. Können Sie fi 
|borftellen, daß ich Cello fpielte?" Sie 
begann bornübergebeugt mit meit- 
ausholendem Arm auf unlichtbaren 
Saiten zu geigen. 





Noch ein paar Menfchen waren in? 
Zimmer getreten und fachten laut 
über die Karikatur, die Lydia ge 
ſchwind an ſich gemacht hatte. 

Emmerich klatſchte in die Hände. 
Er war wie berauſcht. „Dieſe Atmo— 
ſphäre, Wendu,“ ſagte er unten auf 
der Straße. „Dieſe Menſchen, die nur 
für Kunſt leben! Denen iſt ſie nicht 
nur eine überflüſſige und luxuriöſe 
Beigabe, für die iſt ein Künſtler nicht 
wie droben bei uns in der nüchternen 
alten Kaufmannsſtadt ein Tagedieb 
und Nichtstuer — nein, hier wird er 
richtig eingeſchätzt, als höchſter Trä— 
ger der Kultur, als die ſeltene Blüte 
am Dornenſtrauch der Menſchheit —“ 

„Das Kunſtwerk, nicht der Künſt— 
ler, Emmerich. Im Uebrigen haben 
ſie Dich ja gründlich erobert. Aber 
wart' nur, bald lernſt Du unterſchei— 
den, was echt und was Poſe iſt — ich 
habe das auch erſt allmählich heraus— 


gefunden —“ 

„Du biſt ſo kritiſch, ſo nüchtern, 
Wendu!“ 

„Ich arbeite. Du glaubſt nicht, 
welch gutes Präſervativmittel das 
gegen alle Uebertreibungen und Un— 
wahrheiten iſt!“ 

Gewiß, arbeiten wollte er auch, 
eine ganze Reihe verſchiedener Kolle— 
gien bei bekannten Profeſſoren hatte 
er belegt. Aber zuerſt mußte er ſich 
umſchauen und feſten Grund faſſen. 
Alles war ihm doch ſo neu, in einer 
fremden Welt mit unerhörten, unbe— 
greiflichen Lebensanſchauungen ſtand 
er plötzlich. Hier lebte man aus 
Freude und genoß mit Bewußtſein — 
zu Hauſe war das Daſein nur Pflicht 
geweſen, ausgefüllt mit ſtumpfſinni— 
ger Arbeit. 

Wendula hörte ihm ſtill zu. Viel— 
leicht empfand jeder junge Menſch 
Aehnliches, der zum erſten Mal Mün— 
chens Luft einatmete, in der ſich ſo 
ſeltſam herbe Gebirgsluft mit Staub, 
nüchternſtes Philiſtertum mit künſt⸗ 


(Bortfebung auf Seite 7.) 4 
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| Dom Wege verirrut. 
Roman von L —RXRX Tendorf, 


(1. Fortfegung.) 
Niertes Kapitel, 
Etwas wie ein kalter Froſthauch 
war von draußen her in das Haus 
des Bankiers Flemming eingedrun— 
gen. Aeußerlich zwar hatte ſich in 


und Hertha war, wie ſie es neuer— 
dings immer häufiger tat, bei der er— 
ſten Gelegenheit, die ſich ihr dazu 
Nähmaſchinen geflohen. So kam es, 
daß ſie Frau Alexandra, die auf dem 
Wege zur Puhzmacherin für ein paar 
al\r 8 5 | anne ew. v — 
—— —* — *— Ar | Minuten bei ihren Schwiegereitern 
ein fcharfblidender Veobachter würde hatte vorſprechen wollen. zuer]t ‚und 
pielfeicht bie Mahrnehmung gemacht — empfing. Sie ga font eu 
baben, dat; Hertha fich ihrem Werlob- Alleinfein mit ihrer fünftigen 


2 
te her al® fonft zu entziehen |. 2 2 
En eh * r zur Begriükung formen IelapanWeab GEIRETMEIGER 6 
ober sum Abſchied tüßte und ba fie dreiſtes Weſen war ihrer bornehm 
= 2 — e gemeſſenen Natur unerträglich. Auch 
jedes Alleinfein mit ihm bermied. beut⸗ Bee Be BemE * gem 
Aber die Art, in welcher die Braut |arnı ra NE DE ar 
ee sr Frau, die nach ihrer eifrigen Ver— 
nd — —— er INidjerung ._ —— — 
en en. : ‘hatte, bielt fie davon zuriüd. 
ter einer freundichaftlich Herzlichen | Giae 4. fl d — 
Märme, als denjenigen einer leiden- | Eigentlich wollte ich au um 
ſchaftlichen Glut geiragen und fo | Dein Urteil über mein neues Pelz: 
mußte der Affeffor die vermehrte gu- |ttüm hören“, fagte fie, beim troß 
rüdhaltung Herthas, wenn er ‚fie Hetthas faſt offentundigem Wiber- 
überhaupt bemerfte, feinesmweas mil 


|jtreben hatte fie im Gegenfat zu den 
Notivendigfeit als ein Zeichen dafür übrigen Familienmitgliedern bereits 
nehmen, daß ihre Liebe zu ihm gerin— 


Atagp 


bot, aus dem Bereich der ſchrecklichen 


chwägerin gern aus dem Wege, 


das Recht des ſchweſterlichen Du für 
ger geiverben fei — zumal jie ja ſich in Anſpruch genommen. „Es war 


joſt, Chicago, Sonntag, den 4. 


Hertha v. Dönninghaus hatte eine 
Erziehung erhalten, deren Beſtreben 
in erſter Linie darauf gerichtet gewe— 
ſen war, ihr die Kunſt einer vorneh— 
men Selbſtbeherrſchung zu eigen zu 
machen. 
ſchon manchmal im Stillten um ihre 


Meiſterſchaf 


Vergnügen, daß dieſelbe ſich 
Ende doch nicht in jeder Lage be— 


Juli 19209. 


Frau Alexandra hatte ſie cher das Zimmer betreten 
t in dieſer Kunſt benei- begrüßen, aber er legte 
AI] [EI |det; Heute aber foh fie mit gefeimem |feine Hand auf ihren 


am |tigte fie, figen zu bleiben, 


DREH} 


nahm, und faft mie ein Ausdrucd der auch gelingen wird. Nur eine Be— 
Erleichterung ging es gleich darauf ſchleunigung der Hochzeit dürfen Sie 
über ihr Geſicht, als ſie erkannte, daß nicht von mir verlangen! Und — 
es nicht ihr Verlobter, ſondern der nicht wahr, Herr Flemming, Sie ver—⸗ 
Bankier Ernſt Flemming war, wel- ſprechen mir, daß Sie auch Werner 
Hatte. I nicht veranlaffen werden, e3 zu tun.” 
um ihn zul „Was bleidt mir denn anderes 
freundlich |übria, als mich Ihren Wünfchen zw 
Arm und nd= |fügen!!” fagte er mit einem Seufzer. 
„sh hatte mich ehrlich darauf ges 
„Es freut mich, daß ich Sie ende | Freut, die Meinigen heute mittag mit 


Sie wollte ſich erheben, 


währte. Bei ihren letzten Worten war lich einmal allein treffe, liebe Her- der großen Neuigkeit zu überraſchen; 


und es war mehr Beſtürzung als 
Ueberraſchung, was ihr auf dem Ge— 
ſicht geſchrieben ſtand, da ſie fragte: 
„Er iſt wirklich dahin gegangen? Du 
weißt es ganz gewiß?“ 

Die junge Frau ſtellte ſich ſehr 
verwundert. „Ja, mein Gott, leſt ihr 
hier denn gar keine Zeitung? Oder 
hat Dein Verlobter etwa in einer 
Regung verzeihlicher Eiferſucht alle 
Nummern vor Dir verſteckt, in denen 
von Erwin v. Hersdorff und ſeinen 
Heldentaten die Rede war? Und es 
ſind wirkliche Heldentaten, die er da 
drüben vollbringt. Die Natur hat ihm 
doch nicht nur zum Schein das Aus— 
ſehen eines Siegfrieds gegeben. Noch 
in dem letzten Bericht des Reichskom—⸗ 
miſſärs war zu leſen, daß Hersdorff 
ſich bei der Erſtürmung eines ver— 
ſchanzten Lagers, unbekümmert da- 
rum, ob ihm ſeine Leute ſchon auf 
dem Fuße folgten, als der Erſte über 
die Paliſſade geſchwungen habe. Ich 


| 


| näher jteht al3 ich, eine aroße Freude 


. . . * . . J —* — * 
Hertha, die ſich vorhin erzürnt abges |tha,” faate er, indern er fich ihr ae= |aber freilich — wenn Sie mir erfläs 
wendet hatte, haftig herumgefahren, |genüber an dem fleinen Erkertijchhen ren, dab Sie e3 nicht fünnen —“ 


| 
| 


einander zu plaudern.“ 


J 
niederließ. „Wir haben ja ſo ſelten Er zuckte mit denAchſeln und ging, 


Gelegenheit, unter vier Augen mik- ihr mit gezwungenem Lächeln einen 
Abſchiedsgruß zuwinkend, aus dem 
Das junge Mädchen ſah befremdet Zimmer. 
auf. Dieſe Einleitung klang faſt, als Draußen aber Iehnte er für eim 
ob der Vater ihres Verlobten etwas paar Sekunden das Haupt an den 
Beſonderes auf dem Herzen habe. Türpfoſten, und ein lieftrauriger 
Und in der Tat fuhr der Bankier, Ausdruck trat auf ſein ſonſt ſo ruhi= 
ſich vertraulich zu ihr herüber nei- ges und geſchäflsmähig kühles Ges 
gend, in ſeinem liebenswürdigſten ſicht. BR Ar 
Zone fort: „Wiffen Sie aud, daß) „Wenn fie dennoch anderen Gins 
Sie mir und jemand, der Ihnen noch | nes würde!“ murmelie er halb unbes 
Iwußt vor fich Hin. „Wenn fie fich 
— — Di Per mit dem Gedanken tragen fönnte, zu= 
e „Eine LISERE, Herr Flemming? rückzutreten! — Doch nein, nein, es 
Und womit? NIEREN, .„ Hann e3 darf ja nicht fein! — 
„Damit, daß Sie in eine Abkür- Es iſt etwas zwifchen ihnen borges 
zung Shres allzu langen Brautitan= | fallen — daran ift nicht zu zweifeln; 
des mwilligten. Sie mwilfen, wie glüd= | aber nur nicht daran rühren — nue 
lich mich Jhre Verlobung mit meiz |nicht daran rühren!“ 
nem Gohne macht, und wie gern id) nd fo erfuhr denn in der Taf 
Sie endlich mit vollem Recht meine | feiner feiner Angehörigen etwas bon 
geliebte Tochter nennen möchte. Wes- dem furzen Gefpräch, das er mit 


bereiten könnten, meine liebe Hertha?“ 


zwar für die Eisbahn berechnet; aber 


| möchte ihn wohl einmal jeden, wie er 
ich kann e& doc; am Ende nicht un- 


fonft in ihrem Benehmen gegen ihn | wie e 
N - g Ida unter der Tropenfonne für bie 


nz die alte aeblieben war. z 
nn — Gersdorffs Name var | mobern werben Iaffen, nur meil der 
; —— „+  abfcheuliche Dezember ung ba3 er: 
zwwifchen ihnen nicht mehr genannt | * —— — 
worden, und die heftigen, kränkenden ai En zen . 
Morte, welche Hertha an jenem Nach: * 2 er v.. Jat. Iſt es nicht rei— 
mit zu ihrem, Verloblen geipro- |dM ..- derhübſch,“ etlannte 
chen, mußten wohl in Wahrheit nichts x J nasse er — " tblos 
aBenee ganseten fein. ER Die unbe En Lo yanbi eiınah gm fühabe für 
dachte Yeuberung einer oberflächli⸗ ii N - a” ! 
——— —— 
mung; denn bei ihrer erſten Wieder⸗ 8 ). Jadle? randra. 
begegnung am folgenden Morgen, die „Bruno wird Augen machen, wenn er 
allerdings im Beiſein Anderer erfolgt die Rechnung erhält. Siebenhundert 
war, —* ! Fa erg > es aaa hs in — 
eine ſchmollende Miene gezeigt, ſon- ſchämtheit! was nan an— 
dern ſie hatte dieſelbe freundliche fangen! Wenn die Frau Regierungs— 
Rüdchſichtnahme und Aufmerkſamkeit präſident ſich ihre Kleider aus Ber— 
gegen ihn an den Tag gelegt, die das | lin ſch t 3 Dit 
Verhältnis der beiden bisher zu einem Schwiegertochter des Herrn Exrnſt 
ſo ruhig harmonifchen gemacht, -_ | STemming - die meinigen doc) 
Und Werner mußte die erfte Krän- | wohl aus Paris fommen Taffen fün- 
fung, welche ſie ihm zugefügt, wohl nen. Uebrigens — da mir gerade bon 
fchon vor diejem Wieberfehen verzie- je Frau Oberpräfident |predien — 
hen haben, denn er war liebenswür— — * Be = 2 daß 
dig wie ſonſt, und weder ein Wort ſie den Aſſeſſor v. Bracht, ihren bis— 
noch ein Blick hatte Hertha an den herigen Hausfreund, neuerdings ver— 
häßlichen Zwiſchenfall vom verfloſſe- abſchiedet und den Leutnant von ber 
nen Tage erinnert. 


n ſchicken läßt, ſo werde ich als die 


Ehre und den Ruhm ſeines fernen 
Vaterlandes kämpft! Muß er nicht 








dieſen Negern und Arabern erſchei— 
Fra wie der junge Sriegsgott ber 


| Deutfchen in eigener Perfon?“ | 
| Sie erhielt feine Antivort und |Sahr bis zu diefer Vereinigung ber 


Eindrud, den ihre lebhafte Schilde- 


halb auch ſollen wir die Hochzeit noch 
um volle vier Monate hinausſchieben? 
In den Kreiſen unſerer Bekannten 


ſchüttelt man ohnedies bereits die 


Köpfe darüber, daß ein Liebespaar, 
für deſſen Vereinigung nicht das ge— 
ringſte äußere Hindernis vorhanden 
iſt, aus freien Stücken faſt ein ganzes 


an, lonnie auch zu ihrem Bedauern den ſtreichen läßt.“ 


Hertha hatte den Kopf geſenkt und 


rung auf Hertha gemäacht, nicht ſo blätterte in ihrem Buche. 


recht beobachten, da das junge Mäd- 


chen; das Antlitz ſchon wieder von ihr 
abgekehrt hatte. Eine kleine Weile 
noch plauderte ſie in demſelben Tone 


von mancherlei phantaſtiſchen Aus— 
ſchmückungen aus allen Winkeln ihres 
Gedächtniſſes zuſammenſuchte, was 
darin von dem kürzlich veröffentlich— 
ten Bericht über die jüngſten Kämpfe 
der deutſchen Schutziruppe haften ge- 
blieben war. In der Tat war ſie nicht 
weniger überraſcht geweſen, als Her— 
tha, den Namen Hersdorffs in die— 
ſem Bericht zu finden, aber ſie gab 
ſich, einem etwas boshaften Antriebe 
ſolgend, jehzt den Anſchein, als ob ſie 


weiter, indem ſie unter Hinzufügung 


Recke an ſeine Stelle geſetzt haben ebenſo wie alle Welt ſeit langem von 
Aber der froſtige Hauch, der von ‚Toll? Einen fchlechten Gefhmad hat | Hersborffs friegerifcher Tätigkeit in 
draußen hereingedrungen war, er- |Tie damit eben nicht beiviefen, denn |Ufrika unterrichtet gemwefen fei, und 
füllte troß alledem wochen- und mo- | der Leninant ift ein auffallend Tchö- |al3 ob es fie in lebhaftes Erftaunen 
natelang die Räume des Flemming- |ner Mann, wenn er auch freilich mit |feße, Hertha jo ganz ohne Kenntnis 
ſchen Hauſes. Er ließ die Gefichter | Deinem Hersdorff ebenfo wenig einen |von biefen Dingen zu finden. 

feiner Beivohner ihr unbefangen früh: | Bergieich aushalten kann, als irgend | D 





liches Lächeln verlernen, und er lag |ein anderer, den ich fenme.“ 

unfichtbar auf allem, was fie fagten) Hertha hatte die Farbe verändert, 

und taten. und unwillig ſprühte es in ihren 
Die Vorbereitungen zu Werners Augen auf. 

Hochzeit, die auf Herthas gleich nach „Mit meinem Hersdorff?“ ſagte 

der Verlobung ausgeſprochenen ſie ſtolz abweiſend. Wie kommſt Du 

Wunſch erſt um Oſtern des nächſten dazu, ihm dieſe ſeltſame Bezeichnung 

Jahres ſtattfinden ſollte, wären ja beizulegen?“ 

auch unter anderen Umſtänden wohl Frau Alexandra lächelte, daß die 


ann erinnerte fie fih plöblich, 
\daß fie ja eizentlich feine Minute zu 
|berlieren habe, und fie ftand eilig 
auf, 

| „E3 plaudert fich jo reizend mit 
Dir, mein Liebling, daß man darüber 
ſelbſt die wichtigſten Dinge verſäu— 
men kann. Nun aber darf ich die 
Putzmacherin wirklich nicht länger 
warten laſſen. Empfiehl mich Deinem 


ohne allzu laute Geſchäftigkeit betrie— | Heinen Zähnchen fchneeweiß zroifchen | Herrn Brüutigam, der ja neuerdings 
ben worden; jebt aber fchien jener |bden Firfchroten Lippen berborfchim- |noch mürbevoller und ernthafter ge- 
erftarrende Frolthaud, den jeder ! merten. torden zu fein fcheint, ala er e3 fihon 
fühlte, ohne ihn doch bannen zu fün-| „OD, e8 war nicht böfe gemeint, |mar — und laß Dich bald einmal bei 
nen, lJähmend und fchwer auch über | mein Schab! Und Du braucht nicht | ung fehen.“ 

ihnen zu liegen. ES half nichts, daß |aleich zu erglühen wie ein purpurnes | Hertha duldete den zärtlichen Kuf 


Frau Flemming fih und Hertha in 
einen gewilfen freudigen Eifer hinein- 
zulügen verfuchte, wenn oben in den 
Hremdenzimmern die Nähmafchinen 
Hlapperten, und die Schneiberinnen 
zwifchen ganzen Bergen ſchneeweiß 
fchimmernden KLeinenzeuges faßen. 
Ein einziger Blid in das fühle, Hlaffe 
Gefiht ihrer Fünftigen Schiwieger- 
tochter brachte ihr ja jedesmal ven 
Beweis, dab al’ ihr Bemühen ver- 
geblich fei, und jie hätte dann wohl 
mandhemal bie Lippen fehr gern zu 
einer forgenvollen Frage geöffnet, 
menn nicht eine gewiffe Furcht, die fie 
ganz im Geheimen vor dem ftolzen 
und vornehmen Generalstöchterchen 
empfand, ihr immer tmieber ben 
Mund verfchlofien hätte, 

So mwar nad einem ftürmereichen 
Herbit der Dezember hberangelommen 
— nit der Iuftige, weiße Weih— 
nadtsmond mit Flodengeriejel und 
Schellengeklingel, wie ihn bie lebens— 
frobe junge Welt fi mwünfcht, fon- 
bern ein gar grämlicher, unwirſcher 
Gefelle mit Nebel und Regen und 
tüdifchen Hagelfchauern. 

‚ Frau hatte juft mieber 
einen ihrer Schmneidertage, 


re} 


Röslein, nur meil ich entvect habe, 
daß ihr euch damals in allen Ehren 
ein wenig für einander erwärmt hat= 
tet. Wahrhaftig, ich märe die Iehte, 
Dir diefe unfchuldige Kleine Echmwär- 
merei zu berübeln! &3 ift gerade ge- 
nug, daß mir armen Frauen in Be: 
zug auf unfere Handlungen fo über- 
ängftlich und bedadhtfam fein müſ— 
fen, und e3 wäre geradezu ſchrecklich, 
wenn mir und auch noch auß den uns 
freimilligen Wallungen unferes Her- 
zen ein Gemiffen machen follten. 
Aber fer mir nicht böfe, meine weiße 
Taube! ch weiß ja, daß Du über 
diefe Dinge gar jtrenge Anfichten 
baft, und ich will meinen Atem nicht 
damit verfchivenden, Dich zu milde- 
ren zu befehren; denn jpäter in ber 
Ehe pflegt diefe Belehrung auch ohne 
alles fremde Zutun ganz bon felber 
zu erfolgen. Xch nehme alfo feierlich 
zurüd, waß ich eben bon Hersdorff 
fagte, wenigftens foweit es ſich auf 
Deine Empfindungen bezog. Uebri- 
gens hätte ich nimmermehr geglaubt, 
daß er feine halb im Scherz ge- 
äußerte Abjicht zur Wahrheit machen 
und wirklich nach diefem mörberifchen 


— 
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der jungen Frau, ohne ihn zu er— 
widern, und erſt als ſie Alexandra 
bis zur Tür begleitet hatte, ſagte ſie 
mit einer Befangenheit, welche ihr 
ſonſt nicht eigen war: 

| „Würdeft Du Dir vielleicht noch 
einmal jene Zeitung verichaffen fön- 
nen, in welcher Herdborff3 Ermäh- 
zung gefchah?“ 

Sie war dabei errötet, ala ob fie 
fich felbft auf einem Unrecht ertappt 
hätte, 

rau Alerandra aber erklärte mit 
lächelnder Bereitmwilligfeit: „Gemwiß, 
mein Herz! ch werde Bruno bamit 
beauftragen, fie mir zu beforgen. 
Diesmal mweniaftens foll Deinem all- 
zu ängftlihen Verlobten die Inter- 
Ifchlagung nicht viel genüht haben.” 

AI3 der Beluch fie verlaffen hatte, 
fegte Heriha fih in den Erfer und 
ariff nach einem Buche. Aber ihr 
Auge rubte auf den gebrudten Wor- 
ten, ohne daß fie den Sinn derfelben 
erfaßt hätte, und ihre Gebanten meil- 
ten bei ganz anderen Dingen, al bei 
dem Inhalt des Romans, 

Erjehroden fuhr fie auf, als fie 
| hart neben ic) das Knarren der Diele 


| 


[unter einem feiten Mannesjchritt ver- 


I 
| 
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Nah einem furzen Gehiveigen 
Tagte jie, ohne aufzubliden: „Sit es 
Werner, der Sie mit diefem Auftrage 
zu mir jehidt?“ 

Flemming räufperte fich etwas 
verlegen. „Nein — ich habe mit ihm 


noch nicht darüber gefprochen, weil e3 


ja doch ganz allein Xhre Entichlie- 
Bung ilt, auf welche e3 bier an- 
fommt.“ 

Sie legte das Buch beileite. „So 
bitte ih Sie, e8 auch in der TFolae 
nit zu tun, Herr Flemming! Sch 
wäre Ihnen aufrichtig dankbar, wenn 
Sie mir geltatteten, e& bei dem ein- 
mal feitgefegten Termin beivenden zu 
laffen.“ 

Der Bankier war ebenfall3 aufge: 
fanden und ergriff ihre Hand. „Was 
rum wollen Sie durchaus darauf be= 
barren, liebjte Hertha?” fragte er 
herzlich. „Wiffen Sie aud), daß Ahre 
Weigerung mi auf allerlei uner— 
freulihe Vermutungen bringen 


Hertha geführt hatte. 
Sünfte® Kapitel, 

Geit jenem Taae mar bon einer 
Beſchleunigung der Hochzeit nicht 
mehr bie Rede; aber die Vorbereituns 
‚gen zu derjelben wurden nichtspeitos 
ipeniger mit einem auffallend 'ver= 
ımebrten, faft fieberhaften Eifer be= 
Itrieben. Namentlid Herr Ernit 
|Ylenıming legte plöblich ein überaus 
lebhaftes Intereſſe für das bevor— 
ſtehende bedeutſame Familienereignis 
jan den Tag. Ganz gegen ſeine Ge— 
wohnheit machte er eine große Anzahl 
von Einkäufen und Beſtellungen, die 
er vorher ausſchließlich den Frauen 
überlaſſen hatte, jetzt in eigener Per— 
ſon. Er ſprach ſeinen Bekannten ge— 
genüber faſt beſtändig von der Heirat 
ſeines Sohnes, und wenn ſich in den 
Kreiſen derſelben wirklich ſchon etwas 
wie hämiſches Geziſchel geregt hatte, 
ſo mußte es wohl verſtummen ange— 
ſichts des offenkundigen Ernſtes, mit 
welchem man ſich jetzt im Flemming⸗ 
ſchen Hauſe für eine würdige Be— 
gehung des großen Tages rüſtete. 
Im Verkehr mit ſeiner künftigen 
Schwiegertochter beobachtete der 
Bankier ſeit jenem kleinen Zwie— 
geſpräch unter vier Augen ein Beneh— 
men von ausgeſuchter Ritterlichkeit 
und Zartheit. Wie er ihr am Weih— 





nachtsabend ein wahrhaft fürſtliches 
könnte? Iſt denn zwiſchen Ihnen und Geſchenk unter den Ehriſtbaum gelegt 
Werner etwas vorgefallen? Haben hatte, ſo war er auch bei der Aus— 
Sie ein Zerwürfnis gehabt, oder hat wahl der Einrichtung für das trau— 
Ihr Verlobter es jemals an der liche Heim, welches die Neuvermähl— 
Rückſicht fehlen laſſen, die er Ihnen ten in der Nähe des Flemmingſchen 
ſchuldet?“ Hauſes beziehen ſollten, unabläſſig 

„O nein — gewiß nicht!“ ver- darauf bedacht, ihren beſonderen Nei— 
ſicherte Hertha haſtig, doch mit einer |aungen zu fchmeicheln und ihre früs 
fliegenden Nöte auf den Wangen. her gelegentlih ausgeſprochenen 


„Werner ijt mir niemals zu nahe ge- 


treten und hat mir feine Veranlaf- 
fung gegeben, ihm zu zürnen.” 

„Und doch mweifen Sie einen Vor- 
Ichlag zurüd, den meiner Weberzeu- 
gung nach jede glüdliche Braut mit 
Yreuden annehmen mwürbe? Sa, lie 
ben Gie denn meinen Sokn nicht 
mehr?“ 

Seht erjt jah fie wieder zu ihm 
auf, und ihre Augen fhrvammen in 
Tränen. „Würde ich dann noch feinen 
Ring am Finger tragen, wenn ih 
aufgehört hätte, ihn zu lieben?” fragte 
fie mit leifem Vorwurf. 
bitte Sie: dringen Sie nicht in mid), 
Ihnen einen Grund zu nennen, über 
ben ich mir felber faum Redenfheft 
zu geben vermag! &3 Ft in mir nicht 
alles fo, wie e3 fein follte Darum 
müffen Sie Nadhficht mit mir haben 
und mir Zeit laffen, mich wieder in 
das rechte Geleife zuriictzufinden.“ 

„Und Sie haben fo wenig Ver- 
trauen zu mir, daß Sie mir nit 
einmal mitteilen mollen, was Gie 
quält und bedrücdt? Ober zmeifeln 
Gie an meiner Bereitwilligfeit, Xh- 
nen zu helfen?” 

Nicht unfreundlich, doch mit ruhi- 
ger Entfchiedenheit fehüttelte fie den 
Kopf. „Wenn e3 mwirkli ein Kamsf 


ift, den ich zu beftehen habe, fo fann | Bem 


mir niemand barin Beiltand Teiften. 
Das muß ich mit mir allein ausfec)- 
fen, und id Din gen 


* 


“> 


„Aber ich | 


6, daß es mir 


Wünſche nach Möglichkeit noch zu 
übertreffen, 

Auf einen freudigen Dank für all’ 
|diefe Bemühungen mußte er freilich 
verzichten, und e3 hatte zumeilen aaız 
den Anfchein, al3 ob Hertha, die 
fonft voll warmer Anerkennung für 
jede tleine Aufmerkfamfeit geivejen 
var, bon jeirem Beftreben, fie zu er= 
freuen, überhaupt gar nicht bemerfte. 
Sie fahb al’ diefem gefhäftigen 
Treiben um fie her mit einer fo müs 
den Gelaffenheit zu, al ob nicht fie 
(jelbft, fondern irgend eine unficht 
bare Fremde den Mittelpunft des— 
felben bildete, und fie bemühte fich 
kaum noch, nach Vorwänden zu 
ſuchen, wenn es galt, eine jener Ein— 
ladungen abzulehnen, deren die Zeit 
der winterlichen Feſte für das junge 
Brauipaar ſo viele brachte. 

Mit körperlicher Abgeſpanntheik 
pflegte ſie ſich in ſolchen Fällen wohl 
zu eniſchuldigen, und niemand, der 
ſie aufmerkſam betrachtete, konnte 
einem Zweifel an der Wahrhaftigkeit 
dieſer Erklärung Raum geben. Denn 
ihre bleichen Wangen und ihre um— 
ſchatteten Augen zeigten deutlich, da 
ihr Befinden kein völlig normales 
mar, und die Veränderung wurde 
immer augenfälliger, je näher man 
bedeutfamen Dfterfeite um. 
Zwar erklärte die junge Braut, nichts 
vor irgend einer beftimmten Kran 
beit zu, füßlen, aber der-alte Hands - 


= h 





arzt der Familie, den Frau Flem— 
wming in der Sorge ihres mütterlichen 
Gerzens wiederholt heimlich zu Rate 
og, jchüttelte Doch mit beventlicher 
Miene den Kopf und riet dringend 
gur größten Schonung, da aud) ohne 
das Zutagetreten auffälliger Symp- 
tome recht wohl eine ernite Gefahr im 
YAnzuge fein könne. Er warf jogar 
gelegentlich einmal im Gefpräd mit 
Herrn Flemming die Bemerkung hin, 
dab man vieleicht qut täte, die Hod)- 
geit noch um ein paar Monate zu ber- 
Ichieben; aber er begegnete babei 
einem jo entfchievenen, faft entrüite- 
ten Widerſpruch des Bankiers, daß 
er achſelzuckend ſchwieg und für die 
Folge nicht wieder auf ſeinen Vor— 
ſchlag zurückkam. 

Nur um zwei Wochen noch war 
man von dem für die Hochzeit feſt— 
geſetzten Tage entfernt, als Hertha 
um die Abendzeit von einem Aus— 
gange heimkehrte, den ſie auf Alexan— 


das er an uns begangen. Er ſehnt ſich 
darnach, noch vor ſeinem Tode meine 
Verzeihung und wohl auch die Dei— 
nige, liebe Hertha, zu erlangen, und 
da ich es unter ſolchen Umſtänden für 
meine Pflicht halte, ihm auf der 
Stelle zu antworten, wollte ich Dich 
fragen, ob ich nicht auch in Deinem 
Namen ein freundliches Wort hinzu— 
fügen ſoll.“ 

Wieder mußte er eine kleine Weile 
auf ihre Antwort harren, dann ſagte 
Hertha ganz leiſe: „Gib mir den 
Brief, Werner, und laß mich ihn auf 
meinem Zimmer leſen. Ich werde Dir 
noch heute abend ſagen, was ich da— 
rauf zu erwidern habe.“ 

Er reichte ihr, ohne ein Wort zu 
ſprechen, das zuſammengefaltete 
Blatt, und in dem Augenblick, da 
ſeine Hand dabei die ihrige berührte, 
warf ſich Hertha plötzlich an ſeine 
Bruſt. 

„Und, nicht wahr,“ flüſterte ſie 


Y 


utagpoft, Chicago, Sonittag, den 4. Juli 1920. 


ften Gejchöpfes zum Geaenjtand einer 
gemeinen Krämerfpefulation gemacht 
werben foll, fo braucht man am Ende 
nicht einmal mein rafch aufbraufen- 
des Temperament zu haben, um fid) 
zu allerlei Xorheiten aufgeleat zu 
fühlen. Und dann hatte natürlich, wie 
immer in foldhen Fällen, audy ber 
tüdifhe Gelegenheitgmader Zufall 
dienftiwillig feine Hand im Spiele. 


Was an jenem Abend zmifchen Dei- 
ner Braut und mir gefchah, war nicht 
das Ergebnis einer hinterliftig feigen 
Berechnung, Jondern e& war der Aus— 
bruch einer plößlichen Leidenichaft, 
die mich gepadt Hatte, wie man bon 
einer bitigen Krankheit aepadt wird. 
sh fonnte einfach nicht anders, 
und Du mußt mir da® fchon auf 
mein Wort hin glauben, lieber Wer- 
|dachtfamen Natur vielleicht an dem 
‚rechten Verftändnis für Jolchen fellel- 


ner, auch wenn e& Deiner kühl bes 


—— 


X 


—— 





loſen Schuldner hält. Wenn Du alſo 
der Meinung biſt, daß ich eine allzu 
ſtürmiſche Aufwallung meines heißen 
Blutes mit dieſem afrikaniſchen 
Abenteuer und ſeinem erbärmlichen 
Ende hinreichend bezahlt habe, ſo 
ſollteſt Du mir großmütig auch die 
Quittung darüber nicht vorenthalten. 
Ein kleines Wort der Verſöhnung 
kann Dich ja nicht viel koſten, und 
ich bin in meinem jämmerlichen Zu— 
ſtande nachgerade ſchon ſentimental 
genug geworden, mich herzlich darnach 
zu ſehnen. Daß Du auch der ſchönen 
Hertha, die muin wohl längſt Deine 
glückliche Gattin iſt, von dem kläg— 
lichen Ausgang des unverwüſtlichen 
Hersdorff erzählen wirſt, darf ich ja 
kaum vorausſetzen. Wenn Du es aber 
dennoch tun ſollteſt, ſo ſage ihr 


Der Brief enthielt nur nech wenige 
Zeilen, doch Hertha kam nicht mehr 


weiß, daß Ihre Wiſſenſchaft nicht all— 
mächtig iſt, und nicht um tröſtende 
Verheißungen iſt's mir zu tun, ſon— 
dern um die ganze Wahrheit, wie ver— 
nichtend ſie auch immer lauten mag. 
Es ſteht hier viel mehr auf dem 
Spiel, als ich Ihnen in dieſem 
Augenblick zu ſagen vermag — viel 
| mehr jedenfall3, al3 das Schitfal 
Idiefe® einzelnen Menfchenleben3. 
Wenn Gie feine Hoffnung habeıt, 
Hertha zu retten, fo jprehen Sie es 
unumimwunden aus! ih Habe ein 
Net, volle Wahrhaftigkeit zu for: 
dern.” 

| Nicht nur in feinen Worten, Jon 
dern auch in feiner Miene, in feinen 
Augen, in den nervöjen Bewegungen 
feiner Hände offenbarte jich das un- 
'gejtiime, angftvolle Verlangen nad 
|MWahrheit in fo beredter Weiſe, daß 
der Sanitätsrat diefem Andrängen 
nicht zu widerſtehen vermochte. 


; R 9 .. . 
ofen Sturm fehlt. Dann kamft Du | Dat, fie zu Tefen. hr Arm fant| Nah einigem Zaudern fagte er: 


dicht an feinem Ohre, „es ift nichts | plöglich fraftlos herab, das Blatt | &3 wäre leichtfinnia, ſchon jeht von 


dras dringendes Zureden und in be> . ; 
= : : * .. am nächſten Tage zu mir, und ſchon 
zen Begleitung unternommen. Die von Genugtuung, was Du über fein |. n nächſten —— und ſch 





junge Frau hatte unterwegs die Ko- Schickſal empfindeſt — nichts bon | Deine erjten Worte Tiehen mic) zu 
ften der Unterhaltung fait ganz aus [einem Gefühl mohlfeilen Triumphes 
eigenen Mitteln beitreiten müflen, |darüber, dah e& der Himmel jelbit 
denn Herida war immer ftiller ges |ftatt Deiner übernommen hat, Ber: 
iorden und hatte fich, al3 Frau Igeltung an ihm zu üben?“ 
Alerandra endlich auf ihre Schweige „Nicht im Ernſt kannſt Du eine 
ſJamteit gufmerkſam wurde, mit einem ſolche Frage an mid) richten, Hertha,“ 
Yeichien Univohlfein entchuldigt. Do& | erwiderte er ruhig. „Q R 

Thien fie ih in Wahrheit fränker zu [traurigen Brief las, 
fühlen. als fie eg zugeben mochte; | mich an nichts anderes mehr u erin- 
denn da fie nun Die Treppe bes Inern, al3 an die alüdlichen Xuaend- 
Flemmingjchen Haufes emperftieg, |tage, die ich mit Grivin verlebt, al3 
mußte ihre Hand wiederholt das an feine jchöne, ritterliche Geftalt 
Stieaengeländer umllammern, mie | und feine frifche, mutige, Tebensfrohe 
wenn fie bon einem Schminbelanfall | Matur. Wenn ich ein Mittel befähe 
beimaefucht würde, und das Blut in am Leben zu erhalten, fo würbe 
Hopfte fieberiih ungeftüm in ihren wahrlich fein alter Groll mich daran 
Säläfer, al3 ſie das noch unerleuch- \hindern, e8 aur Antvendung zu brin- 
tete, von adendlicher Dämmerung erz | i r 


füllte Wohnaemach betrat. Sie wollte | 


e3 durchichreiten, um fich in ihr eige- 
ne3 Zimmer zu begeben; aber eine 
mohlbefannte Stimme rief vom Fen— 
fter ber halblaut ihren Namen, und 
Ferners dunkle Geitalt, die fie bis 
dahin nicht mahrgenommen hatte, trat 
ihr entaeaeı. 

„ch habe Dich Hier erivartet, Her: 
than,” faoate er, und e8 war ein fait 
feierlicher Ernjt im Stlange feiner 
Stimme, „weil ich Dir etivas mit» 
teilen mödte. Ich Habe an diefem 


J.acjmitiag einen Brief empfangen, | 
den ih Dir nicht vorenthalten darf. | 


Cr font aus dem deutjchen Hofpi- 
tal zu Keiro, und Erwin v. Hers— 


-borif ijt e3, der ihn geichrieben bat.“ | 


Die Duntelheit, welde im Yimmer 
herrfehte, machte es ihm unmöglich, 
etwas von dem Eindrud, den jeine 
Morte Hervorbracten, auf ihrem Ge- 
ficht zu lelen; aber e8 verging jeden— 
fall3 eine auffallend Tange Zeit, ebe 
Hertha Worte fand. 

„Wa3 könnte mic) an diefen: Briefe 
interejjieren?” fraate fie. „E3 gibt, 
fo viel ich weiß, nicht?, das Erwin 
vd. Heräberff mir noch mitzuteilen 
hätte.“ 

„Sp alaubte aud) id, und id 
würde vielleicht die Annahme des 
Schreiben verweigert haben, wenn 
ih die Schriftzüige der Wbrelje er- 
fannt hätte. Aber ich bin dem Zufall 
dankbar, der mich verhinderte, eine 
folde Härte zu begehen, denn Her3- 
borff Hat diefes Blatt auf einem 
Kranfenlager gefchrieben, welches er 
Telbft für fein Sterbebett hält. E3 ilt 
eine Bitte um Berzeihung und ein 
lezter Abſchiedsgruß, welchen er mir 
ba jendet. — Wilft Du ihn lefen, 
Hertha?“ 

„Nein!“ fagte fie wieder, und falt 


rauh kam das kleine Wörtchen über |me 


ihre Lippen. 

Werner aber fuhr, nachdem er ein 
vaar Sekunden lang vergebens auf 
eine meitere Yeuberung gewartet 
hatte, fort: „Bei einem Gefecht mit 
Eingeborenen ift Erivin durch einen 
Speerftih in die Bruft jchmer ber: 
mundet morben, und ein yieher, 
bon dem er nach oberflächlicher Hei- 
fung der Wunde heimgefucht wurde, 
nötigte ihn, ba3 deutſche Schuhaebiet 
au verlaffen. Er wollte nad Europa 
zurüdtehren, um zunächft in Stalien 
sollftänvige Genefung zu fuchen, aber 
umterivegd erkrankte er aufs neue fo 
Peter, da man ihn in das beutfche 
Solpital 34 Kairo bringen muhßte, 
ab er wirb basfelbe nun, feiner 
eigenen Weberzeugung nad, Iebend 
nichi wieder verlaſſen. Er fchreibt, 
da er nicht gerne mit uneingelöſten 
Berpſtichtungen aus dem Daſein 
(deiven mödgte, und daß von allen 
unberublien Schulden, bie er in ſeiner 
Heimat aſſen, leine andere 

= —* auf bem Herzen Tüge, 


des Unrechis, 


gen.“ 

Leicht und flüchtig wie einen heißen 
Lufthauch fühlte er ihre Lippen auf 
den ſeinigen; dann machte ſie ſich 
haſtig von ihm los und verließ das 
Zimmer. In ihrem hübſch ausgeſtat— 
teten Boudoir, das von Licht und 
Wärme behaglich durchflutet war, 
ſank ſie in einen der kleinen Seſſel 
und entfaltete mit bebenden Fingern 
Erwins Scheidebrief. Es waren die 
mühſamen, unſicheren Schriftzüge, 
wie die zitternde Hand eines Schwer: 
kranken fie erzeugt, und aus der 
Datumangabe am oberen Rande ging 
hervor, dab der junge Dffizier drei 
Tage gebraucht hatte, um diefe fur- 
|zen vier Seiten zu füllen. Wber troß 
der Fodesgewißheit, melche ihn von 
der eriten bis zur lebten Zeile durch: 
300, atmete diefer Brief nicht? bon 
\der trojtlofen Verzweiflung eines 
Menfchen, der ich vor dem Sterben 
fürchtet. Ia, e8 brach fogar hier und 
da mie ein Aufleuchten der alten 
Fröhlichkeit aus dem düſteren Hin— 
tergrunde hervor, wenn es auch frei— 





lich nur ein gar wehmütiger Galgen- 


humor ſein konnte, welcher da zum 
Ausdruck kam. 

| Das Schreiben begann mit einer 
ſchmuckloſen Schilderung jener Er- 
eiqnilfe, von denen Hertha bereits fo- 
eben aus Werner Munde Kenntni? 
erhalten. Dann hieß e3 meiter: 


„SG Habe für meine Webereilung 
an jenem unjeligen Abend nunmehr, 
mie ich meine, rechtichaffen gebüßt. 
Denn da e& jebt wohl an der Zeit ift, 
ehrlich zu fein, fo will ih’3 Dir nur 
geitehen, mein auter Werner, daß ich 
ohne den fatalen Vorfall und ohne 
unfere darauffolgende Unterhaltung 
wohl niemals den Fuß auf bdiefen 
heißen Boden gejett haben mürbe. 
Allerdings hatte ich mich fchon gerau= 
Peit vorher zur Aufnahme in die 
Schubtruppe gemeldet; aber e8 mar 
in der Meinlaune gefchehen, und im 
Grunde meines Herzens hatte ich mid) 
Tängjt entfchloffen, mit beftem Danfe 
abzulehnen, wenn mein Gefucdh wirf- 
lich Berüdfichtigung finden follte. Da 
mußte mir der unglüdlihe Gedanfe 
fommen, bie alten Freunde aus ber 
Ssugendzeit aufzufuchen. Der Teufel 
mag tmiljen, mad an jenem Abend 
eigentlich in mich gefahren war. Daß 
die Cıhönheit und Holbftligkeit Dei- 
ner Braut einen tiefen Einbrud auf 
mid) gemacht, und daß ich Dich im 
Stillen um ihren Befib beneidete, 
mar am Ende nur natürlich; aber 
ih mürbe ficherlich niemal3 einen 
Verfucd gemacht haben, Di aus ih- 
tem Herzen zu berbrängen, wenn mit 
nicht ein bo&hafter Schmwäßer mit fei- 
nem hämifchen Gerede da3 Blut in 
DWallung gebracht hätte. Wenn man 
ein paar Tlafchen feurigen Rhein- 
meins im Kopfe hat und in folcher 
— wird Einem vorge⸗ 


meiner namenloſen Erleichterung er— 
kennen, daß Du alles wußteſt. Mag 
das Duell nun eine mittelalterlich 


Barbarei oder meinetwegen auch eine 


Narrheit ſein, in ſolchem Falle, wo 
es keine andere Sühne gibt, bleibt es 
doch immer eine wahre Wohltat 


Man kann nicht mehr rückgängig ma— 
ſchen, was man dem Anderen ange— 
tan, aber man bietet die unbeſchützte 
Bruſt ſeiner Kugel dar und gibt ihm 
Gelegenheit, nach ſeinem Belieben 
Vergeltung zu üben. So wenigſtens 


hat man mich's von Jugend auf ge: | 


lehrt, und ſo würde ich in jeder Lage 
meines Lebens gehandelt haben, 
gleichviel, ob ich der Beleidigte oder 
der Beleidiger war. Du aber, mein 
lieber Werner, haft es anders gehal— 
ten und haſt auf eine ungleich emp— 
findlichere Weiſe Deine Rache an mir 
genommen. Weil Deine Grundſätze 
Dir verboten, Dich einem Vorurteil 
zu fügen, wieſeſt Du die einzige Ge— 
nugtuung, welche ich Dir gewähren 
konnte, zurück und überließeſt es mir, 
mich mit dem Bewußtſein der unbe— 
zahlten Schuld nach meinem Gefal— 
len abzufinden. Das war nach Dei— 
nen Anſchauungen Dein gutes Recht; 
nach den meinigen aber war es härter, 
als ich's verdient hatte. Es half mir 
wenig, daß ich mich über die fatale 
Empfindung hinweg zu täuſchen ver— 
ſuchte, indem ich Dir einen gewiſſen 
Mangel an perſönlichem Mut als 
Beweggrund unterlegte und mir da— 
mit die Befugnis einreden wollte, 
Dich zu verachten. Ob Du nun aus 
Prinzip oder aus Feigheit auf die 
von mir gebotene Sühne verzichtet 
hatteſt — im Grunde blieb es für 
mich ja doch ganz gleich. Das Leben, 
welches Du mir damit geringſchätzig 
geſchenkt hatteſt, es erſchien mir wie 
ein verächtlich hingeworfenes Almo— 
ſen, deſſen ich mich auf irgend eine 
anſtändige Weiſe wieder entledigen 
müſſe. Ich hatte allerlei tolle Ideen, 
wie ich Dich trotz Deiner Grundſätze 
zwingen wollte, auf ritterliche Art 
Genugtuung von mir anzunehmen; 
aber ſo oft ich mir unſer Geſpräch 
ins Gedächtnis zurückrief, mußte ich 
wohl die Nußtloſigkeit aller derarti— 
gen Verſuche erkennen. In ſolcher 
Stimmung traf mich die Antwort 
auf mein im halben Champagner— 
rauſch abgefaßtes Geſuch — der Ruf 
an die Fieberküſte von Afrika. Ich 
bin niemals abergläubiſcher geweſen, 
als es einem rechtſchaffenen Soldaten 
zukommt, dieſe Berufung aber er— 
ſchien mir als ein Wink des Him— 
mels, wie ich ihn mir deutlicher nicht 
hätte wünſchen können — und ich 
brauchte denn auch keine Minute Be— 
denkzeit, um bedingungslos anzuneh— 
men. Das Uebrige weißt Du. An— 
fänglich ſchien es ja, als ob mir we— 
der Krieg noch Klima etwas anhaben 
könnten. Dann aber kam bei einer 
Gelegenheit, wo ich am allerwenig— 
ſten darauf gefaßt war, der hinter— 
liſtige Speerſtoß und in dem Augen— 
blick, wo ich das kalte Eiſen zwiſchen 
den Rippen fühlte, ſchoß es mir durch 
den Sinn: 
Flemming!“ Der arme Teufel, der 
da das Rächeramt für Dich übernom⸗ 
men, hat zum Dank dafür freilich 
ins Gras beißen müſſen; aber es iſt 
dafür geſorgt, daß ich es ihm bald 
nachtue. Ich ſtehe auf Freund Hains 
Kandidatenliſte ziemlich obenan, aber 
ich beklage mich nicht weiter darüber. 
Nur mit dem Bewußtſein möchte ich 
nicht gerne ab 
in der 


— — — — — — — — 
— — — — — — — 


en 


en ihrer Hand, und das ıHoffnungslofigkeit zu Tprechen. Jus 
|bleiche Haupt fiel mit gejchloflenen | genpfi * —— fd 

Fern nn h > en. gendliche Lebenskraft hat wohl jhon 
un — s Seſ⸗ größere Wunder bewirkt, als hier 
ſels zurüd. — „ ‚eines geſchehen müßte, um untere 
ni ng — — 3* = ‚teure Batientin zu retten. Aber wenn 
adaen, Das eine Stunde |palet | Sie mich auf mein ärztliches Gewiſ— 
‚herauffam, um fie zum Wbendeffen | Fen fragen, welchen Ausanı 
zu bitten. Zitternd und totenblaß er= |hem nen | 


! 





ia ich nad) 
gegenwärtigen Stande der Dinge 


„AS ich diefen | pen nicht Für den Werratenen, fo ftattete die erfchredte Zofe unten im |für den mahrfcheinlicheren halte, fo 
vermochte ich |hoch wenigftens für den Verräter. | 


Speifezimmer Bericht von ihrer bes |pin ich allerdings aenötiat, Sie auf 
‚ängftigenden Entdeckung und von die denkbar traurigfte Wendung vor— 
ihren vergeblichen Verſuchen ein Le- zubereuen* 

henszeichen von dem Fräulein zu er⸗Ernſt Flemming atmete ſchwer. 
halten. Eine Aufregung, wie ſie wohl Ich danke Ihnen.“ ſogte er tonlos, 
kaum je zuvor unter dem Dache dieſes "am Ende ift ja die jchredlichite Ge- 
ruhigen Haufe geherrfcht Hatte, bes | pißheit immer noch beiier, als dies 
mãchtigte ſich der Bewohner desſel⸗ |entfebriche Bangen. Meinem Sohne 
‚den. Während Frau Flemming mit | müffen Sie natürlich Hoffnung mas 
bebenden Knien auf Hertha® Zimmer | hen, fo Tange e3 möalich ift. Für ihm 


| 
„Das ift für Werner |ten müßte, um äußerlich feine Faf- 


eilte, ftürzte Merner in die Dunfel- 
heit des Frühlingsabenb3 hinaus, um 
ärztlihe Halfe herbeizuſchaffen. 
Schen nad zwanzig Minuten fehrte 
er mit dem alten Sanitätörat zurüd, 
und in der fchier endlofen, unfäalich 
bangen halben Stunde, welche diefer 
oben im Kranfenzimmer zubrachte, 
gingen Vater und Sohn fehweigend 
und mit zufammengepreßten Lippen 
drunten neben dem unberührten 
Speitetifche ruhelo3 auf und nieder. 

Endlich erfchten der fehnlichit Er- 
martete auf der Schwelle. Merner 
mar es, der ihm zuerjt mit ungeftü- 
men Schritten entaegen eilte und mit 
| angjtvollem Blid in den erniten Zü- 
gen feines Antlibes zu Iefen fuchte. 

Noch ehe man eine Frage an ihn ge= 
richtet, Jagte der Arzt: „Fallen Sie 
Mut, meine lieben Freunde! Es ilt 
ein jchiweres Mifgefhik, das da über 
Sie gefommen ift; aber ich hoffe, e3 
wird jich alles wieder zum Guten 
wenden.“ 

Werner legte beide Hände auf feine 
Schultern, und feine Lippen bebten, 
während er mit heifer Hingender 
Stimme fragte: „Sie hoffen e& nur? 





Sie haben nicht die Gewißheit, daß | 


meine Braut genefen werde? Sie hal- 
* es für möglich, für denkbar, daß 
ie PT... 

Das entfehlihe Wort blieb ihm in 
ber von furdjtbarer Erregung zufam= 
mengepreßten Kehle. 

Der Eanitätsrat aber drücte ihm 
beruhigend die Hand und tröftete: 
„Halten Sie den Kopf hoch, junger 
Mann! Wenn e&& fih um eine fo 
ernite Erfranfung handelt, wie e3 
diefe ift, fünnen wir Xerzte niemals 
bon einer Gewihheit reden — tmeber 
in dem einen, noch in dem anderen 
Sinne. Doc mas meine Willenfchaft 
und mein reblicher Eifer vermögen, 
das jol ficherlich gefchehen, und ich 
hoffe, daß die jugendfräftige Natur 
Sshrer Verlobten eine mächtige Bun- 
deägenoffin fein wird für meine ärzt- 
liche Kunft.” 

Werner wandte fi) ab und trat an 
das Fenjter, um ftumm in die näd- 
tige Finfternis binauszuftarren. 
Ernit Flemming aber 30g den Sani- 
tät3rat mit einer bittenden Geberbe 
in dad anftoßende Zimmer. 

„Sagen Sie mir bie volle Wahr: 
heit!” begehrte er, und in feinem Ge- 
ficht udte und arbeitete 8, wie wenn 
er faft übermenfchliche Kraft aufbie- 


fung zu bewahren. „ft eine unmit- 
telbare Gefahr vorhanden — glauben 
Sie, daß die Kranke fterben könnte?” 

Der Gefragte mwiegte den grapen 
Kopf. „Ich kann Khnen nur wieder: 
holen, was ich ſchon Ihrem Sohne 
ſagte. Wir wollen tun, was in unſe⸗ 
ren Kräften ſteht; aber die Entſchei— 
dung, mein lieber Herr Flemming, 


da die Entſcheidung liegi nicht bei uns. 


VNit einer ungeduidigen 


— 


kommt die Erkenntnis der Waährheit 
noch immer frühzeitig genug.—Wol— 
Ten Sie ung jebt verlaſſen?“ 

„3% habe einige Krantenbefuche zu 
machen, die fich nicht auffchieben Taf= 
fen. Uber ih komme nad) Verlauf 
einiger Stunden noch einmal zurüd, 
Uebrigen3 werden Sie qut tun, Herr 
Tlemming, fi noch für diefe Nacht 
nach einer Märterin umzufehen. Die 
Krane liegt bereits in heftigen Fie— 
berphantafien, und ich alaube nicht, 
daß die Kräfte Xhrer Frau Gemah- 

lin diefer fchweren Aufgabe aetwad)- 
fen find.” 

Der Bankier hatte ihm auaen= 
fcheinlich nur noch mit halbem Ohr 
zugehört. „Gewiß, gewiß!“ erwiderte 
er haſtig. „Ich werde meine Schwie— 
gertochter bitten, ihr für dieſe Nacht 
Beiſtand zu leiſten. — Aber Sie ent— 
ſchuldigen mich nun wohl, Herr Sa— 
nitätsrat, denn ich habe ſofort eine 
Angelegenheit von großer Wichtigkeit 
zu erledigen.“ 

Er verließ das Haus, ohne Wer— 
ner noch einmal geſprochen zu haben 
und fuhr, den Kutſcher der Droſchke 

zu größter Eile antreibend, nach der 
Wohnung ſeines Sohnes. Er traf 
Bruno nicht daheim, und Frau Ale— 
xandra, die in einem rreizenden 
Schlafrock mit einem Roman be— 
ſchäftigt auf der Chaiſelongue lag, 
erhob bei ſeinem Eintritt höchlichſt 
|verivundert den hübfchen Kopf. 

„Mein Gott, was ift denn gejche- 
hen?“ fraate fie. „Du fiehjt ja ganz 
berjtört aus! E3-hat doch nicht etwa 
ein Unglüd in eurem Haufe gege: 
ben?” 

„Das jchredlihite Unglüd, Ale: 
randra, da3 uns überhaupt treffen 
fonnte! Hertha ijt fchwer erkrankt, 
und da3 Echlimmite fteht zu befürch- 
ten. Der Arzt verlangt, daß wir auf 
der Eielle für eine Wärterin forgen, 
aber ich weiß nicht, mo ich jet zur. 
Nachtzeit eine folde Perfon finden 
Toll, und es fehlt mir au an Zeit, 
nach ihr zu fuchen. X bitte Dich von 
Herzen, meiner armen Frau menig- 
ftens für die nädjften Stunden ein 
wenig beizuſtehen.“ 

Die junge Frau machte ein be— 
dauerndes Geſicht, aber es klang doch 
ziemlich entſchieden, als ſie erwidertie: 
„Fordere von mir, was Du willſt, 
nur das nicht! Mein Leben lang habe 
ich zu nichts Anderem ſo wenig ge— 
taugt, als zur Krankenpflegerin. 
Wenn ich es aus Liebe für Hertha 
wirklich verſuchen wollte, ſo würdet 
ihr ſicher ſehr bald ſtatt einer Pa⸗ 
tientin deren zwei im Hauſe haben. 
Es wird ja auch hoffentlich nicht gar 
ſo bedenklich ſein; vor elnigen Stun⸗ 
den befand ſie ſich doch noch leidlich 
wohl.“ 


Ernſt Flemming trocknete ſich den 
Schweiß von der Stirn, und ſeine 
Augen flogen unſtät in dem Zimmer 


umher. wirſt alſo nicht lLom⸗ 


ms | men?“ ſagte er zu Al 





wohl, fo mögen fie daheim zufeben, 
wie fie fertig werben. ch muß vor 
allem Deinen Mann fprechen. Glaubft 
Du, daß er bald nad Haufe zurüd- 
lehren wird?“ 

Frau Wlerandra lachte bitter auf. 
„Nein, das glaube ich wicht,” Tagte fie 
fharf. „Wenigitens miürbe das ganz 
gegen jeine jonjtige Gemohndeit fein. 
Aber wenn Du ihn Tprechen mußt, ſo 
fuhe ihn do im Klub. ch bin 
ficher, daß Du ihn da an irgend 
einem Kartentifche findeft.“ 


Sonntagtoft, Chicago, Sonntag, den 4. Juli 


die und aber nichtödeftoiveniger ber- 
hängnispoll werden fann, wenn mir 
fie nicht rechtzeitig abzuwenden ver= 
mögen.“ 

Bruno 


jchüttelte zmweifelnd ben 


Kopf. Iroß der verjtörten Miene jei- | 


ned VBater3 und troß der unverfenn: 
baren Erregung desfelben nahm er 
die Sache augenscheinlich nicht allzu 
ernit. 

„Aber das ift ja ganz unmöglich, 
Vater,“ jaate er in überlegen keqüs 
tigendem Tone. „Ich weiß wohl, daß 


Diefe Ertviderung fehien ihn ebenfo | wir in den lekten Monaten allerlei 


wenig zu beftemden, al3 Alerrandras | Yerlufte gehabt haben; doch wer wäre 
berzloje Weigerung, eine faft jelbjt: | ın diefen fchlechten Zeiten davon wohl 
verſtändliche Pflicht der Menſchheit ganz verſchont geblieben! 


zu erfüllen. Itgend ein Gedanke, von einem Hauſe, wie es das unſerige iſt, kunftsmittel geben ſollte, als eines 


dem er ausſchließlich beherrſcht wur- müßten doch wohl ganz andere Ereig— 
de, mußte ihm wohl alles andere ne- niſſe eintreten, ehe von verhängnis— 
benſächlich und bedeutungslos erſchei- vollen Verlegenheiten die Rede ſin 
nen laſſen. kann.“ 

„So werde ich dahin fahren,“ ſagte Mit einem halb ſchmerzlichen und 
er; „denn wer weiß, ob Bruno kom- halb geringſchätzigen Blick ſtreifte der 
men würde, wenn man nach ihm Bankier über die elegante Geſtalt ſei— 
ſchickte.“ nes Sohnes hin. „Du glaubſt alſo 

Die junge Frau gab durch eine Ge- wirklich, Dir ein Urteil über unſere 
berde zu erkennen, wie vollſtändig ſie Lage erlauben zu dürfen, Du, der 
dieſen Zweifel keilte. and mit einigen weniger Einblick in dieſelbe hat, als 
freundlichen Worten, die er anſchei- der jüngſte meiner Lehrlinge? Weil 
nend gar nicht mehr hörte, geleitete es Dir gefällt, Dich täglich ein paar 
ſie ihren Schwiegerbaler zur Tür. Stunden lang in Deinem Schreib— 


Ueber die Gewohnheiten ihres Gat- ſeſſel zu dehnen und vielleicht zwi⸗ 
ten aber mußte Frau Alexandra ſchen der fünften oder fechiten Ziga- | 


ziemlich genau unterridtet ſecin; denn rette, wenn Dich nicht gerade ber 


in der Tat erhob ſich Herr Bruno amüſante Beſuch eines Freundes da⸗ 


Miene von einem der kleinen Spiel- gen Brief zu ſchreiben, weil Du Dir 


tifche, als ihm der Mubdiener mel- |auf meine dringenden Vorhaltungen | 


dete, da ihn jemand, der feinen Na- | menigftens dem Berfonal gegenüber 
men nicht nennen tolle, in dringen- ‚den lügnerifchen Anfchein einer Tä- 
der Angelegenheit Foaleich zu fprehen | tigkeit gibft — mähnft Du Tih da- 
wünfche. Sein Erſtaunen war nicht |tum aud; gegen mich zu jo hod- 
gerina, ala er fich in dem Lefezim: | fönenden Worten berechtigt?“ . 

mer, dem einzigen Raume, weicher , Bruno hatte während biefer wäter- 
um diefe Zeit ganz leer zu fein lien Zurechtweifung die Lippen zu= 
pflente, feinem Water gegenüber fah. fammengefniffen. Mit fo rüdjicht3- 


Er mollte fein Unbehagen Hinter einer 
gezwungen fcherzenben Frage verber- 
gen; aber die banale Redensart er— 
ftarb ihm auf den Lipven, al3 er auf- 
merkſamer in das Geſicht des Ande— 


loſen Worten war er denn doch noch 


niemals auf die Zweckloſigkeit und 
den Müßiggang in ſeiner Lebensfüh- 


rung hingewieſen worden. In einer 
trotzigen Aufwallung erhob er, als 


ren blickte. 

Mit haſtig hervorgeſtoßenen Wor— 
ten berichtete Ernſt Flemming von ur! 
Herthas fehwerer Erkrankung; doc |gestwungen? Sch jagte Dir’ ja vor: 
als Bruno fich anfhiste, feiner Teil- |auS, daß id} darin niemals etivas 
nahme an diefem Unglüd über |Teilten würbe. Meine Neigungen iva- 
fhwenglihen Ausdruf zu geben, | ren eben bon jeher auf eine ganz ans 
Ichnitt.er ihm mit einer ungebuldigen | dere Tätigkeit geriche. 
Handbewequng die MWeiterrebe ab. „„sawobhl, auf eine Tätigfeit mie 

„LZafjfen wir das!” fagte er kurz. |die, bei melcher ich Dich auch heute 
„Dein Bedauern kann uns leider we- abend auffuchen mußte,“ fagte Flem— 
nig helfen, und ich bin natüelich ming bitter. „Hätte ich Dich Offizier 
nicht bei einbrechender Nacht hierher werden laſſen, wie Du es ſo ſehr 
geeilt, nur um Dich von dem Geſche- wünſchteſt Jſo hätteſt Du Einen von 
henen in Kenntnis zu ſetzen. Es iſt uns ſicherlich längſt ruiniert, wenn 
etwas anderes, was ich mit Dir zu nicht uns Beide.“ 
beſprechen habe; aber biſt Du auch Bruno zuckte mit den Achſeln. 
ganz ſicher, daß niemand uns in die- „Was ſoll ich Dir darauf antworten, 
ſem Zimmer belauſchen kann?“ und was hilft es, von Dingen zu 

„Ganz ſicher, lieber Vater! Die reden, die möglicherweiſe hätten ge— 
Herren, welche ſich um dieſe Zeit im ſchehen können! Daß ich mich als der 
Klub einfinden, pflegen mehr Inter- Sohn eines reichen Mannes jetzt je— 
eſſe für das Kartenſpiel als für die denfalls nicht verpflichtet fühle, im 
Literatur zu haben. Keinem von ih- Schweiße meines Angeſichts wie ein 
nen wird es in den Sinn kommen, Taglöhner zu arbeiten, geſtehe ich Dir 
uns hier zu ſtören.“ ganz offen zu.“ 

Trotz dieſer Verſicherung zog der „Aber der Tag könnte eintreten, an 
Bankiet ſeinen Sohn ſo weit als welchem Du plötzlich aufgehört hät— 
möglich mit ſich aus der Nähe der teſt, der Sohn eines reichen Mannes 
Tür hinweg, und ſeine Stimme war zu ſein. Und wir ſind dieſem Tage 
bis zum leiſeſten Flüſtertone ge- vielleicht ſogar verzweifelt nahe, 
dämpft, als er ſagt: „Wir brauchen wenn es uns nicht gelingt, die Gefahr 
notwendig in den nächſten Tagen ein — welche jetzt über unſe— 


„Warum haft Du mich denn in 
diefen miderwärtigen Beruf hinein- 


größeres Kapital in bareın Gelbe, |ren Köpfen fchivebt. No) einmal fage 
und die VBefchaffung desfelben muß |ih Dir: Alerandra muß mir ihr Ver: 
möglihft unauffällig gefchehen. | mögen in das Gefchhäft geben, und ich 
Slaubft Du, dat, Alerandra. fich be> | bin bereit, ihr höhere Zinjen dafür zu 
teit finden wird, und aus ihrem Ver- |zahlen, als fie fie von irgend einem 
mögen eine Summe von mindeften? |anderen Bankier erhalten Tann.“ 


fein Vater geendigt hatte, den Kopf. |y 


einer Halben Million Mark zur Ver- 
fügung zu ftellen?“ 


„Ein folches Anerbieten wäre bei 
‚ihrer mißtrauifchen Natur jicherlich 


| fie hat mir nachgerade Beweife genug 


‚dafür gegeben, ch nehme ihr das 
|auch aar nicht weiter übel, denn wenn 
wir ehrlich fein wollen, befinden wir 
uns ja doc Alle in der nämlichen 
Lage. Aber warum foll ich eine thea- 
tralifche Szene herbeiführen, von be- 
‚ren Ziwedlofigfeit id) im poraus über: 
|z3euat bin, und bei der ich felber je- 
|denfall3 nur eine recht Hägliche und 
fächerliche Figur abgeben könnte! Sch 
muß Deiner bejferen Einficht wohl 
Glauben fohenken, wenn Du faglt, 
daß mir uns in einer peinlichen Ver: 
‚Tegenheit befinden; aber ich erde 
mich nicht jo leicht davon überzeugen 





jvon fo verziweifelter Art.“ 

| Für einen Moment hatte e3 ben 
| Anfchein, al3 ob der Bankier jeinem 
Sohne noch eine bedeutfame Mittei- 
lung machen wolle, denn er legte die 
Hand ſchwer auf ſeine Schulter und 
ker ge fich dicht zu feinem Ohr. Aber 
Inoch ehe er die Lippen geöffnet hatte. 


Imußte er wieder anderen Sinnes ge: | 


|morben fein, denn er ließ den Arm 
ıfinfen und fragte nur furz: „Du 
würdeſt alfo lieber das Schlimmfte 
‚über uns bereinbrechen jehen, ehe Du 
Dich entſchlöſſeſt, einen ſolchen Ver— 
ſuch zu unternehmen?“ 

„Offen geſtanden — ja,“ bekannte 
der junge Lebemann freimütig. „Auf 
der ganzen Welt iſt mir kein Ton ſo 
ſehr verhaßt, als Alexandras ſpötti— 
ſches Lachen. Ich bin gewiß nicht leicht 
aus der Faſſung zu bringen, aber 
wenn ich dieſen Ton noch einma 
hören ſollte und namentlich bei ſol— 
chem Anlaſſe — ich glaube, ich würde 
zu irgend einer verhängnisvollen 
Uebereilung fähig ſein.“ 
Ernſt Flemming 





wandte ſich 


ſchiedene Weigerung der jungen Frau, 
eine einzige Naht am Bette ihrer 
todkranken Freundin zu Durhmwachen, 
und vieleicht war e3 gerade diefe Er= 
‚innerung, welche ihn von allen meite- 
ıren Weberredungsverfuchen abjtehen 





ieß. 
Ohne Gruß wollte er davongehen; 
doch Bruno hielt ihn noch zurück. 
„Du ſollſt darum nicht an meinem 
guten Willen zweifeln, lieber Vater,“ 
| Tagte er fichtlich erleichtert, daf ver 
| Bankier nicht länger auf feinem Ber 
fangen beharrte. „Sei verfichert, daß 
e3 mir gar nicht jchwer fallen wird, 
auf andere Weile Rat zu ichaffen. 
ı3ch habe ja fo viele qute Freunde, und 
|eö wäre unerhört, wenn fie ung jet 
nicht auß der PBerlegenheit heifen 
wollten. Da ift zum Beifpiel ver 
| Kommerzienrat Schmarzfopf, mit 
|bem ich moch foeben eine ‘Partie 
Ecart& gefpielt habe. Der Mann ift 
lein gehnfacher Milionär, und für ihm 
wäre e3 eine Kleinigfeit, ung beizu= 
| Tpringen. Wenn ih ihm ein gutes 
Wort gäbe —“ 
| Ernft Flemming padte feinen 
|Sohn am Arme, und feine Augen 
blibten ihn an, daß jener ganz er: 
ſchrocken zurückwich. 
BvBiſt Du von Sinnen?“ ſtieß er 
zornig hervor. „Haſt Du in all' die— 
ſen Jahren noch nicht einmal ſo viel 
gelernt, um zu wiſſen, daß der ge— 
ſchäftliche Ruf eines Hauſes das loſt⸗ 
barſte ſeiner Beſitztümer iſt, daß jeder 
andere Verluſt wieder eingebracht 
werden kann, nur nicht ein Verluſt 
an Kredit und kaufmänniſchem An— 
ſehen? Wahrlich, ich möchte den Tag 
nicht erleben, an welchem ich nur noch 
durch die Hilfe Deiner Freunde ge— 
rettet werden könnte, und an welchem 
Du dieſe Hilfe vielleicht gar am 
Spieltifh von ihnen erbitten müß- 


! 


| Tchiveigend ab. Er dachte an die ent= | 


1920. 
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Brantichen im Moor, 


Novelle von Luije Weitfird. 


RER 


Das war in Geebergen. Hans 
Hinnerf Dltmann, der Bauer, fam 
mit berfonneneer Miene bon dem 
|Rundgang durch feine Felder zurüd. 
Er betrachtete aufmerffam feine 
Hand, die braun mar mie altes 


Und bei |laffen, daß e3 gar fein anderes Aus- | Eichenholz und fo voller Knoten, wie 


eines Handiwerföburfchen Wander: 
\ftab. Bebächtig zerrte er vom Boden 
leine Garbe Korn auf die Diele herab, 
er ſie auszudreſchen. Gleichmäßig fiel 
der ſchwere Flegel auf die Aehren, 
aber langſam. Schwerlich war er 
mehr imſtande, den fröhlichen Takt 
| zu halten mit den Flegeln jüngerer 
| Drefcher. Der Arm des alten Mannes 
| aitterte, und unter feinem bünnen 
grauen Haar begann der Schweiß 
hervorzuriefeln. Da hielt er inne und 
nidte. Seine meitlichtigen 
|üßerflogen mit einem langen Blid 


|da3 Haus, in dem er vor jechzig Jab- | 


Iren geboren worden war. Auf dem 
Flett vor der Feuerſtätte rührte die 
Bäuerin ſitzend die Sonntagsgrütze 
im Herdkeſſel. Spitz und blaß lugte 
ihr Geſicht unter der ſchwarzen 
Bandhaube hervor. Das Fieber hatte 


genommen. Die Füße, die flink ge— 
weſen waren wie die eines Rehes, 
ſtampften nur noch ſchwer und ſchlep— 
pend den Boden. Indem er ſie anſah, 
nickte Hans Hinnerk Oltmann zum 
| zweitenmal. 

„Das wird nu Zeit, Mutter, für 
mich und für Dich.“ 

— 
Zeit, Vatter.“ 
Eben kam das junge Volk vom 
Kirchgang im Nachbarort zurück, 


und obwohl es Sonntag war, begann 


Augen 


ſagte die Frau, „das wird 


Wilm und legte das Geſangbuch fort. 
„Da is Stina Engelke in Weiher—⸗ 
hagen, Bauer Engelke ſein' Tochter,“ 
fuhr der Alte fort. „En fixen Wicht, 
ſagt Levi Leviſohn, der Pferdehänd— 
ler, un tauſend Mark kriegt ſie gleich 
auf'n Fleck ausbeahlt.“ 
I MWilm nidte. „Aufn Nachmittag 
fahr’ ich nach Weiherhagen zu Bauer 
Engelke.“ 

Dann ſetzte er ſich auf ſeinen Platz 
hinter die Grützſchüſſel und faßte 
ſeinen Löffel. Er ſaß aber immer 
noch auf dem dritten Platz, hinter 
Jan Poggenpuhl, und ſein Löffel 
hatte einen graden Stiel wie der der 
Weiber. Nur der Bauer und ſein 
Großknecht durften mit dem krumm— 
ſtieligen Löffel in die Schüſſel fahren 
und die beſten Brocken herausfiſchen. 

Als Jan Poggenpuhl hörte, wohin 
die Fahrt gehen ſollte, wollte er mit. 

„Daß ich das man gleich ſage, da 
is en lütt Mäken in Weiherhaden, die 
möcht' ich wohl freien. An dem Tag, 
Ian dem Hans Hinnerf dir den Hof 
| übergibt, will ich mich auch felbftäns 
dig machen.“ 
| „Denn fteig’ ſagte 


man auf,“ 


r die Frau im letzten Jahre tar mit: | Wilm. Er hatte den Braunen Thon 


|bor die Kalefche gefpannt. 

| Bormärt3 ging die Fahrt, erit die 
Ihnurgerade Dorfitraße am Kanal 
| hinunter, dann quer durdh’3 mülte 
| Moor, too nur vereinzelte Räbderjpus 
‚ten im braunen Heibelraut des vers 
gangenen Zahre® den Weg erraten 
ließen, fein anderes Merkzeichen bie 
Rihtung andeutete al3 braune Torf 
—— um Tümpel goldbraunen 
Moorwaſſers, oder junger Birken— 

buſch auf vor Jahren abgebranntem 


San Poggerpuhl, dem Knecht, und Boden. Links, recht3, vorn und im 
‚den beiden Mägden voranjchreitend | Rüden mwölbte fich der Himmel mie 
ıMWilm, der Hauzfohn, das einzige jeine aufgeftülpte blaue Glasglocke 
|Tebenve Kind des Paares, Er war ein | iiber dem flachen Land, auf dem ber 
brauner, fehniger Burfh von faft |Tahrende Wagen meithin die einzige 
(Srhöhung bildete. 





dreißig Jahren, mit Augen vom Blau 
de3 Himmels über dem Moor und| Kein Wort wurde gefprochen. Dem 
Lippen, die ftarr fchienen und jeher !!Merber war da3 Herz ſchwer. Was 
beweglich von anhaltendem Schweiz | fein mußte, mußte fein. Aber eine 
gen, Heirat blieb ein Wagnig. Er hatte 
MWährend die Bäuerin die Grüße | ich immer dabor gefürchtet. In Ges 
|aus dem Keffel in die Schüffel füllte, |vanfen ging er all die Ehen durd, _ 
Itedete Hans Hinnerf mit feinem die er kannte. Bauerntochter zu 
Sohn. Bauernſohn und ein paar hundert 
„Wilm, ich un Mutter, wir ziehn Mark auf Zins, wie ſeine Eltern es 
zu Michageli auf Altenteil. Du mußt für ihn ausgeſucht hatten, das war 
nu heiraten.“ ſchon gewiß das Richtige. Aber im⸗ 
„Das muß ich denn wohl,“ jagtel mer genügte es auch nicht. Er fannte 


| 


\braußen nur ein feiner Sprühregen Igerne mein Leben bingeben, um da3 
Ifiel. In Hertha Zimmer fand er |ihrige zu retten!“ 
| Werner, der in ji) zufammengejuns | Der Banlier neigte fich über ihn, 
a mo 2. —* aus feine: — > 
3 der Afleffor bei feines Vaters | zurichten, und wie er fo nach Worten 
Eintritt den Kopf erhob, erfchien jein |der Ermutigung für den Verzivei- 
Geficht verfallen und um Jahre ge: felnden ſuchte, begann ſich auch in 
—— Durch eine Handbewegunz be⸗ einem Winkel ſeines eigenen Herzens 
deutete er den Bantier, borfichtig ‚bie faſt ſchon erſtorbene Hoffnung 
aufzutreten, und indem er nad) der wieder zu Tegen. se öfter er jeinem 
Zür ——— Tata, nie rn da3 —5 Wort wieder⸗ 
wies, flüſterte er: „Sie ſchläft, wir holte: „Sei ſtandhaft und mutig — 
müſſen behutſam ſein, um ſie nicht zu | fie wird ja nicht jterben,“ bejto vers 
een * ag re ung es =. — 
Selbſt ſeine Stimme ſchien ſich in ſteren Vorausſage des Arztes allge— 
dieſer kurzen Zeit verändert zu haben, mach auch in ſeiner eigenen Bruſt: 
und wie vollſtandig auch Ernſt Flem— Sei ſtandhaft und mutig — ſie wird 
ming von ſeinen eigenen Sorgen in ja nicht ſterben!“ 
|Anfprud genommen jein mochte, vor | (Fortfebung folgt.) 
| ) 


dem erjchütternden Anblid, welche 


teft. Bemühe-Dich gefälligft nicht wei- ihm biefe Gebrochenheit feines jonit 


— —— — — 


Bruno wich im erſten Augenblick das Allerletzte, was ſie geneigt ma— 
ganz entſetzt zurück; dann aber ging chen könnte, Deinen Wünſchen zu 
es wie ein mitleidiges Lächeln über willfahren. Und, rund heraus geſagt, 
fein Geficht."„Welch’ ein Gedanke, Iie- | Vater, ich Tann ihr diefen Vorſchlag 
ber Vater! Ich würde mid, wohl hüs | nicht machen. ch Habe nicht den Mut 
ten, ein folches Anjinnen an meine | dazu, weil es für mich aud) nicht dem 
drau zu ftellen. Jm aünjtigjten Falle |Teifeften Zweifel unterliegt, daß fie 


mwürbe fie mir ins Gefiht Tadhen — 
Du meiht ja, iwie fie über diefen | 
Punkt denkt.“ | 

„Sie bat mir allerdings einen be= | 
leidigenden Beweis ihres Miktrauen? | 
gegeben, als fie bei eurer Eheſchlie— 
Bung darauf beftand, ihr Vermögen 
in eigener Berivaltung zu behalten, 
obwohl fie dagjelbe in meinem Bant- 
baufe ungleich vorteilhafter hätte an= 
legen fönnen, Damals fonnte ih mit 
einem Achfelzuden über ihre Laune 
hinweggehen; heute aber liegen bie 
Brhältnifje anders als vor ziwei Jah: 
ren — heute hat Deine Frau gerade- 
zu bie le ung sn * Ver⸗ 
egenheit hinweg zu n, zwar 
ſicherlich nur eine dorllbergehende iſt, 


ohne Beſinnen Nein ſagen würde.“ 
„Aber ſie ſoll es doch nicht ſo ſehr 
für mich, als um Deinetwillen tun, 
Bruno! Ein Schlag, der mich ver— 
nichtet, müßte doch auch Dich treffen, 
und aus Liebe zu Dir ſollte ſie —“ 
Abwehrend erhob der Gatte der 
ſchönen Alexandra die Hand. „Du 
mußt ſie wahrlich ſehr wenig kennen, 
wenn Du glaubſt, daß mit ſolchen 
Sentimentalitäten etwas bei ihr zu 
erreichen ſei. Aus Liebe für mich 
würde ſie nicht einmal auf eine neue 
Toilette verzichten, um wie viel we— 
niger könnte ich ihr zumuten, deshalb 
ihr Vermögen aufs Spiel zu ſehzen! 
Meine Frau liebt auf der ganzen 
Welt nichts anderes, als ſich ſelbſt; 


ter, mir beizuſtehen. Geh' hinein und 
bringe Deine Partie zu Ende! Ich 
ſehe wohl, daß da drinnen der rechte 
Platz für Dich iſt, und daß es eine 
vermeſſeneSelbſttäuſchung war, wenn 
ich jemals hoffen konnte, mir eine 
Stütze für meine alten Tage und 
einen Nachfolger in Dir zu erziehen.“ 
r eilte davon, die Tür heftig hin— 
ter ſich ins Schloß werfend. Bruno 
blickte ihm erſt ein paar Sekunden 
lang verdutzt nach; dann aber wandte 
er ſich kopfſchüttelnd um. 
Eine Viertielſtunde ſpäter inter— 
eſſierte ihn der Stand feiner Partie 


unverkennbar viel lebhafter als die jietz 


Lage des Bankhauſes, mit welchem 
die Ehre ſeines Namens untrennbar 
verknüpft war. 


Mitternacht war längſt vorüber, 
als Ernſt Flemming nach Hauſe zu⸗ 
rückkehrie. Er mußie wohl lange in 
ben Straßen umhergewandert ſein, 
denn er war völlig durchnäßt, obwohl 


ſo gleichmäßig ruhigen Sohnes ge— 
währke, verſchwand für den Moment 
doch alles andere aus ſeinen Gedan— 
ken. 

„Mein armer Werner,“ ſagte er, 
den Arm fo zärtlich um feinen Naden 
legend, twie er e3 feit den Tagen eis 
ner Kindheit nicht mehr getan; „millft 
Du Dich denn nicht jet ebenfalls zur 
Ruhe begeben?“ 

Aber der Aifleffor fchüttelte mit 
Entfchievenheit den Kopf. „Zur 
Ruhe?“ fragte er, mie wenn man ihm 
etvas Beleidigendes zugemutet hätte. 
„Wo follte ih jet Ruhe finden — 
ie 2, 


„Nimmt Du Dir ihre Leiden fo 
fehr zu Herzen? Und ic) mar in bie- 
fen lebten Monaten faft im Zmeifel 
darüber, ob Du fie wirklich aufrich- 
tig Tiebteft.“ 

„Db ich fie liebe —" und ein 
furehtbarer, fafjungglofer Schmerz 
war e3, der au biefen Worten her⸗ 
vorbtach. Ach, Vater, ich möchte ja 


— In der Gäeflügelzüchterei. — 
Sürft: „...Nun, und Eure Anſtalt 
rentiert ſich?“ — Aufſeher: „Ich dank 
ber Nachirag’, Hoheit. Die Brutalie 
tät bes Geflügel3 ift in diefem Jahre 
befonder3 gut entwidelt!“ 

— Teure3 Andenken. — 4: „Was 
Gaben ©’ denn ba in dem Kafterl, 
Herr Müller?" — 3.: „Eine Hands 
boll Haare — ein Andenten an meine 
geſchiedene Frau!“ — 4.: „Die Hatte 
doch feine blonden Haare?!" — B.: 
„Aber ich!“ 

— Au3 einem Kolportage-Roman 
(in Heften zu 10 Pfa.): „Uinbo, der 
Ueber.äuber” ober „Der Brautfuß 
auf dem Grabe um Mitternadt”.— 
n... und fo laufchte Winbo, der 
Schredliche, dem friedlichen Sıhmars 
chen jeined Nebenbuhlers... Sadte, 
achte rutfchte er näher und näher — 
und flich dem Ahnungsloſen fein 
Schmert — in den Leib bi an 
Heft!..."— Diefes Heft wirb mie 
der abgeholt. - — 





ınd aar ridt | 
dädchen, mit dem ſie 
geredet hatten, ihnen nach zum Hof 
lam, die Schiebkarre mit Grünfutter 
imer flink vor ſich herſchie— 


genügt hatte. Etn 

noch hinzu! 

Worten zu 

galt es ſcharſ qaufvaſſen. und E 
Nahe ſhen auchlen jelit die Baum bend. 

teip ne „_ 


a »s mußte Richtweg das P 
*s war ſchwer im 
Jedenfalls— 


Bi on 


gel sn 


Dicht am Feuerloch auf dem Triett 


“ — 


Inli 1920. 


wären — ich hab' doch genug für 
alle.“ 
und patſchte mit der Hand auf ſeine 
Hoſentaſche. 

Wilm ſah, jedes der Kleinen hielt 


Er warf den Kopf in den Nacken 


treten ſah er noch, wie fern auf einem protzig, „aber wenn da auch ſechzehn ſie ſelbſt viel lieber auf dem Lande 


bleiben wolle. Es war ja peinlich, 
daß ihr Freier ſtumm wie ein Bild 
ihr gegenüber ſaß. Aber ein netter 
Kerl blieb er doch mit ſeiner ſonnen 
braunen Haut, ſeinen ſehnigen Glie— 


JSeine Augen, die beredter waren 
als ſeine Lippen, ſagten aber mehr.f 
Site trat einen Schritt zurück und 
funkeltie ihn an in ſcheuer Abwehr. 
Da nahm er ihre Hand — langſam 
und vorſichtig und gab wohl acht da— 


dern, dem Schopf dichten dunkelblon- bei, ob die andere ſich auch nicht regte, 


hagen auf. ° Fa ſaß eine Greiſin, mit Kiſſen im Seſ- eine Waffel in der Hand. Am Tiſch den Haars über der Stirn. 


grünen Eaaten ıı 
San Rongenzuhl besann den d 
reden. Um ficherte eine 
Dirne Sieaentutt Bau war ihr 
Nod, blau Misder und Schürze, und 
wie reife Nehren fchimmerten 
Flechten um ihren Kopf. Des Ainech 
tes Heine Augen wurden arop. 
„Su’ndag ot, Gretje!* fchrie er 
bom Wagen herunter. 
„Gu'ndag binander. 
den hob flüchtig die Augen 
ſichelte weiter. 


Wegrand 


—R 
ki, 


„ 


Das Mäd— 


und 


Finger auf Bns Zügelhand, ſo daß 
der Braune ſtehen blieb. 

„Haft nix zu trinken, Deern? Wir 
kommen einen weiten Weg her.“ 

Das Mädchen nahm 
aus einem Körbe 
reichte fie in den 
Braune, der zwei Stunden gelaufen 
war, den Kopf hängen ließ und 
fchnuppernd die Nüftern aufblies, hob 
fie einen jchiveren Eimer voll Waſſer, 


nn 
Magen 


u 


der neben ihrem Kopftuch in einem | 
Feld junger Kohlpflanzen ftand, bie | 
fi noch nicht gerichtet Hatten, und 
bielt ihn dem Gaul vor. Der tranf 


In langen Fügen. 
„Hoho,“ lachte der Knecht. 


nu 


Pferd kann fi mas einbilden, Hättft | 


man lieber mir die Buttermilch vors 
Maul halten jollen.“ 


„Das Pferd bat ven Weg gemadit ı 


-— nich bir.“ 


Mann friegen.“ 
Sie antwortete nicht auf die Nede- 


zei. Ueber Jan Poggenpuhl meg Tas | 
ben ihre Augen nachdenklich ernit den | 


Reiter des Magen? an, Augen, blau 
wie die Vergikmeinnigt am Bad) 
und Scharf und ftreng mie das ganze 
Tchmale, raffige Gefiht. Ind Wilm 
Ditmann fah dad Mädchen an und 
bergeh meiterzufahren. 

„He, Deern! Wunbderft dich gar 


nib, warum dab ich nach Weiber: 


bagen fomm’?“ fragte der Knecht. 


„Das merben mwoll mein Gadıen | 


nich fein,” antivortete fie kurz. 
„Un wenn da3 bo bein Sachen 
wären?“ 

Sie zudie die Achieln und nahm 
ihre Sichel auf. 
Da wandte 
ärgerlih: „Fü!“ Der Braune Iegte 

fi ind Geſchirr. 


MWilm Oltmann verzog feine unges | 
einem Spots | 


Ienfen Lippen 
lächeln. 


zu 


„De,“ fagte der Knecht, „dat het 


nir to bebüben. Deern3 jpielen fi 
immer auf. Da3 iS fo ihr’ Mobe. 
Aber wenn fie denn man fehen, daß 
einer dad im Ernft meint, greifen fie 
Flint zu. Da bin ich nich bang um. 


die | 


DaB | 


'jet aeftügt, des Hausherren Mutter. 
Wim, der große Ctüde auf feine 
Fltern hielt, bearüßte fie ebrerdietta. 
Aber pie Bäuerin z0qa ihn an der 
Hand vorüber, Xu der E 


pP 
L 
> 


Et 
ſie ihm eine junge Dirne. „Das iſt 
Stinu ” 

— — — 


Er war 


angenehm 


ten Baden, mit freundlihem Mund 
und fuftigen Auaen. 
Unb er hörte meber der Bäuerin zu, 
die erzählte, wie ihre Deern ein hal 
bes Jahr Iana in der Stadt Nähen, 


Sn 


— 


dem Hof Stütze und Hilfe jet, bie fie 
faum mehr entdehren fünne. Er hörte 
auch nicht, mas der Bauer bon feinem 
Viehltand und den diesjährigen Käl- 


bern iprad. Er fab nur Stina an. 


Und das Mädchen fab ihn an, und 
da3 tiefere MRot ihrer Wangen und 
der helfere Blid ihrer Auaen befann- 
ten, dab auch ihr der Frreter aefiel. 


leben. Er mürde ihnen fonft die Ruhe 
nehmen, verficherte Mutter Enoelfe. 


Stina bekam den Auftrag, friſchen 


feln wollte ſie dazu backen. Mochte 


Wilm Oltmann Waffeln gern? Nun, 
da würde er ſchon zufrieden ſein Die Sie konne nicht anders, fie müſſe al- | 
gemalten Taſſen aus dem Schrank 

„Proſt,“ ſagte Poggenpuhl und 
trank. „Sollſt auch mal 'nen guten 


ſollte ſie nehmen? Ja freilich, das 
hätte ſie ganz von ſelbſt getan. Aber 
der Gaſt mußte auch merken, daß ſie 
ein Stück Welt geſehen hatte. Da be— 
gann ſie von der Stadt zu erzählen. 
Und während ſie erzählte und Vater 
und Mutitter mit Stolz auf ſie ſchau— 


Stube, breitete es auf den Tiſch, ord— 


nete die bunten Taſſen und Teller 


aus dem Schrank darauf und trug 


fee vom Flett herein. 


Doch da brachte ſchon Gretje eine 


Schüſſel, auf der hochgeſchichtet und 


ſchön bräunlich das dampfende Ge— 


| bäd Ioa. Run brauchte die Haustoch: | 
an Poggenpuhl ſich 


ter nur noch einzuſchenken und zu 
| nötigen. 
| Die Waffeln waren ausgezeichnet. 
Wilm aß und ap. 

„Sa, mas Kochen und Baden ans 
langt,“ fagte die Bäuerin zufrieden, 
„da versteht fich unfer Stina auf, mie 


faum eine.“ Und fie Iobte flülternd | 
die Tochter, wie freundlich fie het all ı 


ihrem Können fei, mit ber gebrechli- 


chen Großmutter, mit dem Gefinde, | 


mit allen Menfchen, recht ein Eon 


ube zeiate | 


überrafät. | 
Nicht? auszuleben an dem Mädchen. | 
Sernig und gefund, mit runden ro= | 


MWilm mußte fih auf das Eofa 


Kaffee zu kochen. a, fagte fie eifrig, | 
da3 würde fie aern tun, Und Waf: | 


‚ten, mei fie fich fo fein auszubrüden | 
‚beritand, fam Gretje, die Magd, mit | 
einem fchneeweißen Tifhtuh in bie) 


eine Kanne voll frilch gefochten Kaf- 


„sa, nu wird ba& Beit, daß ich die | 
Waffeln bade,” meinte Stina lachend. | 


Ipor dem Feniter trank Nan Poaaen: | 


'puhl feinen Staffee. In ihren Stän- 
den fchmabten die Ziegen in fritchem 
| Futter. 
Kan PBoggenpuhl iS nid bumm, 
dachte Wilm mit einem Geufzer. 
Aber die Großmutter begann jebt, 
fin in ihren Kiffen zu rühren und 
zu ſtöhnen. 
„Ich bin den ganzen Tag um ſie,“ 


erzähltie Stina, die neben Wilm ging. | 
Ja, das mag 
wohl die Rechte ſein, dachte er froh. | 
Aber Jan Poggenpuhl legte ſeine 


„Jeden Handſchlag muß ich für die 
alte Frau tun. Neulich hab' ich ſie 


ſen wie ein kleines Kind. Aber oenn 


man einen Menſchen lieb hat, nich 
Plätlen, Sticken und Sichbenehmen 
gelernt habe, und wie ſie ihr nun auf 
ſchweigend 
rbchen mit Veſperbrot 
eine Flaſche voll Buttermilch und 
. Und da ber 


wahr? dann jcheut man feine Mühe.“ 
Mührend fie fo redete, hob Gretje 
die Stöhnende in ihren kräftigen Ar— 
men auf, ſchichtete die Kiſſen neu, 
ſchob und ſtopfte, bis die Greiſin be— 
haglich nickend ſich 
Wilm ſtarrte mit heißen Augen auf 
dieſe willigen, geſchickten Hände. Sol— 
che Hände gönnte er ſeinem eigenen 
Müitterchen zur Stütze ihres Alters. 
Er wandte ſich endlich zu der 
Bauerntochter an ſeiner Seite. Die 
Wand entlang ſtand eine Reihe 
Spinnräder. „Welches is 
fragte er. 
Stina wies auf ein ſchönes neues, 
aus ſchwarzem Holz mit Perlmutter— 
einlagen, und nannte den Preis, den 
fie in der Stadt dafür gezahlt hatten. 


'fe3 Gerät nett und fauber haben. 


Doc der Flads auf der Stange hing 
3erzerrt, und ber Faben auf ber] 


Spule war ungleich und voller Ano- 
‚ten. Da deutete Wilm auf das Rab 
daneben, da3 jtand alt und ver= 


braudt,, doch poll feinem, gleichmäs | 


\bigem Gefpinntt. — „Und mem ge- 
hört dieſes?“ 
O 


un 


ihrs.“ 

Jan Poggenpuhl is nich dumm, 
dachte Wilm zum zweitenmal, und 
ſeine Unruhe ſtieg. 


Holzſäulen auf der Diele beſichtigten, 
ſechs. Die Tiere, deren Euter ſtroh— 
ten, begannen zu brüllen. 

„Sa, die mollei gemolken ſein,“ 


gern fie melfe, und daf fie in irer 


Hausbaltungsfchule immer die erite 


| Nummer darin befommen hätte. Sn- 


'zwifchen brachte Gretje den Eimer, | 


| ber Ieuchtete wie Edjnee, und ber 


ıMeifingreif daran funfelte wie ein 


Sonnenftrahl. Und das Mädchen trat 
zwiichen die Stände 
ſtumm ihr Geſchäft. 
„Nu wollen wir auf'n Hof gehn, 
ſagte Engelke. 
Kräftige, wohlgenährte Hühner 


“ 


zurüdlehnte. | 


bein?“ 


ch, das i? man bloß unfer Magd 


Ihlug die Kududzuhr in der Stube | 


fagte Stina, Und fie erzählte, mie | 


und begann | 


„Aſlo,“ ſagte fie und fchlug ein 
menig Die Augen nieder, „ich wollt’ 
‚und wollt’ auf’s Land zurüd. Ach 
Imeiß nicht, ob Sie das berftehen, 
Herr Ditmann?” 

„se jo,“ antwortete 
ſtreut. 


Wilm 


pr 
zer 


Das Fenfter der Stube ging auf | 


den Hof. Dort ftand der Ziehbrun- 
inen mit feinem hohen Hebel. 
Brunnen aber fchritt in diefem Au- 
‚genblid, die zwei Schöpfeimer am 


Joch über der Siäulter, Gretje Hil- | 
‚den aanzen Nachmittag warten mili= | 


mer. Und zum Brunnen fchlich aus 
der Flettür Jan Poggenpuhl. 
Ded Werber in der Stube wurde 


I 
\e& fiedend beih. Auf einmal mußte er 


ſes ganz gewiß: nein, Etina Engelfe 


'ift die Rechte nicht! Die Nechte ift | 
ı Öretje Hilmer. Und um bie freit jebt | 


Jan Poggenpuhl. 


zwei nicht mehr. Nun würde der 


Knecht wohl ſein Mittel anwenden, | 
ſie beim Kopf nehmen, ihr vom Pa- 


ſtor ſagen. 

Daozwiſchen klang Stinas Stim— 
me ihm in die Ohren, die von ihren 
Verehrern erzählte. Der eine war ein 


Lehrer geweſen. Der hatte ſie lieb ge— 


habt — aber ſo lieb! Faſt tat es ihr 
leid um ihn. 
Aber ich konnte ihn nicht gern ha— 


“ 


"* 


ben — 
Milm redte den KHald. Wenn er 
do nur ein Stüdcen ihrer hageren 


Wange erfpähen fünnte! Nur um zu | 


fehen, ob ihr Gefihht rot oder bla 


ivar bei Kan Poagenpuhl3 Werbung. | 


Stina wurde ungebulbig. Schweig— 
| Tamteit ift qut bei einem Mann. Aber 
| biefer blieb zu fchmeigfam. 

„au Pfingiten will er noch einmal 
inachfragen, ob 
Hab’, faate fie und Tächelte und 


‚ftreifte Wilm mit einem Schelmen= | 
|blid unter balbgefenkten Livern her. | 
Während fie die Kühe hinter ihren | 


„Wa merd’ ih ihm bloh antivor- 
ten?“ 


ı Sie hängte gleichmütiq ihre Eimer an 
ıda& Koch. Und fie war allein. Sein 
ı Herz begann zu Elopfen. 


tm die Hand auf die Sdyulter. Sie 

follte er anfchauen, nicht die leere 

'Quft draußen. 

| a3 werd’ ich ihm 

morten, Herr Oltmann?“ 
Da flog die Tür auf. an Boaaen- 

'puhl ftand auf der Schwelle. 


jein. „Da fommt ’n Gemitter rauf.“ 


| Erfah wütend aus, und feine eine 
Wange mar röter alö die andere. 


Zum | 


Mit brennenden Mugen ftierte et | 
durch die Fenſterſcheiben. Jetzt faßte 
Jan Gretje bei der Hand. Sie wich 
ein wenig zurück. So. Nun ſah er die 


ich mich beſonnen 


Eo! Kebt fah Wilm Gretje wieder. | 


Syn diefem Augenblid Iegte Stina | 


wohl ant⸗ 


„Ich wollt' man bloß wiſſen, ob 
wir noch nicht fahren?“ ſchrie er her— 


Sobald ich mit dem Wicht allein bin, 
trieg' ich ihr ſchlankweg beim Kopf 
und ſag', daß wir nach'm Paſtor 


nenſchein im Haus. 


Gerade trat Gretje Hilmer mit 


Denn ſollſt mal ſehn, wie freundlich iber den jungen Mann. Als Gretje 
die aus ihr' Augen kucken kann. fich an ihm vornüberneigte, um ihre 


Eine Magd auf Bauer Engelkes Hof, ſa daß es ausſah, als hätte die Magd 
eine Waiſe, arm wie die Mäuſe in ihn heruntergeſtoßen. Da ſchalten die 


Hofhund. O ja, er wußte ſchon, wa⸗ Die ungeſchickte Dirne ſolle auf ber 
rum er ſich gerade die ausſuchte. Auf Diele bleiben, wohin ſie gehörte. Wo— 
Pferde und Dirnen verſtand ſich Jan zu ſie ſich in die Stube dränge — 
Poggenpuhl. 
Sie fuhren jetzt über die Brücke auf freundlich, und ihre luſtigen Augen 
Gerd Engelkes Hof. Ein altes Haus blickten böſe. 
mit Strohdach und Pferdeköpfen Da dachte Wilm an den tiefen 
war's, zwiſchen Eichen und Edeltan- Frieden in ſeinem Elternhauſe und 
nen gebettet, der Düngerhaufen ſtatt- hörte auf zu eſſen. Und ſaß in ban— 


Weſen gefiel dem Werber. In der Rechte? — Gretie feate mit rotem 
Zür tauchte eine alte Frau auf in | Geficht die Scherben zufammen, und 
ſchwarzer Haube und ſchwarzem |ohne fich zu verantivorten, gina fie 
Brufttuch, fonntäalih fauber. Dann |au8 ber Stube. 
Jam ber Bauer mit langer Pfeife, eine Der Bauer ſchlug 


nun einen 


irüd. „Gretje! Gretje! Mieviel Eier |fammengefniffenen Lippen und fun: 
ı gibt’3 heut?“ 
ber Kirche. Freilich auch arbeitfam | Bäuerin und der Bauer das Mädchen | 
tie eine Biene und wachjam mie ein hart. Um heftiaften aber fhalt Stina. | 


„Heut' ſind's achtundzwanzig.“ 


über den Eierkorb hinweg Gtetje be⸗ 
Ihr Mund ſchien gar nicht mehr 


ſcharrten im Sande und hüteten ihre Da fühlte Wilm eine Freude, mie 


' Küchlein zreifchen Gänfe- und En- er ſie in ſeinem ganzen Leben nicht 
e tenbruten. 
x einer neuen Schüfſel voll Waffeln | 
wollen. Der Paſtor, der macht's. ein. Da kam ein plöhlicher Antrieb | 


gefühlt hatte. Raſch ſprang er auf. 
„Wieviel Eier haſt auf den Tag?“ „Jo, ſpann man an.“ 

fragte Wilm. | Under lief eilig hinaus und hörte | 
Sa, wieviel da3 gerade heut getve: nicht auf Bauern und Bäuerin, die, 


i 


— — r ‚um ihre | fen waren, konnte Stina nicht Tagen. ihm zurebeten, zu bleiben, das Wetz | 
_ &3 war ja dad große Lo für die | Laft hinzufeben, ftieß er heimlich mit | 
Gretje Hilmer, wenn er fie freite. der Hand feinen Teller vom Tifch, | 


Sie beugte fi in das offene FFlett- ter abzuwarten, und wandte den Kopf | 
fenfterchen und rief auf die Diele zu= | nicht nach Stina zurüd, die mit zu= | 
| telnden Augen fchvieg. | 
Und Gretje brate das Körbhen) Als er auf den Hof fam, tvarı 
mit ben Ciern dbe3 Iages heraus. |Gretje aefchäftig, das Verbed ber | 
- .. IKalefche aufzuflappen. $an Poaggen: | 

Als aber Stina fah, dag Wilm | put ftand abfeits und pfiff. | 
„Hol das Kalb,” befahl Wilm. | 


trachtete, trieb jie die Magd an. „Ru) Da war er mit der Dirne allein. 


ı mad) man zu. Da i3 noch genug für | Nach einmal ließ er feinen Blid auf: | 
| dich zu tun. Nee,“ fuhr fie zu ihrem | 


ihr merkſam über ihr Geſicht, ihre ganze 
Gaſt gewandt fort, „ſo 'n müßiges Geſtalt gleiten. Das Blut wurde ihm 


Herumſtehen kann un kann ich nu mal heiß wie Feuer dabei, und ein Funke 
nich vertragen.“ 
lich, der Gatten wohlgehalten. Das gem Zweifel. Iſt die auch wirklich die 


diieſer Glut ſprang wohl über in feine 
Wilm Oltmann lag das Herz wie | Yurgen und zünbete in Blut und Ein- 
ein Stein in der Bruft. Er ging mit Inen bes Mäbchenz, denn auch ihr 


‚dem Bauern zu den Kälbern und ifärbten fih Wangen und Stirn 


kaufte zum erftenmal in feinem Leben |plöglich mit hellem Rot. Da trat 
ein fchlechtes Kalb für hoben Preis. |Wilm auf fie zu. hm mar zumute, | 
— a, Freien mar ein fehwered Ding: | pie ihm in feinem ganzen Leben nicht | 


(denn er dachte an Kan Poggenpuhls 
ıalühende Wange. Als die Hand ruhig 
| blieb, legte er ven Arm um das Mäd- 
chen, beugte jich vor und preßte feine 
Lippen auf ihren Mund, erjt behut- 
jan, dann fejter und feiter. In einer 
| Urt Erjtarrung mehrte fie ihm nicht. 
| „Es geht!" rief er da froh erleich- 
‚tert. „Utnahmend got geht dat!“ Und 
| mollte ven Huf mwieberbolen. 

Aber Gretje machte fich [os, ftieß 
ihn zurück und ſtand fern, hochrot im 
Geſicht und nach Luft ringend. 

Ihm, der ſich am Ziel geglaubt 
hatte, war's wie ein Sturz aus der 
Höhe. Sein ganzes Leben ſchien ihm 
wertlos ohne die Dirne. 
| „Magft mih gar 
fraate er traurig. 

Sie faßte ſich gewaltſam. „Ach 
mag dich leiden, Wilm Oltmann,“ 
ſagte ſie faſt feierlich, „das ſollſt wiſ— 
ſen — un nich erſt ſeit heute. Aber du 
biſt ein Bauernſohn, und ich bin eine 
arme Magd.“ 

Er begriff n immer nicht. 
„Wenn bu mir doch recht bift — und 
ich dir?“ 

„Das fommt nich auf dich allein 
jan. Deine Eltern haben dir ein’ 
ı Bauerntochter zugedacht. — Sch mill 
nic Unfrieden bringen in dein Haus, 
nee, nich um alles Glüd der Welt.“ 

Er fah fie bewundernd an, Daß fie 
‚in diejem Augenblid an feine Eltern 
| dachte, erariff ihn bis ins Herz. Er 
ſelbſt hatte die lieben Alten ganz ber: 
geilen, getreu bem Bibeltwort: ver 
Mann wird Vater und Mutter ver- 
laffen und dem Weibe anhangen. Ka, 
nun mußte er’3 beitimmt: die mar 
ganz gewiß die Rechte! 

„Du hajt recht, Deern,“ jaate er. 
|„Batter und Mutter mülfen iwir fra- 
gen.“ 

Sie reichte ihm ihre seite harte 
Hand. „Adjüs, Wilm Oltmann.“ — 
Zrinen hingen in ihren Wimpern, 
‚aber ihre Lippen zudften nicht. Er 
aber rief: „Nich abjüs! — Du mirft 
mein’ rau, Gretje Hilmer — ober 
| feine.“ 

Der Bauer und Yan Boggenpuhl 

Ichleppten dag Kalb herbei, legten es 
gebunden in den Wagen. Und Milm 
ftieg auf und fuhr neben dem mür: 
riſch ſchweigenden Jan PBoggenpuhl 
durch Blitz und Donner und rau— 
ſchende Regenflut und dachte den 
ganzen Heimweg nur, auf welche 
Weiſe er ſeinen Eltern klar machen 
könnte, wie er ſtatt um die Haustoch— 
ter um die Magd hatte freien müſſen. 
Das war kein leichtes Werk für einen 
ſchwerfälligen Sprecher. 

Auch fand er keine freudigen Hö— 
rert. Zwei Tage ging Hans Hinnerk 
Oltmann knurrend im Haus umher, 
und die Mutter wiſchte ſich unter der 
Arbeit oftmals mit der Schürze die 
Augen. 

Wilm blieb ſanftmütig bei ſeinem 


ht 


nicht leiden?” 


neh 


och 


Spruch: „Die wird mein' Frau — 
oder keine.“ Die Eltern wußten aber, 


daß ihr Junge meinte, was er ſagte. 
— Y, 

Falt dreißig war er geivorben, ohne 
ihnen bie erjehnte Schtwienertochter zu 


| bringen. Seht drängte die Not. Eine 


Yrau mußte auf den Hof. 
fiel er. 

Al2 das Ehepaar nad) der dritten 
Ihlaflofen Naht aus feinem Wand: 
bett aufftand, fagte Hans Hinnerf 
Dltmann entihloffen: „Heut fahr’ 
ich felbit nach Weiherhagen.” 

Und Geige Dltmann fchluchzte 
ftärfer. „Xo, Vater, tu das.“ 

Gtimmig madte er fih auf den 
Weg. Aber al3 er bei Enaeltes das 
fraftoolle, herbe Mädchen wirtfchaften 
fab, fand e3 fich, daß fie ihm ebenfo 
auf ben eriten Blid geftel, wie feinem 
Sohn. Zwilchen den dreien hatte im- 
mer eine angeborene Familienüber- 
einftimmung in den Anfichten ge- 
Berrfcht, eine im Moor fprichwörtlich 
gersorbene Ginigfeit. 

In Gottes Namen, fagte fih Hana 


Sonſt ver: 


Dlaue Mübe auf dem ergrauenden 
Saar. Und beiber Gefichter ftrahlten, 
als jie deu jungen Bauernfohn er— 
fanniten. Lei Lerifohn hatte feine 
Sache aut gemadit. 


„Eüh fo. Hans Hinnert Dltmann | vielen Heinen Menfchen, die por bie- | 


fein Eoöhn. Da i3 freundlich, daß 
du mal bei und porfprichlt.“ 
„sch Toll ein Kalb faufen,“ fagte 
im. f 
„sa, fomm man ins Haus, 
| Dir Rauer fahte felbit pn Pferd 
ex 


: 
pr 


“ 


Rundgang durh Hau: und Garten! 


bor. 
Er mie? prablend auf die mädti- 


gen Eihenjhränfe auf dem FFlett. 


Aber Wilm fah ernüchtert auf die 


‚fen Ecdhränfen fpielten. 

| „Wieviel Ainder habt Xhr eigent- 
ih, Bauer?“ 

|  Engelfe hörte die Frage nicht gern. 
Nebes Kind mehr macht dad Erbe um 
ein Bruchteil Kleiner. 


* 


Glücklicher Jan Poggenpuhl! 
Nach dieſem Kauf brachte Engelke 
den Bewerber in die Stube zurück, 
und die Alten ließen ihn allein mit 
Stina. Er hatte nun den Hof ge— 
ſehen, wußte, daß die Haustochter 
eine anſehnliche Brautgabe mitbekam. 
Den Reſt mußten die jungen Leute 
untereinander ausmachen. 

Stina begann auch geſchickt von 
Zuneigungen und Abneigungen zu 
reden, von den jungen Stadtherren, 
eworben hatien, 


2 


und daß 


zumute geweſen war. Heiße Furcht Hinnerk Oltmann, riß ein paar Blü— 


| tämpfte in ihm mit einer Tollfühn- | 


beit, die ihn trieb durchzudringen, 
und ginge e8 um Kopf und Fragen, 
weil dunfle Ahnung ihm fagte, daß 
eö leiht das Mertvollfte in feinem 
Leben fein mochte, wa hinter ber un 
geheuren Tat, vor der er ftand, auf 
ihn wartete. So raffte er feinen Mut 
zufammen, deutete auf das aufge- 
Ichlagene Schugdad und fagte mit 
unficherer Stimme: „Du meinft dad 
leiwe D 


tendolden von Engelkes Flieder— 
büſchen ab, ſteckte ſie ſich ins Knopf—⸗ 
loch und warb in aller Form um ſei— 
nes Sohnes Liebſte. 

Und kam mit einem Schelmen—⸗ 
ſchmunzeln auf ſeinem harten Holz⸗ 
geficht heim und fagte zu feiner ängft- 
lih Harrenden Alten: „Ru bift man 
ftil, Mutter. Das Salb, daB ber 
Yung gelauft bat, taugt jo den Dütmel 
nie — aber bie frau, die er fi) ut⸗ 


"no, Wilm ftieg ab. m Ein); „Da find Sechfe.“ antivoriete er die um ſie g gut mit mir, mien 


* 


ſöcht hat / die i3 gut. 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonnkag, den 4. Juli 1920 


ô— r ACHTE Se TURION BASIS 


Liebet Eure Zeinde! 


Slizze von Erica Grupe-Lörcher (Mannheim). 


er hos nur jetzt die eine Hand in 
die Hähe und ſchwang ſie dem an— 
dern drohend entgegen. Dann 
en er jich bligichnell herum, 
Iriß die Tür zum nahen Speifezim 
| mer auf und jchlug fie hart vor dem 
andern zu. 

Eine fefundenlange Stille folgte. 
Shn Hatte das impuliive Gefühl 
getrieben, aus der Nähe diejes 
Menjchen flüchten zu müjien, den 
er jo verachtete, über den er jo em- 
pört war. Der Xaverl hielt den 
Atem an. Der Maroffaner jchien 


Der Kaberl jtand mit zufammten- 
geballten Fäuſten auf der geräumi- 
gen Hausdiele und ſah dem Einzug 
des franzöſiſchen Hauptmanns Du 
hamel in ſeinem Vaterhauſe zu. 

Unendlich vieles lag in dem Ar 
druck, wie der heranwachſende Kna— 
be von etwa ſechzehn Jahren da— 
ſtand: Verhaltene Wut und Empö— 
rung. Daneben ein ſichtlicher 
Schmerz. Und über allem ein un 
gewöhnlicher Wille zur Selbſtbe— 
herrſchung. Die hatte er geſtern 
abend an ſeinem Vater bewundert, 
als die Quartiermachers als Kopf— 
ſpitze der heranrückenden franzöſi— 
ſchen Truppen in dem ſonſt ſo ſon 
nig behaglichen, weinfrohen Pfälzer 
Städtchen eintrafen und ein ſtan 
desgemäßes Quartier für einen 
Hauptmann der marokkaniſchen Di— 


98 


is⸗ 


Der 
draußen für Sekunden auf demſel 
ben Fleck zu verharren ohne ſich zu 
rühren, Und der Xaverl hatte pLöt 
lid) den Runid, aerade jett in das 
Seficht diefes Fremden ichen zu 
dürfen. Ein dunkle Ahnung jagte 
ihn, wie jchiver betroffen jener fein | 
mochte 
eine Scham ftieg in ihm auf. 

Der andere war dod nur ruhig 
und höflich zu ihm gaiveien um ihn 
bilion im Haufe des Arztes Dr. etwas zu fragen! Aber er hatte nicht 
ing oo verlangten, Sie würde lan jich halten können, — er hatte 

der Xaverl den * dr des Ma-|e8 nicht Fünnen! — Nach einigen 
ters vergeſſen, als dieſer ſich mit Sekunden tiefſter Stille und völli— 
heiſerer und 4 Stimme be— ger Regungslof igfeit hörte er den 
reit erflären mußte, feine zwei ge- | Maroffaner in einem leije aeführ- 
räumigiten Zimmer im Barterre: |ten Selbitgeipräd, das fait wie eine 
geihoß der itattlichen Villa bereit- | lage lang, 
zuitellen. Wer einem 
einem halben Sahre propbezeit hät: | Hauptmann Quhamel geben, 
te, man mie ftumm und gcheuat| Das Gefühl eines ftum 
den Feind nicht nur hier in der hei- | Selbitworiwurfes, einer Mahnung 
matlihen Rheinpfalz, fondern fo-} wurde im Xaverl rege, al3 er am 
gar im eigenen Haufe aufnehmen! | jelben Nachmittag dem Maroffaner 
Keiner von den Angehörigen des im gartenähnlichden Hofe der Billa 
aujes lieh ſich in dieſer Stunde eobachtete. Er hatte anſcheinend 
ichen, da der feindlihe „Sieger“ eine jehr mühlame Arbeit für fei- 
bier fein Hausrecht verlangte. Die,nen Borgejetten zu verrichten. Ge— 
beiden Dienjtmädchen jahen drun- |rade hier im Freien. Das Weiter 
ten in der Küche und heulten in ihre | war fhon fehr unmwirtlid, Die No 
Schürzen, während der Arzt abficht dembernebel ſtiegen ſchon früh aus 
lich ſeine Gattin in fein em Auto zu | den breiten Ichmbraumen Fluten | 
einer Fahrt in die Voritadt mitge Rheinjtromes auf und uberzo- 
nommen hatte. ber den —— das Pfälzer Land. Der Marok— 
litt es nicht drinnen im Zimmer, 'aner Fämpfte immer wieder mit 
und troßdem ihm jein jur Herz! einem fürchterliden Suitenanfall. 
weh tat, verfolate er alles genau. | Immer bon neuem mußte er jeine 
Dunkle Empfindungen und Gefüh- | Hände von der Arbeit finfen Iajien, 
le fagten ihm, dai er vieleicht die] um jie bald an die Lippen zu prei- 
denfwürdialten Stunden feines jun- |fen, bald geipreizt in die Xuft zu 
gen Daſeins durchlebte. Daß er ſtecken, als ächzte er ſtöhnend nach 
das alles ſich jetzt mit klarer Deut- Luft. Die Nebelluft ſetzte ſich ihm 
lichkeit einprägen müſſe, damit er atemraubend in die Kehle, welche 
mit wach blieb — bis die Zeit die trockene Wärme der afrikani— 
heranrückte, auf die ſie hier alle ſchen Athmosphäre ſeit Kindheit an 
hofften. — Er mı ıbte ſelbſt nicht, —— war. So ſtand der Sohn 
wie er mit fo feit zufammengeball- |de8 Südens hier oben in der un- 
ten Fauiten daitand. Denn mwirf- |wirtl; ihen Novemberfälte Deutic- 
lich, e8 war ein Maroffaner, wel- | lands und quälte fid) — weshalb? 
hen der Sauptmann anicdeinend | Wofür? Warum hatte man ihn aus 
al3 feinen Burfjchen borangeichiet | jeiner fernen glüdlichen Heimat ge- 
hatte, um alles zu ordnen! Die! bolt, um ihn bier einem frangöti- | 
Shmahb mar poll, man be fam! ihen Hauptmann Lafaiendienite 
SHalbwilde zur Beſatzung und Halb tun anſtatt dort unten im Süden 
wilde hier ins Haus. Ja, für den friedlich mit Feigen und Datteln 
unterlegenen Deutſchen waren di eſe handeln zu laſſen. Weil die vor— 
Marokkaner als Anblick reichlich gut nehme Kulturnation Frankreich auf 
genug. ihr Beichlag gelegt — ihn für ihre 
Der dumfelfarbige Burſche ſchien Zwecke ausnutzte! a 
en Xaverl eine lange Zeit gar) Aber der Burihe tat wirklid 
ht zu bemerken. Sedenfalls be |unverdrofien jeine Piliht — und 
adhtete er ihn nicht, fondern trug die | ma ıhte an jeiner Arbeit ıv ‚eiter, fo- 
Sachen jeines Vorgejegten von dem —— die erſtickenden Huſtenanfälle 
Wagen auf der Straße in die Zim— ich für kurze Pauſen milderten. | 
mer hinein. Fait arotesf iah, dos Treu, foft unterwürfig wie ein| 
r braune Geficdht mit der Brei: | Hund — gewohnt, in halbe <tla- 
ten Naie und den mulitigen roten It verei zu dienen und als ein Weſen 

Lippen, in jedem Zoll ſeine afrika— zweiter Güte behandelt zu ſein. — 
Abſtammung verratend, aus] Der Xaverl ſtand am offenen 
der franzöſiſchen Uniform hervor. Fenſter. 

Sie war dunfelbraun, fait Tafhifar- | beiten, 
ben und mit jchmalen roten Bor-| gehen, 
jtößen paijepoliert. Ein Affenge-| alles verleidet. Am Morgen hatte! 
jiht in europäischer Uniform. Under zugejehen, wie die franzö stichen | 
diejen braunen halbwilden Völkern | Tru ıppe n an der Rheinbrüde nad) 
eigte man den mweilen Deutihen | Baden die Trifolore hibten. Der 
feiner Erniedrigung! Nobemberwind war rauh in das 
Mitten in feine Gedanken herein | Fahnentud geitoßen und hatte eX 
iah er plöglicd) den Maroffaner auf | weit auseinandergebläjt. Die fran- 
jih zukommen. Der mochte den zöſiſche Zirfoloro wehte am deut— 
ſchen Rhein! Seit dieſer Stunde 


Knaben jetzt bemerkt halen, und Seit d 
hatte TZaverl für nichts mehr Sinn. 


näherte ſich ihm mit jeinen jchnel- nichts 

len etwas wiegenden Schritten, um Und jetzt lenkte lich ſeine Aufmerf- 

ihn irgend etwas zu fragen. Es|iamfeit dem Maroffarer zu. Der 

war Franzöjisch. Doch da es in jci-| hatte ihn eben mit einem Bid aus 

ner unveritändlihen breiten Art|feinen funfelnden dunklen Mugen, 
ausgeiprocdhen war, wuhte der Xa-}in denen das Weiße um ſo greller 


sich 


& 


J 
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unde 


nicht zu ſeinen Freunden 8 


nichts leſen. 
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Eine ganz leiſe Reue, fait | 


eing geſetzt hatte. 
über die Sausdiele) je ein Franzoſe um ihn als 
das noch; vor) hinüber in die neuen Zimmer des | gefünmert! 


— 


verl nicht, was der Burſche von ihm 
wollte. Aber das war ihm im 
Grunde auch gleich. Uebermäßig 
heiß ſchoß jetzt die niedergehaltene 
Wut und Empörung in ihm auf. 
— fremden Halbwilden jetzt hier 

derren im Lande —, Herren im 
Haufe! 

Der Zaverl madte einen Schritt 
zurüd. Er atmete jhwer auf, Er 
hätte auf den großen jtarfen Bur: 
ichen zuftürzen mögen, und ihn an- 
paden und ihn in feiner ohnmäd)- 
tigen ®ut Hin umd beridütteln — 


berborleuchtete, einige Augenblide 
geitreift. Xraurig, unierwürfig. 
Diefer Bid gab dem Kaverl zu 
denken... € mar nit mehr der 
Feind für ihn, al3 dem er am Mor- 
gen feine Fauft mit empörtem 
Drohen entgegengehaltan, — er jah 
jet in ihm das unglüdliche, heimat- 
[oje Wefen, das jest hier oben in 
der rauhen Novemberfälte Deutich- 
lands für die Interefjfen des „glor- 
reihen Frankreichs“ dahinſiechte. 
Und als Bald darauf ein neuer 
fürdhterliher Huiftenanfall mit 
juftieindem Dellen und ‚mit Er- 


itifunasnöten den fremden Bur— 
ihen zujammenriß, da litt es den 
Knaben nicht mehr al3 müßigen, 
grollenden Zufhauer —. Aus dem 
Zimmer feines Baters holte er aus 
einem Schränfden ein Flälchchen 
mit braunen Tropfen, das 
ihon bei Suitenanfällen Linderung 
gebradt. Dann reichte er dem 
Marokfaner unter einigen erflär- 
renden Sandbewegungen auf einem 
Löffel die Tropfen. Das braune 
Geſicht war zuerit zuſammengezuckt 
als der Franz heraustrat. Der 
Marokkaner mochte wohl von dem 
Sohn des Hauſes eine neue Be 
— einen impulſiven Zornes 
ausbruch erwartet haben. Um ſo 
größer ſein Erſtaunen, als er ihm 
die Arznei reichte. t Zögern, 
dann Erſtaunen, dann eine rein! 
verflärte Freude, al3 würde ihm 
eine große Gabe geihenft. Ganz 
unfaßbar jchien es ihm, daß fidh 
überhaupt jemand um ihn fiimmere 
und zu helfen bemüht jei, Shnt, 
einem Wefen zweiter Güte, das 
man mit jeinen anderen Zandäleu- 
ten in graufamem Gaoismus im- 
mer in dichten Scharen während der 
Schladtage an allereriten Linien 
Wann hatte ſich 
Menſch 


Erf 


„Merci! DO —, — Deuticher fo 


man | gu —!* meinte er gebroden mit 
| einem 


Lächeln. Und in jeinen dunf- 
len Augen jah der Xaverl wieder 
dieſen wunde rſamen Ausdrud von 
unterwürfigſter Treue. 

Von dieſer Stunde an wurden 
die beiden gute Freunde. So weit 
es bei der Unvollkommenheit in der 
Ausdrucksweiſe möglich war. Sie 
verſtanden ſich, auch ohne daß der? 
Zaverl ſchon geläufig Sranzöfifeh| 
fonnte, und troßdem der Maroffa- 
ner das Franzöfiiche 
tandlih kaute. 
Did, ein Lächeln, eine Sandrei- 
Hung genügte zur BVeritändiaung 
Der Maroffaner hielt in jeinen 
Serzen dreimal mehr an dem deut: 
ihen Stnaben in Berehrung feft, als 
an jeinem franzöliihen Saubt- 
mann, bon dem er gelegentlich aud) | 
Fußtritte empfing, Was er dem! 
Sohn des Haujes an den Augen! i 
abzuleien vermochte an irgend einer 
Dienitleiitung, an einer Gefällig 
feit, das tat er, 

Aber der — Du hamel 
beſaß nicht viel Verſtändnis für die 
rein menſchlichen ——— die 
ſeinen Burſchen mit dem Sohne des 
pfälziſchen Arztes verbanden. Eines 
Ta erzählte der Marokkaner 
dem Xaberl in - gebrochenen 
Franzöſiſch, daß er vom andern 

eine Mehrtägige Arreit- | 


on 


Lil 


ges 


ii» 


Tage ab 
itrafe auf Beranlaffung jeines Vor: | 
gejegten zu verbühen habe,. „weil 
er mit der pfälziichen Bevölferung 
des beietten Gebietes Tonfpiriert 
habe.“ 

Der Xaverl hörte das mit einem 
Semiih von Trauer und Empö- 
rung. Mit Trauer, meil er felbit 

der unfreimillige Anlaß zu diefem 
Arreit mar. Mit Empöruna, 
fih bei der zunehmenden Winter- 
fälte der Zuitand des Maroffaners 
hihtlih zu einer Schwindiucht ver- 
ihlimmerte, und man ihn Tieber 


ozarett zu fun oder in feine war 


Arreit zu senden, —* es kam 
wohl den franzöſiſchen Offizieren 
nicht darauf an, wenn ein brauner 
Hundsfott mehr oder weniger kre— 
pierte. — 

Am übernächſten Tage durch 
eilte die Kunde die Stadt: die fran— 
zöſiſche Kaſerne brenne. Da ließ 
ſich der Xaver! nicht halten. 4 
war nit mühige Neugier, die ihn 
zur Branditätte trieb, Er muhte, 
dat der arofe hochſtöckige bisherige 
Warenſchuppen einer Schi — «| 
gejellichaft von der franzöftichen B 
tatung als Saferne belegt — 
war. Der Taverl wußte auch, daß 
ſich oben in den höchſten Stockwer— 
ken das Arreſtlokal für die franzö— 
tichen Soldaten befand. Und um- 
ter ihnen war jest fein Brauner 
Maroffaner. 

Ein Anblid, fo ſchauerlich, wie 
er es nicht im Entfernteſten ſich aus— 
zumalen gewagt, bot ih ihm, Der 
altmodiiche hölzerne Bau mit fei- 
nen hölzernen Treppen gab dem 
furdibaren Elemente nur zu gute 
Nahrung, Niemand wuhte, wie das 
Feuer entitanden fei. Mc-ı erfannte | einem 


auc) ihm | 


| de3 Gebä äude es, 


nur unver⸗ die Meng 
Ein frem iblicher | OR Empörung, 
| 
‚|StoE waren die Arreitanten eiı 


weil | 


{ | batte jest endlich wieder, mw 
Er modte heute nidyt ar- |! * ablöſen ſollen, um ihn in ein weißen Franzoſen es 





Rauchwolken vom Fenſter heraus— 
ſchlugen und auch die Treppen 
ſchwelten und glühten. Wer hielt 
es viel für nötig, auf das —* 
marokkaniſcher Soldaten zu achter 
und es zu ſchützen? Veſonders in 
den oberen Stockwerken war man 
zu ſpät auf die Gefahr aufmerkſam 
geworden. Der Weg über Die 
Zreppen mochte vollftändig durd) | 
fobender Rauch und zimaelnde 
Flammen abgeſperrt ſein. Denn 
immer wieder ſah man Geſtalten 
an die oberen Fenſter drängen, 
Sekunden ſpäter 


— und wenige 
menſchliche Körper unter Geberden 


| der Verzweiflung aus den loben- | 
Tiefe hin- | 
Ein Schrei des Ent-! 


NRaucdwolfen in die 
abiprinaen 
ießen3 hallte durd) = Menſchen 
mende, die ſich unten zuſammenge 
funden. Unmittelbar =. dem Sa 
ljernenidurben vorbei wälzte jich 
der Rhein. 
ſpringenden Soldaten, 


die in dieſer 
Flucht ihre letzt Mn 


e Rettung jaben, 
wurden jo von de: Wajjerfluten | 
cufgenommen. D ſter?e Strö 
mung riß ſie talabwärts. Ab und 
zu ſah man noch einen —& od 
der auftauchen, mit den Üoger 
ringen, und im as Arena 
nad) diejer und jener Rettuna arei 
iend, Na ich einem Nachen oder den 
Wänden eines der lagernden Schif— 
fe. — Doch die Allermeiſten ver— 
ſchwanden und verſanken 
wärts treibend 
Fluten, der Höllenqual des Feuers 
entgangen, zum Grabe in 
Wellen. 

Doch auch an der andern Seite 
welches nach der 
fudhten einige Sol- | 
eine Rettung durch 
aus * Fenſter. 

Murmeln ging durch 


l 


—* 


Straße zu lag, 
daten 

Spruna 
angſtvo olles 
Menge. 


Fin 
cur 
Es 
Einer rief es dem 
: Dort droben im oberit: 


pn 
Lil 


andern zu 
UL 
ſchloſſen geweſen! * gewiß hatt 


niemand. daran gedacht, noch ſich be— 


a 


eilt, fie zu befreien und den Ben] 
„nur | 


63 ivaren ja 
Marotfoner“! Und tiefjtes menſch— 
liches Mit gefühl brannte dort unten, 
in der Menicdyenmenge auf. 

Nad) einer Meile trug man eine 
Bahre vorbei. Quer über den 
Platz. Ber Zaverl drängte ſich nach 
vorne. 
gungslojer n tiefiten Mitgefühl. 
hatte eine Ahnung ihn förmlid) 
nad) vorne aerijie N, Sa, er war e3. 
E3 war jein maroffanticher Freund! | 
Man tat dem armen Sähluder, 
den man dort oben mit feinen ein- 
gepferdhten Kameraden roh feinem 
Schickſal überlaſſen, jetzt 
ſtens 
zweifelten ung aus dem Fen— 
ſter, mit — llten Gliedern auf 
einer Tragbahre davonzuſchaffen. 

Er lag in den legten Zügen, Er 
hielt die Muger. geichloien, als wolle 
er nidht3 mehr jehen von feiner gan: 
zen Umaebung. Nicht mehr diejes | = 
fremde Land, in dem er Wade Hal- 
ten muhte, um die Sntereiien 
Sranfreihs zu wahren. Wa3 ma- 
ren ihm die Intereſſen ra rn 
angegangen, das ihn berhin der 


zu öffnen. 


rınY 
wwiäi 


: ie 
gedurft, in fei- | 
ne Seimat zurückzu fehren. Nichts | 


Es wer ifm! 2 Seimat ihiden, anftatt ihn in ſe ehen wollte er mehr von jeiner Um 


gebung, fondern vielleidt in jeinen 
[cgten Gedanfenzügen zur fernen | 
heißen Heimat eilen, die er niemals | 
wiederjehen durfte, | 
Nur als er eine Stimme hörte, | 
die jih über ihn zu i 
öffnete er müde und 
| Augenlieder. Die Träger batten 
unmwillfürli die Bahre niederge- 
ſetzt, da ein Pfälzer Knabe mit einer 
faſt herriſchen Bewegung ſie zum 
Stehen zwang. „Tommy!“ meinte 
der Xaverl halblaut. Es war das 
einzige, was er herous zubringen 
bermodte in al: jeinem groben Mit- 
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Die meiiten, tr berab- | 


= a überfli 
| Haustür und über ben 


tr omab- | 
in den rei B enden | 


den freudig: 


eine n 


war — — | 


ac: | 


e die Flamme unter ae 


Er hatie dageitanden in re IGsm 
Set | 


| 1 


wenig⸗ 
den — nach ſeinem ver— | 


Die Wegſucher. 


Seite 


(For tebung bon 


2.) 
— 
' Terifcher Ungebembenbeit bermijchtes 
| Wenn auch fie je diefem Raufch una 
terlegen mar, fo mußte es fchon lange 
Iher jein. Sehr lange. — — Sie jah 
Ida3 alles wie ein Spieael vor fi, 
fein und fchattenhaft und zweidimenz 
final, ohne Tiefe, wie das Scieben 
der € Eilhoueiten auf der hinzigen 
Bühne; oder grotesf und übertrieben 
mie das der Marionetten, deren Neus 
belebung ebenfalls als künſtleriſche 
Tat bezeichnet wurde. Ja, mit großen 
Worten ſparte man hier nicht und 
ringsum erfannte man fich aegenfeis 
itiq als Genie3 und gröhte Geiiter at, 
ıUlS fie vor dem niedrigen, altmodi= 
Ifchen Haus ftanden, deflen, rechtes 
Erdgeſchoß Wendula bewohnte, ſa— 





Sy 


au 


Yen 
)|hen jie durch die Tüllvorhänge Licht 
ſchimmern. 
| „Die Läden hätte die Wirtin doch 
vorlegen fo — ſagte Wendulag und 
rc fon el die grünen Holzklaps 
pen, bie augen an der Mauer befeitigt 
waren, borzuziehen. Emmerich half 
ihr. Aber eö fam ihm vor, a!3 Be 
Jude fie ihm den Einblid ins 3 zim⸗ 
mer zu wehren, und oh ne ee ſorde⸗ 
rung, ein wenig im Gef als ſei 
üſſig, folgte er ihr. — die 
ſchmalen Kor⸗ 
Vorraum, der 
einen kleinen 
eilig auf, öffnete die 
Arbeitszimmers und ſagte 
„Enplid, lieber Doftor —” 
Emmerid) hörte ein paar Stimmen 
Durcheinander reden und al3 er nun 
eintrat, nachdem er feinen nebelfeuch- 
ıten Mantel draußen abgeleg t hatte, 
ſah er ſich zwei Herren gegenüber, die 
augenſcheinlich eine Weile gemütlich 
lauf den Bambuzftühlen gewartet has 
ben mußten. Duft und 
Rauch guter umzog in 
leichten Wolken ze lampe 
|und auf einem Hleinen T —— 
n leife 


* 
f 
il 


| 


| 


ribor. Sie jchloß den 
ihre Sochaeräte und 
Herd ent hielt, 
Tür ihres 


—— 
Bi 


— 


ſingenden T 

„Mein Bruder Emmerich,“ ſagte 
Mendula wieder, aber diegmal heiter 
und als läge ihr an einem quten Eins 
\bernehmen zmiichen allen Antwejen- 
den. Emerich reichte Doktor Bach, der 
ihn ſpöttiſch und genau muſterte und 
einem Herrn, deſſen Erſcheinung ihn 
frappierte, vertrauensvoll die Hand. 
waren wohl Wendulas Freunde— 
erzählt hatte fie nicht non ihnen, aber 
ba3 lag in ihrer Art. 

„SH babe mir erlaubt, 
waſſer zu ſorgen — 

‚Bitte, bitte, Sie wiſſen hier Ve— 
ſcheid“ unterbrach Wendula den 
Doktor. „Ich will nur Hut und Jacke 
ablegen, nehmen Sie doch wieder 
Platz. Und Du, Emmerich, hole noch 
zwei Teegläſer und nimmt die Zwie⸗ 
| bäde aus dem Blechlaften — 

(Fortjebung folgt.) 
= ke 

— Anders gemeint. —Slunde (zum 
= =&lojjermeift ter): „Die Schlofjer- 
I merfitatt liegt ja gerade dem Muſik⸗ 
zimmer hrer Icchter gegenüber, 
Meifter; itört das denn nicht?“ — 
„Ach wo, die Geſellen ſind das ge— 
wöhnt!“ 

— Des Tramps Rache. — Zänki⸗ 
The Frau (zu einem Itamp): „Mas 
ben Sie glei, dab Sie fortfom- 
men, font ruf’ id meinen Mann 
beraus!" — Tramp: „Ad, das mas 
hen Sie mi. nicht mweis, der ift ja 
gar nicht zubaufe!“ Zänkiſche 
Frau: „Woher wiſſen Sie das?“ 
Ttamp: „Aus Erfahrung. Männer, 
deren Frauen ſo ausſehen wie Sie, 
die ſind übe haupt nur zuhauſe, 
wenn's Eſſenszeit iſt⸗ 


Teekeſſel. 


für Tee 


nit heraus. Audh war e8 nicht 
veritändlid. E3 war nit Fran» 
zöftih, auch nicht ei.ier feiner weni« 
gen deutihen Broden. Bielleicht 
war e3 fein lettes Denken in feiner 


leid um diejen braunen Mitmen- 
ichen. 

Der Sterbende lädhelte. Lüdhelte 
in all feinen Schmerzen. Bei dem 
Xaverl hatte er das einzige Mal 
das Gefühl gehabt, nit ein Wejen 
zweiter Güte und feine minderiwer- 
tige Kreatur zu fein. Er lädelte. 
Und über da3 braune Gejicht, das 
eben no in feinen Schmerzen fo 
fürchterlich entjtellt geiwejen, ging 
e3 fajt wie eine Verklärung. Seine 
Lippen formten ji mühjam au 

orte. E3 wurde nur ein 
einziges Rort, Mehr bradite er 


fernen Seimatiprade, Ind den 
nob hörte man am Klang jeiner 
Stimme, daB e3 ein Dank war! 

Ein Danfıan den fremden beut- 
ihen Anaben, der in ihm einen 
Menichen geiehen! 

Und alö der Zaverl fich jtill auß 
der Menge löite und einen einfamen 
Ummweg einihhlug, zitterte in feine 
Erfchütterung eine jtumme Beirie- 
digung herein, die in feinen gan« 
zen jerneren Leben nadiwirfen 
würde: er hatte einem Menichen 
wohlgetan — auch wenn dieſer ei⸗ 
gentlich ſein Feind war — — — 





Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 4. Jı 


Ein Traum. 


— 


Der Waſſerkopp. 


Acht Städte, 59 Landgemeinden und 
28 Guisbegirke mit rund 4 Millionen 
Einwohnern bilden in Zukunft die 
tadigemeinde Berlin“. So hat es 
die preußiſche Landesverſammlung mit 
knapper Mehrheit beſchloſſen und damit 
dem Gedanken der Selbſtverwaltung 
auf ihre Art zu einem einigermaßen ne— 
gativen Siege verholfen. 

Mit dieſer neuen Zentraliſationsme— 
thode iſt aber erſt ein, wenn auch viel— 
verſprechender Anfang gemacht worden. 
Es ſoll noch viel beſſer kommen. In 
wenigen Nabren hofft man ſoweit zu 
ſein, daß der Freiſtaat Preußen nur 
| noch aus bier Städten bejtcht und zivar 
aus Breslau, Berlin, Hannover und 
Düſſeldorf. Es bejtehen nur noch Mei- 
| nungsverjchiedenheiten darüber, ob 3. B. 
| Magdeburg zur Stadtgemeinde Hanno- 
| ber oder zu Berlin gehören und ob Die 
| Grenze zwischen Hannover und Düljel- 
| dorf öftlich oder vejtlich der bisherigen 
Stadt Vielefeld verlaufen joll. Dieje 
Ibier Niejenjtadtgemeinden follen dann 
| wieder unter dem Namen „Koloſſal— 
I Berlin“ zu einer Einheitsgemeinde zu- 
| jammengejchmolzen werden, an deren 
| Spike ein MNeberoberbürgermeiiter mit 
|dem Gbaralter eines Celbjtbeherrichers 
ei Preußen fteben joll. Von diefem 
| zentraliitifchen ° Wundergebilde vers 
ſpricht man ſich u. a. den Erfolg, daß 
die bisher noch abſeits ſtehenden ſüd— 
deutſchen Siaaten ſofort um ihre Ein— 
| gemeindung in Koloffal-Berlin nadfus 
| chen werden. 
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| Rezept für Damenſchneider. 
„Ma nimmt nichts, drapiert e3 gra= 
3158 und zieht e3 der Dame an.“ 
— mm: 9. _ 


Rn2 
Tas 


Zalent 
da3 Genie tritt fie mit dem Fuß ein. 


ie d 
de 


Hoffnung ijt der Schleppdam- 


D 
rdes Lebens. 
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Eine Beasanına mit Deren Ich 


oder 


Die Stinktiexe, 


Von Dtto Julius Bierbaunt. 


Als ich heut nacht beim fchönften Sonnenſchein 

In meinem großen Traumparf promenierte, 

Ten Lindenweg entlang, vorbei dem Haus, 

In dem ich Audienz zu geben pflege, 

Wenn meine Freundin mir, die Katferin 

Ron Lubidinien, Ambaiiade ichidt, 

Saf ih inmitten der Ranunfelwiefe 

(Der grün und gelbe Glanz ift wunderbar) 

Gemählih fchreitend meinen Freund Herrn Ich. 

Durchaus, in Weiß gekleidet — um den Bauch 

Ten breiten jchwarzen Seidengürtel — fam 

Mein alter Freund, wie's feine Art fo tit, 

Schr langfam und zuweilen ftehen bleibend, 

Grad auf mic zu, durchaus fich nicht beeilend, 

Sein breiter Strohiombrero füdhelte 

Mit ichhwanfen Krempen dem verehrten Haupt, 

Das für die Hite nicht geichaffen ward, 

" Erwänfchte Kühlung um die vollen Baden. 

"Doch trotdem hielt mein alter Namerad 

Hoch einen roten jeidnen Eonnenidirm 

(Türtifh gemnitert, riefigiten Formats) 

- Mit feiner Linfen forgfam über jidh, 

“ Andes die Rechte den newohnten Kodaf, 

Den jtet3 verzeichnenden, behutiam trug. 

Da ih bei Tage nie dem Freund begegne, 

Frem ich mich ftet3, ihn nachts im Park zu jehn, 
In dem zuweilen Sonn und Mond zugleich fcheint, 

" Sommer und Winter ift an einem Tag 

- Und Zukunft und Bergangenheit jih eint 

- Zu einem Heute von beionderem Glanz. 

«Sir fpredhen uns dann miteinander aus, 
Nie Freunde tun, die jonft entfernt jich jind 
(Tod immer nahe im Gefühl), und ftet3 
Criabr id Nenes von ihm, da3 mid wandert. 


So ging id denn mit jchnellen Schritten ihm, 
Die Hand ausftredend, feine zu ergreifen, 
Gatgegen, als, pfui Kuduf, ein Geſtank 
Höchſt penetranter Art mid; fteben hieß. 

Die Naje Hemmend rief ich: „Lieber Freund, 
Was für ein ſcheußlicher Geſtank iſt das? 
Riechſt du ihn nicht? Dann biſt du arg verſchnupft! 
Schindanger duften lieblicher; es ſcheint 
Son faulen Eiern und verweſtem Fleiſch 
Ein fürchterlich Gemiſch. Biſt du vielleicht 
In was getreten, das von Uebel iſt?“ 


Da lachte ſchallend auf mein Freund, wie kaum 
sit andrer Iahen Ffann, denn Darin Hat 

»r Vchung. Und er rief: „Du irrft, Du irrit! 
=i:8 fühe Düften hab ih mir gekauft 

vür ihmwered Geld in einer Menaid'rie. 

Hwei bafde Mufteliden Fauft ih mir, 


Stinftiere heist der Laie fie, jedoch 

Der Zoologe Chinqua oder Skunlk. 

Ich führe eben zur Dreſſur ſie aus, 

Daß auf Kommando ſie zu ſtinken lernen. 
Verzeih, ich ſah dich nicht, ſonſt hätte ich 

Nicht eben grade jetzt: Stinkt! kommandiert. 
Denn, wenn ein guter Freund mir naht, ſoll'n ſie 
Natürlich nmicht die Afterdrüſen öffnen. 


Dies ſoll (und wird! verlaß dich drauf!“ nur dann 
Mit Präziſion geſchehn, begegnet mir 

Ein Exemplar der böſen Spezies 

Homo calumnians, ſo ein Stück Vieh, 

Das aus dem ewig lügenfeuchten Maul 
Verleumdung inkt, erlogne Schändlichkeit 
Ausdünſtet und den guten Namen mir 

Mit niederträchtgem Klatſch beſudelt, oder 
Ein falſcher Freund, der, weil es ihm behagt, 
Als Alleswiſſer intereſſant zu ſein, 
Freundſchaftlich ihm Vertrautes ausſtreut und 
Zugleich verhöhnt, in ſeinem flachen Sinn 
Gekitzelt, wenn der Hörer nur geruht, 

Beifall zu lächeln. Stinken ſoll'n ſie auch, 
Wenn Neidiſche in meiner Nähe ſind, 

Von deren bloßem Atem rings umher 

Die Luft moraſtig müfft, Verkleinerer 

Und darum, Lügner, immerfort bereit, 

Mit Wenns und Abers leiſer Andentung 
Verdacht zu ſäen. Kurz: Die Niedertracht 
Will ich vom Leib mir halten durch Geſtank.“ 
So ſprach mein Freund und dünkte ſich ſehr klug. 
Ad Gott, fo klug! — Der Gute tat mir leid. 
Und, weil ih nahe ihm verbunden bin 

Und e8 nicht gerne ehe, haut er io 

Mit voller Armanslage in die Leere 

(Wobei man, wie ein jeder Fechter weiß, 

Das Gleichgewicht fehr Teicht verlieren Ffann 
Und auf die Naie fallen), fagte ich: 

„>, weld ein Erzfamel du bift, mein Freund! 
Du legt dein Geld an, wie ein Jdiot. 

Biel beifer, wahrlich hätteft dm getan, 

Hätt’ft fintt des Stinktierduns du ein Baar — 
Was weiß ic, Metgerhunde dir gekauft. 
Weiht du denn nicht, dab eben der Geftant 
Das Lebensclement der Schufte ift, die du 
Damit nur anziehit, wie der Baldrian 

Die Katen anzieht? Ift denn das Bernunft, 
Eid mit den Stänfern durd; Geftant gemein 
3u machen, jei e8 andy nicht eigenem?“ 

Ta ihämte fi mein Trennd und ging Davon, 


Den Esunenjdirm gejcdultert. Seine Stunts 
Berwandelten fi) im zwei Gallied, Die 
‚Mit eblem Anftand i6n begleiteten. 


iverrt die Türen auf, | 


ılt 1920. | 


Die „Dille | Bode“. 


| Herr Auillard, der Präfident des Un- 
terelfa;, joll gelegentlich einer Tifchrede 
geäuiert Haben, 
| alledem eine ville boche“. — ©o, jo? 

| Franzöſiſche Lausbuben zertrümmer— 
ten in der Straßburger Univerſität das 
| Standbild der „Germania“ und legten 
dejfen abgehauenen Kopf zu Füßen des 
Sleber-Dentmal3 nieder. 

Diefes felbe Denkmal eine franzd- 
fifchen General3 haben Die Boches, 
nachdem ie 1870 das Eljah jeinen 
NRäubern entrifjen hatten, gepflegt und 
in Ehren gehalten. — Man ficht, das 
neue „franzöſiſche Straßburg“ muß 
fich noch aewaltig maufern, bis es den 
Ehrentitel einer „Xille boche“ wirklich 
verdient. 

—- 4 —— 


= N .. — “ 
ı us dem Uufiabheit einer 
I 
st 
höheren Toter. 
„Und jo wanderte Goethe zum Tebten 
Mal hinaus nad) Cefenhein, um feiner 
geliebten „riederife noch einmal, und 
|die3 wohl zum Teßten Mal, ins Gericht 
ı aut treten....“ 

„Die alten Eabypter widelten ihre 
Mumien in mit Ballam getränfte weiße 
Qücher, jo gro tie eine ländliche Wins 
del, und gleich fo feit, dat; Tie Jich nicht 

PR rühren fonnten.“ - 
| 
I 
“ * 

Das Ende des deulſchen 

uflverkehr 

Puflverkehrs. 
Fürderhin follft Du mit fiechen 
Gliedern und zerknirſchtem Geiit 
Auf dem Bauch im Staube kriechen, 
Wie es in der Bibel heißt! 
All dein Sinnen wird nichts nutzen, 
Das im Traum zum Himmel ſteigt: 
Man wird dir die Flügel ſtutzen, 
Wo ſich nur ein Anſatz zeigt!l 
Wo der Aether ſich laſuren 
Wölbt und wach die Sehnſucht ruft, 
Ueber deinen eignen Fluren 
Konfisziert man dir die Luft! 
Nie mehr darfſt du trunken ſchweben 
Im Gewölke und im Sturm: 
An der Erde ſollſt du kleben 
Wie ein wundgetretner Wurml! 

Ren 
VBedo 


a in der „Jugend.“ 


Unterricht in der 
Phyſik. 


Du, Vater, 
wenn die dünnen 
Drähte zum Tele— 
phonieren ſind, wo— 
zu ſind dann die 
dicken da? 

Auch zum Tele— 

a phonieren, aber für 

u Die Schwerhörigen. 


Bernichtende Kritik, 
„Bie hat Ihnen der neue Schauipie- 
Iler als König gefallen?“ _ 
| „Na, willen Sie, jeit geitern abend 
| bin ich für die Republik.” 


\ 
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Immer vorſichtig. | 
Erjter Autodieb (in dem gejtohlenen | 
Wagen): „Lab uns da3 Auto dort am | 
Baum jtehen lajfen, bis mir tmieder 
fommen.“ 
Dmeiter Autodieb: „Ne, da3 ift zu 
gefährlich, irgendein Gauner ftiehlt e3 | 
vielleicht.“ | 


Unvermeiplid. 


tl. Ilga: „IH würde im alt= 
ib nie — die Se ee 
tes jagen, ich hätte meinem Mann den 
Antrag —— — 
Euſi: O, ich dadurch nicht 
—* das werden ſie doch — 


„Straßburg ſei trotz 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| Alfred und Elfe. 


(Fortfegung don Seite 1.) 


— — — 
Aber ſchon bei'm zwölften Kuß 
Ruft ſie laut: „Ich bitt', 

Das iſt ja der Alfred nicht!“ 

Gibt ihm einen Tritt. 


Weh' der 
Bringt der 
Kriegt vom 
Krampf in 


| 


große Kraftaufwand 

Jungfer Schaden, 
fürchterlichen Stoß 
rechte Waden; 


Bringt das Bein nicht mehr zurück, 
Muß am linten Sch'n, 

Bis durch ſcheußliches Geripp 
Wilde Winde weh'n. — 


Dieſe Mähr' erzählt man dir, 
Wenn du fährſt im Nachen; 
So du ſie nicht glauben willſt, 
Kann ich auch nichts machen. 


Einſt 


. 


und icht, 


Srüber errichtete man nad einem 
Striege Denkmäler, auf denen gefchries 
ben jtand: „Das danfbare Vaterland 
feinen gefallenen Eöhnen.” 

Seht fünnen Schieber und Wucherer 
Denkmäler errichten mit der Anfchrift: 
„Die danfbaren Eöhne dem gefallenen 
Baterlande.“ 





Die geſchäftliche Seite, 
Sie: „Alſo Papa hat ſeine Einwil— 
ligung gegeben. Wünſcht er eine lange 
oder kurze Verlobungszeit?“ 
Er: „Er meinie, das käme 
wenn er mich erhalten müßte, wü 
für eine möglichſt lange ſein.“ 


arı 


fanz 
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Der beſchäftigte 
Politiker. 


rt beſchäf⸗ 
Herr Sena⸗ 


„Sehr 
4 tigt, 
A tor?“ 
ze „Aeußerſt — bin 
Mitglied eines Un— 
Iierſuchungs -Aus⸗ 
Iſchuſſes und werde 
ſelbſt von einem 
anderen unter— 

ſucht.“ 


— —— — — —— — — — is 
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Verſchnappt. 
‚a bait du dir aber 


lan A nr 
ſitzenden 


einen ſehr 


Ueberzieher ange— 
: „Ja glaubſt du denn, daß man 
im Reſtaurant angemeſſen be— 
ommt?“ 


fie 


t 


Tas fleigige Huhn. 
Shne Paufe legt mein Huhn, 
Wenn aud) fein Ei e3 gab, 
Selbſt wenn es ſitzt, ſich auszuruhn, 
Dann legt es doch nur ab. 


Umſchrieben. 


Sie: „Ich halte es manchmal mit dem 
Worie: B. Sprache ift dem Menfhen 


—— er ſeine Gedanlen ver⸗ 
ne“,” 
’ A, i ’ aber ER Du mir 


* 


au, 





